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An Gustav Freytag. 



Sie haben, verehrter Herr, durch Ihre „Ahnen“ uns Hi- 
storiker zu besonderem Danke verpflichtet, indem Sie die ge- 
schichtlichen Ueberlieferungen, die wir aus den zeitgenössischen 
Quellen herausschälen , durch den schöpferischen Hauch der 
Poesie zu lebensvollen Bihh'rn einer in ihren Einzelheiten der 
Forschung vielfach dunkel gebliebenen Vergangenheit gestalten. 

Nehmen Sie als Gegengabe aus einem süddeutschen Archiv- 
gewölbe das kleine Puch, das ich hiermit in die Welt schicke. 

Der Mönch zu Salem, nahe am Bodensee, der in diesen 
Aufzeichnungen die Geschicke seines Klosters und der Gegend 
ringsumher während des dreissigjährigen Krieges beschrieb, ist 
ein Zeitgenosse Ihres Tobias Bachhuber in der „Verlorenen 
Handschrift“. 

Den Iluhm zwar kann ich ihm nicht vindiciren, dass er, 
wie jener, sich um die Wissenschaft durch Bergung von Hand- 
schriften der alten Classiker verdient gemacht hätte. Das 
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Schicksal der ohne Zweifel reichen Bibliothek seines Klostere 
macht ihm keinen Kummer. Ja ich fürchte sogar, dass für 
ihn die römischen Autoren unbekannte Grössen waren; denn 
wo er citiert, sind cs nur Stellen aus der Vulgata. 

Vielleicht, dass trotzdem der alte Sebastian Bürster, mit 
seinem hellen Blick und seinem warmen deutschen Herzen, 
wenn einmal die „Ahnen“ im Schwedenkriege ihr wuchtiges 
Schwert schwingen werden. Ihnen zur Signatur der Zeit sein 
Scherflein beitragen kann. 

Karlsruhe, im September 1875. 

Fr. V. Weech. 
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Einleitiiiijj:. 



I^ie Handschrift , welcher der nachstcliendc Text ent- 
iioniinen ist , ist eine Papierhandschrift in Folio in altem 
Pergainentbande. Aussen auf dem vorderen Deckel steht, von 
einer Hand des 17. Jahrhunderts {beschrieben: Bvschreihuny 
des Hchieedischen Kriegs von IGHO his 1647 hetr. Von späterer 
Hand ist die Bezeichnung : ad Archivum reguläre seat. LXXII. 
beigefügt. Der Codex ist aus dem ehemaligen Kloster Salem 
(Salmansweiler) in das General-Landesarchiv zu Karlsruhe ge- 
kommen, wo er in der Ilaiidschriftensammlung die Nummer 
()97“ erhalten hat. Dort befindet sich auch eine Copie (Nr. ü‘J7) 
aus dem 18. Jahrhundert. 

Nach einigen leeren Blättern folgen 6 mit römischen 
Ziffern (I — VI) paginierte Seiten. Dieselben enthalten ausser 
der Vorrede: CoUcctunea vel CoUectitium etc. einen Theil der 
Einträge aus der älteren Geschichte des Klosters (S. 4 — 6 
unserer Ausgabe). Hierauf folgen 8 Blätter ohne Paginierung, 
welche Begisfer, dem uljdiahet nach zuo suchen und euo fünden 
enthalten. Hieran schliessen sich 3 Blätter, von denen die 
Seiten 1 und 3 mit 1 bezeichnet sind, Seite 2 hat gar keine 
Bezeichnung, mit Seite 4 lieginnt die regelmässig fortlaufende 
Paginierung, welche durch ein Versehen von Seite 47 auf 58 
ül)ergeht; auf Seite 192 und 193 ist die Paginierung weg- 
geblieben und von Seite 201 geht dieselbe auf 203 über. 

Auf den beiden mit 1 bezeichneten Blättern steht: 

Kurzer E.rtract, was die protestierenden ehur- und fürsten 
stunld ihren adherenten in Hall in Sclueidun wider die Calho- 
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Usciten heschlossai mul in das werk, wo der Hebe goit den 
könig in Frankreich Ilenricnm IV. nit so zeitlich mit dem e.r- 
schröcklichen tott hinwcggenohmen , ohncingesfellt gericht hätten. 

In der vorliegenden Ausgabe wurde dieser Extract eben- 
so wie das oben genannte Register weggelassen. 

Nach einigen (wegen ihrer Unerheblichkeit ebenfalls weg- 
gebliebenen) Schlussworten Bürster’s, in denen derselbe auf die 
Dai-stellungen in seiner Chronik hinweist, beginnt diese selbst 
auf Seite 2 mit dem Jahre 1610 (S. 6 ff. unserer Ausgabe). 
Auf Seite 5 kommt dann abermals eine Unterbrechung. Diessmal 
ist es eine Tabelle, welche versinnbildlichen soll, wie viel 
Almosen in den glücklichen Jahren, bevor der grosse Krieg 
die Finanzen des Klosters erschütterte, in den Monaten Mai 
bis August, in jeder Woche 2 mal, Mittwochs und Sonnabends, 
zu Salem an die Armen vertheiit wurde. Dieser Tabelle * lässt 
Bürster folgende Erläuterungen vorausgehen: 

Vor wenig und wohl bedenklichen zeuten und Jahren, in- 
sonderhait anno 1626 hat man allhic zue Salem menigklichen, 
wer körnen, jung und alt, krunib und grad, zweyinal in der 
Wochen, alß müttwoch und sambstag ain so reichlich almoßen 
geben, daß eß zue notieren wohl würdig, wie hernach ver- 
zaiclmet , und ist dannoch kain mangel und sondere minderung 
oder abnähmung nie gespürt worden, sonder alles allzeit wohl 
gestanden und gnuog vorhanden gewest; zweifelsohne gott der 
allmächtig, qui remunerator est bonorum solches wider würd 
allzeit erstattet haben, insonders nach benedeyung, wünsch 
und danksagung der frommen und guoten armen, welche all- 
zeit und gemainklich nach empfangung deßselbcn uff solche 
formb und weiß dank gesagt und gesprochen : Ach daß vergelte 
gott der allmächtig im himmel daroben und auf erden zue 
vil taußend taußend mahlen; der wolle daß gozhauß und alle 
gaystliche herren deßselben vor allem übel und laid beschüzen, 
verhüetcn und bewahren; er wolle ihnen auch behüeten vor 
hagel und wind, vor feyr und noth hauß und hof, hab und 
guot, roß und vieh und insondei's daß liebe gozhauß und alleß 



' Die Tabelle ist so unklar, dass sie sieb uicbt zum Abdruck eignet. 
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waß ihnen lieb ist ; er wolle auch erscheuzen ' und mehren in 
den schcyren, uflf dem veld, in küsten und kästen, ihnen auch 
alleß licbs und guots, waß ihnen hie zcutlichcn nuz ist, zue 
leib und seel laßen widerfahren, auch nach disem leben und 
jamcrthal ain fröliche auferständnuß ewiger frcid und seligkait 
erthailen. Daß bütten, bcgcren und wünschen mier von gruud 
unserer herzen. Amen. — Sihe, waß für kreftige wort, waß 
für herrlicher seutenz, sprüch, wünsch und danksagung der- 
selben geweßen, wohl zue glauben, werde oftermahlen durch 
die wölken hindurch getrungen und vil vor den augeu gottes 
ersproßen und gölten haben, und diß habe ich underschribner, 
dazuernahlen scriptor pislrini, (lis2)cnsator und dmno^ynuKiuH 
Ordinarius, mit äugen gesehen, ohren gehört und werk er- 
fahren. 

Auf Seite 7 (am Schlüsse der Mittheilungen über das Jahr 
16 JO) fährt Bürster fort: Lieber leßer, auß htterüber und vor- 
gehendem bladt gesezten taflcii, so nur die 4 monat, alß 
Maium, Junium, Julium und Augustum, bezaichnet, wirstu 
sehen und kürzlich verrechnen kenden , waß für almosen 
wöchentlich und durch daß jahr hindurh mieße geben worden 
sein. Nun aber so ist laider diß unser gozhauß von anno 
1618 — 1619 und also vorthin biß in annuni 1635 durch .stette 
und immerwerende durchzttg und einquatierungen kayserlichen 
krüegsvolks, so naher Böhaiinb, Italiam und ander orten ge- 
zogen, ja auch anno 1633 und sjiecialder anno 1634 durch die 
find, als Suedischen , so Costanz und Uberlingen belegert, der- 
maßen in abgang, ruin, verderben und gruud gericht, daß es 
so arm, daß die große anzahl der gaistlichen (so da wäre uff 
die 90 personell) oftermahlen abendß schlafen gangen und nit 
gewüst, ob sie morgenß mittags ain büßen brods fünden wer- 
den; hat auch den lieben armen und hochgetrangten under- 
thonen nit mehr helfen , succurrieren oder beyspringen kenden ; 
hat auch daßsclbe gozhauß oftermahlen in 7, 8, 9, 10 oder 
mehr wochen daß haylige almuoßen kümmerlich ainmahl und 



‘ emehiessen = segnen, gedeihen lassen vgl. Lexer, Mittelhoch 
deutsches Handwörterbuch 1 , 068. 
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nur ctwaß weiiigs geben und inithailen kenden, nnangeschen 
dersclbigcn armen so vil an der zahl, alß zue anderen vor- 
gclienden zelten und ofterniahlen über G oder 700 ult mehr 
waren ' ; daruinben dan vil von liauß und hof ziehen und in- 
sonders selbigen jahrs, alß 1635, hungcrshalben inüesten ster- 
ben. Von welchem allem besihe und lüße nachvolgends ejit-idem 
aiini pa<jina 40 -, und darvon nur ain klain wenig etwaß. Hiß 
alleß wahr zue sein, bezeuge ich, hierüber und obbenanter, 
dazuemahlen dinpaimtor und brodtkeller daselbsten 

Sebastian Bürster 
mmiH propria. 

, Seite 8, mit dem Jahre 1631, beginnt die nur an zwei 
Stellen unterbrochene ^ Erzählung der Kriegsereignisse , welche 
bis Seite 154, bis zum Schlüsse des Jahres 1646 reicht. An 
die.scr Stelle ist von Seite 155—179 der Bericht des Käthes 
der Stadt Überlingen an Kaiser Ferdinand II. über die Be- 
lagerung der Stadt durch Gustav Horn (Seite 51 — 81 unserer 
Ausgabe) und auf Seite 150—184 ein Gedicht über die Ein- 
nahme Überlingens durch Conrad Widerholdt (Seite 151 — 158 
unserer Ausgabe) eingefiigt. Hieran schliesst sich auf Seite 
186 — 203 (im Codex irrig 204 bezeichnet) die Darstellung der 
Kriegsercignisse des Jahres 1647. 

Die beiden ebengenannten Stücke sind in unserer Ausgabe 
an die Stelle gesetzt worden, welche ihnen die chronologische 
Reihenfolge anweist, nämlich der Bericht zum Jahre 1634, 
das Gedicht zum Jahre 1643. 

Der Bericht der Stadt Überlingen ist bereits früher ge- 
druckt worden. Uns liegt eine Ausgabe von 1758 (Constanz 
bei Anton Labhard) mit dem Titel: ll/crliiif/ifichc JicUiynuuij. 
Ahdntcksfhnibni an Itim. J\ais, Jjila'wstiit Ferdinand II. etc. 
vor; Staiger, Die Stadt Überlingen am Bodensee sonst und 



' Soweit die Tabelle verständlich ist , scheint i. .1. 1620 die Zahl der 
Alinoseneuipfänger sich zwischen IKK) and 3UM) bewegt zu haben. 

* S. 91 — 93 unserer Ausgabe. 

ä Nämlich S. 29—31 durch ein „Verzaichuuss der Kayserlichen und 
Königlichen Mayestilt armada“ und S. 123 durch die iMitlheilung des Aus- 
schlags der Reichsmatrikcl v. J. 1623. Wir haben beide wcggelasscn. 
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jetzt (Überlingen 1859) spricht von einem gleichzeitigen Druck 
dieses Berichtes (Constanz bei Leonhard Straub 1634). Diesen 
letzteren habe ich weder gesehen , nocli in einer Anzahl 
gi’össcrer deutschen Bibliotheken , bei denen Nachfrage gehalten 
wurde , auftinden können. Ich trug desshalb und mit Rücksicht 
auf die geringe Verbreitung des Druckes von 1758 kein Be- 
denken, den Bericht in die Ausgabe der Burster’schen Kriegs- 
beschreibung aufzuuehmen, die ohne ihn über eine der wich- 
tigsten Episoden des Krieges in jener Gegend nur dürftige 
Mittheilungen brächte. Auch das Gedicht ist gedruckt, Pro- 
fessor Dr. Alfred Stern hat es aus unserer Handschrift im 
22. Bande der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 
(Karlsruhe 1869) Seite 311 — 319 edirt und unter Hinzuziehung 
anderer Materialien aus dem General-Landcsarchiv erläutert. 
Es durfte natürlich in der vorliegenden .Ausgabe nicht fehlen, 
um so weniger , als es , wie die Vergleichung seines Wortlautes 
mit zahlreichen Stellen der Chronik beweist, unzweifelhaft von 
Büi’ster herrührt. Ähnliche Reime hat er auch an einzelnen 
Stellen seiner Erzählung, z. B. Seite 18, 104, 107 angebracht. 
Die Abfassung des Gedichtes dürfte wohl erst in das Jahr 
1644 fallen, während das Ereigniss, welches es behandelt, 
dem Jahre 1643 angehört. Der Schluss des Gedichtes weist 
doch wohl zu deutlich auf das bei der Belagerung und Erobe- 
rung Überlingens im Jahre 1644 V'orgefallene, namentlich die 
schwere Bestrafung der Rathsmitglieder, denen das Gelingen 
des Widerholdt 'sehen Ueberfalls zur Last gelegt wurde (S. 218), 
hin, als dass man an eine Abfassung des Gedichts in früherer 
Zeit glauben könnte; auch ist eine mir früher entgangene 
Anspielung auf den Basler Joh. Mayer, der bei der Belagerung 
von 1644 sich als Verräther erwies (S. 202, 203) in dem Ge- 
dicht (S. 154, Z. 8 und 9) nur unter der obigen Voraussetzung 
erklärlich. p]s kommt dazu, dass die Seiten der Handschrift, 
welche das Gedicht enthalten, mit der Jahreszahl 1644 be- 
zeichnet sind. 

Ich habe noch von der oben erwähnten Copie unserer 
Handschrift zu sprechen. Es ist eine Papierhandschrift des 
18. Jahrhunderts in Eolio, in Pappe gebunden, ohne das 
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Register 425 Seiten. In den vorderen Deckel ist ein Blatt ein- 
geklcbt, welches nachstehende Worte von einer anderen Hand 
des 18. Jahrhunderts enthält; 

Die bey denen führgedaiirten schwedischen kriegszeiten 
von dem Sahnansweylischen damaligen herren P. Ptistenneister 
gemachte beschreibung , dessen original im convent sein würd, 
auch von hiesigem canzlist herren Schwcnckhen abgeschriben 
worden, hat gegenwärtige dritte .\bschrift an mich, Johann 
Martin Vogler, verehrt herr P. Marianus Graf, großkeller, 
wogegen daß papier ä 4 buch 16 bogen mit 21 kreuzer be- 
zalt hab. Den 18. Julii 1734. — Diese Handschrift scheint 
ebenfalls, wie jene erste, aus Salem hierher gekommen zu 
sein. Sie ist sehr ungenau, lässt schwer zu lesende Stellen 
einfach hinweg und war daher für die vorliegende Ausgabe 
durchaus unbrauchbar. 

Beim Abdruck des Bürster'schen Textes, der uns un- 
zweifelhaft in dessen Autograph vorlicgt, habe ich mir ge- 
stattet , durchweg die Consonantenanhäufung zu beseitigen, 
die Vocalisierung habe ich aber, trotz der grossen inconsequenz 
ihrer Anwendung, genau beibehaltcn. Auch sonst habe ich ge- 
glaubt, die Unregelmässigkeiten der Bürster’schen Schreibung 
nicht ausgleichcn zu sollen , namentlich soweit sie etwa einem 
localen Sprachgebrauch zur Last fallen, wie z. B. das neben 
einander vorkommeude ivir und mir (oder mier). Da Bürster 
bezüglich der Anfangsbuchstaben der Hauptwortc ebenfalls 
ganz inconsequent verfährt, wurde im Interesse der Lesbarkeit 
die Minuskel überall angewendet. Nur bei Orts- und Personen- 
namen wurde die Bürster’schc Schreibweise genau beibehaltcn. 
Sowohl in Betretf der sprachlichen als der sachlichen Erläute- 
rungen habe ich mich auf das Nothwendigste beschränkt. 



Die Aufzeichnungen Biirstcr’s sind ein nicht unwichtiger 
Beitrag zur Kenntniss der Kriegsercignissc in Südwestdeutsch- 
land während der Jahre 1630—1647. Das Hauptinteresse 
concentriert sich um die Darstellung der kriegerischen Be- 
gebenheiten, welche die Reichsstadt Überlingen und die Veste 
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Hohentwiel berühren. Die erste Belagerung Uberlingens durch 
Gustav Horn, die Einnahme der Stadt durch Conrad Wider- 
holdt, die zweite Belagerung durch Franz von Mercy und die 
Capitulation des französischen Coinmandanten Corval, endlich 
die Besetzung Überlingens durch die Schweden in Folge des 
Ulmer Vertrages — das sind die bedeutenden Ereignisse, die 
in erster Linie unser Augenmerk auf sich ziehen. Von nicht 
geringerer Bedeutung aber ist die Schilderung der entsetzlichen 
Leiden des Krieges, welche die weitere Umgebung dieser 
Stadt und den Operationsbezirk der Hohentwieler Besatzung 
während einer Reihe von 17 Jahren fast unausgesetzt heim- 
suchten. Das Kloster Salem selbst wurde wiederholt von den 
Schweden besetzt ; noch ärger aber als diese feindlichen Truppen 
hausten die Soldaten der Reichsannee, wenn sic auf ihren Durch- 
zügen in das Kloster kamen , oder w'enn dasselbe längere oder 
kürzere Zeit hindurch zum Standquartier kaiserlicher Truppen- 
theile erwählt w'ard. 

Arge Lücken entstanden in den Vorräthen und im KeUer 
der Salemcr Mönche, wenn solch kriegerischer Besuch die sonst 
so stillen Hallen der Klostergebäude überfiel. Dann floh wohl 
die grössere Zahl der Mönche, um in Constanz, Ueberlingen 
oder anderen Nachbarstädten einen Zufluchtsort zu suchen. 

Auch andere Gäste fanden sich in Salem ein. Das arme 
Landvolk der Gegend strömte, vor den feindlichen Heeren flie- 
hend, schaarenweise in die Umfriedigung des Klosters. Mittel- 
los, von der nährenden Scholle vertrieben, riefen die Untertha- 
nen der Abtei ihre Herrschaft um Schutz, den milden und wold- 
thätigen Sinn der Mönche um Wohnung und Nahrung an. 
Nichts zeigt uns deutlicher als die Schilderungen, die Bürstcr' 
von den Verheerungen der Armeen, von den Zerstörungen der 
Häuser, von der Verödung der Felder und Weinberge entwirft, 
die Gründe der Verarmung unseres Volkes im siebenzehnten 
Jahrhundert. 

Bürster weiss anschaulich und drastisch zu schildern. In 
einer sehr lebendigen Darstellung führt er das, was er er- 
lebt, uns vor Augen. Sein Blick reicht über die Mauern seines 
Klosters und der Städte, in denen er als Flüchtling ein Asyl 
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gefunden. Kritische Bemerkungen knüpfen sich an seine Er- 
zählung und mit scharfem, wenn auch oft ungerechtem Ur- 
theil hält er nicht zurück. Er theilt das Schicksal der meisten 
Berichterstatter unterlegener Parteien, wenn er überall Verrath 
wittert, wo Unfähigkeit oder die Ungunst der Verhältnisse die 
unglückliche Entscheidung gebracht haben. Dazu kommt bei 
ihm eine geradezu gehässige Gesinnung gegen die Stadt Über- 
lingen, welche in vielfachen nachbarlichen Streitigkeiten mit 
dem Kloster Salem gelegen zu haben scheint und deren regie- 
rende Häupter er mit den schwersten Beschuldigungen über- 
schüttet, welche zudem in hämischer und beleidigender Form 
vorgetragen zu werden pflegen. In Prosa und Versen lässt er 
diesem Hass gegen die Nachbarstadt die Zügel schiessen. Mit 
sichtlichem Behagen stellt er der rühmlichen Vertheidigung von 
1634 die kampflose Uebcrrumpelung von 1643 gegenüber. Mit 
den ausgesuchtesten Unarten und einer ganzen Fluth von 
Schirapfrcden hält er der Stadt und ihren Obrigkeiten die 
Schmach dieser Katastrophe triumphirend vor. 

Seine Entrüstung über unkriegerische Gesinnung und der 
Mangel an Energie in Bekämpfung der Feinde schreckt aber 
auch vor drastischen Ausdrücken nicht zurück, wenn er es 
unternimmt, den höchstgestellten Personen im Reiche, ja dem 
Kaiser selbst schweren Vorhalt zu maclien. Bürstcr ist ein 
guter Deutscher und sieht mit einem aus Schmerz und Zorn 
gemischten Gefühl das Elend und die Entwürdigung seines 
Vaterlandes. 

Fragen wir nach Bürstcr’s Quellen, so dürfen wir wohl 
annehmen, dass er mehrfach, namentlich wo Ereignisse vor- 
' liegen, die sich seiner unmittelbaren Wahrnehmung entzogen, 
gedruckte Berichte, Zeitungen u. dgl. benuzt hat; an einigen 
Stellen sind Blätter dieser Ait in sein Buch eingeklebt. Es 
war mir hier, wo die einschlägige Literatur nur dürftig ver- 
treten ist, nicht möglich, diese Frage eingehender zu prüfen 
und zu verfolgen. Das meiste, was er schildert, hat er selbst 
gesehen und erlebt oder von unmittelbaren Augenzeugen er- 
heben können. 

Vom Jahre 1630 an beginnt die ausführliche Darstellung 
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der Kriegsereignisse; 1643 fängt er an, seine Aufzeichnungen 
niederzuschreiben, von 1614 an schreibt er, oft tagebuchartig, 
gleichzeitig mit den Ereignissen, die er schildert. 

Was Biirster’s Person betrifft, so fehlen uns alle Nachwei- 
sungen, ausser denen, die er uns selbst überliefert. Aus unserer 
Handschrift erfahren wir, dass er zu Neufrach, einem Dorfe süd- 
östlich von Salem, geboren war. 1610 wird er wohl schon im 
Kloster gewesen sein. In demselben bekleidete er eine nam- 
hafte Stellung in der Hausverwaltung, als „Brodkcller“ und 
Almosenvertheiler. Während des Krieges musste er mehrmals 
mit seinen Genossen fliehen. 1646 nennt er sich (S. 236) einen 
der ältesten. 1647 bricht seine Aufzeichnung plötzlich ab. Frei- 
lich waren keine bedeutenden Ereignisse mehr zu schildern; 
ruhig und normal ging Alles seinen Gang, nachdem bei Be- 
ginn der Friedensuuterhandlungen die Verhältnisse der Bc- 
satzungsarmee geregelt waren, die erst im September 1649 
die Büdenseegegend verliess. Aber wir dürfen doch, nach der 
ganzen Art der Bürstcr’schen Schreibweise, annehmen, dass 
er mit einer grossen und pathetischen Parabase sein Werk ab- 
geschlossen hätte, wenn es ihm möglich gewesen wäre, das- 
selbe zu Ende zu führen. Es liegt daher die Vermutbung nabe, 
dass Bürster 1647 gestorben sei, vielleicht einer der im Ge- 
folge des Krieges ausgebrochenen Krankheiten erliegend, deren 
er im Verlauf seiner Chronik so häufig Erwähnung thut. 

Bürster ist ein Kind seinerzeit, Aberglaube und Wunder- 
glaube beherrschen vielfach seine Anschauungen, aber der 
Schalk blickt doch oft dazwischen durch, und nicht kritiklos 
berichtet er die Wunder, durch welche die Madonna angeblich 
die Attentate beutelustiger Ketzer auf ihre werthvollen Statuen 
gestraft haben soll. 

Als Oekonom des Klosters hat er ein offenes Auge für 
Klima und Witterung, ein lebhaftes Interesse an Feldbau und 
Ernte. Wir werden ihm nicht Unrecht thun, wenn w unter- 
stellen, dass ein Glas des guten Weines, den der damals in 
hoher Blüthe stehende Rebbau am Bodenscc reichlich lieferte, 
sehr nach seinem Geschniacke war. 

Bürster schreibt frisch und originell, mit Syntax und Satz- 
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bau zuweilen in bedenklichen Conflicten; Anakolute sind keine 
Seltenheit in seiner Satzbildung. Oft gemahnt seine Diction an 
die Redeweise seines berühmten Landsmanns Abraham a St. Clara, 
der nur ein Jahr früher, als Bürstcr seine Chronik zu schreiben 
begann, geboren wurde. 

Wie uns dieses Werk vorliegt, nach Form und Inhalt von 
mannichfachem Interesse, wird es, hoffe ich, wohl der Mühe 
werth gewesen sein, die Aufzeichnungen unseres Chronisten durch 
nachstehende Publication der gedruckten Quellenliteratur des 
(1 reissigjährigen Krieges einzuverleiben. 



i 
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[I-] vel CoUecfiHum, kürsUdm mommmcntrmimg , bescfirei- 
hn»(f mid erhohmg deren fürnämsten puncten und, mchen. 
so sich durch das suedtsche wesen an als ab anno 1680, 
1681 und also vorihin nach und nm-h , umh und urnb das 
(joHshaus Salem ( so erst ancjefaoujcn und beschrübcn worden 
nach Übergang der alten und römischen rdchs statt Uber- 
lingen und nach abrug des französischen und^ Ilörzög 
Weinmarischen lägers vor Salem ) zuogctragcn, 
anno 1648 22. jidii. 

Ad lectorem. 

Lieber leßer: inta cunctorum instahiUs, memoria hominum 
lahilis, sfatustpie omnium nostrum de die in dicm permutahilis 
etc. , nee esse poierit ncc erit priornm praeferitorumque memoria, 
sed nec conim quidem, quae modo fünf, muUo minus quam 
postca fntura sunt, erit et pcrmanelnt iugis reeordalio aqnid 
nos et eos, qui fufuri sunt, nisi ea seriis caiihnUs codieihusque 
scripturae concludantur et adsignenfur : villeicht dier diser tractat 
zue leßen möclite molest, überlästig und niaßlaidig sein und 
sprächen, seye nur lappen und narren werk; sag ich ja dar- 
zue, weylen cß ein kain rechte Ordnung, schönen stilum und 
allcß wohl und außfüerlich gestelt, gesezt und eingebracht, und 
also auß so vil taußenden, hundert und aber vil hundertmal 
taußenden quasi nihil et tantum aliquid cst. Dann wer wolte 
so viler böser buoben alle ihr böse buobenstück und böse 
bossen haben könden beschreiben , [II] deren nun jezo über die 
20 Jahren hero so vil 1000 und abermalen vil 1000 taußend 

‘ franzüsischen und ist am Rande nachgetragen. 

Seb, DürHtor. \ 
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allhie*an*(frln*c'lc)8ter -liÄt) -allen marchen und durchzüg für- 
uberzogej> :] jc}> Siit: zeit und weil, federen und dinten 
noch paimyf ^n'iiog- nffti eißen oder bekoraen kenden ; so ist auch 
der hunderste und noch mehr thail mier nit zue wüssen worden ; 
allain schreibe ich diß, damit der leßer (über noch vil jahr ' 

hernachcr , so man von disen undergleichen Sachen würd reden i 

oder darvon wird hören sagen, durch leßen diß) auch etwaß 
darzuo oder darvon wüsse zue sagen und nur ain wenig etwaß 
desselben erkantnuß und wüssenschaft haben möge. Dann so 
ainer über 30, 40, 50 oder mehr jar würd sprechen: uff diß 
und diß jahr ist daß und daß bcschehcn, alßo und alßo her- 
gangen, da ist die große und deß fünds und freinds armeen 
und läger umb und umb und zue Salmanschweyler geweßen; < 

da ist diß und diß jahr so vil Volks vil jahr ainanderen 
nach fürüber und an dem closter hergangen in Böhaimb, Ita- 
liam etc., Neuffra ist so ain großer, reicher und ansehenlicher 
fleck und dorf geweßen, deßgleichen auch Düffingen und andere 
mehr etc. Wie ist doch hergangen, daß sie jezunder also > 

klain, arm und so wenig leit mehr vorhanden? Und Salem, \ 

vor jaren so weit beriembt, also reich und wohlhiibig gewest, | 

wie haben sic gehaußet, daß sie so gar arm und so weit hinauß l 

gerathen, daß sie ihre gaistliche nit mehr erhalten, sonder j 

solche mießen in die frembde und weit hinweg verschicken, 
den gozdienst und alle gaistliche exemtia Maliter, nt infra ! 

sequetur pag. 82 , , under wegen laßen, alle officier, beampte, ' 

dienst und diener beurlauben etc., warumben ist dan nichts 
beschriben? oder nirgends nichts darvon zue lesen? Waß für 
saumbseelige und faule leut seyenß gewesen, daß sie so gar 
nichts haben beschriben? Lege proptcrca ct perlegc fraetatulnm 
hutic, si placct, invenies aliquid, si placet, sin minus, omitte, 
omittc; gefaltß nit, so underlaß. Oder aber wirstu etwan von | 

der oder jener sach hören reden oder sagen , wirstu gleich 
disem tractat zuelaufen, anfangen zue bliidteren, daß annum, 
diem et mensem suochen und nit gleich finden, dan nit alles, 7d i 

dixi, hierin geschriben, sed ex multis mit Ulms et centenis ntgue 
itemni centenis millihus tantum alUpta, weilen ihr zimblich 
spath zue beschreiben angefangen; wirstu aberraahlen sprechen 
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und sagen, seyc nur lappen werk; daß ich nit vermaint, daß 
sich diß unhail und langwürige suedische weßen also lang ver- 
weylen solte, sonsten woltc ich vleißigcr mich darüber liegehen 
und alleß fleißiger und ordenlichcr zue seiner zeit, tag, ort, 
stund, jar und monat adnotiert und heschriben haben, dem 
günstigen leßer zue mehrer nachrüchtung und wüssenschaft, 
alß nun heschehen; dan nit alleß so ordcnlich und rüchtig 
(weilß also lang angestanden) und so vleißig wider erholt und 
in frische memori reduciert hat werden kenden. Derhalben so 
nit alleß gewiß und ordenlich, ftaJfem errhtm pro inmio, trew- 
lich und ohngefahr anjezo mueß gesezt werden; dan ich biß- 
weilen außgesezt und ganz nichts mehr uffgezaichnet; weilen 
man immer [III] zue von jahr zuo jahr beßer zue werden und 
deß unhailß ainest wider abzuekomen die hoffnung gehabt, 
solches aber nunmehr schon biß in daß zwölfte und mehr jahr 
verweylet, auch noch nyemandß waist, noch wüssen kan, wie 
bald eß doch ain mahl ain end nähmen und gott der almiiehtig 
ain vergniegen und sein gefaßten zorn von uns vätterlicher ab- 
wenden und unß den lieben früden, darumben jeder mänigklich 
ainhöllig, jung und alt, reich und arm, von grund der herzen 
schreyet und büttet: ila pnfem domivr: verleihe unß den friden, 
erthailen würd; also wolle mier der günstige leßer, so ich in 
ainem oder anderem etwan gestrauchlet, geyrt , gefühlt oder 
sonst nit züerlich, pollitisch, canzleysch oder hoch verständlich 
die Sachen eingetragen, meiner ainfalt zuezuegehen und ver- 
zeühen gebetten sein: und so fange ich an iw vomhie dotniiii. 

P. Sebastianus Bürster, 
comriduoUs et nnrrrdos hidifpiuft ex Neufj'rn 

orimidus, manu prnpria. 

1643. 
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[IV.] Ante alia ornnia seqminfnr «Hqua mfabilia et ohsemiiu 

fUgnissinm. 

1098. Anno 1098 ist daß closter Cisterc ufferbawon und 
.36 jahr hernach, alß 1134, erst daß closter Salem von dem 
freyhcrren Guntrammo de Adilsriuti dem ehrwürdigen herren 
prelaten und abt Christiano zue Liizel gegeben, verehrt und 
angenomen worden und von selben erst 3 jahr hernach, alß 
1137, zue ainer abtei gemacht worden; dan er auß seinem 
closter den ehrwürdigen henen und ersten prelaten zue Salem, 
namenß Frowinum, mit vilen ehrwürdigen personell, münch und 
covcrßbrüedern (sic!), dahin geschickt, undcrm bapst Inno- 
cevfio II'*" et rege Lothnrio, Itoninnonm iniperatore, et Fruht- 
rieo, herzogen in Schwaben, und dazuemahlen bischofen zue 
Costanz Udalrico, welcher bald hernach den bistumb verlaßen 
und ain münch bey S. Blasii worden. * 

1277. Terrae mohis niagims erat, quem hisecutum ingenn 
gehl, Ha nt integer Jaeus Acronianus glacic concreverit : et post- 
nwdum suhsecuta annonae et aliarum rcrtim eopia plurima. 
Erste uberfrörung deß Boden ß see, so zue wüßen, darauf ver- 
volgt ain sehr fruchtbar jahr und unerhörte wolfaylc an wein 
und körn. 

1288. Ein solche wänne in den weyhnachtfeyertagen ge- 
weßen, daß vil leit sich in dem Rehin (sic!) zue Costanz ge- 
badt und wäschten; und diß hat wohl anno 1043 — ut infra 
pagina 90 — auch pro memoria beschehen kenden. 

1311. Ahlias UdalricHS ir'<" in Salem p>ost obitum snnm 
rcliquit dccem supra trecentos monarhos, ministros vcJ juniores 
et conversos. 

1 Der ganze Abschnitt steht auf pag. III. l'eber die Gründung der 
Abtei Salem vgl. Mnnc, Quellensammlung der bad. liandesgeschiclite I, 
178 ff. — Bischof Ulrich II. (v. Castell) 1127 — 1139. 
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1323. Nmtfrm pcrsonttnaii in monaakrio Sakm ileo ser- 
vkntinm ernt 285. Inter qiios fuerunt SU mcenlotcs, HG minktri 
vcl juniores et IGO convcrsi: liospitalitas cf eUemosynnrum lar- 
yitio uiiaqne q)ietatLs opcra in eodem monastcrio, siqna quam 
srrihi vel dici valeat, omnibusqiic supervcnicntibus eontinuc et 
indifesso animo cousueverunt misericorditer exhiberi. 

1435. War ain .solche kälte diß jalir, daß der Zürcher 
und llodenier see gefroVen, vice, daruniben ain großer 
iindergang deren gewild und wilden thiierern. — Hat bischof 
Otto zue Costanz ain ubei’schlag seines bistuinbes machen 
lassen und wurden an zahl der priester 17,060, pfarrkürclien 
1700 und 350 clöster befunden.* 

1449. Anno 1449 ist wegen der statt krüegen ini laud 
Schwaben grosse unsicherhait, sonderlich in den offenen dörfern 
geweßen, also dass Salem körn, wein und anders naher Mörs- 
purg, kan auch wol erachten vil mehr naher Uberlingen und 
Costanz, gefüert. 

1525. Der pauren uffruor und paureu krieg: zue Salem 
hat man die große glocken nit mehr, weil sie also nach 
waren, derfen Icuten.^ 

1534. Zuo Costanz haben die fischer, mit der statt und 
großen herren segj(?), in ainem zug 46,000 gangvisch gefangen, 
et nisi scissum fuisset reie, plures prmdidissent. 

1540. Der haiße sommer geweßen, da waren alle wäßer 
klain, uff welchen ervolget anno sequenti großer sterbet, ut 
jKudo inferius. 

1541. Der große sterbet, darvon man vor disem die alte 
leut gar vil gesagt; tlannoch achte ich darfür, seye nichts 
geweßen gegen deine, so beschehen anno 1635, darvon weiter 
würd angedeut infra : eodem anno et paijina H9. 

[V.] 1552. Grafen Morizen krieg, so biß naher Salem 

und in den wißen alldort ihr lager gehabt, darvon icb alte vil 
und mehr hab hören sagen, aber nirgend nichts beschriben 

' steht auf pag. V. Uisuhof Otto 111. (v. Höchberg) starb jedoch 
schon 1434. 

2 steht auf pag. V. 
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gefunden, dalS mich dan verursaclit, von nachvolgendcm krüegß- 
weßen, erstlichen mier zue ainer rccollection, erholung und be- 
richt, anderen aber nur ain wenig zue ainer wüßeuschaft uff 
zue notieren und zue leßeu, uff daß papeyr zue bringen. 

1573. Der Bodensee abermahlen und diß jezund, so vil 
zue wüßen, zum drüdten mahl uberfroren: Ursachen, daß er 
gefroren ist geweßen , weilen ain uberauß kalter winter geweßen 
und der ostwind 8 oder mehr tage stark gangen, nachdem 
er aber belegen, hat es angefangen zue schneyen, ist also der 
Schnee und kalte waßer zuesaminen gefüzet* und wie ain sulz 
dick worden und gefroren; ist gleichwohl anno 1G24 hernach 
gnuog wohl geschreffet^ und schier wider gehören, aber nit 
gar zuegeschloßen worden , dan amo superiore ist man darüber 
nit nur gangen, sonder auch mit lastwägen darüber gefahren. 

1 582. Ist der calender verendert worden : die evangelische 
den alten, papische oder römische catholische den newen an- 
genomen, den sie noch biß dato halten. 

1590. An dem maytag ist durch ain haagenschuz zue 
Bermattingen ain solche brunst uffgaugen, daß innerhalb 
zwayen stunden biß in die 70 fürstatten, ohne die scheyreu, 
törgelP, Speicher und ofenheußer, und gnuog wohl scliier daß 
ganze] dorf abgebronnen, dan ein graußamer sturmbwind 
gangen, der die fohlen oder flammen biß naher Costanz uff 
deu thamb oder oxenmarkt gewehet. 

1602. In festo sancti Lamperii, 17. Septembris, abendß 
in mütternacht hats abermahlen ain starke erdbüdumb schier 
in tota Europa gehabt. 

1606. Ist abermahlen ain zümblicher sterbet weit heruin- 
ber gewest. 

(2.J 1610. Anspachische und Brandenburgische durchzug*: 

* vgl. dazu: fitzen in Schmeller’s Bayr. Wörterbuch, herausg. v. t’rom- 
mann I, 781. 

2 vgl. dazu: schrefeln bei Schmcller-Fromniann II, 598. 

3 Keltern. 

♦ Wider, Jahrbücher zum Jahre 1610: „Gleich iiiich dem herbst zog 
Joachim Ernst von Brandenburg mit zwey regimeiiter lüssvolk und 1000 zu 
pferd aus dem bistum Strasburg durch dieses laiid bei Möskirch vorbey.“ 
— Es geschah diess im jülich’scheu Erbfolgestreit. 
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ist nit gar naher Salem keinen iinib den herbstzeit, sonder 
von Stockach uff Mößkürch zue inarchiert uff 14000 stark; 
diß war der erste krüeg luier zue wüßen, da hat man ange- 
fangen zue flehen und alleß naher Costanz und Uberlingen in 
stüppichen^ und raißtruehen, deren inan ain große anzahl ge- 
macht, gefüert; seyen auch die gaistlichen und conventuales 
dahin geflohen. Diser durchzug hat alle herrschaften gewüziget 
und dahin gebracht, daß sie nach demselben ihren underthonen 
wehr und waffen ufferlögt, aller orten gemustert und schüeß- 
hütten angestelt und uffgericht. Dazucmahlen hat Salem uff' 
die anderthalb taußend oder mehr man, wohl bewehrt, bewaffnet 
und schön imindierte mannschaft gehabt, die man in zway 
mahlen, jedeß ampt besonder und Ictstlichen alle ziiemahl, in 
dem closter bekchriben, wehr und waffen beschawet, gemustert, 
getrüllet und abgericht, daß nun über die maßen ain schönes 
Volk geweßen: die musquetierer haben alle gleiche schüzen- 
röcklin aiiier färb, der ain wie der ander, weiß, schwarz imd 
roter liberei, so St. Bernardi wappenfarb, gehabt. In der 
Gastbrüell hat man sie in die Schlachtordnung gestelt , gegen 
ainaiuler gefüert, haben alle newe wehr und waffen, auch 2 
schöne weiß und rot daffende große fahnen, der ain geflammet, 
der ander mit einem burgundischen creuz gehabt, daß dan nun 
die zue Hailgenberg sehr in die näßen gestochen und sich ließen 
höchlich beklagt; alle sonn- und feyitag müesten sie in allen 
dörfern zum zeil und stand schießen und kurzweylen yeben und 
exercieren; seyen auch bisweilen in dem closter, da dan eben 
so wol alldort alle sonn- und feyrtag diß exercitium gehalten 
wurde, freyschießen und schöne gewinnenß uff'geworfen, angc- 
stelt und gehalten worden, darzue man dan in dem closter 
aigne hauptleut, leutenambt, caiircl und dergleichen, erfahrne 
liefelchshaber, solche zue trüllen und abzuerüchten, erhalten, 
welches nun den grafen bey Haylgenberg^ sehr verdroßen. 
Darumben daii seyen ayneßmahls, als der Manßfeld mit seiner 

' Packfass für Bette» u. Waaren s. Sclimid, Schwab. Wörterbuch 
S. 515. 

* Die Besitzer von Heilißenberg waren die Grafen von Fürstenberg, 
8. Kolb, Lexikon von Baden II, 52. 
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arinec hin und wider schwebte, gleich alß anno 1610 der Branden- 
burger gethon, von Salem auß allain uff die 150 außerlößne muß- 
quotierer in daß Konzinger thal,* — anno 1618 — demselben 
zue begegnen und hicher naher Salem den paß zue nUhmen, 
zue sperren und zue verhinderen, außgcschickt worden, so vor 
allen anderen (dan auß allen orten und herrschaften auß schüzen 
wurden geschlickt), die unsrige daß prae und Vorzug und beste 
lob gehabt. Und weilen anno 16 10 die underthonen nit bewehrt, 
dan man ihnen erst nach demselben die wehr uifgelögt, seyen 
hiehero landvögtische, uff 300 musquetierer, daz closter zue 
defeudieren, eingelegt, weil er, herr laudvogt, schuz und schürmb 
herr. Ist eben ain große forcht selbe mahl under mänigklich 
geweßen, wäre gar vil, so mier zmn thail wegen länge der zeit 
nit were außgefallen, zue schreiben; hacc paucida minc suffi- 
ciant. So ist nach- [3] mahlen der Manßfeld, so auß Behaimb 
herauf nach dem Elsaß gestraift, circa amium 1618 oder 19, 
vor welchem man sich nit weniger alß zuevor vor dem Branden- 
burger ernstlich gefürcht, niemahlen diser orten körnen, weilen 
man aller orten, alle herrschaften volk außgezogen und in dem 
Kiiuzöger thal, demselben den paß zue sperren, entgegen ge- 
schickt, die dan den straif und zug hierauf verhiedt; also hat 
der Brandenburger diß genuzet, daß er die leut ain wenig in 
die wehr gebracht, also ainem kleinen find und gewalt zue be- 
gegnen und fürzuestehen. Diß aber alleß hat länger nit ge- 
währet alß biß die starke durchziig auß Niderlanden naher 
und in Böhaimb, Prager schiacht und auch anno 1624 naher 
Italiam und Mantua gangen, weil alleß volk Salem zue aller 
orten also betroffen, alß umb und umb Stockach, Owingen, 
Neuffra, Bermatingen etc., so fast allen march und alle quaticr 
haben inießen halten und außstehen. Da seyen den underthonen 
alle wehr und waffen nit nur weggenomen, weil der march 
alzeit zue viel und zue stark, sonder auch verbrent, zerbrochen 
und zerschlagen worden. Solle aber mütter zeit nit underlassen 
werden, solche widerumb dahin zue halten und bewehrt zue 
machen, dan ain .sehr nuzliches ding, für ain kleinen anlauf 
und durchzug guete und wohl bewehrte underthonen zue haben. 

< Kinzig thal. 
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Ifill. Uff welchen brandenburgischen durchzug anno ICH 
hi(/cihs iiiseciita pi‘sti.% crvolgt ain großer stcrbat, weicbcr dem 
obgesagten großen stcrbat fast gleicht; dan kriicg und stcrbat 
geniainglich bcisannncn und kainß schier ohn daß ander, von 
welcliein dan weiter soll gesagt werden infm, auno 1G35. Seyen 
aber auß der bruoderschaft kain ainzigcr mit diser sucht, gott- 
lob, beruehrt, noch gestorben, daß dan nun ain besondere bc- 
wahrnuß und verhüetung durch deren patronen, welchen diß 
zuezucschreiben, gewesen. 

1614. Ist ain großer, erschrecklicher wiintcr gewesen, daß 
eß wol 77 Schnee uff ainander gelegt und an ainandcreii 
verbliben, daß die fruchten aller orten darunder vcrstückt und 
verfroren, daz man hernach mit sominer flüchten selbe äcker 
inüeßen anblüeraen und insonders inehrerthail mit gersten, daher 
eß man solches vil und lange jahr hernacher daß gersten jahr 
gehaißen. 

Den 29. Decembris ist levemulissiiHns (hminits Petnis 
Müller in gott entschlafen, enius anima reqiücscat in pace, amen. 
Diser hat bey lebzeiten und seiner regierung innerhalb zwelf 
jahren uff dje hundert mahl taußend achzig taußend und etlich 
hundert gülden contribuiert in die Liga und ungerische krüeg 
wider den erbfind und bluodhund, den Türggen ; diß alleß aber 
ist nichts und nur ein künder werk gegen demjenigen zue 
rechnen, so jeziger praelat, reverendissimus dominus Thomas 
erstlich an die gejicue angewendt und alß dan ei-st durch diß 
langwirigc und suedische krüegsweßen, so zue beschreiben un- 
möglich gewesen, darumben er und alle underthonen in die 
eyßerste armuot gerathen und in grund ruiniert und verdorben, 
qua de re leges et j)crJege.<i ■‘^equentia.^ 

Alß unser gnädiger herr abt Thoma in die prelatur ein- 
getretten, hat er gleich angefangen zue bawen, die abtei von 
der anderen kuche an, beede refectoria, dormitorium, creuz- 
gang, alten Weinkeller und sahl funditus biß zue end deß re- 
fectorii und biß an die küchen ab zue brechen und ex funda- 
mento von newem alleß, auch den langen baw, daruuder jezo 
der große und lauge keller, küeferhauß und torgel sampt den 

’ Diese beiden Abschnitte stehen pag. VI, der nächste wieder pag. 3. 
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uberzwerß spütlial und ober gasthauß biß an den lustgartcn uff 
zue bawcn. 

1618 und 1619. Niderländischc durchzüg naher Prag und 
Böhaiinb; alldazueniahlcn wäre daß closter noch in guottcm 
rssc, da köndte man noch wol heihalten und in alle lägcr 
und qiiatier, ja in alle flecken cominiß, fuoterasch, proviant 
und aließ genuog von viscli, fleisch, geflügel und andere con- 
dimaita zueführen, daß also die underthonen gleichsamh nichts, 
ja wan guot regiment wer gehalten worden, hette gekostet, 
dan man alleß auß dem closter hat zuegefürt und hergehen. 
Allda war unß daß kruegßweßen noch new, selzamh und un- 
gewollt, hahenß aber wol mießen lernen und gewöhnen hiß 
hinauß, wie nachfolgend bericht und wol demonstriert soll wer- 
den, nit nur mit durchzig oder fraind, sonder auch mit qua- 
tierung sowol find alß deß frainds Völkern. 

[4.] 1624. Diß ist ain grimmigeß jahr geweßen, dan daß 

grimmen aller orten, nit an dem closter allain, sonder aller 
orten, wa man her kommen; seyen zue Salem uff die 9 oder 
10 gaistliche daran gestorben, hahenß schier alle, über 6 oder 7 
nit außgenomen, bekomen und selbige jar schier utt' die öO uß 
der bruoderschaft brüeder gestorben. 

1627. Eben diß jahr, alß auß Niderlanden 400, mehrer- 
thail von adel, dem kayßer frey zue dienen, naher Mantua zue 
inarchieren und zue Neuft'ra ihr quatier haben gehabt, sich 
aber zümmlicher maßen übel verhalten, ist ain beßer anschlag, 
solche zue ermorden, so dem gozhauß übel außgeschlagen, so 
er vollendt und verricht wer worden, gemacht worden, also: 
weil sie etliche tag alldort verhüben, außgerastet, abends biß 
umb mittenacht sich wol bezecht und eingetrunken und alß- 
dan hart darauf geschlafen, hat der rothe thorhüeter, so ain 
praver soldat geweßen, Hanß Schaidteg, ain Erieß etc. ettliche, 
mit bewilligung herren burßiers*, an sich gehängt und uffge- 
wicklet, umb ain oder 2 uhr in der nacht solche zue über- 
fallen, weilen sie nur in 4 paurenhöfen logiert und gelegen, 
mit diser manier, daß die böf oder beyßer umb und umb ge- 
sielt und so bald er, thorhüeter, ain loßschuz gebe, sie alß 
‘ hitrsarius = eianvhmcr vgl. Lexer, Mittclhocliil. Worterl). 1.^398. 
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gleich in tlie ställ einfallcn, da er dan zuevordei-st und der 
ei-ste sein wolle, den pferden die gürt abzueschneiden , damit 
sie nit zue pferd süzen, dan sie stätigs gesattlet ghabt und 
alßdan erst den Soldaten zue geren sollen; haben auch sollen 
an den 4 orten oder Straßen deß fleckens pfeifer und tronimel- 
schlager, die alßbald auch halerna, halerna, sobald diß be- 
schehe, schlagen sollen, damit sie also halb wachend und in 
müttemacht nit wüsten, wo sie entrinnen oder hinauß sollen; 
ist aber von mehr verständigem diß verendcrt und gottlob, dan 
eß gewiß dem gozhauß übel außgeschlagen, abgoschafft worden. 
Dise und andere seyn bcy Buochhorn über see naher Roschach. 
da man dan ihnen wehr und waffen alleß abgenohmen und 
jeder von sich geben müeßen und also ihnen nach und über 
den Godtardt gefüert worden; aldort haben die pawren zue 
Buochhorn ihre pferd, roß, vieh und andere abgenomne Sachen, 
welche nachgeloflfen , alles wider bekomen. 

Hiehero ain lächerliche histori zue sezen, kan ich nit 
underlassen, alß wie volgt: weilen obgesagte 400 reuter nur 
mer schier 8 tag lang zue Neuffra, weil der march und einsüz 
zue Buochhorn gar langsam hergangen, seyen herr canzler, herr 
doctor Johann Wahll, reverendissimus pater Wilhelmus Hillen- 
son, großkeller, dorthin mitgeraist oder sonsten geschickt, die 
hatten ain schönen, großen grawen hund, Schori genant, wolf- 
art, bey ihnen, so dem obrist über die maßen Wohlgefallen, 
denselben an sich begert und gefragt, waß er künde, ob er nit 
auch taugenlich zue der gejagt; haben sie sich beschwert, alß 
gehöre er dem herren praelaten, derften ohn denselben nit 
mehr haimb, dan er ihm über die maßen sehr lieb und ain 
getrewer utfwarter vor dem zümmer und zue der gejagt wol 
abgericht, derfen denselben nit darhinder lassen, seye ohnge- 
fähr außgerißen, entrunnen und mitgeloffen, da doch derselbe 
im wenigsten nichts dergleichen kende, auch dem praedaten 
nicht, sonder naher Maurach gehört und jederman wegen seiner 
Unzucht, weil er sich bey tüsch oft merken ließ, sehr ver- 
haßt geweßen; hat er je länger je mehr in sie gesetzt, ihnen 
letstlich versprochen, obgesagtes ([uatier zue Neuffra abzue- 
nehmen und zue vereudereu, so sie denselben ihme wollen 
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zuokomen laßen; da sic letstlich veruiainten, es seye zeut, 
liaben sic eben eingewilligct, ihm denselben gelaßen und also 
dardurcb deß qiiatiers abkoincn. Ist aber wol zue glauben, er 
werde ihinc sain niaister stuck und kunst, so er kcnd, mit luft 
vergüfteu, in dem schüff und ehe er über daß waßer' gar 
komen, zue erkennen geben haben; und so vil disen lächer- 
lichen bossen; hat aber nichts geschadt. 

[5.] Selbige und andere mahlen ist eß mit den Soldaten 
und durchzügen nach gestalt der Sachen noch ziimblich wohl 
hergangen, weil man ihnen noch hat wol kcndcu ufl’ röhr (V) von 
dem gozhauß zue vorderst und auch von den underthonen und 
pauren; in nachvolgcndem aber, nachdem eß also lang gc- 
weret, wii'stu wunder vernehmen, wie eß hergangen. 

1630. • 

[6.] Den 4. Februar abendes, von 8 uhren biß in die mitte 
nacht hindurch uff 11 und 12 uhren, ist an dem hümmcl ein 
solches wesen gesehen worden, daß dergleichen niemahlen er- 
hört und so ichs nit Selbsten gesehen hett, ichs mier nit kcnd 
einbildcn und so manß mir gesagt, nit glauben kend, ab wel- 
chem sich menigklich weit und brait verwundert ; ist in Östereich 
und aller orten gesehen worden: dau der himmel gelb und 
roth, ganz feyrig uter den Haylgenberg hinauf gegen Orient, 
alß wen eß ain erschröckliche große brunst vorhanden were; so 
hat man auch sehen daß gewülk hin und wider durch ain- 
andern züehen, als wan zway gi'oße läger oder starke ar- 
maeae ainanderen mit scharsieren und scharmizieren hetten 
angrüffen und ain großes bluetb^d fürübergüng; dan eß sich 
dermaßen so außtrückelichen representiert, alß wan manß vor 
äugen hette: alle wehr und waffen, mit welcher sie ainanderen 
angrüffen, spiieß, Stangen, bücken, ja auch allen tampf und 
rauch der mußqueten, stück und schießen, ja auch alleß keren 
und wenden, hin und wider laufenß hat man gesehen, alß wan 
man darbei were und ain rechtes treffen und veldschlacht were. 
Waß nun diß für ain prognosticon und vorbedeutnuß (ob wol 
ettlichc diß nur für ain metkeorum gehalten und außgeben) sey 
geweßen, so unß gott der almechtige fürgewißen, wie und war- 
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mit er iinß wogen unser großen und vilen Sünden welle strafen, loso 
insonders daß hohe Tcutsch- und unser vatterland, über welches 
diser glanz inehrerthail ergangen, wirstu, günstiger leser, in 
allen nachvolgenden Jahren gnuogsainb laider überauß und 
zuevil veiTiehinen biß uff daß 43. jar hinauß, so bald hernacher 
iin nachvolgenden jar l(i32, 33, 34 und also vorthin sein an- 
fang genomen und gewehrt biß ich diß geschriben; 1644. 

Item 1630, 19. May ist daß fest der pfingstfeyrtägen ein-M«ii». 
gefallen und hat wohl gehaißen und wahr worden daß gemaine 
sprüchwort , wie man sagt : (ul calendas (jraeras , pfingsten uff 
dem eyß; gleichwohl ist nit gar gefrohren geweßen hie zue land, 
aber ain solcher schnee, beschreibung selbenß wird man mier 
kümmerlich oder schier nit glauben: er ist ganz wäßerig und 
schwär und aineß großen werkschuoch tüef geweßen, hat sich 
uff den nästen* und boümen angehänkt und solche dermaßen 
beschwert, daß nit nur die zwey und klaine näßtlin, sonder 
große inüchtige nUst und ganze boünie zerrüßen und nider- 
geti-uckt; in den wählen ist ain solches knastlen, brechen und 
schnellen der boümen geweßen, daß mancher nit gewüst, sonder- 
lich fuohrleut, ob sie hinder sich, für sich oder wo auß oder 
an sie fliehen sollen, damit sie ihres lebenß versichert seyen; 
haben auch schon mehrer thails der früchten schon verblüet 
gehabt und alleß in ningna copia alleß gewächß, dan eß durch 
den Martium und Aprilem zuevor gar warmb gewest, daß 
also auch schon die erden gewäckß herfürgebrochen , und 
wunder nit nur allain zu sagen, sonder noch wunderbarlicher 
zue sehen geweßen, insondere in den lustgärten, da alleß weiß 
war, wie umb weyhnächten, mit schnee, die blumen aber über 
die maßen schön überauß und herfür geschauen, von allcrlay fär- 
ben, alß grüen, roth, blau, gelb, insonders die tulipanen, daß 
ich veimainte, meiner lebtag schöner nichts gesehen zu haben. 

So ist aber dan noch ain solches fruchtbares Jahr ervolgt, daß 
bei manß gedänken kaumb ain mahl beschehen; alkin den 
ackerfrüchten hat eß schaden gethon, weil er solche übel 
gelegt. Eß ist auch ein solcher herpst darauf ervolgt, daß man 
den wein schier nit behalten kenden, daß mancher, der ihme 
’ Ästen, vgl. Schmid, Schwab. Wörterb. S. 402. 
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1630 3, 4 oder 5 fuoder geschätzt, ß, 8 oder 10 bekomen; dan eß 
liaben dazuemahlen die closterhaldcn andcrthalbhundert fuoder 
geben, und so eß sie daß ungcwüdter nit getroffen, betten sie 
vil nvehr gellen; nachvolgendes jahr aber haben sie 155 fuoder 
geben, vidc disparitatem sccjumtiuni annomm. 

[7.] Und damit man allhie zue Salem disen edlen und 
guoten wein kendc behalten, hat man daß schlechte gewäcks 
beeder vorgehender jare, insonders de anno 28, biß uff die 16 
fuoder den leuten preiß gemacht, ohne gelt verschänkt, an 
vilen orten gar außlaufen laßen, mangel der geschüer, dan 
man aimer für aimer gekauft: hat aincr ainem ain aimeriges 
faßlin geben, hat der ander ihme ain aimer wein darfür geben 
und also auch mit den großen; <len 27er halien mehrerthail 
die Soldaten, so naher Italiam marchiert, müeßen außtrinken. 
Ist auch der nachgehende herbst, wie volgen wird, eben schier 
so wohl gerathen. 

Eß ist auch disen ganzen sommer ain solche schöne zeit 
geweßen, daß eß der niensch Selbsten nit anderß hette kenden 
wünschen noch begeren, allain hat eß vil und alzcit gefährliche 
ungewüdter abgeben, dan selten solche ohne einschlagen, schaden 
nnd hagel abgangen, dan eß an öttlichen orten körn und graß, 
obß und gewäcks in boden hinein geschlagen, ja reuter, pferd 
und mann auf dem fehl bestelt, daß er weder hinder noch für 
sich kende, dan eß stain geben, wie die hon und haßelnüß; 
soll auch erst poid fesinm Mkhadu; zue Immenstaad ettliche 
mahlen eingeschlagen haben, hat auch manche nacht hindurch 
geblüzzet und wetterlaichet; so hat auch der herbst ‘ disen 
sommer erst nach Michaelis alß den 4., 5. und C. Octobris 
sein anfang genohmen, ob man schon vermaint; weil vor Jacohi 
ermbt, also auch vor Michaelis herbst, wie man sagt; ists aber 
nit beschehen. 



1631. 

[8.] Uff den newen jahrß tag sagte man von ainem Prin- 
cipe de Mammona, der sich zue Mayland sichtbarlichen sehen 
lüeße bey disem kayserischen reputationskrüeg, welcher in 
' (1. h. die Weinlese. 
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ainer gar schönen manGperson, grien geklaidt, in gestalt ainesi«.« 
jagerß, in ainer schönen gutschen, mit G schwarzen pferden 
oder rapiien angespannen, deße officium war, großes übel an- 
zuestellen, insonderheit al)er mit praeparierung pestilenzischen 
güfts, so wa eß angestrichen würd allenthalben die menschen 
gleich müesten sterben, wie dan mänigklichen wolbewust, wie 
(lise sucht selber orten so graußamblich regierte und überhand 
genohmen; disem, wie man sagte, hat man nachgesezt und 
gleich wol verdappet und gefangen; alß man ihne aber wolle 
einbeschließen, ist er verschwunen. Nota: so solle auch solches 
güft schon utf dem weg und naher Deütschlandon und Kegens- 
purg utf den kurfürstlichen collegialtag,* alldort zue gebrauchen, 
verordnet worden sein, aber durch ainen, so auG fürwüz darüber 
komen, villeicht auß göttlicher fürsehung endteckt und offen- 
bar worden, weil selber gleich darüber erstorben; man sagte 
nachmahlen, daß er naher Hispanien zue ziehen wüllenß, seyen 
aber solche avisiert und ettlichc contrafettungen seiner person 
halber überschickt worden. 

Den 20. May ist Magdenburg in ainer halben stund mit mm 20 . 
Sturmi), nach beschießung dreyer tagen mit granath kuglen etc., 
widernmb eingenohmen worden durch den alten capräll und 
herren ThüllJ, und seyen utf die .30,000 burger und Soldaten 
gebliben, da doch der seinigen über 20 Soldaten nit verlohreu 
worden. 

Den 23. Julii diß Jahres ist vor Jacobi völlige ermbt ein-Jnii 2 s. 
komen und hat man allhie zue Salem allem gesünd und 
schnidtern wein zue trinken geben, nit nur allhie und über 
das eßen im dosier, sonder auch uff den schnidt hinauß ge- 
füert und tragen , darzue guoten wein , allain damit man löhre 
faß machte, uff zuekünftigen herbst den wein zue behalten; 
darumben ainer gesagt, weil vergangnes Jahr und auch jez 
widerumb der wein woll gerathen (daß gott erbarm, daß so vil 
wein werden soll, daß man ihn nit behalten kan) und wie 
o^n angedäudt, hat man wein umb faß, aimer umb aimer, 
fuoder umb fuoder geben. Ist wohl ain fröliche ermbt und 
hewet geweßen. 

' vom 10. Juni bis 13. December 1630. 
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1631 Eß hat auch diß jahr zue end schier diß luonats bey und 
umb Süpplingen ain erschröckliclies ungewüdter gehabt, daß 
eß den halben thail deß weinß erschlagen, stein geben alß die 
liännenayer , hat auch klöz und stein in die holstraßen ge- 
schwembt, die sonsten mit 5 oder 6 pferden daliin nit betten 
geschlaift werden kenden, bäum und halbe häußer hinw'eg ge- 
nobmen; zue Bülaffingen im thal ist daß waßer aines manß 
höhe gestanden , und wurd zue erzelen , alldort hat daß gewäßer 
ainen großen stock an ainen bacliofen hinderhalb geschwämbt, 
daß er ain loch darein gestoßen und zum vorderen loch hin- 
durch geschwumen, wider hinauß, dem bauren durch die küche 
in kachelofen körnen, ain loch dar durch gestoßen und in die 
Stuben körnen; ist kain fabel, sonder ganze warhait. 
s^i.t. ifi. [9.J Den 16. Septembris hat der Tüllj vor Leibzüg den 
sppt. 24. kürzten gezogen und geschlagen worden.* Item 24. diß monats 
hat eß ain ungestimmen luit gehabt, daß uff dem see vil ver- 
maint, under zu gclien, hat auch getondcrt, zue und umb Ulm 
aber ain solches wedter gehabt, daß den burgerß weiber, welche 
außerhalb der statt spazieren gangen , von demselben unver- 
sehen in eyl uberfallen und an belzwei’k uff’ die 2000 fl. 
schaden soll gethon haben. lirJatio ah Iwmiiic laudnto et fiele 
(ligno. Soll auch zue Günzburg im schloß alle fenster ver- 
schlagen haben. Nota; müeüen wohl köstliche beiz gewesen 
sein, müeßen auch nit vil weiber mehr in der statt übrig ver- 
bliben sein, villeicht nur die alten, die den jüngeren daß spa- 
zieren müßen gönnen, ihre häfelin zuesammen getragen, auß- 
gelährt und ain solches balz bad zue gerist. 

Sept. 2ß. Item den 26. diß hat man zue Mörspurg und Hagnow an- 
sopt. .30. gefangen zue wimbien und den 30. zue Nußdorf und Über- 
lingen. 

Minim in mocluni, miranda et mirahilia, vera tarnen jam 
scribam: vergangeneß jahr 1630 hab ich von ainem reüchlichen 
und uberflüßigen herbst geschriben, daß man nnn allhie in dem 
closter allein den wein schier nit hab bhalten und, wie dan 
alldort angezaigt, daß man uff die 16 fuoder den leuten ge- 

' Schlacht von Breitcnfeld am 17. September 1G31. 

* Trauben lesen vgl. Schmid, S. 532, 
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schänkt, so kan ich allda nit weniger underlaßen, heyrigen 
so rcuchlich großen und uberflüßigen herbst hieher zue setzen. 
Eß ist diß jahr ain solcher herbst worden, daß man den wein 
nit mochte behalten, wie man dan diß jahr nit nur IG fuoder, 
alß wie vergangneß jahr, sonder ohngefahr ehe mehr alß minder 
uff die 30 fuoder den leuten außgeschänkt und solches nur 
guoter und deß besten, alß de anno 29 und 30. Zue verwun- 
deren ist eß geweßen, eß ist allhie zue Salem ain solches auß 
und ein zue fahren geweßen, el)cn so vil hinauß als hierein, 
daß eß dem Schloraffenland gleich gesehen, allain seyen die 
gebradten sawen, darin die meßer gesteckt, herunder zue 
schneiden, ermanglet und nit vorhanden geweßen. Man ist 
schon willcnß geweßen, vil alten wein, damit man den guoten 
und newen kendte behalten, durch daß closter her und zue 
laufen laßen. So hat man aber standen ‘ für daß klaine thörlin 
hinauß gegen Schweindorf gestelt, solche eingefült, nehmen 
und holen laßen, wer gewolt, under und ob den bergen; da 
hab ich meiner lebtag mehr kindbedter fäßlin uff schlaifen, 
karren und wägen nie gesehen. Ich hett vennaint, wan man 
die ganze, weit durchsuochte , wurde man so viel nit zue- 
wegen bringen. Der kiiller ist schier stättigs offen gestanden, 
haben alle closterdiener mit kübell und gelten®, ja allem ge- 
schUrr geholet und in ihr kammeren und werkstadten behalten, 
man hat auch mehr dan ain halbes jahr zuevor für aließ ge- 
sünd wein gespeist, ja, wie oben gesagt, auch den schnidtern 
in der ermbt und hewet, damit man lährc faß kende machen. 
Eß haben die halden allhie vergangneß jahr, unangesehen sie 
von dem hochgcwüdter betroffen worden^ 150 fuoder, heurigß 
jahr aber 155 fuoder geben. Nota: wie eß aber diß und vor- 
gehende jahr hierein, also ist es anno 1633 hernacher wider 
hinauß gangen durch deß Altringerische armea und kayserische 
soldatcsca, so f^uh fnco, vd quasi, alß wolten sic Costanz entsezen, 
so von general -feldmarschalk Gustav Horn belegert geweßen, uf 
sno lofo plura, alß dazuemalilen uff die 30,000 Soldaten, sampt 
dem troß aber uff die 100,000 personen umh und umb diser 

' D.1S Wort standen muss liier Gefasse, Kübel bedeuten. 

2 Gefäss, Schmid, Schwab. Wb. S. 227. 

Seb. Dürster. 2 
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1031 orten ankomen und in dem closter allain uff die 4000 reutcr 
einquatiert gelegen. 

[10.] So haben sich nun nit ohne große und nothwendige 
Ursachen ilir fürstliche gnaden, herr bischof zue Costanz naher 
10 . Ravenspurg uff den IG. Novembris diß Jahrs dahin bemiiehet 
und ain zuesammenkunft cttlicher catholischer stände wegen 
anrichtung aines particular-defensions -Werks zue verhüetung 
feindlichen einfalß und straifender rodten deß Königs in Schwe- 
den außgeschriben , allda man sich verglichen und so vil 
herauß körnen, daß man sich in ain defensionwerk einlaßen 
solle, aber nit durch geworbene, sonder nur daß landvolk, 
und zwar nit zue Verhinderung ainer großen feindsmacht, 
warzue man sich vil zue schwach erkänt, deßwegen die Stand 
und herrschaften ihre underthonen bewehren, musteren und 
auch den .5. mann außziehen ließen, die außgezogene und auß- 
gewölte zu zwehen thail mußquetierer und zum drüdten thail 
pirlmri oder lange spüeßtragcr, und die musquetierer jeder mit 
2 ft pulfer, 4 'S bley und 2 buschlen lunden, auch jeder stand 
und ort selbsten für ihre außgewölte mit taugenlichen officier 
und liefelchshabere versehen muosten sein. 

Seyen außgezogen und gemnstert worden den 22. Aprilis 
sefiunitis nmii. 

1032. 

1032 Anjezo fangt sich an der Sued, von deme man sclion lang 
gesagt, lierbei zue nahen und in Würdtenberg allberait an- 
komen, daruinben alleß übel, kummer, jamer, angst und notli 
vor der thür, von deine dan nach und nach weiter. 

iü.o. 11 . 7 . So ist nun den H. und 7. Januarii der von Oßa, weit be- 
riemlit und wolbekant, weil er allen ständen reystc vil große 
und manche boßa, mit seiner praeAJa, leibguanli und zwoer 
compagnei reuter allhie zue Salem ubernacht und füruber 
naher Ravenspurg marchirt auß dem Elsasso. Ist auch der 
■Fun. 17 . ffraf Egon‘ den 17. diß wider auß Würdtenberg mit seiner 

' Graf P'gon IX. von Filrstonhcrg, tlor 1031 im Aufträge des Kaisers 
ge.gen die ]irntestiintischen Reielisgtilnde Schwabens in’s Feld gezogen war. 
Vgl. Münch, Geschichte des Hauses uud Landes Für.stonberg 2, 339 fl'. 
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kUehenl, so uff 2 oder drüdthalb hundert geweGen, er niitic32 
sich bracht, wenig auß gericht und nit gescldagen, da er dan 
wol hctt kenden und sollen, daß gelt und Verehrung ihnie aber 
zue lieb geweßen und zue wohl gefallen, dan er guoten voi thcil 
in händen gehabt; deme gott verzeihe, wan er will. 

Ist auch den 13. diß zuevor der fürst von Fuldt alliero j„„. n. 
von Uberlingen auß, tcmquam exul und vertrübner, sampt seinen 
gesünd und pferden ankomen und allhie per octiduum ver- 
hüben. Ist auch der Teutsche Mayster von MergenthaP di'u 
22. diß in die Mainaw ankomen.^ Seyen auch die praelaten jnn. 22 . 
auß Würdtenlterg, alß der von Bebenhaußen den 25. diß und.i«n. 2 v 
der von Herren Alb Tlen 28. diß widerumb vertriben und allhie .lan. 2 s, 
ankomen. Item so seyen auch den leisten Februarii deß 
Biwaggi fuoßvolk, deren 1300 geweßen, zue Neuffra iil)ernacht 
quatiert. 

[11.] Den 9. Martii soll herr TUllj Bambergen wider M 4 n». 
erobert* und dem Schweden 1400 erschlagen, alK*r beiiieben 
den grafen von Sultz verlohren haben, solle auch Menz dem 
Schweden wider abgenohmen haben. 

Item 23. diß ist der graf von Manßfeldt mit 25 pferden m«« 2 x 
allhie, zue Salem ubernacht gelegen, aber also stüll und behuot- 
samb, daß man gleichsamb nieiuandß gehört, kain triimmel, 
kain gesehray, kain schuz, noch kain tromp<'ter, summa in 
solchei' discipliu, rpuxl rara aris, alß were eß alleß hiesiges 
gesUndel, unangesehen er uff die 3(5 tragoner zue confaj bey 
sich gehabt. Ist auch graf Egon von llailgenberg sampt den 
3 jungen grafen zue ihme allhero körnen. 

Den 6. Aprilis seyen naher Neüffra, Leüdtkürch, Weyhren Aprii 0 . 
lind Hennattingen uff GOO reiiter nach miUtfasten oder leiste 
Wochen ankomen und den underthonen wol hehdomadam ponii- 
tndiae gemacht, und wa der beichtvatti'r zue inült und gnädig 
geweßen, sie solches mit bastinieren, brüglen und schlagen 



’ Mergf utheim. 

^ Vgl. Roth V. Schreckenstein, die Insel Mainau S. 135 Anm. 3 u. 4. 
■’ S. O. Klopp, Tilly 2, 410. 

2 * 
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1032 solches ersezt und von den Soldaten riffide absolviert 
worden. 

April 7. So seyen auch den 7. diß widcrunib 170 andere zue pferil 
und 100 zue fuoC zue Villingen deße von Oßa ankomen und, 
waß obere verabsumbt, dise erfült und die creuz- und karr- 
wochen mit den armen leuten wol gespült, daß gott erbarm 
und sic daß woll erfahren. Ist auch ufl' disen tag der praelat 
von Königsbronn gefangen worden. 

Apiii H. Den 14. seyen die kranken und eitesten gewichen uml 

naher Uberlingen geflohen. 

April 22 . Den 22. Aprilis hat man unser volk gemustert und ußge- 
zogen und also uff die 150 in die land^gtei, sich mit ihnen 
und anderen zue coniungieren, außgeschickt, schöne und wohl 
mundierte mußquetierer wider die Suedische, Ulmerische, Mcm- 
mingerische, Bibracherische und dergleichen zue streiten und 
den paß zue verliigen; seyen aber übel angefüert und bald 
widerumb umbkört, zeit ghabt und kürz vertrunnen, weil der 
find zue stark und schon zue Weingartten ankomen. 

April 20 . Den 26. Aprilis allhie gehet der bock an.‘ Uff disen 

tag seyen die Suedische, ain große troppen, von Ravenspurg 
auß uff daß closter, solches zue verbrönnen und in die äschen 
zue lögen, abgeförtiget, abends umb 5 uhren durch Neuffra, 
von Bermattingcn durch daß Ilardt, alß wolten sie uff Hailgeii- 
berg, Willdorff zue; eben wolten wür zue nacht eßen und seyen 
zue der tafel zue hof gesäßen, alß sie aber für daß Hardt 
heraußer, haben sie eylends gewandt und dem zügclhof und 
uffs closter zue; seyen vil gaystliche und weltliche kurz ver- 
tninnen, dan alß ich vor dem gasthauß uffgesäßen, seyen sie 
bey dem underthor uff der bseze hierein und schon ettlic.lu' 
zuevor, so in dem hof ainandern schon umb daß vieh und 
pferd gerüßen; so bald sie aber in daß closter körnen, haben 
sie 8 oder 9 gaistliche noch erdappt sampt cttlichen pferden 
und hangenden wagen oder . gaudtschen, in welche alle zue- 
mahl einsüzen müesten, gefänglich naher Ravenspurg mit sich 

' Diese Redewendung kommt im Verlaufe der Chronik öfter vor. Bock 
bedeutet hier, vielleicht abgeleitet von dem Verbum „bocken“ (Frisch Wör- 
terbuch 1, 116 ), Streit, Kampf, Kricgsgeliimmel. 
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gefüert, alldort so lang lioiialten, biß man ihnen die ranzion W3> 
oder brandschazung, 6000 tlialcr erlögt, so gleich den 28. dißApniis. 
hat mießen inorgenß in aller früehe beschehen. Alß aber nun 
der obriste uiuler dißer brännerischc troppe, dau sie also ge- 
nant und ihr ofßchun, bey der großen under kürchen thür 
stund und hinein gehen woltc, daß schöne, heroische, inaystc- 
tische gewölb, gepew und altar ansichtig worden, wie er selbst 
bekcnt, ist ihm ain solcher grewell, rew, schrecken und züttern 
ankoinen, daß er gleichsainb ertottert* hinein für den großen 
altar autc (jmdnm gestanden, vcrniaint nit anderst, der altar 
wolle uti' ihne fallen, hat also nit 1 12.] kenden noch mögen seinem 
anbefohlnen befelch (zue welchem die Ravenspurgcr, insonders 
aber ein Stattschreiber, guete pronwUnrs geweßen) nachzue- 
komen und inß werk zue sezen, Zweifels ohne auß fürbütt 
und sonderliche beschüzung unßer allerliebsten und über- 
gebenedeutsten junkfrawen patronin, beschiizerin und nmotter 
gotteß, deren mier insonders diß große miracul zueschreiben 
sollen, welche ihren mantel gewiß über daß liebe gozhauß und 
insonders über dise schöne kürchen außgestreckt, bedeckt 
und vor solcher großer brunst bewahret wird haben. Damit 
diser obriste brenner aber (dan ihnie daß leben darauf ge- 
gestanden, daß er brennen solle) seinem obristen niaior Rudt- 
wein ain geniegen und doch etwaß tliäte, dan neben dem goz- 
hauß auch befelch geweßen, 3 oder 4 nechste Hecken sampt 
demselben abzuebrennen , hat er im hinwidcrzüchen den 
flecken zue Neutfra angezündt; und so erß nit thon und gar 
nichts brent hette, hette er mießen hangen; seyen also 26 
fürst abgebränt und zue aschen gemacht, und utt’ die 75 stück 
roß und vieli etc. Ist auch umser lustgärtner bei der schmidten 
in ainem zun vcrstochen und auch 3 pei’sonen verbrent worden. 

Und diß alles wahr zue sein, hat erß selbsten allhie und nach- 
mahlen im September wideramb zue Ravenspurg, wie auch zue 
Buxhaimb in der carthuß, mündlich und persönlich außgeben 
und bekcnt. Den 28. Aprilis aber seien die 6ü0ü thaler erlögt, 
die gaystliche wieder lödig gelaßen, denen oft getrewt, wan daß 
gelt nit volge, werden sie hangen mießen; würd ihnen die zeit 
‘ erschreckt, verschüchtert. 
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1632 wül, biß daß gelt, koinen, lang geweßeu sein. Haben auch von 
disciu tag an täglich naher Ravenspurg 400 coininißbrod, so 
jedes 2 'S, habet 15 schötfell, 2 oxen, stro und hcw, jedeß 
thailß ain fuoder, iiiießcn schicken biß uff den 6. May. Halber 
thail des convents war zue Costanz und der ander thail zue 
Mai 7. Uberlingen. Den 7. May haben sie Ravenspurg wider luießen 
verlaßen und ffüehen inießen. 

.\pr.27,2«. Item so hat eß auch diß jahr den 27. und 28. Aprilis 
starke teufen gehabt, also daß cß in den buochwälden, dan 
daz laub schon züinblich fürder war, alles besängt und ver- 
brant, daß nachiuahlen, so noch waß hinder herfür gewackßen, 
diß aber, als bette inanß mit für verbrent, außgesehen; mau 
hat auch den halben herbst sich beklagt. 

•M«i 3. Item den 3. May, in fcato inventioim sanctae ctucis, umb 
mütternacht, gegen den morgen umb 2 uhr, ist widerumben 
ain schwetlischer general lieutenampt Brusebardt sampt 30 tra- 
goner von Ravenspurg auß in daß closter komen, damahlen 
unser gnädiger herr auch auhaimbsch, ihme aber iiit bewust 
geweßen; damahlen ich schon vermaint, niier werden ain strän- 
gen creuztag haben und daß leben dar mäßen geben, weilen 
selbe, obgleich wohl wenig, gleich die thor selbsten verwachet 
sampt dem underen gasthauß, darinnen sic gelegen; haben 
gleichwolen ihre lunden, so nit wacht gestanden, außgelöscht 
und guoten beschaid außgeben, haben aber gcfürcht, gegen 
tag möchten mehr komen und zue ihnen stoßen, aber wohl 
abgaiigcn; allain die monatliche coutribution, alß 1000 thaler, 
gefordert, so ihnen den 4. diß gleich naher Ravenspurg ge- 
schickt und erlögt ist worden. 

Mi.i n. [13.| Den 11. May seyen 224 Nellenburgischc zue Mim- 
menhau(.!en übernacht, naher der landvogtci ' under die pauren 
zue stoßen, gelegen, weilen, wie obgesagt, den 7. May die 
Mai 1 ». Schwedische zue Ravenspurg gewichen. Seyen auch den 1 9. May 
zue Owingen uff die 4000 -zue fuoß und 500 zue pferd Kayße- 
rischc über nacht gelegen und allhie füiüber marchiert und 
Mai 21 . den 21. die Ludterische zue Ravenspurg dißanniert und fünf 
deß rathes gefängklich naher Lindau gefüert. 

' d. li. iu die Laudvugtci Schwaben. 
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Item den ersten Junii ist der von Holacli zne Markhstall jl,“'!. 
gefangen sampt seinem sohn, bei welchen 1800 thaler gefunden, 
und auch zue Ehingen der von Ölppingen' sampt der frawen. 

Item den 8. diß ist der general und graf Ilarronkurdt'^ .iuu. ». 
allhieher von Bibcrach, quatier zue machen, sampt seinen 
reutern und stab ankomen, nachdem er solche in 2 mahlen 
mit sturmb angelolfen, nichts außgerücht und mit großem 
spott abgetriben , allhie 8 tag lang außgerastet und nahmalilen 
naher Wien gezogen; haben auch den 25. Junii die Schwedische ,im.. n. 
Ehingen wider einbekomen. 

Item 11. Julii .seyen die Suedische für Uberlingen körnen, jm. n. 
solche zue besüchtigen, aber unsauber empfangen, vor dem 
oberen thor feyr uff sie geben , abgetriben , ettliche werschoßen, 
under andern dan auch ain junger herzog von Weinmar ge- 
westm , den sie sampt andern füniehmen in ain sack geschoben 
und naher Ulm gefüert. 

Und den 20. Julii seyen micr wider haimb gezogen. Undju'. ^u. 
den 20. Augusti ohngefahr haben miß die Suedische und Biber- au.;. 
achische zue Saulgen uff’ die 200 malter flüchten auß unserm 
hoff hinweg genohmen. 

Gleich anfang, ersten oder anderen Septembris, alß nun s«pt i.u. 2 . 
iler ganze convent und alle wider dahaimb waren und kainer 
gefabr im wenigsten uit achten, seyen mier umb mittag nach 
den zweiten, alß der convent in der non, von den Suedischen 
von Willdorff hero umb und umb eingeschloßen und umbringt 
worden, ettliche so hinauß, den haber uffzuehelien, gangen, 
waß darauf.', inüeste daraußen und waß hierinnen, müeste hier- 
innen verbleiben, keiidtc kainer mehr vertrinuen, biß sie alle 
völlig von llaylgenberg hierunter zucsammen komen; da waren 
mier alle zuemahl in dem obßgarten, oben bey dem klainen 
thürlin, so von außen schon mit reutern verwacht, mit unsern 
bindelin beysammen; da wäre miß daß lachen theyr und alle 
fröd vergangen und anders nichts als mcinot m nwrfis vor äugen, 
wie dan vil schon ainanderen haben angefaugeu zue beichten, 

' Graf Ludwig Kbcrliard von Iluhvnlulic und der Frciliorr von (ijdin- 
geu. Tlieatr. Eur«]). 2, 534. 

* Harencourt. 
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1632 auch herr caiizler doctor .Tohami Wahl und pfarrhcrr Magister 
Jacobus Rueff, und vil andere, so unser orden angezogen und 
sich under unG verniängt, wie unß crgange, ihne auch solle 
ergehen. Nachdem sie aber zuesanunen koinen, ihnen die 
Porten eröffnet, haben sic die gaistliche und convent alle au 
ain ort haißen zue.samnien koincn, seyen wir in die kürchen 
zue der custrei alle mit züttcren und schrecken zuesammen 
gstandeu und nun anders nichts alß deß bedtsch (?) und iiider- 
hackenß erwartet, aber gottlob wohl abgaugen; haben deß 
priors oder Vorsteher deß closterß begert, andere sollen nur 
wider in ihr ort oder zellen gehen, müeße ihnen nichts be- 
schehen. So hat sich aber der prior, dazuemahlen revarot- 
(lissimtia ywdc; Wilhelmus lliilleson, im garten und [14.] oberen 
hauß verstockt und verborgen, den wir nit haben wöllen offen- 
baren; haben sic den großkeller, dazuemahlen rt'irreii(li.s.siiniim 
jiafnm Thomam Haußer, !vco ptiotin, in aresfo mit sich gc- 
nohmen naher Ravenspurg, den man wider mit 1100 tbaler 
mießen redimieren. Und uff den abend seyen mier widenimb, 
zum drüdten mahl, getlohen. 

Item ohngefalir und schier zue end deß octoberß hat sich 
daß feine und wol feste stattlein Zell am Under See spodtlich 
und muotwilliger weiß, ohne allen anlauf noch sturm noch auch 
fürzug, üiwnfe, Uhae accordiert, ergeben und Suedische ein- 
gelaßen. * 

No». 5 . Item fünften November haben die Wnrdtembcrgische unsern 
hoff zue Pfulendorff eingenolmien , alleß \ erarrestiei t und secre- 
tiert, denselben mit 10 Soldaten und commendanten Stängelin 
verwachtet, uberige aber alle uff' Scher zuegezogen, aldort die 
huldigung aller orten, flecken und stättlein eiuzuenehmen. 
Uml auf gesagten tag aber soll Chur-Rayeren Landspeig wider 

No». H. erobert und eingenohmen haben. Und ilen 14. diß seyen 200 
musquetierer und ein compagnei tragoncr von Uberlingen auß- 
gefallen und zue Schernegge ihrer 1 gefangen und 70 pferd 
den Sncdischen und Wirdtembcrgischen , alß sie zue l’fuleu- 



' Am 2ti. Üclüber 1032 vgl. Walclmer, Chronik der Stadt Kadulphzidl 
S. 186. 
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(lorff früditen abholen wollen, außgesezt und naher Uberlingen les:; 
gebracht. 

Den 17. Novembris ' soll der sucdische König vor Leupzüg nuv. 17 . 
gebliben und sein leben gelaßen haben. 

Item 25 . diß seyen die Cljcrlingerisclie zue Stockach ein- \ov. 20. 
gefallen, aber wenig gescliatft, dan die Würdtenbergische gleich 
abends herauf geruckt und vil zue Owingen daß naclit ([uatier 
gemacht und uff die 40 liaupt vieh weg gefiiert. Sontag mor- n..v. 2 s. 
genß, so der Advent gewcßen, seyen sie widerumb zuerugg 
uff Dudtlingen zue geruckt, daß vieh aber wegen, deß eyß nit 
mit bringen kenden, also daß eß iliucn widerumb worden. 

Den 13. December seyen Uberlingerische tragoner außgefallen, n« i». 
Newhaußeu gehindert, ainen predicanten sampt seiner dochter 
gefangen mit sich gebracht. Uff' den 25. diß monats aber haben u« 25 . 
laier zue. Salem aineß uberfalß besorget von Mößkürch auß, so 
ist selben tag der wein zue rfulendorff' auß unserin hof mit 
zwainzig wägen und großer confai von den Wiirdtenbergischen 
abgeholet und naher Dudtlingen gefiiert worden. 

Den letsten tag diß Jahrs und monat haben mier ainßoeo. si. 
illjeiffallß von Stockach uß besorget, aber nit beschehen; soll 
auch Kodtweil uff' disen tag eingenohmen und von dem grafen 
von Elß oder Oclpß utVgelwn worden, welcher uachniahlen 
hiehero naher Maurach und Uldingen körnen, den 7. .lanuarii, 
und biß uff' den 17. alldort verbliiben und übel gehaußet. Sovil 
für den verlauf diß vergangneß Jahr. 

1G33. 

[15.] Uff' den 7. Jauuarii ist graf von Öelß, wie vor- '“äs 
gesagt, zue Maurach und Uldingen ankomen und der Alt- 
ringcr oder Eriidlender sampt der armee zue Meiningen an- 
komen, selbe bcstürmbt, besclioßeii und einbekomen, auch 
gleich 1000 Grabbaten uff’ Biberach (lostiert, die selben umb- 
rent und von dannen uff' Uüedlingeii den Würdtenbergisehen 
und Suedischen nachgesezt, aber umb ain klain zue spath 
körnen. 

Item 13. .lanuarii abends umb 4 Uhr ist die statt Kämp-j„o 15. 

' Am 16 . November bei Lützeu. 
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1633 ton von dem obristen König genant mit sturmb einbekomen 
und utl‘ die 4 stund lang nidergehhcket, waß man antroften, 
deren dan in der statt nach abzahlung uff die 500 Seelen er- 
manglet; haben auch dise lauterischc Kämpter die statt selbstcn 
angezündt und ehe im fewr sterben und verbrünnen wellen, 
alß nidcrgehackt werden; dariunben dan Ictstlichen die kayße- 
rische Soldaten selbsten, den überigen quatier zue geben, auß- 
geblaßen, damit sie nur komen und helfen löschen, sonsten 
wer die ganze statt verbronnen. ^ 

.i«n. 18 . Den 18, Januarii hats wedterlaichet und ain regenbogen 
gehabt, auch gar warmb wedter eingefallen; in Wirdtenberg 
aber solle eß ein solches wedter gehabt haben, daß man ver- 
maint, die heußcr werden einfallcn. * 

So hat sich auch nun daß stiittlin Villingen schon lang 
steüf gehalten und, wie die sag, sollen schon über die 1500 
große kuglen und uff die 80 granaten auß stucken hinein 
beschehen sein; aber gottlob gleichsamb alleß ohne großen 
schaden abgangen. So sollen auch die Grabbaten an der Eyler^ 
800 würdtenbergische pauren nidergmacht haben. Und den 
j«n, 23.25. diß in canversione Pauli sollen lüOO Suedische aus Mäm- 
mingeu hcrumber von den Kayßerischen umbracht und in dia 
Eyler gesprängt worden sein; gleichwolil solle Vitzthumb auch 
fünf compagnei reutcr verlohren haben. 

Fei>r. I. Den 1. Februarii hat sich uff dem see zwischen Uldingen 
und Mainow hnneiuliuH faditiu und latrocinium zuegetragen 
und durch überlingerischc beschehen und veryebt worden an 
ainem Schweyzer und kayßerischen Soldaten und seiner frawen, 
so ain schöne fraw von leib und groß schwanger, ain eyfferige 
catholische Dayerin geweßen, die er, Schweizer, damit sie ihr 
kiiiulbett desto besser möchte pllegcn und abwarten, haimb in 
sein Olt woltc füehren und alß dan widerumb zue rugg und 
annea kören; ist zue Nussdorff in ain schüfflein mit ihr ge- 
seßen und von 4 oder 5 Ubcrlingern, so ihme in ainem andern 
schüfflin nacheylten, erdappt, nidergehackt, ulier alles biidteii 
und vorweißung seiner kayßerischen patenten, quatier begerung, 

' Vgl. Thtatr. Eiirop. 3, 1 ff. Ileiliuami, Kriegsgeschichte II, 1, 402. 

2 die Iller. 
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noch da(.< ihne wollen gcfängklich für ihre obristen oder obrig- 
kait fiicren oder stellen, hat alleß nichts geholfen, sonder hat 
niieC'cn daran und sterben, nider gehackt und geschoßen. Ist 
noch nit genuog an ihme gewcßcn, sonder auch alßbald seiner 
schönen, eulferig catholischen und groß schwangeren frawen 
auch zue, hat kain büdten noch betten helfen noch erschließen 
nkigen, sie gleichs fahls, wie ihne, uidergemacht und in den 
see hinaußgeworffen ; und da sie nit gleich darin versauffen, 
sonder lang darin mit ufifgereckten armen utt'gehalten und 
gcschrayen, letstlich mit den moderen zue tod geschlagen und 
linder daß waßer gestoßen, in welcher erst, alß sic lang utf dem 
waßer geschwummen, das kund im leib geregt und ullgesprungen, 
unangesehen ainer auß den thätern, so dem Soldaten den schul' 
gegeben, für sie gebetten, mau solle ihr schonen, er wolle sie 
zue der ehe behalten; hat alleß nichts geholfen, sonder hat 
nineßen sterbbn. Und dise große mord ist schlecht oder schier 
gar nit gestraft worden. 

[16.] Krüegßweßen und ainanderen umh den barchat* 

zue gehen, fangt an angehen aller diser orten mit einquatie- 
rungen, außfähl, rccognoscieren, blinderung, beifangen und nider- 
hacken etc. Dan den 21. Februarii seyen die Kay tierische zue Feh., ai. 
Mühlenen morgenß früe, als man daß thor ud’gethon, hinein 
gefallen und die Suedische, imder welchen auch gar vil Schweizer 
geweßeii, alleß nidergchackt und zue den laden hinauß uff die 
gaßen gesprängt und geworfen. Eß haben auch die Kayßerische 
zuevor unib Zwütfalten herumben die Suetlische angetrotl'en 
und . mit ainanderen scharsiert und derselben gar vil nider ge- 
macht und in die bucht uberige veriagt, ihnen großen raub 
abgenohnien und den obristen Vorbaiß, den man nachniahlen 
allhero naher Salem gebracht, gefangen bekomen. Die Grab- 
baten halten sie wohl, straifen bis uff Tübingen hinnnder. Item 
den 2.'!. diß seyen auch zue Früdingen 600 nidergeinacht und Kehr. ss. 
260, darnnder fnrnähmc ofbeier, gefangen worden. Item 21. Febr. 24 . 
Februarii haben die Grabbaten von Wahlwiß auß uff die Sue- 



' Der Parchat, Barchoul, ciu Injlicbter Preis für Wettlaufeiulc. Vgl. 
SchmcUer-Frommami, Bayr. Wörterb. 1, 269. 
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lusadische naher Zell gestraift und utf die 40 nidergehackt , biß 
an daß stättlin hinan gestraift. 

f>br. ü7. Dominica Oaili ist obriste graf von Rüdtberg allhie mit 
seinem stab und 3 compagneyen, so zue Mimmenhaußen und 
Wülldortf logiert biß uff den 11. Martii, aukumen und ver- 
bliiben ; disen niueste ich daß weißbrod mit milch anhöflen und 
[mit] budter laßen backen, lieber dem, daß micr 3 compagneien 
reuter sampt dein stab deß grafen von liüdtberg allhie und 
linder den bergen logiert müeßen halten, so seyen dannoch 
vil marsch und durchzüg und einquatierungen an allen unserii 
dörfern und Hecken mier nit enthebt geweßen, welche den 
underthonen großen schaden zuegefüi'gt an roß, vieh, schwein, 
schaf, flüchten, körn und haber; so haben auch die Grabbaten 
zue Meilhotfen 2 haüßer verwahrlost und verbrendt, ja der 
fraind haußt in ain weg örger alß der fünd, schlechter under- 
schüd, seyen in allen Selbsten mayster, brauchen den wein alß 
daß waßer, alß rindten und liifen die torgelbetter jar und tag, 
tag und nacht ohu underlaß, haben in kainein verguot waß 
man ihnen thuot, wöllen alzeit mehr; sie halten faßnacht und 
mier fasten, wiird unß auch noch wol die örgere, lengere und 
strängere fasten überbleiben. 

Marz 11 . Den 11. diß seyen sie aller orten uHgebrochen, den march 
uff Altschaußen, Saulgen und Kiledlingen genohinen. Ich hab 
vermeint, die ganze weit kome zuesammen. Ist auch gesagt 
worden von Lauterischen so wohl alß von Catholischeii, dat' 
man zue Biberach, wo daß Capucinerclostcr gestanden, höre 
singen und psallieren, alß weren solche patres noch vorhanden. 

Marz le. item so seyen auch uff’ den IG. Martii 1000 Suedische naher 
Waldtsee. komeii, daß stättlin und daß schloß gebliindert, doch 
über 3 iiersonen nit geschädiget, alier ainen priester ob dem 
altar in der meß post consccnitioncm erdappt, den kclch umb- 
geschückt, saernm hosiinm hinweg geworfen, den kelch zue 
häufen gschlageu, niitgcnohmeu, den prüester gefangen, nach 
ranzionierung zeher thaler wider lödig gelaßen und also wider 
hinweg gezogen. Eß hat auch diß Jahr liiß in den Aprilen 
kain rechten schnee nit gelögt. 

A|,rii 11 . [17.J Den 11. zVprilis: uff disen müttag seyen rüdtiuayster 
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Gündtfcldt und Gflell von Ulx'rlingen auß durch Owingen (allda irori 
sie auch ettliche pferd und personen zwungnerweiß hinweg mit 
sich genohmen) uff Simmeringen den march zue genohnien, 
alldort umh 11 uhren in der nacht für die thor komen, solche 
angefangen einzuehawen, an die bürger, die Suedische und 
Würdtenbergische begert hierauß zue geben, deren sie dan uff 
die CO nidergeinacht, kainen quatier nit geben, wenig außge- 
nohmen, und von dannen uff Feringen; alß sie aber vernohinen, 
daß die Suedische alldort gewichen, haben sie mit den gefangnen, 
so uff 30, under welchen ein maior geweßcn, wider zuerugg 
naher Ubi^rlingcn gewendt. Ist uff selbes mahl unser thor- 
hfleter, Barthlin N. von Owingen, so guet Soldat geweßen, von 
dem riidtmayster Selbsten erschoßen, weil er ainem burger ain 
pferd genohmen, so wider nache geloffen, er aber auß befelch 
und anmabnen dem burger sein pferd nit wider wolte geben. 

Item 17. diß monats haben 5 compagneyen den jungen Happen- Apiii n 
haimb naher fingen von Stuodtgardt gehlaidt, für Stockach 
komen und von Stockach auß uff Mahlspeyren, Bondorff und 
Neßelwang gestraift, Neßelwang in brand gesteckt, biß uff 4 
beyßer ganz verbränt. 

Den .5. Maii uff den abend ist obriste König für Zell an Mai r, 
Under See gezogen, ainen anschlag gehabt, endtcckt und also 
wenig außgericht, mit spott wider abziehen müeßen'; an dem 
pfünstag nachts, dem 16. diß ist er abcnnahlen, Zell zue be-Maii« 
stürmen, fürgezogen, ist er aber von 3 compagnej reutern, zue 
Staringen gelegen, umb welche er nichts gewist, häßlich em- 
pfangen und unsauber abgetrüben, biß in die Mainow vervolgt 
und biß inß waßer hinein nachgesezt, veriagt und kurz entrunnen, 
allda vil sich in dem w'aßer verscüft, verdrunken und nmb- 
kumen ; uff welches die Suedische vor Zell montags morgen Mai i» 
Lützclstettcn, so in die Mainow gehörig, angezttndt und nlf 10 
oder 11 fürst verbrent, weib und kind, sogar deicn in der 
wiegen, nit verschont, nidergehackt und uff die 140 seelen ohii- 
gefahr umbkomen, und er, obriste König, also kaumb entrunnen, 
dan er sich gar zu schwach gewagt, uff 4 oder 500 stark nit. 

Den 22. Maii : in diser nacht hats allhierumben, weilß Mai 22 . 

' Walchnpr, Rndolfzeil S. 187. Theatr. Europ. 3, 75. 



Digiiized by Google 




30 



1833 ain kalten wind gehabt, nur geregnet, ob den bergen aber biC 
linder den Hailgenberg herunder gesclineyen und gar kalten 

Mai 2 B.reüfen gehabt; auch den 26. diß, in fcsto corjMiis (JhriMi, 
hatß wider ain großen reilfen gehabt, und ob man sclion mit 
der proceßion umb das kloster herumbgangen und schön ge- 
weßen, so ist unß aber im hereingellen vor dem gasthauß ain 
solcher sturmbwiiid und wetter übereylt, daß er die mensdien 
schlier zue boden geworfen, daß mier vermaint, der jüngste tag 
sey verbanden; hat auch gleich freytag darauf wider ain so 
großen und kalten reüfen gehabt, daß sich ainer der winter 
häntsch* nit hat derfen beschämen, und also vorthin ettliche 
morgen ainander nach. 

Juni H. Den 14. Junii seyen die Kayßerische vor Märnmingen ge- 
klopft, Gündtfeldtische uff die 30 und deß Schwäblin stall jung 
alihie geblüben, und haben unß die Mainowerische uff' dem see 
uff' die 51 malter flüchten uff'gehebt und abgenohineii. 

Juli 13. [18.] Den 13. Julii seyen unserige auß dem Elsaß ver- 

jagt und geschlagen und 3 regiinenter allhero naher Owingen, 
Bermattingen , Neuffra, Willdorff' und Frückingen ankonieii 
zue fuoß und zue pferd, welche nur, weil sie kain füetteruiig 
nit gefunden, sehr übel gehaußet, den haber abgemeyt, daß 
körn abge.schiiidten, vieh, schwein, scliaf und alleß, waß sie 
funden, geschlachtet, die uiiderthoneii ganz und gar (weil mier 
aiifangten mied zue werden mit zuefüeren, weils schon lang 
gewehret) außgefreßen, ja mit ainem wort, daß sie weder zue 
beißen noch zue brechen mehr ulierig gehabt, also daß die 12 
mayer zue Neuffra daß hailige almuoßen begerten, und ob mier 
schon gern ihnen verhülflich geweßen, so ist die uiiniüglich- 
kait bei unß deßgleichen geweßen, dan mier selbsten alihie im 
closter nit mehr ain ainige hand voll wesen,* haber noch roggen 
gehabt und selbsten müeßen kaufen, weil man unß die ge- 
flehnte* früchten von Costanz abzueholen gespert und nit 
paßieren hat lassen; haben müeßen den halben theil conventß 
hinüber schücken, damit sie alldort und ain uberigen hallier 

' Handschuhe. 

* Weizen. 

* geflüchtet, vgl. Schmid, Schwab. Wb. S. 195. 
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thail allhie so vil micr noch gehabt haben, müeßen eßen undtejs 
leben, und war die ermbt nit so nach verbanden gewest, betten 
vil leüt deß hungerß mießen stei’ben. Und diß ist erst ain 
anfang, wird noch wohl anderst volgen und hergehn. Dise 
regimenter seyen hierumbcr biß uff den 18. Julii gelegen, von 
dannen uff Mörspurg, Markdorff, Iininenstad, llagnow und 
dergleichen genickt, und weilen ihnen der Rheingraf nach- 
gezogen, seyen sie biß naher Fließen inß Allgew geflohen. 

Müdtwocheii abend, daß ist den 27. Maii, weil der Rhein- m.u « 
graf uinb Engen im llegew herumber ankoinen, ist aber- 
mahlen mehreithail deß convents geflohen und donstag morgenß 
die mattin erst uinb 4 uhr von denen, so noch vorhanden, aber 
nur gebettet, sampt anderen tagzeiten gehalten. 

Ein scribent in dem schlosß Hoher Stofflen, uff welchen 
l)eeden schlößern er sich rüdterlich, dapfer und männlich uff 
ain Jahr lang schier verwahrt, hat er den 31. Julii, mangcl .luu si. 
kraut und lots,’ uffgeben müeßen und verlohren, so vom Rehin- 
grafen (sic!) mit sturmb erobert und eingenohinen ; seyen 
aber wohl uff die 1500 darvor gcblüben; er scribent aber ist 
gefangen worden und die schloß verbrent. 

So straifte auch der find von Aalen und Biberach heraufer 
biß naher üstcrach und dergleichen orten mit wegtreiben roß 
und Vieh, will unß schier zue gar nahen. 

Süliender Augusti: morgenß früe umb 4 uhren haben unßAug. 7 
150 Snedische alw'rmahlen uinbringt und unversehens überfallen, 
seyen lauter nachts hei Hailgenberg herander, under Ulm her- 
auf von Ginzburg oder Donawerdt dem closter zue lieb zwen 
tag und nacht, daßselbe zu spoliercn, gerüdten, wie ihnen 
dan der anschlag wohl gerathen. Dan eben selben abends 
haben mier die sickel hänkin^ und biß in die weite nacht 
gnuog wohl biß umb 9 oder 10^ uff der Liechtenbergischen 
halden gearbaitet, spath zue nacht geeßen und zue solcher zeit 
eben in der ersten ruoh jedcrinan geweßen; seyen also mor- 
gens umb 4 uhren für daß obere thor körnen, den äußeren 

' kraut und lot =■ Pulver und Blei, vgl. Frisch, Wörterb. 1, 024. 

* Die Sichelhenke, Schnmus nach vollendeter Amte. Vgl. Schineller- 
Froramann, 2, 213. 
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iBsngadter* ein gehawen und an dem inneren tlior daß innere 
thürlin geöffnet, (nota: haben ain kriimer bei ihnen, so auch 
[19.] ain Soldat gewesen, gehabt, der zuevor ofterinahlen iin 
closter fail gehabt und in dom nebcnhauß an dem thor, so 
ain würzhauß gewesen, oftermalilen gezechet, an dem tliiirlin 
daß schloß und schnallen abges(dien), zue erst den senthöft'en 
und mast oxen zue, die band abgeschnidten, herauß gelaßen, 
andere aber dem gasthauß unden und bschaid den pferden zue, 
alleß mit bloßen tagen und uffgezognen hauen, und auch dem 
markstall, eherß schier niemand hat kenden merken, haben 
3 Personen mit pistolen gcschädiget und also uff die 30 pferd 
und junge vollen weg gefUert, die oxen aber laßen stehen; in 
den gutschenstixll aber, darin 6 oder 8 schöne Schimmel gestanden, 
seyen sie nit körnen, deß Pabsts aber gutsehen pferd, so in 
dem gasthauß, dan mier dazucmahlen zwen gutscher gehalten, 
haben sie zue erst bekomen ; zue Willdorff den pfarrer ge- 
fangen, roß und vich dort und zue Lecstetten alleß mitgenohmen, 
oder 6 zue Leestetten geschädigt, davon die 4 gestorben, uff wel- 
clien tummull die leut erst erwachet. Umb f> uhr aber, alßmier ver- 
mainten, sie seyen schon, waiß nit wa, und mier seyen wider sicher, 
haben sie ettlicb wider gewandt und weiten die schöne mastoxen 
auch holen. Haben mier erst anfangen, die äugen eröffnen, bolz, 
block und wägen für daß klaiue tbürlin gstclt und gworfen, 
sturmb geschlagen und fcwr uff sic geben und selbige abgetrüben, 
aber zue spatb erst, nach dem der erste und beste raub schon da- 
rauß geweßen. Da hat man sich erst erholt, zuesammen geloffen 
von allen orten, daß also ihnen uff die 1500 mann im nach- 
eylcn zuesammen körnen, under welchen von Uberlingen auß 
mit ettlichen Soldaten und reutean riidtmayster Giindtfeldt aueb 
geweßen, haben ihnen biß für Pfulendorff, nit vil weiter; 
betten sie aber biß uff Neuffra und Orttingen nach gesezt, hette 
man alle erschlagen und ganzen roub wider bekomen und 
abgenohmen, dan sie deß sc.blafenß also voll, daß sie über die 
roß abgefallen, alldort gcfüettert und rasten müeßen und nit 
weiter kenden körnen. 

' Gatter = Gitter als Thor oder Zaun. S. Lexer, Wb. I, 74S. 

2 Senthof, wobl ^ Seniihof, Viehhof, vgl.- Sehmeller-Froinaun 2, 288. 
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Den 15. August i liaben sich widerumb 2 oder drei 
pagneieu suedisclie reuter praeseutiert und uiiib Owingen und 
Bondorff laben sehen ; als inier aber deße bericht, haben niier 
die truniel laßen riiehren , losung mit ainein doppelhagen 
llailgenberg gegeben, seyen alßbald allhie in Salem uff die 
400 wohl gebuzte und guotc musquetierer unsers Volks, auch 
uff' die 150 schlecht mundiertc Haylgenbergische pauren mit 
hellenbarten, schweinspüeßlein (deren sie vil gehabt, weil sie 
vil jagen mießtm), dachsgäbelin, brügel und bängel (die sie 
erst in dem Hardt, weil sohdic noch mößig geweßen, uff’ ge- 
leßen) zuesammen körnen, versamblet und getrült worden, in 
mainung, solchen entgegen zue gehen, zue grüeßen, überfallen 
und zue wehren. Weilen solche aber zuerugg gangen, hat 
man sie uff den abend abgedankt, jedem ain brod und guotten 
drunk geben, seyen lustig worden und fürderhin sich vleißig 
einzue.stcllen anerbotten. 

Ersten Septembris hat man von Salem auß dem rüdt-s«|.t. i. 
mayster Gümltfeldt 50 wohl außstaffierte und mundierte 
tragoner iiftgsezt, außgschoßen und naher Diinkhingen oder 
Pfulendorff neben ettlichen capralen geschickt, deßgleichen 
auch von Uberlingen und llailgenberg beschehen. So sollen 
auch uff disen tag die Kayßerische daß stättlin Mühlencn bestigen 
und einbekonien haben, dem commendanten SchloßcT, obei'sten 
wachtinayster deß Degenfeldts oder S(;avilizchi * sampt 50 
Soldaten gefangen, wie auch utf die 200 Suedische nider gemacht, 
zwischen Mühlenen und Dudtlingen den Schloßer naher Uber- 
lingen (andere gefangene aber seyen ihnen in unsem dörfern» 
da sie nacht quatiert, mehrer thail in der nacht entrunnen 
und außgerüßen) gebracht. 

[20.] Den andern Septembris seyen mier naher Uberlingen sopt. 2. 
geflohen, unß weiter unß zue wehren uffgeben, weilen der general- 
feldmai'schall Honi, hörzog Bernhard und maior Rüdtwein 
sampt 25 regimentern zue Pfulendorff ankomen und den 4. 
diß uff die 100 Suedische in daß closter körnen, die burß und 
apoteckubel verderbt, den Rodten, thorhiietter, und den Küechlin, 
stuotenknccht, gefangen, mit ihnen uff daß schloß Ilaylgenberg 

’ Schafflitzki. 

Sob, llürater. 3 
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iivM mit gefüert, alldort, wie der Rodte, thortliüetter, sell)sten gesellen 
und gesagt, uff anderthalb thonen geld wert beitten gemacht; 
weilen sie schier alleß, waß sie zue Salem bekomen, mit ge- 
füert, w'eggeworfen, Ursachen weilen sie alldort ain verborgnes 
gewölb fanden, eröffnet und über die maßen vil guot, gelt und 
geltß wert köstliche und schöne Sachen haben bekomen; seyen 
solche wegen deß raubs alldort sie ihnen, weilen man ihr nit 
mehr achtete, wider entronen und darvon komen. 

Von Pfulendorff haben sie sich gewendt Stockach zue 
«. und an unser lieben frawen geburtstag ahcndß den 8. Sep- 
tcmbris zue Stein und Gottlieben über Rbein gcsezt, für Costanz 
geruckt* und der selben statt uff die külbe^ komen, gleich 
mit groben stucken daß Salve angefangen zue spülen , daß 
sie nun selzamb gedünkt, sehr verwundert ab solchen fam 
suhitia et inopinatis gasten, aber alßbald nit lang besonnen, 
mit gegenbüffen sie trüzlich gegriest und empfangen, auch 
große müehen und vil bulfer gekostet biß sie den thurn zue 
Creuzlingen haben gefält; dan die Suedische selbe closter haben 
eingehabt und auß demselben der statt stark betten kenden 
zuesetzen. Nota : Eben selbigen dag, den 8. natiritntis Mariae 
haben die Vüllinger daß fest andächtig und mit höchstem 
vleiß vor müttag gehalten, unser liebe frawen trewlich umb 
beistand und hülf angerüeft und nach müttag außgefallen 
und uff' die 2 oder 300 erschlagen^, uff welches der fünd ab- 
gezogen und sie verlaßen, unangesehen sie schon uff ain ganzes 
jahr belegert gewesen, vor welcher drey hörzigen aus Württen- 
berg commandiert und gelegen. Vt autem ad rem -tiostram 
rcdcamns. 

II. Den 11. Septembris ist der bischof gewichen und ain großes 
schüff mit sülber, gold, klainodien, edclgestain, hailthumben, 
documenten etc., kürchen Sachen und dergleichen (in welchem 
auch Hailgenberg nit wenig gehabt, haben aber alles uff dem 
thumb bei hellem tag, so die Suedische zuegesehen, insonders 

' Vgl. Oartholil, Geschichte <lcs grossen deutschen Krieges I, 101. 

^ Kirchweihe, Schinid, Schwül». Wb. S. 312. 

® Vgl. 0. Gaissor’s Tngbücher liei Mone, Quellensanmilung d. bad. 
I-andesgeschichte II, 291. 
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durch die perspoctiva) wolgcladen, von den Suedisclien und less 
Hornisclien nachgesczt, bei Minsterlingen übereylt, gefangen 
und außblindert worden; graf Egon von Ilailgenberg, wie 
gnuog wol wahrhaftig bericht, soll wol uff die sübenzig 
taußcndt fl. wert darin verlohren haben ; haißet wol : ring ge- 
wunncn, bald verlohren, dan nit wenig villeicht darunder gc- 
weßen, mitt deine er vcrgangneß jahr bey Ulin, Würdtenbcrg 
und dergleichen orten, alß er bat sollen, wol künden und nit 
gethan, schlagen, sich laßen verehren und bestechen, de qm 
aliquid siipra, 10.'"" •, sed pergcmus iani in nostrin. 



Succurs vel qmm Alfrm/ers und Dmifi de Feria für 

Costanz. 

Den 30. Septembris ist deß Altringerß und Ducis de Feria 
arinada dißer orten ankomen, alß wolten sie Costanz entsezen, 
in allem uff die 100,000 personen, dan man in dem closter 
allain 4080 reuter logiert biß uff den 5. Octobris. Alle dörfer, 8 .ti. .■«>. 
alle flecken, alle Örter ist alleß voll gelegen, hab vermaint, 
eß hab sonsten kain andere weit mehr, alle menschen seyen 
gegenwertig allda vorhanden; wie würdß dan erst an dem 
jüngsten tag nit sein! Hab oft vermaint, sie schlüefcn und 
krüeclicn, wie die mayen käferen auß der erden herauß; ach 
lieber gott, w'aß wunderschön [21.] und wohlgebuzteß volk, 
waß großen nuz hotten sie kenden schaffen und verrichten^ 
wan kain betrug und falschhait darbei wer gsein, betten die 
Suedische alle zuemahl uff daß kraut hinweg kenden freßen 
und in dem Boden See kenden verseufen. So ist aber nichts 
wenigerß gedacht worden, dan eß ihnen zue schlagen vom 
Wahlstain verbotten geweßen*, daß mier ain rüdtmayster Gol- 
linidsch sagte und auch vil andere, eß gange nit recht her, 
eß werde etwas underm hüetlein gespült, sie betten schon oft 
kenden schlagen, man wöll doch nit schlagen, wie war auch 
allda worden, dan sie den anderen tag uff daß weit feld bei 

' dan — gewesen ist am Rand nachgetragen. 

3* 
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IKS3 Mcilhoften ob Uldingon randebaw^ gelullten, alleß zue ainer 
spüegelfächtung, da sie die Swetliscbe jenei'seuts deß see l)ci 
und umb die Mainow und Diiigellstorff insonders durch per- 
spective und sonsten wol alleß haben kenden sehen, darauf 
wider jede in ihr quatier gezogen, selbe nacht wider gar spath 
uinb 8 oder nein uhren wideruinb auß und nit weiter alß ins 
liängefcld gegen Stockach, aber nichts gcthon, gezogen; iiflf 
o<i. ö.die andere seiten deß see nieinahlcn körnen, den 5. Octobris 
aller orten wider uft'gebrochen und rfulendorff zuegezogen. Ja 
fiiertaußend und ahzig nur angezaigte pferd scyen hierinm'ii 
gestanden; ach waß jamcr und noth, verhergen und verderben 
ist aller orten geweßcn, nichts zue schreiben noch zue sagen, 
aber damahlcn hatten inierß noch ziinnilich wohl, unangesehen, 
wie vorhcro aller orten zue sehen, niier schon vil große stoß 
und durchzüg gelüdten; diser aber, so freylich nit der lotste, 
beßer zum creuz und verderben geholfen; auß der pfüsterei^, 
auß der küche und auß allen kellern war ain solches auß- 
tragen, daß nit zue schreiben, noch zue sagen bei tag und 
nacht, nit also, sonder vil anders als oben pag. 9, da der guote 
und vile deß weinß gerathen anno 1031, ist angedeudt und 
besehen: dan auß den kellern hat man mit allerlai geschür, 
waß ainer nur bekümen, so wein hat faßen mögen, saul)er und 
unsauber, getragen, mit kübel und gelten, häfen und pfaunen, 
schuoch, stüfel und hüeten, sawkübel, hundskübel, stüerkülK*!, fewr- 
kübel, leyrenkilbel, ofenhäfen, gudteren, hüet undhälm, w summa 
snmmarum salvo honore: nachtkachlen, waß nur haben hat mögen; 
die hiebe fruchten hat man aller orten, nit in den scheyren 
allain , sonder uff den gaßen nur mit brflgel öder stecken das 
gröste oben abgeklopfet, ja den pfeiden under strewet und 
auch darmit gekochet; in der underen scheyr seyen sie aineß 
halben mauß hoch uff den früechten gestanden, und so sie ain 
wenig gestaltet oder unsauber gleich wider frösch herunder 
geworfen; daß kloster hat außgesehen aller orten, wie ain 
cloaca, schindblaz oder mördergruob, aller orten gestunken, 
daß man schier nit mehr darin kendtc wohnen, alß mier da- 

’ Rendezvous. 

“ Backerei, vgl. Schniid, Schwab. Wb. 1, 02. 
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zueniahlen vermainten; ist aber alleb diß nidits, sonder ain ik« 
kiuderwerk mul schadten gegen deine, so naher wiird volgen, 
anno 1043 21. oder 22. Julii nach abzug Wcininarischcr 
arnieae. 

Den 2. Octolier ist der general Gustav Ilorn, nachdem er<M. 
Costanz vom S. septembris an stättigs belagert gehabt, mit 
grot-em siioth vor Costanz, da er gern in dom Paradyß ‘ wer 
gsein, abgezogen und, wie volgendeß jahr bericht soll werden, 
für Uberlingen, alldort an der llöll* angeklopft. Verte lianc 
köre diß bladt herumb und lisc an nach volgendcni 
bladt mehreren und beßeren discurs und Verlaufs der belägerung, 
stürinb, anlauf und abschliig der statt Costanz, so erst nach 
gesezt und eingeschlagen ist worden. 

[22.] Den 11. Octobris solle Wahlstain oder Früdländeroci ii. 
ain mahl etwas guotes gethan und in Schlesien® stattlichen 
süg erhalten, und wie mau gesagt sollen 'JOOÜ zue fuoß zue 
ihme gestoßen, 4ü compagnei nidergemacht , 33 standanlen 
erobert, den alten von Thüru und den Taubadell gefangen bo- 
komen, die guarnisonen understoßen, darumben dan zue Costanz, 
Uberlingen, Reichenow und dißen ortheu den 29. Octobris abendß 
mit großen stucken fröden geschoßen. 

Item den 19. diß ist der obriste Sebackh naher Frücckhingen, oct. m. 
Deyren, Jeestetten und Altebeyreii körnen mit 700 wohhnun- 
dierten reutern und den 23. diß wider weg gezogen und auch oct. ii. 
den 16. Novembris obriste Biler zue Owingen und Pfaffenhoven nüv. ic. 
quatiert, mit 5 regimentern wider naher Bayeren marchiert. 

Item 2. Decembris seyeu von der Altringerisclien armen, so lu-e. •_*. 
wider auß Elsaß heraufgezogen und wenig oder gar nichts 
außgericht, uff 30 reuter alhero salva (jiiemUa (vel quasi) 
geschickt; Altringer und duca de Feria über die bergen, 
Pfulendorff, Mößkürch, Scher, Sümmeringen, Rüedlingeii und 

' Paradies, eine Vorstadt von Konstanz, s. Marmor, Gescliichtl. Topo- 
graphie V. Konstanz, S. 14.3. 

- Die Hölle heisst ein Stück Land vor der Stadt Überlingen. 

’ Sieg "Wallensteius bei Steinau in Schlesien am 13. October, Bar- 
thold 1, 112. 
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iKwdpr orten mit ihren armeae den marcli uff MUnehen zue und 
Bayeren genohnien. 

iKt. 31 31. DeceinhriH , vilnielire zue end und autdaufung del.i 

jalirti und sonderlidi dcß nionats Decnnbris: crstlidien weil 
groLse tlicyer zue besorgen, weilen ich vil leiten grü.sdi * und 
klayen zu kauffeu geben, damit sie ihren künderu uff die weyh- 
nacht feyrtag kenden brod daraus bachen, damit sie nit hiinger 
sterben; sterben auch schon alberait allenthalben viel leut, 
thails wegen hunger und kummer, thails almr wegen haujit, 
ungerische füeber und anderer suchten und wee; zum anderen 
wegen del> krüegbwesen, weil eb also schlimm dahergehet, dab 
gott erbarm, dab man so liederlich mit der such nmbgehet, 
dab Volk nun hin und wider und umbsonst strapiziert , laiid 
und leit veiderbt, den fünd nirgend, da mau schon wol kendt, 
nit augreüft, — ists nit wert, dab ich die l'eder in die hand 
nähm; weyb dich derhalben uff nac.hvolgendeb jalirb di.-<curb. 

O kayßer, kayber, wab für fünstere äugen, veistoiifte 
ohren, schwäre verschlaffue arm oder händ inuostu haben, dab 
du so gar nit wüst sehen noch höien, soltest es doch ain mal 
greufen, wie untrew man mit dier nmbgehet und so fälschlich 
uiiderm hüetlin mit dür spült. SoliiHo : die hier ist zeitig 
wmrden und die kraid ainist an den tag konien, flau, wie 
volgen wird, ist der Wahlstaiiier oder Friullender erstochen 
und nach und nach die rädlefüehrer gefangen und eingezogen. 
Und dib für dib jahr: volgt dannoch zum beschlub ain wenig 
beferer discurb, verlauf und bericht der belägerung, staikcn 
beschiebung und stürmen der statt Costanz, so hier eingelegt 
werden hat sollen; und allzeit glicklich abgeschlagen, ah- 
getriben und sighaft die victori darvon getragen, wie volgt. 

[23.] Der sfalf Costanz heliiijerioiii weiter rerlauf and 
besserer disitirs, wie es abgamicn? 

so| i. 8. Ben 8. Septembris anno 1033 hat der Suedische general- 
vcld-marschall Gustavus Horn dise statt Costanz belagert, ist 

‘ Grobes Melil, 8. Schmiil, Scliwiib. Wb. S. 243. 

^ Vpl. Tluatr. Kurop. 3, 112 u. 115. 
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mit hiilf ihme an hangender, an diser statt inainaidiger Turgewer 
und Scliweizer zue Stain durch, über selbe bruggen und am 
Undersee herauf bili naher Gottlieben zucmahl in das closter 
Creuzlingen marcliirt, liat also bald bey ermelteiu tJottlieben 
ain scliiitlbruggeu über den Rhein geschlagen, damit seine 
melirere reuterey, so zue Stain nit durchkomen, von und zue 
uff die wachten körnen kenden. Nachdeme die inwohnende 
bnrger unil danialds wenige Soldaten der statt Costanz ermelten 
tinds ankunft und der gesagten Scliwcizcr mainaydigkait (in- 
deme sie versproclien , uff' ihrem boden nit ain mann findlich 
für die statt körnen zue laben) vernohincn, haben sie mit be- 
herztem, unverzagtem gemüeth lärmen gemacht, ihre daniahls 
halxMide grobe und klaine stuck uff'gefürt, ihre wachten hin 
mul wider rings umb ihr statt so vil möglich wol besezt, und 
alb sich iliser general Horn für ihren feind erklärt, denselben 
mit ihrem gescliüz feindlich enipfungen, auch albbahl umb 
succurb au die nachbarte ort aubgeschickt, wohero ihnen mög- 
lichist beiges|irungen und in zeit diser belägerung alltäglich 
früsch Volk geschickt worden, daß endlich bib in 8000 ge- 
worbne mann sich in der statt befunden. Besagte mainaidige 
Schweizer haben disen ihren ahgott beredt, wan er allain für 
tlist' statt ziehen und mit schreiben uff'forderen werde, mieb 
man sich ergeben, Ursachen sie gegen Schweizerischen botlen 
gar nit vest und ihme kain widerstand werden thuon kenden; 
darauf er sich verlaßen und inner 8 tagen mit seinem gescliüz 
wenig tentiert, sonder hingegen höflich allain und ernstliche 
schreiben in die statt abgehen laben, man soltc sie sich mit 
gücte in deb königs von Siieden devotion ergeben, ihnen Selb- 
sten verschonen und ärger volgendem übel vorkomen, wie dan 
in abschlägiger antwurt sie nichts anderß alß alle feindseelig- 
kaiten, ja ihr äußerste ruin und den feindlichen tod an ihnen 
Selbsten, zuemahl auch an weih und kindern zue gewarten 
haben. Hie bürger und vorhandene Soldaten aber beharren in 
ihr erstere ganz herzhafter mainung und resolvieren sich ain 
für all mahln, sampt weib und kündern bey ainanderen zue 
leben und zue sterben, auch disem feind mit gottes hülf mög- 
lichsten widerstand zue thuen ; solle derhalben teutieren, wab 
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1633 ihne gelüste und belange. Under dcßen aber weylen ilir fürst- 
liche gnaden der biscliof*, graf von Ilaylgenbcrg undersclindliclie 
tlimnb- und sonst licrren etc. nit getrauten, daß diese statt 
vor deß finds gewalt luöchte crrödt und erhalten werden, haben 
sie ain sehr groß sclüiff mit allerhand ihr besten Sachen ; sülber, 
gold und klainodien beladen, so der tiud aus dem closter Creuz- 
lingen und sonsten per spectiven ersehen, vor oder bei dem 
closter Minsterlingen mit ettlichen klaincn vischerschiifflin in see 
zue disem schiiff gelaßen, dasselbe umbzogen, gestiirmbt und 
anß land gebracht, darinnen er ainen schaz, ettlich thonen gold 
wert, bekomen. Nach disem und alß sich die Soldaten und 
inwohner burger der statt resolvirt, biß uff den lotsten man 
zue halten, hat der feind angefangen, seine stuck, deren 
mehrere aber in Creuzlinger kürchhof gestanden, zue plantieren; 
wie er dan auß selben mit spülcu und fewr werfen bey tag 
und nacht sollich fiudlichen ernst erzaigt, daß mau sich darob 
büllich cntsezen sollen, also daß er, neben föllung füer für- 
uähmer thürnen, zwischen denselben aine lange pressa- gegen 
Creuzlingen in die mauer geschoßen, under deßen auch durch 
den waßergraben und brustwehr, allwa sich der statt Soldaten 
gehalten, aine mina graben, endlich aber ohne schaden sprengen 
laßen; man [24.] hat aber zuegegen stark gebawen und 
seine vielfältige stürmb bei tag und nacht oft an underschid- 
lichen orten rüdterlichen abgeschlagen, wobey der cinkomme 
obriste leutenambt, herr Franz von ^lerzy, neben dem grafen von 
Wolffdgge, so coinmandant der statt geweßen, daß seinige wolil 
gethan, indeme er mit den Soldaten tag und nacht uff dem 
BrüeP zue veld gelegen, sie auch neben den bürgern niemahlcn 
ab dem posten gelaßen, also daß mau ihnen alle nothwendig- 
kaiten zuetragen mießen, darbey daß frawenziimmer, weib 
und kinder gleichsamb daß ihrige auch trewlich praestiert, 
seydtemahlen selbes in wehrendem und nach den stürmen, 
branden und sonst w’ein, speuß und auderß zur erquickung 
der burger und Soldaten zucgetragen, an deine dan niemahlen 

> Bischof von Constanz warseit 1628 Johannes, Truchsess von Waldburg. 

^ Bresche. 

ä Brüel, ein grosser freier Platz im Westen der Stadt, Marmor S. 130. 
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kiiin iiianjjel gewesen, und hat inänigklichen onvergoltcn gehen, issn 
war^ man guoth in liäufJcrn guotß gewist und gohaht, gestalten 
dan allain auß dem unsrigcn Salmanscliweylcrischen liof id)er 
4 fuoder ungebiänt und darzue ettlicli aimer brautwein spen- 
diert worden ist; in summa mäiiigklichcn ist liberal und darzue 
herzhaft und unverschrocken geweßen ; in maßen hey jedem 
vorgangencn sturm die ganze cleresei und pricsterschaft utt' 
dem Miinsterhof wohl bewehrt beysammen in ordnung ge- 
standen, in gleichem die ältesten herren und burger ulT dem 
oberen markt mit jedesmahls gethonen herzhaften anerbiieten, 
auf den fahl man sie zum succurß vonnöthen, sie sich wiillig 
Wüllen brauchen laßen. Und obwohlen getlachter herr obriste 
leiitenambt Franz von Merci, deine der commandant graf von 
Wolfögge daß commando mehrerthailß übergeben, zuemahlen 
ihme alle ehr und respect erwißen, hat deß feinds imderschüd- 
lich und zum öftern eingeschickte trompeter und trommcl- 
schlager puhlivr verhört und sie also wider abgefertigt ; ainß- 
mahls aber, alß der Schweizerische landvogt und kuohmaul 
von Frawcnfeld mit ainem trompeter eingelaßen worden, 
ist derselbe in wider hinaußgehen von denen im Briiel logier- 
ten Soldaten mit spott schändlichen Worten angetast, ja gar 
s. V. mit kue koht geworfen worden, also diser laz mann 
seine miilchreiche zäheren vergoßen. 

NB. Eben disem landvogt hat man die schuld deß feindes 
Vorzug auf Schweizerischem boden zuegemeßen. Schliießlichen 
alß der find den herbei nahenden march zwayer der kayserischen 
und römischen armeen vernohmen, hat er an diser statt sein 
letstes hayl versucht, indeme er ulfs wenigst und fiirß lotste 
gegen der gcschoßnen pressen 12 stund aneinandern stürmen 
laßen, hat aber wegen mann- und herzhaften widerstands der 
burger und Soldaten nichts außrichten kenden, sonder mit spott 
und verlurst wenigist 4000 mann wider abziehen müeßeu. Und 
alß nun die starke bosatzung deß feinds abzug verspürt, seyen 
ettlicli 100 mann außgefallcn, haben dem feind noch mehreren 
abbruch gethon , im ruggkeren aber sein läger und daß closter 
Crcuzlingen mit vergangner plinderung abgebrant. Satis pro 
liac vice. 
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1634. 

ir-« [23.''«] Weilen luiii ol'riste general feld nnuselialk Gustav 
•i.iM. 2 «. Horn (len 28. Jamiarii saiiipt seiner arinaden widcrnnd) iiff 
Rüedlingen, Maugen, Ehingen, Saiilgcn, Pfulendorff und der- 
gleichen orten sich genähert, ist der ganze convcnt und alle 
gaistliche selben tag in groGer kälte aherniahlen naher llher- 
lingen gewichen, alldort luehrerthail sich uH'gehalten hiß uff 
Apr. 24.(leu 24. Aprilis. Nachvolgends alß der find Gustav Horn, so 
vergangnen Jahrs und) herhstzeit vor Costanz an dem l’aradeyß 
angeklopft, ahgetrnhen , anjezo für Uberlingen an der Hüll 
auch anzueklopfen sein intent für sich geuohinen, ist er den 
24. Aprilis morgeuß früc bey der sonnen utfgaug uinh 7 uhreu 
bey und und) Burgbcig ankomen, uff' der höhenen daselbsten 
und in dein Morderhölzlein gegen dem hochgericht hinüber 
in den rehen vorhanßer sich praesentiert und sehen laßen und 
biß und) 10 uhren der statt also nach und nach genähert, für die 
Hüll gezogen, die mühlenen und schießhüdten eingenohnien ; in 
der Hüll aber, da ettliche vischcr- und andere heußer gestanden, 
ain klainß aber zuo vor und) 8 uhren von den Uberlingerischen 
Selbsten angezunden und verbrent, weil sie der statt zue nah 
gestanden und schädlich betten sein kenden, haben sie in deß 
pfarrerß garten 2 oder 3 klaine lustheyßlein , so uberbliben, 
cinhekoinen, darin verschanzt, falkenetlin und stücklin dahin 
gebracht, die statt anfangen zue beschießen und sonderlich 
uff' daß waßer, dan anß demselben kendten sie biß an daß ge- 
stand, da man pflegte, über see zue fahren, einsüzen, hin- 
raichen. 

Ist ihnen aber auß dem st. Johannßer thurn auch zümh- 
lich zuegesezt worden. Und so man über see wolt fahren, 
inuoste man an der statt weit hinunder, Süpplingen zue oder 
linder dem Gmndthor zue, alß dan erst hiuüberschlagon , dan 
kain deß finds volks utf sellier seyteii war. Haben sie mehrer- 
thail der unseligen, weil sie den ernst gesehen, uffgemacht 
und naher Costanz gefahren, mehr nit alß ihr 12 religiosi 
alldort verhüben. Und von obgesagtem 28. Januarii an hiß 
utf den 24. Martii hat er angefangen daß closter Salem zue 
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bliiulemi, berauben, hinweg naher Pfulemlorflf, Mangen, Rüed- 
lingen und Saulgen zue füehren, durcli 8 Wochen lang alleß 
an koru, früchten, wein, kästen, kästen, Werkzeug, schlößer, 
eyßcn, iiiöß', bley, zän, prophän- und allerlay kürchensachen, 
suiniua suiumarmu: alleß waß nur gelt, ja ain mlcr halben 
kreuzer wert gölten, Ja alleß also sauber abgeruiiibt, daß weder 
ineuß noch kazen nichts mehr gefunden. 

NolafiUid cf uofoht comfii/iiii. 

In werender beliigerung und zeit, alß der general (Justav 
Horn diser orten daß läger und winter quatier gehabt und 
ettliche böse buoben zue, Salem in daß inüiister kamen, alldort 
ain schönes Marienbild vor der custrei, uff aincin postuincnt 
an ainem pfeiuer^ oder saul, so schön gefaßet, sampt ainem 
Schwert in der brust und herzen steckend, wie eß dan noch 
uff' heuttigen tag wird gesehen, seyen die Soldaten, princiimliln- 
die Schodten für daß selbe körnen und ersehen , daß daß seihe 
büld wainte (nota dan eß sonsten also artifkioxe gefaßt, daß 
man mainte, eß waine). Hat ainer under ihnen gleich ain 
laiterlin, so nit weit von dannen gewesen, erdappt, hinauf ge- 
stigen, gesagt: warumb wainestu lang, waß ist dierV Nimbt 
ain fazelin®, wischet ilir die äugen, ain mahl und abermahl 
[24.'"'] und zum oftermahlen, hälfe nichts, wie oft er eß abwischte, 
hüelte nit uff, wa'iiite immer zue fort. Sagt er zue den umb- 
stehenden: eß hälft nichts kaiu wischen, sie will nit uffhören. 
Ist umbstehende alle ain grewel ankonien, und ain obrister, so 
linder und bei ihnen gewesen, villeicht ain catholischer , gleich 
hl punefu befohlen, man soll die kärch beschließen und der- 
selben weiter kaiu laid nit zuefägen, dan sie eben alberait an 
den hohen altar und andere zue schänden, verwiesten und ver- 
brechen wällenß gewesen. Und diß wahr zue sein, seyen, wie 
volgen wärd, zeugen darüber erhört und habenß sie eß selbstcn 
uß geben und bekeut. 

• Messing. 

* Pfeiler. 

ä Taschentuch, s. Schmellcr-Fromntann 1, 780. 
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Dan nach abzug von Uberlingen bat der Scavlidtzgy daß 
stättlin Buocbliorn eingenobnien und sieb darein verschanzt; 
weil aber vil kayßerisebe, so vor Diberacb gefangen, under ihnen 
waren , seyen derselben nach und nach ettliche außgerüßen, 
naher Uberlingen und Costanz komen, under welchen dan 
ainer, so catholisch, auch selbsten zue Salem bei disem spec- 
tacul geweßen, und gleich utf dem thamb zue Costanz, alß er 
außgestigen, angefragt, libere den umbstelienden leuten dise 
große that und miracul, so sich zue Salem im dosier zuege- 
tragen, angefangen zne erzölen; haben micr couventualischc, 
damablen alldort in unserm hof, solches erfahren, nach dem 
Soldaten geschickt , solchen uff dem sahl in der klainen stuben 
examiniert, in beysein junker Hans Ernst von l’tlummern, 
Salmansclnyeylerischen ptleger zue Schemmerberg, herren Joachim 
Vügelin, obervogt zue Stockach, sampt aller gaystlichen con- 
ventualen, so dazucniahlen gegenwertig gewesen, welcher von 
wort zue wort mit allen lunbständen wahr zue sein, wie ob- 
stehet, confirmiert und bekänt, miit nahmen Marx Käller von 
W irenweyler, Minchrodtischer underthon , nferem , so zue 
Dedtnang von Suedischen außgerußen und underm llornß leib 
compagnia ain doppel soldner geweßen.* 

Aliud. 

Ain anderß, so sich weiter ebenmäßig mit obgesagtem 
unser lieben frawen bild (so ain Schwert, wie oben angedeuJt, 
in der brust steckend gehabt in signum: et tmm animam 
pcrfraiisihit gJaiUns) zuegetragen soll haben (obß aber dazue- 
mahlen oder ain andermahl, weil solcher soldat umb diß nichts 
wolte wißen, waiß ich nit, ist aber zuevor, ehe ich naher 
Costanz geflohen und noch zue Uberlingen war, alldort uff der 
canzel geprediget worden) ehe der Horn Uberlingen angrüfl'en 
und noch in obgesagten stättlin gelegen, zuegetragen soll haben : 
daß aineßmahlß ain Suedischer soldat für das biild komen, 
sein dägen oder sch wert außgezogen, sie angeredt, sie soll 
sich wehren, hat wollen gegen dem bild hawen, seye er ge- 

‘ miit — gewesen ist später nachgetragen. 
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straft und riicklingen hinder sich gcfalloii und dein bild niclits lew 
kenden abgewinnen ; und solches wahr zue sein , hat er(5 zue 
Pfulendorff in der Waldernen hauß seinen obristen , wie ihine 
zue Salem mit ainem gözen bild, den erß also genant, an ainer 
saul oder pfeiner bei der custrei hangend, ergangen sey, puhlicr 
erzelt, welches er nachmahlen alldort vor den grawen schwesteren 
zum anderen mahl widerumb repetiert und wahrhaft zue sein, 
rund und öffentlich confirmiert und bekant; dem bild aber ist 
daß Schwert abgenohmen worden; wa eß hin körnen, ist nit 
zue wißen, dan als mier haimb körnen, hat sie kainß mehr ge- 
habt, ist ihr ain newes gemacht und gelien worden. 

[25.] Item so hat auch weiter der erste Soldat erzelt mit 
und under anderen, daß ainer under ihnen auch alldort ain meß- 
gwand gestolen, bald aber daruff', den anderen oder drüdten tag 
darnach, seye er umb sein mantel und zwey pferd körnen; 
bekente rund, er habe von selber stund an kain glück noch 
Stern mehr gehabt; ist in sich Selbsten gangen, solches sein 
sacrilegium berewet und zue Günzburg den Capucinern confitiert 
und ihnen selbiges uberlüfert. 

Item so ist weiter kuntbar, waß sich vor zway Jahren ohn- 
gefahr zue Salem zuegetragen, alß der obriste maior Rüdt- 
wein den rudtmayster Bruschhardt naher Salem, selbes ab- 
zuebrennen, von Ravenspurg außgeschickt, ut supra jm;/. 1 1 und . 
12, rerfe ct irge ihi: waß er für ain schrecken bekomen, daß 
er vennaint nit anderst alß der altar wende sich gegen ihme und 
weih; uflf ihne fallen, ist ihm sein herz verendert und von seinem 
anbefohlnen befelch zue exequieren abgestanden und rund bekent, 
an vilen underschidlichen ortem, nitallain zue Salem, sonder auch 
zue Ravenspurg und in Sonderheit in der carthuß den rmrrti- 
dis pairihus zue Buxhaimb.' 

Und diß habe ich zue disen baiden oberzelten miraculis 
hiehcr zue sezen hrevifer nit underlaßen sollen. Haec onwia 
sarrafissinnie viripni et patronac nostrae shupdnri Mariae sunt 
adxrrihenda. AUud miracttlnm, so sich zue Bürnow in meme, 
Maio zuegetragen, vide infra in meme Mnio, 15. die ejmdem, 
2}agina 27. 
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1034 üt mdcm ultra in nofitru^ perfiamus H ad rrm itcrum rer- 
tnmus, hat sich der Suedische laarchschalk Gustav Horn ob- 
angedeuter orten, alß Rüedlingen, Ehingen, Miingen, Saulgen, 
Pfulendorff und dergleichen orten vom 28. Januarii an hiß uff 
Marz 24. den 24. Martii uffgehalten und uff selben tag mit seiner armada 
uffgehrochen, fiir Bibrach geruckt, solche gleich mit accordo 
einbekomen , dan sie ihme die schlüßel entgegen tragen, und 
von dannen uff Mämmingen, so auch accordiert, und von Miim- 
mingen erst uff Uberlingen zue geruckt. 

Apr. 13. Den 13. Aprilis ist die fästung und gewaltige schloß Hohen- 
zollcrn mit accordo erobert und ubergangen, mangel ainigenß 
succurß; obwohl oft und vilfältig hegert, aber nichts eiwolget, 
hat sich diß feste und gewaltige ort nun müeßen ergeben. 

Apr 24. Den 24. Aprilis ist der obriste und general veld marschalk 
Hom mit ganzem gewalt und armada uff Uberlingen zue 
gangen, selbigen tag daß läger bei st. Lenharten,‘ (so ein 
capell entzwischen Uberlingen und Bürnow geweßen) zue Bürnow, 
Burgberg und Nußdorft' formiert und geschlagen, morgenß früe, 
ut smpra jmgina 3.1 , vide ct Irgc iU , an der Höll angeklopft, 
die selbe sampt den mühlenen einbekomen, bälder alß zue 
Costanz daß Paradiß (dan solchem vogel gehört solches näst), 
gleich mit stucken angefangen uff die statt zue spülen, [2G.] 

. den anderen oder drüdten tag den pulver thurn, spennbauß 
und lleltthor gefeit, preß geschoßen, daß man hinein uff der 
gaßen bis uff den markt oder krön hat könden sehen, 3 oder 
vier starke stürrab angeloffen und schon alberait vil Uber 
die preß an der kunkelgaßen in die statt , daß schier 
keiner mehr wüßte, obß find oder fraind, hinein körnen, also 
daß man schon vermainte, eß sey gewannen, aber von den 
Soldaten und guoten pauren wider abgetriben , welche daß best 
darbei gethon (dan die burger sich in die scheudterbeigen^ 
ein laßen beigen und in die keller verschloffen, also daß frei- 
lich nit ihnen dise stattliche victori , darumber sie ain große 
tafel naher Einsidlen getragen und laßen mahlen, so alldort zue 

’ östlich von Überlingen. 

* Beige, Benge = Stoss, Haufe; Seheudterbeige = Holzstoss. Vgl. 
Schmid, Schwab. Wb. S. 57. 
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sollen), den jiauren und dapfevcn Soldaten und nit ihnen, wieiosi 
sie in ihrem diario und victorischreiben glorieren, den pauren, 
deren dan auch auß den unserigen, nach abzug, nit nur wenig 
ermanglet, den pauren ist zuezueschreiben ; deren seyen zum 
mehrsten umbkomen und gebliben, weil sie allzeit vornen 
daran, den köpf mieCen hergeben, und nit den buorgem. 

0 klümpßengugger ’, käischlupfer^ und scheudterbeuger, 
vil anderst ist eß hergangen, alß ihr singen und schreiben; 
keren daß bladt umb und laßen jez zuo Einsidlen pauren 
mahlen anstatt der buorger, auch gleich neben der triumpf- 
tafcl, so gemahlt worden anno 1634, uff die andere sejlcn, 
damit dise nit allain und ainzig stand oder hang, ain andere 
pro anno 1643, ain schlaf tafel und der statt Übergangs, so 
ihr spödtlich, schändlich, schümpflich, muotwüllig, hinläßig 
schläferig, prächtlich, stolz, übermäßlich und übermüettig, waß 
zuevor, vor 9 Jahren die arme, oft ranzionirte, ubelgeblagte, 
zollericrte, oft und dick geltpflasterierte pauren mit wachen 
erredt, ihr jezunder verhinläßiget, verschlafen und saumbseliget, 
liederlichen weiß, dem ganzen Deutschland ain spott und schand, 
verlohren. Die faule und schlafende magt soll jez nit mehr 
außerhalb der statt in der saul und stock sondern an ewerem 
rathhauß und Zünften und ihr umb sie herumben, gleich alß 
die Ölberger ,♦ öffentlich an die laden gemahlt werden. Ilette 
euch der comendant uff Dwiel und Baron Oysnouille“ nit so 
oft geklöpfet an dem thor, speideD und spän darauß gehawen 
und dannoch nit erwachet, souder gar mit pedarden selbige ge- 
sprängt, betten ihr nit nur biß an den morgen, alß selbe faule 
magd gethon, sonder villeicht biß in den anderen, drüdten oder 
füorten morgen verschlafen (Ursachen, weil ihr deß schüdtweinß, 

* klümse, klirase = Spalte, vgl. Schmid, Schwab. AVb. S. 317, also 
kliinsengugger = einer, der dnreh die Spalte sieht, hier = Feigling. 

* kar= Gefiiss, Geschirr, Korb, vgl. Schmeller-Frommann I, 1276, also 
karschlupfer vielleicht einer, der sich in einem Korb (oder Fass) verbirgt. 

^ Bezieht sich wohl auf ein Bild, auf dem das biblische Gleichniss von 
den klugen und thöriehten .Jungfrauen dargestellt war. 

* d. h. die schlafenden .Tanger im Ölberg. 

“ d’Oysonville. 

® Keil, Holzstück. 
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ifi34 welchen ihr ainen tag versaumbt, selben abend wider eingebradit 
und für zwehen tag haben getrunken) von welchem an seinem 
ort und anno 1G43 pag. 92 weiter. Danimben schreib icli: 
den pauren und redlichen, dapfern Soldaten ist diese victoria 
zuezueaignen und nit den buorgern, dan solche verzagt und 
schon verzweifelt, insonders der rath zue accordicren schon 
willenlJ ge-[27.]weben, ainhölligklichen unser lieben frawen, wan 
sie die statte werde bewahren, mit ainem silbern büld mit . . .* 
loth schwer voviert zue verehren, ettliche aber auß lauter 
angst und großer noth nit nur silbere, sonder ganz gulde, ganz 
gulde; war ihnen dazuemahlen ernst, haben ß versprochen, 
vovemnf sed non reddiderunf , versprochen, lang uffgeschoben 
und nit geben (welcher unser frawen, dnhiMnr: zue Einsideln, 
Kürnow oder der ihren; der ihrigen und diser kainen, (d> ipsin 
iam sic intnprctntur \ haben schon . . loth beysammen ge- 
habt, anjezo in die hend körnen der Sueden und Franzosen. 

Alß er aber an disem ort und in der lliill nichts auß- 
richtete, hat er sie verlaßen, für daß ober und Wißthor lu'v 
dem gozacker gezogen, alldort sein hail auch zue versuochen 
stark angesezt, mit großen stucken die maur, heyßer und 
starken thurn, ulf dem Discarhof gefeit, übel zerbrochen und 
nider gelegt, minam graben und ge.sprengt, vergeben ß aber 
und umbsonst; blagte sie stark bei tag und nacht mit fewr 
Apr. 21 . werfen und grobem geschuz von 24. Aprilis an 20 tag lang 
Mai 15. bis uff den lö.Maii, an welchem tag er unverrichter sach mit spodt, 
gleich alß vergangneß jahr zue Costanz, abgezogen und ver- 
laßen. Vom Übergang diser statt vidv infrn anmm 1643 pag. 
90 et sequcntilms, item victorischreiben infra 155 biß 179. 

Interim tarnen, underweilen die statt belagert geweßen, hat 
sich zuegetragen, daß unser Mauracher und Salmanschwey- 
lische größere schüff ainß in der nacht ohngefahr umb 11 uhreu 
neben der Mainow, willenß von Uberlingen naher Costanz zue 
fahren, von den Suedischen, so von Nußdorff auß mit ainem 
schüfflein uff dem see umbgeschwebt, angetroffen und erdappt, 
die leut nider gemacht, verhackt, verseufft, geblindert, ermördt 
und jämerlich erdränkt, deren dan ettliche so umbkomen, alß 
> Die Zahl der Lothe ist nicht eingetragen. 
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unser küefer, mayster Jerg Zängerlin, Jacob StraGer, zwehenio34 
Früeßen, Ilannß Frücklier, deß pfüsters Schreiber, in summa 
uff die 20 personen oder mehr; so sie haben laßen leben, seyen 
wenig, alß Fetter Rauh von Neuffra, herr doctor Ilanen seeligen 
fraw von Uberlingen, so an ainem arm übel verlezt, dessen sie 
mieste sterben, ain Vischer jung von Maurach, Scherer jung 
von Salem, mayster Christian Biningerß Schwester und noch 
ettliche, so sie bei leben gelaßen und mit ihnen in das läger 
gefüert, so nachmahlen referiert, wie grümmig und erbärmb- 
lich sie mit ihnen umb seyen gangen. 



Miraculum, so sich mo Bürnow hegeben. 

Den 14. May abends in der nacht hat sich zue Bürnow M.»i u 
zuegetragen, alß jez obgesezte person, deß mayster Christian 
Biningerß Schwester, so sie mier Selbsten mündlich referiert, 
alß sie sampt anderen, wie oben gemehlt, gefangen zue Bürnow 
in unser lieben frawen capell oder kürchen daselbstcn, welche 
voller Soldaten gelegen, auch sie selbe nacht mit anderen ge- 
fangnen alldort selbe nacht ubernacht müeste verbleiben, habe 
sich in der nacht ain wunderselzamcß gcschray, heylen und 
wainen in der kürchen erhöbt, so von mänigklichen [28.] gehört, 
nit anderst, alß so ain klaineß kind seiner muoter an den 
armen heulte, schreyte und wainte, ob welchem mänigklich alle 
Soldaten, manß und weibß personen erschröcken, erzüttert und 
ertattert; fragte je aincr den andern, waß doch daß war, wer 
doch daß thäte, waher daß käme; kendte niemands wüßen, 
waher diß geschray, heylen und erbärmbliche wainen käme, 
daß also die Soldaten dermaßen erschrocken, daß sie anfüngen, 
zue pferd süzen, hin und wider laufen, vermainten, eß gange 
nit recht zue, der fünd seye verbanden (waß diß nur geweßen 
oder bedeute, von wem cß möchte beschehen sein , wer also 
erbärmblicb möchte gewaint haben, weil niemand erfahren, 
niemand gesehen, gäbe ichs jedem guotherzigen leser zue be- 
trachten; waß ich glaub, daß weiß ich wol, der etfert villeicht 

HufHtor. 4 
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K.-M darauf crvolgt), uff welches gleich morgeuß, so bald cß tag 
Miii ir.. worden, der abzug und uffbruch den 15. May crvolgt. Ist wol 
zue bedanken und unfählbar zue erachten, cß seye aintweder 
von dem kiindlein zue der inuotter oder vil eher von der lieben 
inuotter zue ihrem geliebten sohn Jesu Christo, daß er sich 
über unß wolle erbarmen und nit ansehen unser sünd und ver- 
brechen, sonder sein gefaßten und geschöpften zorn wider uns 
zue verfahren gnädigklich wolle laßen fallen und die außgc- 
streckte hand zue strafen wider wolle behalten, umb welches 
sic zweyfclsohne ihres gebetß von ihrem lieljen sohn erhört, 
weil gleich darauf morgenß der uffbruch und abzug vor Uber- 
lingen ervolgt und geschehen; deren dan büllich mier solches 
ihr zuezueschreiben und insonderheit die Uberlinger und mier 
Salemitani, weilen schon befelch von dem marschalk Horn, 
daß kloster zue verbrennen, wie man sagte, war gegeben, und 
villeicht daß hauß und capell zue Bürnow auch darzue, weit 
solches sein bößes vornähmen und Vorhaben so bald permutiert 
und wider verendert, und solches zne verrichten wider abgeschafft; 
deßen dan mier ain gründlich und gewüße nachberücht em- 
pfangen und bekoinen. Gott wolle unß allesamentlich noch 
weiter behüeten! 

Den 15. May ist der Ilorn vor Überlingen abgezogen, 
seinen march wider bin, woher er ist körnen, genohmen, 
interim aber , wie obgemeldt , in abzug schon Ijefohlen , daß 
closter Salem zue verbrennen; sein böses vornähmen aber, 
fortassis divinitn.s, nt mpra, wider geändert und uff Mörspurg 
Mai 17 . und von Mörspurg den 17. May selbsteii in person dahin ge- 
zogen, welchen ain heck. Zindelin genant, dahin gefiiert oder 
weg gezaigt. Und alß er dahin körnen, hat er gleich befohlen, 
solchem weiter hinfüro kain laid noch schaden von kainem zue 
beschehen, vil weniger zue verbrennen, (hie bedenke obigeß 
zue Bürnow angedeudteß heilen und wainen) und diß villeicht 
auch dieweil sie in der zeit, alß sie zuevor, ehe sie für Biberach 
gezogen und zue Ravenspurg, Pfulendoidf, Saulgen, Mesßkürch, 
Rüedlingen gelegen und Mängen, manche guote beuten alldort 
bekomen an wein, körn und getraid etc. nt supra, dan sie 
oftermablen mit 50, 60 und mehr, ja uff die 100 wägen 
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(lallin kamen, allel.', waß gelt gölten, mit sich hinweg ge- «1.14 
füert. Danimben villeicht ihme desto eher auch verschont ist 
worden. ^ 



[ 15 . 5 .] Cmccpt Schreibens an Ihr Römische Kaiiscrlichc 
Mafjesiät Ferdinnndnm secvndum von herren hnrciermajister 
und T(dh des hl. Römischen Reichs statt Uberthujen weyen 
erhaltener vietoria ihrer statt. 

Allerdurchleuchtigster, großmächtigster, unüberwiindlichster 
römischer kayßer, allergnädigster herr. 

Von unß fordert die obgelegne Schuldigkeit und zue Ew. 
kayserl. Majestät, alß unserm höchsten Oberhaupt, tragende 
allerunderthenigste respect, daß dieselb wir nit unbericht 
laßen, waß Ew. May. und aller getrewer, gehorsamber, catho- 
lischer ständen abges.agter offner feind mit seinem rebellischen 
anhang , nachdem er sich der oberländischen reichßcraysen 
mehrerthailß bemächtiget und seine Waffen liiß an die schwey- 
zerische frontiren deß Bodensees erstreckt, daran dise E. k. 
M. und dem h. römischen reich ohn müttel zuestehende alte 
catholische statt gelegen ist, solche ihrer natürlichen obrigkeit 
abzuetringen und in seine dienstl)erkeit zue bezwingen maebinirt, 
letstlich auch mit öffentlichem gewalt, nach allen seinen kräften 
sich bearbeitet habe; dann obwolen unser armeß stattweßen 
also beschaffen und so gering, daß der feind so vil müeh und 
uncosten daran nit legen sollen, mießen mier iedoch erachten, 
daß ihn unsere trew, oder in der wahren, allain seeligmaclum- 
den religion hergebrachte beständigkeit, (umb welcher willen 

' Am Schlüsse dieses Absatzes steht; „Victorischreihen an Ihr Röm. 
kays. Mayest. r>iäe Infra paifina 155 bis wider 179 ; sollte allliie eingebracht 
oder gesetzt worden sein“; und Seite 179 steht: „NB. Dise victorischrüft 
solte allen obgeschrüben Sachen vorgesezt und pro loco und anno 1634 
pagina 28 eingcbracht und eingesrhrOhen worden sein, so habe ich sie 
aber zue spatb bekomen und erst zu(- banden gebracht und an disem 
Ort eintlflcken müssen.“ Wir theilen sie hier am gehörigen Orte mit. 
Über den Abdruck dieses Schreibens vgl. die Einleitung. 

4 * 
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ir.rt4 die statt Überlingen umler allen anderen oberläudischen freyen 
reichs statten den ehrentitul ainer unbefleckten rainen junck- 
frawliclien statt \scUicet tune temporis.^'] erlangt und erhalten) 
wider unß , obwolen ganz unschuldige und mit denen sonst 
schwebenden religions- und politischen stritten in nichten in- 
teressierte, mehrerß angehezt und verbittert, oder alwr daß ihme 
die gelegenhait dcß orts beliebet ^ weilen er von hinnen den 
fuoß weiter sezen und nach eroberung dises posto die überige 
an dem see ligende und E. k. M. verblibene desto ringer be- 
kriegen und ubergewältigen können. 

Alß er derohalben zue seiner ankunft in Oberschwaben 
unß durch verschidne mit glatten und harten Worten gestelte 
ulTorderungsschreiben zum abfall und sonst solliciticrt und 
mit Versprechungen und betrewung, unß beyzuekomen alle 
holTnung verlohren, hat sich der fuckß ein mahl in wolf ver- 
keil und ist mit ettlich taußend mann von deß herzog Bernardß 
von Sachßen Weinmar armee sonntags den 11. Julii deß nächst 
abgewichenen 1G32‘'‘" jahrß morgenß umb 9 nhren, alß wir bey 
dem hayligen gottsdienst, zue ehren deßen auf selbigen sonntag 
gefallenen fest deß hl. schuzengels, in unser pfarrkürchen 
versamblet gewest, er vor die statt porten geruckt und gleich- 
wolcn dise augclegenhait verursacht , daß under gesungner 
moteta: Factum cst proclium. ma(/uum de. zue ehren deß hl. 
schuzengels, wie gcmelt, alß man zue den Worten: Dum prnc- 
tiaretnr Michael cum [156] dracmic komen, zuegleich ob dem 
kürchenthurn sturm geschlagen, in der kürchen lärmen ge- 
macht und wir also von dem dienst gotteß ablaßen und auß 
der kürchen auf die stattwehren unß begeben mießen, haben 
aber darliei die mitwürkende band deß allmächtigen so clär- 
lich vers|)urt, daß, obwohlen wir damahls nit ainen geworbnen 
knecht odei- Soldaten bey unß gehabt, dannoch der truzige 
feind, so unß, alß kriegs unerfahrne, früdliche buorgerß leut, 
gleich urplüzlich zue ub('rrumplen und uinbzuestoßen ver- 
meint, eben so geschwind alß er komen mit züinblichem Ver- 
lorst und noch gröserem schümpf und spott zueruck weichen 
müeßen. 

' Zwischenl)Cinorkimg riüi'stt’r’s. 
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Und von diser zeit an wir seine rucligürigkait durch vil- 1«34 
faltige feindliche Verfolgungen, rauhen, plinderen, sengen nnd 
brennen der statt znegchöriger nnd unsin- defension weiters 
entlegner dorfschaften , wie der laidige augenschein hin und 
wider aut^weist, erfahren und weilen die ganze unibgelegcne 
landschaft biti an unsere statt thor in seinem gewalt und oftcr- 
niahlen mit starken quartieren belegt gewest, auch die durch- 
ziig von Schwaben in daß Elsaß und auß dem Elsaß in Schwaben 
durch unser territorium sträng continniit, so haben wir weder 
tag noch nacht von unfnrsehenen ülierfall gesichert sein können 
nnd derohalben in stätter verfaßung stehen, sonderlich aber 
die muothige reuter vilmahls vor äugen sehen, und weilen wir 
auß mangel der pferden zum widerstand nit bastant, sie 
dati land nach ihrem wüllen verhörgen und verderben laßen 
mießen. 

Eß hette aber auch der schwedische veldmarschalk 
( Justav Ilorn , wie auß seinem intercipierten schreiben zue 
sehen, berait in nechstvorigem herbst, da er die statt Costanz 
angefallen, unß villeicht beförderst haimbgesuocht, wan er 
ihme nit selbst vorgcbildet, daß obrist von Schartfenberg , so 
ain zeit lang bei unß quartier gehabt, ainen guoten tliail seines 
Volks zue guarnison hinderlaßen, da iedoch nit ain mann ver- 
blibcn ; und kennen wir derhalben disen irthumb allain dem 
barmherzigen gott beymeßen, welcher für damahlen unser ver- 
schonen nnd der benachbarten statt Costanz ihre cmistmitiam 
vor der ganzen w'clt ainem solchen feind, den man biß dahin 
alß unüberwindlich gehalten, zne beweißen die gelegenhait 
geben und den ersten ehrenkranz gunnen wöllen. Villeicht 
auch der gnädige gott unser gerechte intention und gleich nach 
oberzelten ersten Weinmarischen anfall concipiert und durch 
den Prediger in unserem namen öffentlich gethan und verkündtes 
sollennisch Votum an gesehen, craft welchen wir unß dem all- 
mächtigen und seiner werthen nmotter verlobt und verpflichtet, 
mit aller negstem die haylige erzbinoder[ 157.]schaft deß roßen- 
kranz in allhiesiger statt anzuerüchten und so bald wir von 
gegenwertigen krüegsemperungen ruoh und sicherhait haben 
werden, mit unser burgerschaft ain wahlfahrt naher Einsüdlen 
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103-1 zue begehen und dan da(> absehevlidie laster deß gottsliisterns 
und duoclienU bey unseren undergelmen nach aller iiiüglichkait 
abzuestellen ; under welchen dreyen gelübden wiir da(.l erste und 
letzte bereit zue werk gerichtet, daß müttler aber auch mit 
ei'stcr gelegenhait zue volbringen unvergeßcn verbleiben. 

Nachdenie nun vorlicnanter schwedischer general daß ainc 
horn an Costanz zu verschiner herbst zeit abgestot'cn, hat er 
auch daß ander bey jezo annahender soinmerzeit an Ulier- 
lingcn zue reiben bist bekonien, sonderlich nachdenie er die 3 
reichs statt llibrach, Känipten, Mäinmingen übergangen und 
damit allem siiccurs, den wir auß Bayeren oder von E. k. M. 
haubtarmada horten mögen, der pal.i abge.schnitten worden, 
zue welchem Vorhaben und unser unverschulter Vertilgung ettliche 
untrewe Patrioten, wie wir glaublich vernehmen, ihne, Horn, 
nit wenig angefrüst, mit vorgelegten grundrüßen der statt 
Üherlingeu und hin und wider aufgefaßten verräterischen kund- 
schaften, darmit zue erscheinen, daß die statt in hohen wein- 
licrgeu eiugeschloßen und gar ring zue beschUeßen uiitl zue 
bestürmen wäre, [.Vofu; Ilohentwieler und Baron Ossnouilli 
habenß nit liegehrt zue besebüeßen, sonder schläferig einbekonicn’] 
dal.' auch kein bcsazung darinnen, noch so bald eine darein zue 
bringen, weil vermeldter maßen die päße verlegt und daß unsere 
maiinschaft (wie wahr) durch aiu nuumchr über daß jahr 
contiiiuierte totliche hauptsucht uiiib die hälfte oder noch 
luehrers geringelt und geschwächt worden. So wäre auch von 
gertöhnetem guot zue Überlingen ain merklicher schaz zue 
linden |obaiigedeudte habciiß layder wol gefunden ^|, warinit 
die soldatcsca so vom außbeiten der obgedachter ilreyer, alß 
ihrer rcligion zue gethoner reichs stätteii hand abziehen niüeßen, 
diß abgangs ergözt, ihrer müeh und arbait erquickt und zue 
künftigem veldzug sonders enmintert, animiert und mundiert 
werden möchte. 

Aus disen und dergleichen persuasionen und considerationen 
Gustav Horn ihme vorgenohmen , sein wider miß längst gefast 
feindliches intent bey so giioter anscheinender occasion ainest 

‘ Randliomcrkung Bürster’s. 

^ Randbomerkuiig Bürstir’s. 
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zue werk zue sezen; hat aber euberlicli solelie anstalten ge-ira» 
macht, alb ob er von Mammiugeu gcstrack an die Thonaw 
gehen und gegen Bayern waß tenticren wollte, dannit neinblich 
die daselbst ligende hispanische regiinenter, deren beysprungs 
mau sich diser landen getrosten sollen, auf und ab zue halten. 

•\lß wür aber von guotcn, glaubwirdigen orten bericht empfangen, 
daß eß miß gelten werde, haben wir durch aigne absändung 
eretlich bey herren obrist Augusto Vizthumb, gubernatoren zue 
Lindow, und dan bey E. k. M. krüegsrath und generalcom- 
mendanten diser landen, herren Wolff Ruodolphen von Ossa, 
auch hierauf gar bey Ihro fürstlichen Durchlaucht Erzhörzögin 
Claudia zue Österreich etc., unserer gnädigsten frawen, weilen 
an erhaltung der statt Überlingen E. k. M. hochloblichstem erz- 
hauß, sonderlich wegen [158.] der vorarlebergischen herrschaften 
und del.i paß von den obeni in die vorderösterreichische land 
nit wenig gelegen, umb hiilf an volk und grobem geschüz 
angesuocht und erlangt, daß obrist Vizthumb sambstag den 22. Apr, .-j. 
Aprilis ain hundert commandirter guoter mußqueticrer sampt ainer 
hallK'ii carthunen zue hülf eingeladcn und unß zuegefärtigeH; 
nicht weniger denen 4 compaguien der löblichen gräflich Wolken- 
steinischen und Goesischen regiinenter, welche auß Tyrol an 
Bodensee marchieren sollen, ordinanz erthailt worden, im noth- 
fall der statt Uberlingen zuezueziehen und beyzuespringen ; 
wie zuemahlen Verseilung beschehen, daß der rest deß löb- 
lichen gräflich Archischen reginients dem bemelten vortrab secon- 
dicren und mit iiechstem volgen solle. 

Dieweil wür aber vor deß feinds eylendem aufbruch von 
Mänuningen und anzug uff allhero gewüße nachrüchtung be- 
komen und besorgen müeßen, daß derselbe vor anlangen 
der tyrolischen hülf unß übereylen möchte, haben wir liey herrn 
obristen der statt Costanz, Maximilian Wilibald, deß hl. röm. 
reichs erbtruchsäßen , grafen zue Wolff'egg etc. , wie auch liey 
herren haubtmann Wilhalm Schänckh von Stauffenberg und 
burgermeister und rath daselbsten umb nachperliche fürderliche 
assistenz beworben, auß geschöiiftem tröstlichem vertrawen, 
seytenmahl wir der statt Costanz bei jüngst überstandner be- 
lägerung mit 200 mann von unserer bürgerschaft die erste 
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1634 hülf liewif’en, so werde man uns liey vorstehender gleicher noth 
lind gefahr auch nit hUlHol' laL'en. 

Apr. 23. Sonntags den 23. inonats Aprilis morgen umb 7 uhren hat sich 
der vortrab del.i fcinds rüterei, in 4 trouppen abgetliailt, bey 
Uffkürch, ein halbe stund ob der statt, sehen laben. Nichts 
desto weniger der hayl. gottcsdienst fortgesetzt und in gehaltner 
gewöhnlicher feyrtäglichen predig unsere conimun mit reprae- 
sentierung aller gefahren und schaden an Seelen, leib, haab und 
guet, welche der schwedische dominat unaußbleiblich nach sich 
zue ziehen pflegt, zue manidiaften, dapferen widerstand ganz 
tröstlich ermant und bewögt worden, da'.' jedermann bey sich 
den .steifen vorsaz und resolution gefaxt, lieber zue sterben, 
dan mit ainem accordbrüchigen feind in vergebenliche accords- 
handlung sich einzuelaben ; gestalt alb von dem prediger, 
unserer veranlal'ung gemäß, (dan wir zne solcher predig all 
unsern bürgern durch die stattdiener verkünden la(.'on) ab der 
canzel daß anmuoten beschehen , welcher vor dat.; vatterland 
sein leben aufsezen wolle , der solle sich seines gemnets mit 
aufhebung der gerechten hand öffentlich und sicht[159.]barlich 
erklären, haben die zuehörcr alle zuemahl also Imld ihre 
händ uffgeregt und hierdurch sich gleichsanib aydlich mit 
ainander verbunden, warbey wir mit biillichem ruhmb, ehren 
und dank gedenken sollen, daß auch die frendide unserer 
benachbarten herinschaften under ihnen und ettliche der freyen 
reichs rütterschaft in Schwaben zuegethone vom adel (welche 
neben ihren personell ihr trew hiehero sal viert und lieber hauß 
und hof, haab und giiot dem feind zum raub laßen, dan von 
E. k. M. devotion abweichen wollen) mit der hand gleichmäßige 
offene demonstration zue nicht geringem unserem trost gethan, 
auch hernach in zeit wehrender belägerung ihren unverzagten 
heroischen muot, alß wahre edle knecht E. k. M. in der that 
löblich bewißeu haben. Gegen abend volgt gewütm aviso, daß 
die schwedische infantcria mit der artiglieria beiait zue 
Althaimb und Erüeckingen, zwo stund von Überlingen, an- 
komen. 

Apr. 24. Montag den 24. Aprilis streiften ettliche reuter biß gegen 
der müdtleron porten, daß Wißthor genant, und nehmen 
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18 schaff hinweg, welche daselbst uff' der waid gangen. Bald w« 
hierauf näheret sich daß fuoßvolk mit starken compagnien 
von 300, ja 100 mann, welche bei der schießhudten zue lageren 
begünnct, nachdeme aber auß dem new erhöchten vesten thurn 
zue st. Johanßen ulf sie stark feyr geben worden, haben sic 
selben ort verlaßen und bei denen vor der statt gelegenen 
miihlenen, wahin man auß der statt nit sehen, noch mit stucken 
laichen können, quartier gemacht, hernach alß sie mit dickem 
rauch, so von denen hierzwischen auß unserm bcfelch vor dem 
llöllthor in brand gesteckten häußerii uff'gangen, liedeckt ge- 
wesen, zway falconet an ainem horn oder in den see außraichen- 
den Vorschuß und pnmontorio plantiert und darauß uff' die 
schüff zue schießen angefangen. Disen vorninttag latkm niier 
ainen trompeter ein, welcher ohne schreiben und andere ur- 
kund allain mündlich vorgebracht, daß Ihr Excellentia herr 
generalvcldmarschalk (liistav Horn ihne zue unß abgefertiget, 
die statt uff'zueforderen , dieweylen aber solche Schickung 
wider kriiegsbrauch beschehen, ist der trompeter biß zue anderer 
zeit angehalten worden. Nachmüttag ist ain englischer leute- 
nambt, nahmenß Joanu Stettmundt, welcher uff' der vöstung 
Hochenzolleren ohnlangst commandirt, und den mier mit 27 
seiner Soldaten in unsere 'bestallung angenohmen, mit diser 
seiner compagnia außgefallen, hat den feind in der schanz am 
waßer liey vorgedachten zweyen falconeten in der stüll hinder- 
schlichen und darauf also männlich angegriitfen , daß dcrselb, 
weilen beynelten die unsrige ab den stattwehren mit geschüz 
tapfer sccondirt, in 00 mann verlohren und die schanz verlaßen 
müeßen, unser seits ist aber auch einer todt gebliben. Gegen 
abend haben wiir der P. P. Capucciner closter und kürchen 
liegst an der underen Seeporten, [IGO.J daß Grundthor ge- 
nant, so vor wenig jahreii auß dem gi'und erbawt worden, mit 
schmerzlichem herzlaid abbrennen laßen und dise ehrwürdigen 
vätter in die statt einnähmen mießen, weilen zue besorgen ge- 
west, der feind sich in daß selbig gemäur einlägeren und ver- 
schanzen möchte. Die volgcndc nacht hat er mit utTwerfen 
der laufgräben, schanzeu und battereyen vor dem obern see- 
thor, in der Höll genant, zuegebracht, sonderlich aber die 
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1634 laufgräben von den hochen rebbcrgcn biß zue underist hinab 
in solcher tuefen, daß mau auß unseren zwar liohen mauren 
und thnrnen nit aincn mann sehen können, gefüert und mit 
disen werken die nachgelicnde tag solchen unverdroßnen 
vleiß, eiTist und arbait gebraucht, daß sich darab hoch zue 
verwunderen und abzunemmen gewest, er habe ihnie gänzlich 
vorgenohmen, dise statt mit eyßerister macht nach allen seinen 
cröften anzuegreuffen und zue bekrüegen. Bey welchen 
werken die pauren auß den urabgelegnen dörfern, welche 
biß dahero zue hauß gebliben und mit contributionen ilirc 
sichcrliait vermaintlich erkauft, sich vor sclaven gebrauchen 
laßen müeßen; darneben jedoch solchen Imnger geliidten, daß 
sowohl sie als vil Soldaten, wa sie daß loch treffen können, 
aulÄgerüßen und zue unß oder anderstwohin übergeloffen, vil 
auch vor hunger gestorben; in maßen einem, so deßwegen 
geöffnet, daß noch früsche grüene graß in seinem sonst niech- 
teren magen gefunden worden. 

Apt. 2 '). Zünstag den 25. .Vprilis, festo s. Mnrei eraurjelisinr, haben 
die Schwedische mit dem tag angefangen, auß zway großen 
stucken den eyßeristen thurn, an dem oberen egg der statt 
im waßer gelegen, den man den Pulferthurn nennet, zue be- 
schiiel.'en, bergegen die unserige al* der schanz vor dem riitter- 
lichen st. Johanßcr ordenßhauß und ab aincin bollwerk beym 
zeughauß auf dcß feinds batteria so wohl gespült, daß einem 
stuck die rüder und lavetten abgeschoßen , die schanzkärb 
zertrimmert und der feind von weiterem schüeßen abznelai en 
genötiget worden. Unter denen kuglen, welche in die statt ge- 
flogen, ist aine, 24 tf schwär, durch daß spüthal biß in die 
vorstatt körnen. Dieweilen wür aber bey unß leichtlich be- 
rechnen mögen, daß unsere buorger und einwohner ainem so 
mächtigen feind mit mänschlichen eräften nit gewachsen, auch 
von fremdem succurs noch kein gewüße nachrüchtung vorhanden 
gewest, haben wür unß zne dem allmächtigen gott und seiner 
gelienedeyten muotter, alß ainer nothälferin und bescliürmerin 
ihrer diener gewändet und an disem morgen nach gehaltenem 
ampt und predig ain sollennische procession von der pfarr- 
kürchen bis zue obiist der statt, ufl' dem Galler genant, an 
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Kestellfc, darbey <la(S hochhaylif'e sacrarnent deb altarß von i«4 
gaystlichen [101.] und weltlichen in großer anzahl beglaitet 
und darmit ab ermeltein hohem posto die statt mit gewöhn- 
lichen kürchenceremonien vor dem feind gesegnet worden, 
llochbesagtes hayliges sacrarnent ist hernach in der pfarr- 
kiirchen auf dem altar biß zue außgang der belägerung otfent- 
lich vorgestellt gebliben, darvor tag uud nacht die unsrige in 
merklicher anzahl ihre andacht verricht und ab dem effect er- 
fahren, daß der allmächtige niemand verlaßen, welcher zue seinen 
nöthen ihne umb hülf anriicft. 

.\ls wiir aber nunmehr vor äugen gesehen, daß der feind 
an der olieren waßerseyten, in der Hüll genant, vorderist an- 
zuesezen im werk, haben wir die nothurft, dargegen zue 
bawen, anordnung gethoii und insonderbait daß Ilöllthor sampt 
denen daran gelegenen häußern mit erden und anderer materia 
außfiillen, wie auch die pruggen beim Wißthor uffheben, den 
gral)en und wähl darbey mit palcsada beßcr versicheren und 
ganz beschliel.s?n laßmi. ln volgender nacht ist herr haupt- 
mann Ferdinand Newman, alß in disc statt verordneter com- 
mandant, bey unß ankomen, deine müttwoch den 20. Aprilis Apr. 2 «, 
dr(‘y schürt' mit 50 mußquetirern auß der statt zue Costanz 
guariiison und .50 bürgern beladen, gefolgt, utT welche der feind 
lx*y der einfahrt auß ainer falconen zwehn schüß ergehen laßen, 
darmit ain soldat getrotfen worden. Disen morgen ist aber- 
mahlen ein schwedischer trommelschlager vor daß Wüßthor körnen 
und weilen er nähers dan sichs gebürt, genähert und den trom- 
melstraich übel gefüert, hat herr capitän Newman nit un- 
zeitig verargwohnet, dai.l diß ein ingenieur, so vom feind, die 
Stattgräben und porten abzuesehen, geschückt worden, deß- 
wegen befohlen, ihne mit fewr geben zuernck zue treiben, in- 
maßen ohne andere seine beschädigung geschehen. Dißen tag 
ist ain Salmanschweylischer underthon zue Dütfingen, Niclauß 
Endreß genant, welcher krankhait halber von hauß nit ent- 
weichen können, von ettlich Schwedischen gefunden und über 
die bcschart’enhait der statt Uberlingen mit ernstlichen Worten 
befragt, dieweil er aber, alß ain einfältiger paurßman, von 
fremlxlen unbekanten Sachen schlechten bericht geben können. 
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iKMmit zuesainmengebuiKlenen häiiden an aincii bauin aufgehiinkt. 
und also liangend mit uudeigezogiicn liielJen sclimerzlicli ge- 
foltert, hernach mit dem recht genanten schwedischen barbari- 
schen trunk beinahend gar verseutft und letstlich, nach ab- 
geschnittnen beeden obren, halb todt gelaßen worden. Deli- 
gleichen muster und crcmjila mehr dan barbarischer grauhamb- 
kait in zeit wehrender belägerung an den armen landleiten 
vil veryebt und sonderlich an den landstrahen die bäumb voll 
utfgehiinkter pawren gesehen worden. 

Apr, 27. fl 62.] Donnerstag den 27. Ajuilis sein über die erste 
hundert noch 50 knecht von Lindow neben dreyen stucken 
groben gc'schüz mit ihrer zuegehör unrs zue hülf aukomen. 
Dargegen der feind mit schließen auß allerlay groben stucken, 
darunter gemainklich 7 halbe carthaunen zue mehr mahlen 
loßgangen, wie auch mit fewr und stain werfen auß mörsern 
und anderen instrumenten unaußs]uechlichen ernst gebraucht, 
daß unsere statt ander ansehen nit gehabt, alß wan sie ganz 
mit fewi-flammen umbgeben, im rauch verstiiekt und wegen 
enschröcklicher, unaufliöiiicher donnerklöpfen der hümmel darob 
einfallen, alle hiiußer und iiiwohner bey erlebtem jüngsten tag 
zuemahl zue grund gehen wurden. Und obwohl zwar durch 
die häutige granaten, fewr- und sprängkugeln, auch lästige 
stainwürf die täclier sondeiiicli gegen dem llöldttlior ü1k* 1 
ver.schmetteret und an vilen underschidlichen orten, weilen die 
häuser mehrerthails nur von schlechtem holzwerk geziimnuat, 
gefehiiiche brunsten angesteckt worden, haben jedoch nebst 
göttlicher giuid die weiber und knaben (under dessen unsere 
mannschaft mit anderen militärischen werken occupiert ge- 
wesen) all solche brunsten mit ungläublicher müehe und ge- 
schwindigkait gedämpft. Zue w'elchem ende die weiber, gleich 
den Soldaten, in absonderliche häufen oder rodten abgethailt, 
bey denen mit waßer angefüllten großen väßern tag und nacht 
in beraitschaft gehalten und wa ain fewrßnoth entstanden, 
alßbald mit ihren geschüren zuegelotfen; die knalnm aber, w'a 
sie ain gefallne fewrkuglen ersehen, haben selbe mit gewäßerten 
kuelieuten bedeckt und deß feinds künsten durch mitwürkung 
gottes zue nichten gemacht. Auf daß auch daß nothwendige 
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waßer gleich lx*y der hancl wäre, haben wir den hach, SO 1634 
sonsten unser mühlwerk treibt, von der oberen statt durch 
mütte der gaben herab laiten und an taugenlichen orten zue- 
saininen schwellen laßen. Under erzeltein fewrwerfen die ob- 
htuüerte halbe carthaunen ohne ainigen nachlaß uff daß vor 
beinelte bollwerk beyin zeughauß, uff den thum beim Höldt- 
thor und daß thor selbst, wie auch uff die Stattmauren und 
häußer darbey dermaßen getroffen, daß die mauren und häußer 
vilfältig durchlöchert, daß bollwerk zernichtet und endlich 
umb 5 uhren abends der thurn beym Höldtthor gar zue 
häufen geschoßen worden. Von welchem fall ettliche personen 
gebliben, dan der mehrerthail deß thurnß hereinwerts in die 
statt gefallen. 

Der feind, so wegen nidergelegten thmniß und thoren die 
Stadt offen und den freyen prospect biß uff den marktplaz ge- 
habt, schickt ainen trommelschlager herein und lasset die statt 
nochmahlen uff' forderen, so ihme doch uit ernst, sonder weil wir der 
schwedischen soldatesca wüßentlich [163.] zur freyen beut gc- 
schänkt worden, ist dise auffordening allainig, unß irr oder 
zweifelich zue machen, angesehen gewest; dan ehe wür unß darüber 
bedenken, weniger resolviren können, last der feind die grobe 
stuck auf die geschoßne hresica'^ sambtlich loß gehen und 
gleich darauf mit höchster jurm sturmb laufen, welchen er mit 
öfters abgewechselten conipagnien angefrüßt und letstlich durch 
Stranges antreiben fürnaluner officiere so weit fortgesezt, daß 
ein zümmlichc anzahl seiner knechten über die hrrsica in die 
statt körnen und ettlicher orten daß geschrey erschollen, der 
feind habe die statt nun in seinem gewalt; darumb aber laßen 
die unßrige das herz und muot nit fallen, sonder begegmm 
und widerstehen dem feind so rüdterlich, daß deren, so über 
die bresicu herein körnen, ein guoter thail hier innen todt ge- 
hliben, überige über die mauren und laiteren in den graben 
abgestürzt, ettlich uff den laiteren bei den haaren ergrüffen 
und herein gezogen; sonderlich aber von dem thum zue st. 
Johanßen und der schanz darbey mit hagelschießen, wie auch 
auß den schüffen , so underm commando deß herrn obristen 

' Es stellt regelmässig bresica in dem Codex. 
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wachtmaysters Niclauß Weißen vor dem Ilöllgraben gehalten 
und uff den feind flankirt, vil erlögt, vil nur gequetscht und 
volgcnden morgen in dem stattgraben halb todt und lahm ge- 
funden worden. Und obwohlen über den ersten und abgeschlagnen 
sturmb noch zwehen weitere ansäz oder versuoch bcschehen, 
hat jedoch der feind endlich, nachdem er biß in die drüdte 
stund all möglichsten ernst angewendt, unveiTichtcr Sachen 
sich zue ruoh begeben und nit wenige stunnblaiteren zueruck 
laßen müeßen; unser seits seind nur 5 gebliben. Horn klagt 
seinen verlurst in ainem schreiben an Jüngeren herren grafen 
von Wahllstcin, diser zeit schwedischen Statthaltern zue Mäm- 
mingen, darvon abschrüft bekomen worden. 

Disen obsüg haben mür der starken hand gotteß und 
ganz nit menschlichen kriiften zuczueschreiben, dan wir diß tag 
nur 150 mann von Lindow und 100 von Costanz neben den 
obgedachten 27 Soldaten, die underm commando des englischen 
leitenants umb unsern sohl gedient, in der statt gehabt, welche 
auch nit alle bei der bresica wüder den stürmenden feind ge- 
fochten, sonder uff anderen posten verthailt gewest und wacht 
gehalten. Wür können aber erstlich und insonderhait zwayer 
cavatßlieri, herren Johann von und zue Bodman und herren 
rüdtmaysters Niclaß de Saux (welche auf dem stainhaufen 
bey dem nidergeschoßnen Höllthor stehend, mit bloßen wehren 
den feind zuenick gehalten, biß unsere mußquetierer sich in 
rechte Ordnung stellen und ihre schüz besser anlögen können) 
so dann ingemain all anderen [164.] unseren lieben nachparen 
ihren wolverdienten preyß und lob nit Vorhalten, welche unsern 
buorgem und underthonen den feind abzuetreiben und die 
statt zue erhalten ersijrüeßliche hülf gethon, deren sie auch 
verhoffentlich mit unß genüeßen werden, weilen, niigst Conser- 
vation der statt, auch die angränzende nachparschaft in beßere 
sicherhait gesezt würd. Mit gleich schuldigem dank haben 
wir auch diejenige fromben catholische nachparen zue ehren, 
alß mit nahmen die von Costanz, Bregenz, Veldkürch, Arbon, 
Rorscbach und in der ganzen landschaft deß herreu prelaten 
und fürsten zue St. Gallen, welche für die betrangte statt 
Uberlingen den schweren zorn und wohlverschulte straf gottes 
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zue mültcren, offne gebettäge angestellt und nunmehr, daß sie 1634 
erhört worden, sich mit unß zue erfrewen haben. Sonsten 
außerhalb der gnaden gottes were unser wenigkait so ring 
und von cttlich krüegsverständigen so schlecht gehalten wor- 
den, daß, wa man deren mainung volgen wollen, hette man die 
vor specificierte wie geringe besazung sambt dem besten vor- 
rath an fruchten und munition zeutlich abfüehren und dem 
feind die statt ohne widerstand überlaßen sollen. Eß hat aber der 
güetige gott unscrn buorgern und Soldaten bcßeren sünn ge- 
geben und mit verleyhung heytiger victori mänigklich dennaßen 
erfrüscht, ermuntert und gestärkt, daß nit allein jederman 
pro rcligiom- cf }mtriu daß bluot zue vergüeßen, sonder auch 
alle muehe und arbait außzuetawren verwunderlichen lust und 
eyfer bckomen. 

Daher dan ervolgt, daß in wenig tagen gegen deß feindß 
werk und sonderlich an der hrrsica mit Verfertigung starker 
holl werken, steccaten, umblaufiger spüziger haspelen, ver- 
borgner tiiefen kößlen, mit brädtern voll langer scharfen nageln, 
mit schlagbäumen, so mit vil langen spüzen besteckt und an- 
deren militärischen inventionen, wie auch an dienstlichen orten 
mit aufstellung newer batterien und dergleichen, sovil ge- 
arbeitet und effectuirt worden, alß sonsten in ettlichen monaten 
schwärlich geschehen wäre, also daß maii dem feind weder in 
valore noch in lahore etwaß nachgeben. 

Freudtag den 28. Aprilis morgen früe treubt obgedachtc Apr. 28 . 
unsere besoldete mußquetierer die begird zue beuten in den 
stattgraben , darinnen sie noch zwehen Soldaten , die wegen 
fünsterer nacht auß dem tüefen graben kainen außgang finden 
können, gefangen bekomen, sonsten aber von stattlichem ge- 
wöhr, klaidern und gelt guete beuten gemacht, auch bei 1.50 
mußqueten mit sich hereingebracht [165] und die zueruckge- 
laßne sturrablaiteren an ainem häufen zue äschen verbrant. 

Der feind, alß er vennerkt, waß die vergangne nacht die 
unsere an der hresirn fortificiert und daß ihme das loch von 
newem beschloßen worden, fangt an, mit 7 carthaunen uff 
unser bollwerk zue fonneren, und damit wir von weiterem 
baweu abgeschreckt oder gehindert wurden, schüeßt er und 
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würft ganz feyrige kuglen, fewersäck, stain, gebrochne wehren, 
radschinen, eißene kedtenen und waß ihme nun zue unserer be- 
schedigung an die hand gestoßen, also auch daß die markstein 
außgegraben, holzschlegel und klöz, ain kupferein bronnen- 
schopflin mit der anhangenden eyßenen kettin und ain öhriner 
hafen voll dürrer huzlen oder bieren in die mörser geladen 
und unß zue schimpf und schaden in die statt geschoßen wor- 
den. Wür haben, der posteritet zum angedänken, ain großen 
häufen sollicher, in zeit werender beliigerung in die statt ein- 
geworfner stainen zuesammen tragen laßen, darunder küßel- 
stain von 100 und mehr pfunden gefunden worden. Von 
gleichem und mehrerem gewicht auch vil fcwrkuglen herein- 
geflogen, die inwedig mit dratkuglen, nageln und dergleichen 
angefüllt und zwar zue menschlichem verderben künstlich be- 
raidt gewest, haben aber nit nach des feinds intention operiert; 
und obgleich unsere hölzene häuser oftermahlen fewr gefaßt, 
auch an gemeur und tächern von einfallenden stainen großer 
schad beschehen, sein jedoch die gegenmüttel jedeßmahl an der 
hand gewest und hat man, alles ungeacht, mit verbawen der 
brcftka streng fort geschafft, daß bollwerk darvor mit torgel- 
bäumen bevestiget und die nebengaßen alle mit brustwehren 
beschießen. 

Dieweilen aber die unsrige durch beharrliche arbait er- 
mattet, ettliche auch von dem unnachläßlichen schießen, stain 
und fewi" werfen beschädigt und insonderheit nachdeme der 
feind an mütte deß Mühlliergs nahend dem stattgraben ein 
.hohe bateria (darab er ainen jeden in der statt biß zue unserm 
rathauß sehen und treffen, auch uff die verbawte hrrsien gar 
gewiß spülen mögen) uffgeworfen, dahero zue besorgen gewest, 
daß er nach erweiterter hreska abermahligen sturmb anlaufen 
werde: so hat heiT Wilhelm von Horch, obrister leitenant deß 
Scherffenbergischen regiments zue pferd, so ain zeit lang bey 
unß quartier gehabt, gar wohl und löblich gethan, daß er disen 
morgen nach Costanz umb mehreren succurs sich bemüehet 
und gegen abend müt 200 Soldaten vom graf Wolffeggischen 
reginient zueruck körnen , welche herr obrist wachtmayster 
Niclaß Weiß mit seiner underhabenden schüffarmada hiehero 
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coiiducirt und dem feind, so daß anlcnden mit schließen ver- 1634 
wöhicn wöllen, auß seinen schilifen dapfcr geantwortet. Bald 
nacli ankunft discr newer hiilf hat der feind sturm geloffen 
und auf ain stund lang durch die erweiterte brrsica durchzue- 
brechen allen gewalt gebraucht, von den unsrigen aher so 
männliche restenz gefunden, daß er mit zimmlichem verlurst 
abgewichen [166] und über die todte noch 9 gefangne, zue- 
ruck laßen müeßen, darnnder deß generalmaior Tubadelß 
leitenant gewest, welcher aber von empfangenen tödtlichen 
wunden bald sein leben geendet. Nach dem sturmb ist von 
außen daß fewr und stein werfen sambt dem schließen uff die 
hresica widerumb angangen und durch die ganze nacht con- 
tinuirt, daß wir in stätter sorg und angst begrüffen zuer natür- 
lichen rueli kein zeit und zue vorhabendem morderigem liaiibt- 
sturmb desto weniger craft und vermüglichhait lietten. 

Sambstag den 29. Aprilis mit anbrechendem tag seind miß ai>i. 2 !>. 
wider 50 früsche knecht von Lindow zuekomen , gegenseits 
aber daß scliießen, .stain und kugel werfen auß stucken, mörsern 
und bolern unaufliörlich fortgaugen, dergleichen fnria nit liald 
bey ainer belägerung, wie vil alte erfahrne Soldaten bezeugen, 
von ainem feind erzaigt worden. Benantlich kundschaften die 
gefangne, daß nun innerhalb 8 stunden 748 metalline kuglen 
auß großen stucken hereiugespült worden, und wüßen die 
umbsäßen deß Bodensees, daß von disem erschriicklichen 
schüeßen die geniaurte vöste heyßer 9 stund von hinnen gleich 
als von ainem erdbideni erschüttert worden. Zue diser ge- 
waltigen feindlichen verfolgmig und vor äugen scheinenden 
eyßersten gefahr diß uiiglick geschlagen, daß heutigen vor- 
müttag unser commandant herr capitän Newman von ainem 
schuß in den rechten arm verlezt worden und sich curirenß 
halb in die insul Mainow überfüeren laßen. Eß hat aber der 
allmächtige gott zue unserem trost wunderbarlich geordnet, daß 
übernanter herr Wilhälm von Horich, alß ihme herr Newman 
beim abschaiden sein hinderlaßende soldatesca recommamlirt, 
er, von Horich, sich auch hierauf zue miß auf daß rathauß be- 
geben mul miß unser antwortlichen ercläriingsich unserer biiorger- 
schaft unverzagten gemüets und bestandhaftigkeit vi'rgewüst 

Seb. Bürsk‘r. 5 
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itmund versichert befunden, da6 coniinando in diser statt E. K. 
M. zue alleruiiderthänigsten ehren und diensten guotwüllig 
ubernohiuen und durcli die welirende belägerung ruehinblicii 
gefilehrt. Eadideme nun mit oberwehntein grausamen schüeßen, 
fewrwerfen und stainliaglen die statt den ganzen tag vor- 
und nachmiittag über all maßen jiimerlirh geängstiget, die 
heyßer nahend beim Höllthor fast alle zerrüßcn, die tächer zer- 
schmettert, der pulferthurn durchschoßen, die mauren viler 
orten durchbrochen und sonderlich von der obgedachten batteria 
an dem Mühlinberg, alß welche der presica überlegen, die 
unsrige ufl' daß bollwerk und uff den gaßen, so ernstlich ge- 
plagt worden, daß nirgends mehr (auch sogar in der [167] 
kürchen, weilen ettliche kuglen eingefallen) kein sicherhait 
zue finden gewest, hat den veldmarschalk Horn gedünkt, 
die rechte zeit zu sein, unß abermahligen schrecken einzue- 
jagen und zur ergebung zue vermögen ; schreibt derowegen an 
herren von Horich und unß bey ainem trompcnschlager, und 
haben wir diß schreiben deß commendanten beantworten laßen ; 
uff daß wir aber deß feinds truz nur gnuog zue verspeyren, 
fahrt er, under einlüferung seines Schreibens und verfaßung der 
antwurt, mit unabläßlichem schießen immerzue fort, laßet auch 
daß Volk zum sturmb anzieheii, welcher nach ersehung der 
unerhofften widerigen antwort dermaßen zornig und furiosisch 
angangen, «/p/ffHfi/be»«;» in coniu Hornius indcrdur, und hetten 
ohne göttlichen beystand unsere wenige forze gegen sollicher 
macht und ernst schwärlich bestehen mögen. Dem allmächtigen 
aber seye lob und ewige dank gesagt, daß auch diser drütte 
sturmb ainem so grüinmigen, wüetenden feind mit seinem großen 
und unserem sehr geringen verlurst glücklich abgeschlagen, 
wie zuemahlen alle hoffnung benohmen worden, bey diser so 
müehesamblich und costlich geschoßnen hresica waß weiters auß- 
zuerüchten, sonderlich weilen unsere scliüfl'armada, so oft er 
an disem ort ansezen wöllcu, ihme an die seiten gefahren und 
im stürmen nit geringe hünderung und abbruch gethon. Die- 
weilen dan un.ser statt an disern ort, die Holl genant, den 
drüdten sturmb außgestanden und fürters nit attachirt worden, 
ebenmäßig verschinen herbst zue Costanz der feind an ainem 
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ort, daß Paradeyß genant, den ersten sturinb verlohren, so istir.n4 
dannenhero daß spriichwort entstanden: der Ilorn habe zuc 
Costanz nit in daß paradeyß und znc Uberlingen nit in die hüll 
küinen kenden. Von gleiclier allusion, auch nacli dem ersten 
stnrmb, die scdierzrcd koinen; der teufel hab aus der hüll die 
statt Überlingen stürmen wollen, dan ain schwedischer officir, 
Teufel genant, die hrcsim heraits erstigen gehabt, schreyend 
Viehria, Victoria ! deine aber ainer mit gegebnem tödtlichem 
schuß bald daß maul beschloßen und wider in die Hüll oder 
llüllgraben, dahin er gehört, gefallen. Under disem driidten 
Sturmi) haben ettliche truppen auf emfangne losung zuegleich 
bey anderen posten und fürnäinblich bey dem Wißtbor und 
UffkUrcherthor angesezt, haben aber aller orten gnuogsamen 
liesazung und resistenz gefunden und vil zuer grabenfüllin 
dahinden gelaßen. Beim Höldthor seyen 17 gefangen und in 
die statt eingebracht worden. In volgender nacht, alß die 
unsrige im stattgraben die geblübene Schwedische umb der 
beut Wüllen besuocht, hat sich ain dänkwürdige geschieht be- 
geben. Niimblich, findt ain kayserische soldat ainen schwedischen 
im graben lügen und übel verwundt, mit [168j dem fangt er 
an zue sprechen und vernimbt auß der red, daß er sein lanz- 
man seye, befragt ihn seines namenß und vattcrlands ; der ant- 
wortet, seye von Zernüz bey der statt Labach gebürtig, heiße 
Peter Gottßman, habe hiebevor E. K. M. gedient, seye her- 
nach gefangen und zue disem sturinb, wie andere mehr, wider 
Wüllen angefttehrt und vornen an die spüz gestellt worden. 

Der Kayserische fragt weiter, ob er noch mehr geschwisterigt 
habe und waß nahmens? Der Schwedische nennet alle und 
darunder auch ainen Hannß Gottßman ; diser (spricht der Kayße- 
rische) hin ich und du bist mein bruoder. Nimbt ihne darauf 
in seine armb und füehret ihne in die statt herein. 

Wür könden und sollen bey beschreibung des heutigen sehr 
ernstlichen Verlaufs zue der ehren gottes unvermelt nit laßen, 
daß, gleichwie vor zwayen Jahren geschöhen, wür disen morgen 
nach gehaltner predig durch den prediger gott dem herren und 
der hümmelkönigin Mariae, alß unserer erkiesten fürbütterin, 
in volkreicher gegenwart der buorgerschaft ain abermaldiges 
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MAi Votum anfgoopferet, für unß und unsere nachkomen, denjenigen 
tag, daran der feind seinen abzug zue näliineii, aller järlich 
mit ainer proccssion, dem lobgesang Tc deum luwhmus etc. 
und anderem gottsdienst bayligen und feyrlicb halten, auch die 
bültnuß der junkfrawen Mariae nach der figur, wie selbige 
gestern zwischen 9 und 10 uhren vormüttags von ettlichen 
fromben, gottsferchtigen personen ob der statt in lüften gesehen 
worden, nämblich mit ihrem geliebten kindlin in ainem kranz 
eingeschloßen, von lauterem sülber, nach ertragen und möglich- 
kait unsers ei’armbten stattweßens machen und alß ain offen be- 
ständiges sügzaichen in besagter järlicher procession umbtragen 
laßen sollen und wollen. Welch unser wüßentlich wohlbedächt- 
liches gelübd und vei’sprechen vil ehrengemelter prediger capu- 
cinerordenß P. Stanislaus vor dem hochwürdigsten sacrament 
deß altars mit gebognen kneyen volbracht, vil gottseelige leut 
mit heufigen zählen begoßen und zweifelsohne darmit den ge- 
rechten Zorn gottes erwaicht haben. 

Apr. Sonntag den 30. Aprilis thuet der feind unß mit gewöhn- 

lichem schüeßen, fewr und stain werfen aufhalten, damit wir 
ihme an Verfertigung seiner newen schanz und bateria gegen 
der inüdtlei’en seyten der statt (uff der Wiß genant), dahin man 
mit si ncken auß den schliffen nit raichen können, desto weniger • 
[109] hinderlich seyen; praesentirt sich hernach umb mütter- 
nacht abermahlen und stellet sich, ob er wider stürmen wolte, 
wird aber bald abgefertigi't und mit bluotigem köpf haimb oder 
abgewisen. 

Mai I. Montag den ersten May und der bayligen aposteln Philippi 
und Jacobi festag, würd beder seyts schlecht feyrlich gehalten, 
dan die Schwedische an den newen laufgräben schanzen und 
batterien zue st. Catharina (ainem von unß bey vorigem Wein- 
marischen überfall abgebranten spüthalhof) , wie auch beim 
gozacker und underhalb des Hiizlerßbergs gegen dem Wiß- 
thor stark fort gewerket, dargegen die unsrige mit schießen 
nff selbige we*rk nit gefeyret, darzwischen ennelt thor mit 
palesaden und anderem inwendig gebawen beßer versicheret 
mul hinder dem nächsten tlmrn darbei (der Roßenobel genant) 
ain vestes bollwerk aufgeriebt, weilen zue erachten gewe.st. 
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der feind werde disem altershalb übel vergangnen tliurn vor- in.n 
derst zucsezen. Gegen nacht begrüest er unß, seinem gebrauch 
nach, mit gar großen stainen, darvon die tächcr hin mul wider 
gelüdten, last auch gegen uußern stucken, dannit mier ihmc 
die newe werk zue grund zuc schießen vermaint, sein gro- 
bes geschüz dapfer hören, jedoch ohne der statt besonderen 
schaden. 

Dünstag den 2. May continuiert er sein angefangne schanzen -i. 
und baterien, darauf wir ab den tlüirnen und stattwehren, so 
guet möglich gewest, gesputet und ihnc an der arbeit gehindert; 
disen tag sein auß dem läger vil außgerüßen, welche die große, 
hungersnoth geklagt und daß der gemaiiie Soldat zum ferneren 
sturmblaufen nit tust, dan die beut, deren sie vertröst worden, 
gar zue thewr und mit bluot bezahlt werden müße. Daß ge- 
wöhnliche steinwerfen haben ^Yir disen tag zuin drüdten mahl 
uberstanden, welches der feind die nechste tag umb sovit öfter 
gebraucht, weilen nach bericht seiner anßgerüßnen Soldaten 
vor die stuck die uothwendige auzahl der kuglen ermanglet 
und erst von Ulm und Schaffhaußen dergleichen und andere 
muuitiou mehr erfordert werden müeßen. 

Müttwoch den 3. May macht der feind anfang, den ob- Mai a. 
genanten Roßenobelthurn zue feilen, oberhalb mit schüeßen 
auß seiner newen batterien, welche er gegenüber wenig schriidt 
von dem stattgrabeii die vorhergehende nacht verfertiget, iinder- 
halh aber mit graben ainer inina, die er durch den olnvohlen 
tüefen stattgraben biß under den grund des ermelten thurnß 
zue bringen vermaint. Dargcgen wir durch ettliche bergknappen 
ein contrnmina ansezen laßen; haben auch die schwedische 
canonen auß der statt ab ainer zwischen dem Wagsauter- 
und Kolthurn in den biiumgärten aufgeworfner newer bateria 
so wohl geantwurt und sonderlich sein new'c schanz dernuißen 
getrotl'en, daß nach außsag [170] aineß ubergeloffnen in ainem 
schuß 7 Schwedische, darunder 3 conestabel gewest, zue plaz 
gelegt worden und der maior die andere stuckmayster, welche 
ihre köpf nit herhieten wollen, mit antrewen des strücks utT 
die batteria zwingen müeßen. 

Donnerstag den 4. May mit anbrechendem tag hatdaßM»i i. 
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i6:<4alieniialige spülen auf den RoLsenolieltlmrn anß drejen ^roC'en 
stacken anfang geiiüliineu, deine die unsrige mit aiiier lialbeu 
cartliaunen und ainer veldsciilangen ain end gescliaft't und deß 
feinds batteria so weit ruinieit, daß ec sicli derselben diß tags 
nit gebrauclien können. Damit aber derselb nun ainest unsern 
inuotli (dergleicben er villeicht boy anderen seinen vorgenobm- 
uen impresen nit bald erfahren) zue verspüren, daß man ibme 
nit allain zuer defension in der statt, sonder aucli zucr oH'ension 
gniiogsamb gcwacksen (uneracht man nachrüchtung bekomen, 
daß die nedist vergangne nacht bei SOO mann früsches volk 
melireren thails auß dem Schweizerland in deß feinds läger an- 
komen), so hat unser commandant, herr von llorich, nachmittag 
bei .'100 niaim von der buorgerschaft und soldatcsca außerlesen 
laßen, denen ain anzahl früschcr, fraidiger pawren beygeordnet, 
welche mit großen schmidhämmern, axten und ettlichen hierzue 
insonderhait gemachten stähclinen nageln, theils auch mit strow, 
büch und dergleichen fewrigen materien außgeriist, am be- 
stüinbten ort erschinen , darunder mit biillichem ruemb zue be- 
dänkeu, und zue benennen ist berr Afatthaeus Bach, auß unser 
nachparschaft deß lliigew gebürtig, capitänleutenant über die 
Costanzische tragoner, welcher vor dem außfal seine under- 
habende, uff offnem plaz also angeredt: ob sie bey iez vor- 
stehender occasion ihr leib und leben, wie ohne daß recht- 
ge.schaffnen Soldaten wohl anständig, aufsezen widlenV Darüber 
alle mit ja geantwortet und er zue beschloß : So geschehe eß 
in dem nanieii der allerhayligsten dreyfaltigkait! gesprochen 
und gehaißen, daß jeder mit gebognen knieen daß haylig Vatter 
unser betten solle; wie geschehen, und herr leitenant ihnen 
hierauf den hayligen nainen Jcau.s zuer losung geben. 

Volgends der außfall durch zwehen abgethailte häufen an 
zweyen orten, wie auch darauf der angrüfl' nach empfangner 
losung ab dem Roßenobelthurn, sambtlicb und mit deß Aller- 
höchsten beystand so glücklich ergangen, daß der von vilen 
victorien insolentische und dergleichen kuenhait von so hart 
belägerten ganz nit besorgende feind ainßmahls überrumpelt, 
auß seinen trenchiren und schanzen veriagt, daß grobe ge.schüz 
im stüch laßen niüeßen. Demnach aber solches wegen maugel 
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der pferdcii nicht fortgebraclit werden mögen, so seyen doch w34 
vier stuck der sclionistcn und (wie man referiert) mit fürst- 
lichem wiirdtenhcrgischen wappen bezaichnete große maur- 
brecheriu’ vernaglet, die laveten zerschmetteret oder durchs 
fewr verzehrt, die räder daran zerschlagen und, neben dem 
Schanzzeug mit der [171.] statt Ulm wappen und anderer guoter 
l)eut, üVj thonnen pulvcr erobert worden. Von den Suedischen 
seyen vil, denen daß außreißen zue kurz worden, und sonder- 
lich welche sich in den laufgriiben versteckt, nider gemacht, 8 
in (piartier genomen und hierein gebracht worden. Seitten- 
mahl aber der feind hierzwischen sein Cavalleria veisamblet 
und Ulf die unsrige zuegeruckt, haben dise mit so geringer an- 
zahl den flüchtigen weiter nachzuesezen bülliches bedenken ge- 
habt und desshalb mit guoter Ordnung ohne anderen verlurst 
(alß daß ain mezger mit dreyen Schüßen getrotfen worden) sich 
in die statt retiriert. Dem feind ist daß nacheylen so lang 
gestattet worden, biß er nnder unsere stuck körnen, von denen 
er unfieindlich salutiert und wider nach seinem posteu ver- 
wisen worden. Dergleichen despect ist dem veldmarschalk 
llorn nit bald bey einer anderen belägerung, sonderlich von so 
schlechter mannschaft, alß er die Uberlingische gehalten, be- 
gegnet; laßt derowegen seinen zorn mit 4 new utt’gefüerten 
groben stucken noch selben abend hören und uft' mehr ge- 
uanten Iloßenobelthurn stark fewr geben, ln volgender nacht 
ist herr capitän N. Trombetta bey unß mit 50 früscher knechten 
ankomen zue waßer. 

Freuttag den 5. May continuiren die schwedische bixen- Mai s. 
mayster daß gewöhnliche schließen, nit nur utf bemelten thurn, 
sonder auch utf die stattmaur daran und anderseits auf die 
maur beim Kolthurn, villeicht durch solche vilfältig loßbrännen 
anzuedeuten, daß, ob zwar gestrigen tages vier stuck zue unnuz 
gangen, ermangle jedoch ihmc noch nichts zue unserer vexation. 
Ilerentgegen wir der bawfelligkeit deß Roßenobels nicht trawen 
derfen, sonder besorgen müeßen, daß der feind, nachdeme er 
solchen zue häufen geschoßen, über den darmit angefülten graben 

' Hier steht im Druck: dttreh iiiiscrn Imryer, JuImiiii Georg Kirvher, 

— w.is Bürstcr weglässt. 
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iKviStunnb anlaufen möchte. In (leben erwcgung die tächer ab 
den nechsten thurnen und heubern darbey abgetragen, die 
liiiuser selbst und die stattmeyren mit allerlay materia auß- 
gefullt oder gefüetert und in s'umnin alles, waß möglich gewc’st, 
dem feind in weg gelegt worden. Gegen abend hat seinen 
noch von gestrigem despect brinnenden zorn ain starker regen 
abgeküelt, welcher die volgende nacht hindurch continuiert und 
sonderlich in den laufgriiben die sonsten von hunger übel acco- 
modirtc schwedische Soldaten erquickt, dan daß wassertrin- 
ken zwar wolfeil , daß brodeßen und weintrinken aber in 
ihrem liiger gar thewr worden. 

Deßhalben sic von unseren kurzweiligen knechten vil spott- 
wort hören und gemainklich sich hungerleider schelten laben, 
wie auch auß den häußern volle weingläßer sehen müeßen, 
deren sie doch nit genießen mögen. Jedoch haben sich ettliche 
noch so früsch und fraidig befunden, die sich umb mütternacht 
an den wähl beim Wißthor gewagt, in hoffnung, cß wurden die 
unsrige wegen regenwedterß [172.] entschlaffen sein oder sonsten 
ihrer nit wahrnchmen, haben sich aber in beden betrogen ge- 
funden und unverrichtcr Sachen wieder abzüehen müeßen. [Nota, 
daß soll man freylich Ubcrlingerischen buorgern nit gelten 
laßen, dan solches sie nit gethon, sonder frembdc pawren und 
Soldaten, freylich hetten sie die statt dißmahl verschlatfen und 
nit so lang aufgeschoben.'] 

„i B. Sambstag den 6. May wiird zue Costanz ein groß lastschüfl' 
mit ainer halben carthaunen und veldschlangen hinder ainem 
von holz gezümmerten bollwerk außgerüst, dem feind sein auß- 
fahren in den sce zue verwehren oder auch seine beeile schüflf, 
die er ohnlängst in seinen gewalt gebracht, wa möglich zue 
grund zue schüeßcn. Warbey die wohlmainliche getrewc vor- 
sorg ließ obristen daselbst, herr Maximilian Willibaldt, Erb- 
truchsäßen, grafen von Wolfegg (welcher diß tags neben herrn 
N. Fuckhßen, obristenleutenant deß grilHich Wolkhenstainischen 
regiments unß persönlich besueebt) wie zuemahlen deß obristen- 
leutenant Onophry Singerß nit ungeriiembt zue laßim; dar- 
weilen sie vernünftig ermessen, was an Conservation unserer 
’ Von \ota au Zusatz Bürsters. 
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statt ' der statt Costanz gelegen und daß der feind, wa er sich i634 
zue waßer mehr stärken solte, von dieser revier so bald nit 
wider ahzuctreiben sein wurde, haben sie wohl unser statt zue 
guotein alß dem feind zum schaden alle dienliche anstalten ge- 
macht, obwohlen anfangs hierinnen ettlichc scrupuliren und 
vermainen wollen, daß wohl besagter herr obrister seiner posto 
in acht nemmen und unß gleichwol allain umb daß unsrige 
sorgen und worgen laßen solle. Waß er also gemeltermaßcn 
in dem militärischen praestirt, daß haben Ihre fürstliche gnaden, 
herr Johann, bischof zue Costanz etc., dcß heim obristen 
bruoder, in dem gaistlichen gleich cyferig verflieget, indeme 
sie die obgerümbte gebettäg in allen kürchen der statt Co- 
stanz angeordnet, auch mit selbstaigner täglicher beywohnung 
anderen zue gleicher nachvolge und andacht löbliches exempel 
vorgetragen. Sonsten hat der feind heutigen sabath vast feyr- 
lich begangen, und, so vil man sehen können, ob der erden 
wenig gearbeitet, underhalb aber villeicht mit der mhui desto 
stränger fortgefahren, weilen unser statt uff ainen stainfelßen 
gebawet und darmit (ohne die seiten an dem sec) umgeben ist, 
wardurch daß miniren zweyfelsfrei gar hart und langsamb 
hergangen. 

Sonntag den 7. May morgen früe haben die unsrige mitM»i'- 
vorbeschrihnen Constanzischen lastschiiff und übriger schiift- 
armada die schwedische reyterey in dem quartier Süpplingen be- 
suochen wöllen, die aber nit stand gehalten, sonder sich in den 
vorthail retirirt, dahin ihnen unsrige nit bcykonien kenden. 

Ist also der tag beederseits, außerhalb continuirlichen schanzens, 
wenig [173.] tentirt worden. Der feind, wie man vermerken 
kennen, ist im werk gewest, auch gegen dem Ilöllthor ain 
minam zue füehren, darwider wir von St. Jidiansen den Sand- 
berg durch nider ain newe biaistwehr machen und innerhalb 
der eingeschoßnen Höllporten ain tiiefen graben aufwerfen laßmi, 
umb zue erkundigen, wie der grund beschatten und ob er zum 
miniren taugelich; nachdem wir aber ainen harten stainfelßen 
befunden, haben mier unß deß feinds vcrgebenlichcs arbeiten 

' Von diesem Satz, im Druck von 175(> auf S. 24, felilen bei Bürster 
die Worte vcrnmfHg — statt. 
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1634 nichts irren laGen. Nachts seind unß wideruinb von Costanz 
hey 100 Soldaten zuekoninien. 

Mais. ^lonta^ den 8. May* Ixü friier tagzcit ist herr Angiistus 
Viztliuinb, obrist und gubernator zue Lindow, allhero konicn, 
die übel betrcngtc statt zue consoliren und wa niangel erschcinte, 
notwendige provision zue machen, welches wir dankbarlich zuo 
erkennen halx^n, dass er raüttelst zuegcschaffter erster volk- 
hiilf, nuinition und anderer nothwendigkait bey erhaltung discr 
statt ansehnlich cooperirt habe. Weilen auch ab gestrigem 
schüeßen zue vermerken gewest, daß der feind beim Iloßenobel 
und Kolthurn hrcaica zue machen und diser orten die nechste 
gefahr sein möchte, hat unser coniniandant innwendig alles mit 
newen grüben, schanzen und anderen werken aufs vleißigst ver- 
bawen laßen, den feind, wan er gleich über die nidcrgelegte 
thürn und manren eintringen wollte, dardiirch abzuetreiben, 
an welcher arbeit er miß nächtlicher weil mit gemachten blin- 
den lärmen zue verhindern understanden, zuweilen auch mit 
stainwerfen und tonneren auß groben stucken sich hören laßen. 
Dem wir pro antkhto 8 fewrkuglen in daß läger hinauß gc- 
schückt, darmit er nit vermainen möchte, daß er in diser kunst 
allain maystcr wäre. 

Mai 9. ZUnstag den 0. May hat der feind abermahlcn mit 4 stucken 
den Roßenobel- und Kolthurn so lang beschoßen, biß wir ihme 
mit glücklichem gegenschießen ab ainer auß dem genanten 
Dischgerhof new utfgerichten batteria daß handwerk nider- 
gelegt. 

M.ii 10 . Müttwoch den 10. May mit dem tag hat er unß, seinem 
gebrauch nach, auß großen stucken begriiest, deine wür ab der 
newen batteria beim Kolthurn auß 2 halben chartannen dank 
gesagt und, so vil zue ersehen gewest, ain stuck verlezt, daß 
darmit ferner nit mehr gespült worden ; ebner maßen wir auch 
uff diejenige, so sich uff' der mimt befunden, fewr geben laßen, 
darvon ettliche über und übergehend gesehen worden. 

Mai 11 . [174.] Donnerstag den 11. May verlautet, daß in deß feinds 

läger 1200 mann würdtenbcrgisches landvolks angelangt, dar- 

' Im Druck von 1756 steht diess beim 9. Mai, während üuin 8. Mai 
das crzälilt wird, was finrster zum 9. Mai setzt. 
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gegen unß ain lialbe carthaunen , welche uff vorgedachtem ikm 
C ostauzischeui lastschüff gestanden, und von Bregenz der an- 
fangs verinelte rest des gräflicli Arcliischen rcgiinents von un- 
gefehr (iOO köpfen und 10 fahnen zuekoinen; der vorinüttag 
ist mit ernstlichem spülen, sonderlich uff' den Kolthurn und auli 
der statt mit gleichem gegenspülen utf die schwedische schanz 
bey st. Chathrina zucgebracht worden. Nachmüttag hat die 
schüffannada dem feind im läger bei NuMorff' mit stucken und 
muöquetcn zue schafTen geben. Underdem scharmüzel praesentirt 
sich ain schwedischer reuter vor dem Wagsauterthurn, treibt 
vil spottrcdim, wird jedoch mit cltlichen nmlMiuetenschüßcn ab- 
gefertigt und begibt sich weiter zum nechsten thor, daß Uff- 
kürcher thor genant, sprengt und dummclt sein pferd under 
äugen der wacht und weilen der ort etwaß erhöcht, sagt, er 
wolle ain klösterlein dahin bawen laßen ; tindt aber bald sein 
kürchhof allda, dan er, von ainem muß(|uetierer getrotfen, ab 
dem pferd todtgefallen, und laßt für die newe stüftung des 
clöstcrleinß all sein vermögen von stattlichen klaidern, gewehr 
und ziininlicher paarschaft nff der wahlstatt ; der außgeblinderte 
cörpel deß tollen stüftei's ist in den tüefen graben hinunder- 
gestürzt worden. Die volgcnde nacht hat man auß dem läger 
und auß der statt ettllch granatkuglen gegen ainander ge- 
wiickslet; der unsrigen elfect ist nit zue erfahren gewest, der 
feind hat gleichwolen ein fewr causirt, so aber bald ohne 
schaden gedämpft worden. 

Freuttag den 12. ^lay von angehendem tag beschließet erMauj. 
müt dreyen halben carthaunen den vilbenanten Roßenolielthurn 
ß stund lang dermaßen ernstlich und unabläßlich, daß zuclctzt 
daß halbe vorderthail in den graben gefallen ; hinwiderumb 
unsere constabel aus allen disseitigen batterien tapfer antwurt 
geben und sovil man sehen können ihre arbeit wohl angelegt; 
dem feind ist auch ein schuß uff’ die batteria beim Kolthurn 
angangen, so ain rad von der halben carthaunen und zwehen 
handlanger weggenohmen. .Auf daß aber, wan gleich der 
Iloßenobel völlig zue platz gelegt und der feind darauf stürmen 
wolte, an gehöriger diflem nichts abgienge, hat man hinder dem 
thurn und der stattmauren ain newe feste brustwehr uffgcricht. 
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iKiidie dem feiud zue besteigen so schwer alß die maur selbsten 
gefallen wäre. Nicht weniger man auch die beede gaßen an 
st. Lucenbcrg mit newen werken beschießen und befästiget. 
In volgcnder nacht [175.] hat der allmächtige den grösten un- 
fahl diser ganzen, sonst glücklich außgestandnen belägerung 
verhängt; nämblich alß bey fünsterer nacht ain schürt, so naher 
Salem gehörig, gleichwohlen mit ettlichen nit sonders köstlichen 
mobilien so mehrerthail den buorgern und insonders herren 
Andreae Ainhardt, doctor Hanen und anderen zue gehört, allain 
ohngefahr 20 personen (mehrerthailß Salmanschweylische, allain 
außgenohmen zwo fürnehme buorgerßfrawen, alß gesagten doctor 
Hanenß und deß .... * gewest) von hinnen ulf Costanz fahren 
wollen, nachts uinb 10 oder 11 uhren, und weilen unser schüff- 
armada underhalb der statt am land gehalten, vor feindlichem 
straif sicher zue sein vermaint, haben die Schwedischen mit 
obvermelten ihren zwayen schülTen, von Nußdorrt' auß der 
Mainow zue, demselben nachgesezt und daßclbige bei der Mainow 
ereylt, alßl)ald bestiegen, die manßpersonen und sclü'irt'leit ohne 
allen widerstand tliailß jämmerlich nidergehawt, under welchen 
M. Jörg Zängerlin, Salmanschweylischen küefcrmayster, mit 
ainem schlachtschwert schier mitten entzway gehawen, thails 
inß waßer gesprängt, under welchen 3 starke Salmanschweylische 
Früeßen und deß herren pfüsterß knccht oder Schreiber Ilanß 
Friickher, und in dem waßer noch mit den klainereu schürt’lin 
vervolgt und jämmerlich umbgcbracht. Vorgedachte beede 
frawen haben mit erbänublichem heylen, bütten und versprechen 
großer ranzionen kümmerlich daß leben eihalten, seind sambt 
dem schütf und obhabendem raub in daß läger ob der statt 
gefüert, allda die aine, so an dem arm ainen harten straich 
empfangen und verlözt, durch des veldmarschalk Horns chyrurgum 
verbunden, nach zwayen tilgen aber beede, ohne andere l anzion 
(als waß man villeicht bey ihnen an parschaft gefunden) loß- 
gelaßen und i\jit ainem trompeter oder trommelschlagcr wider 
zue hauß geschickt worden. Der schüflpatron hat sich mit 
schwimmen in die insei Mainow salvirt und, daß der feind so 
nahend, imdtschaft bracht; ain andere weibßiKirson, so auch in 
' Lücke in der Ilaudsclirift. 
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(liesom schliff gewest, darvon körnen und salvirt worden, wirdir>34 
und ist oben angedeut worden pagina 27.^ 

Sainbstag den 13. May haben die schwedische stuckniayster M..i n. 
ihrem grobem geschiiz rast und fewrtag gelaßen; jedoch aber 
damit wir nit gar zue ruoh oder ohne sorgen wären, mit ett- 
lichen stainen hereingespült. Damit auch unsere schüff am 
gestad bey dem kornhauß in beßerc sicherhait gestellt und von 
deß feinds schanz und batteria, die er gleich zue anfang an 
obbeschribnen promontm'w auferbawet gehabt, unbeschedigt 
bleiben möchten, ist hinder dem pulverttiurn ain starks block- 
werk, wie auch [176.J innerhalb des Grundthorß ein neweß werk auf- 
zuefüeren anfang gemacht worden. Alß sich der sabath mit 
undergang der sonnen geendet, haben obgemelte stuckmayster 
durch die nacht hindurch ihr gewöhnliches spül abermal ge- 
trüben, jedoch mit mehrerem schrecken als schaden. 

Sonntag den 14. May ist unser soldatesca und buorger - mui h. 
Schaft zwaymahl in h(tUii<ilia gestanden, wüllenß, in daß Ulger 
außzuefallen und dem feind ihren beherzten muoth zue erzaigen, 
daß man näinblich fürderhin sich nit in die mauren einschließeii 
zue laßen, sonder auch in offnem veld zue fechten resolvirt 
seye. Demnach man aber vermerkt, daß dem feind dieß Vor- 
haben verkundschaft, in maßen er sein ganze armada zue roß 
und fuoß durch ergangne lärmenzaichen und glockenstraich von 
dem kürchlein zue st. Ulrichen auß allen quartiren erfordert 
und versamblet, hat man unser seits rathsainl) befunden, den 
außfahl biß zue beßerer gclegenhait einzuestellen; sonderlich 
nachdenie man gewahr worden, daß der feind wider gewohnhait 
nur ain halbe carthaunen auf die maur beim Roßenobel loß- 
gehen laßen, hat man die vermuotung geschöpft, er werde das 
übrige geschiiz mit hagel gefüllt und auf der unserigen an- 
kunft reservirt haben. Gleicher mainung unsere künstler ainen 
fewrsack mit vilen schlagen und ain vaß voll stain gar artig 
zuegericht auf die hreska gestellt, den Schwedisehen zue ihrem 

' Zu iliescni Al)satz liat BUrst(‘r zalilreiclie Zusätzfi gemacht, die in- 
dess so in den Text verwoben sind, dass sie sidi im Druck nicht liervor- 
hehen lassen. Ül>er den Vorfall selbst vgl. oben S. 48, 49. 
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Ktutrunk diß confcct zue pracsentiren, wan sic ferner an disein 
ort anzuesezcn lust hetteii. 

Nachdeine aber der feind vermerkt, daß eß nit mehr umb 
die zeit, unß allein zue planten und zu äuftstigen, sonder daß 
eß fürhin ihme auch gelten und vor stündlichen außfahlen kaiii 
ruoh oder sicherhait mehr sein weide, beneben sein Volk 
weitere übelhait und gefahr umbsonsten außzucstehen sehr ver- 
droßeu und unwüllig, dahero auch daß außreißen länger ie ge- 
maincr worden ; über diß die mina, worauf er sich vil verlaßen, 
nit nach verhoffen fortgangen, auch weiters nit fortzuebringen 
gewest, weilen die unsrige mit contraminieren seinem graben 
gar nahend körnen: so hat er bey sich endliche resolution ge- 
Mai 15. faßt, auf montag, alß morgen den 15. May noch ainen und den 
lezsten versuoch zue thueu, und wa die mhm recht außschlagen 
und weg machen solle, uff den Roßenobel generalsturm vorzu- 
nehmen. Stellet deßwegen sein volk zue roß und fuoß angesicht 
unser in völlige [177.] Schlachtordnung, laßet darauf zweifels- 
ohne all seinen überigen vorrath von granaten, spriing- und 
fewrkuglen, biß uff 150 Ä schwer, in die statt einwerfen und 
zuemahl auß der mwa fewr geben. Dieweil aber solche zue 
kurz und die stattmauren nit erraicht, ist der verholfte eifect 
zuerugg gcblibcu, noch ainiger anderer schaden ervolgt, alß 
daß die zwehen bergknappen, so mit ihrem baweii, wie vor ver- 
standen, deß feinds graben gar nahend körnen, sainbt ainem 
bawrßmann, ihrem gehülfen, durch einfallen deß grabenß be- 
deckt und ersteckt worden. Obwohlen auch deß feinds Stranges 
schüeßen und fewrwcrfen von ain uhren nachmüttag biß umb 
G uhren gewehrt, ist jedoch durch abwendung gottes der scha- 
den gering, wol aber die göttliche bewening in deine klärlich 
zue erspüren gewest, alß in aineß buorgerß Stuben ain kugel 
ingeschoßen worden, welche die wand, darbei ain kind in der 
wiegen gelegen, zue zweyen stucken zerschinettert, ist daß 
oberthail der wand über die wiegen hinüber gefallen und daß 
andere dißseits gebliiben, die wiegen aber in der mütten stehend 
sampt dem künd ganz unverlezt und die kugel darbei ligend 
gefunden worden. Dieweilen wir dan, allem anseheii nach, 
ainen abcrmahligcn hauhtsturmb zue erwarten gehabt, ist uff 
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alli'n yoston geliörige vorscliuiig bescliehcn und die inannschaft ibm 
so tags, so nadits in der wehr geblüben, welche inniüttelst 
den Schwedischen nit in die händ gesehen, sonder wa sich 
ainer nur blicken laßen, hat er alßbald sein kugel empfangen, 
also daß, geinainem erachten nach, disen tag weniger nit dan 
50 Schwedische auß der statt erschoßen worden. Ab dem 
Übeln außschlag der so lang und muöhsamblich gegrabnen mina 
hat der feind daß herz ganz verlohren und nit allain den vor- 
habenden stiinnb eingestellt, sonder auch die artiglieria und 
pagajwägen zum abfüereii rüsten und, nachdeme die finstere 
nacht eingefallen, solche mit dem fuoßvolk anziehen, under 
dcßen aber, den abzug zue verbergen, die übergeplübne fewr- 
kuglcn ernstlich auf die statt spülen laßen. 

Nachgehenden zünstag, den IG. May (war deß hl. Pere-Maiio. 
grini festtag) haben wür bei erstem Sonnenschein klar gesehen, 
daß der feind sein peregrination, Pilgerfahrt und Wanderschaft 
angetretten und daß läger allerdings verlaßen. Von deß abzng 
die auß den umbligenden, angesteckten dörfern, weylem und 
hüfen glanzende fewrflammen und biß in hümmel steigende 
dücke rauchwolken unfählbare anzeigung geben. [178.] Da- 
runder Owingen und Pfalfenhoven, beede wohlerbaute und volk- 
reiche Salmanschweylische flecken, Süpplingen, Ncßelwang, 
Andelßhofen, Spächshart, Auffkürch, Reutthin und Luogen 
sonders gelüdten und mehrenthails gar zue griind gangen. Die 
schwedische reuterei erzaigtc sich noch uff unsern Weinbergen, 
zweifelsohne den fortpaßierenden wägen und großen stucken 
rdroyunrdia oder ruck zue halten. Weßwegen die unsrige, so, 
daß läger zue recognosciren und außzueplinderen, hinaußgeloffen, 
sich nit gar zue weit außlaßen derfen. Man hat aber her- 
nach gewüße nachrichtuug erlangt, wa man dem feind im 
schrecken und forteylen mit ainer rechten anzahl volks nach- 
gesezt hette, so wurde er nit stand gehalten oder iedoch ett- 
liche wägen und lästige stuck geschüz im stich gelaßen haben. 

Eß erinnerten sich aber die verständige der alten krUegslchr : Hnsti 
fujjicnti md rihmnti ctiam poidem siernendum scu munirndum esse. 

Heutigen vormüttag hat man die glocken in den kürchen, so 
durch die währende belägerung ruöhig und stüll geblüben, ange- 
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IC.H fangen wider zue leiten ; darauf niäniglieli dein gottesdienst zuegc- 
loffen und uinb die große gnad der erlößung dank gesagt; dieweilen 
aber in dennabliger eyl nit jedennan seine schuldigkait und 
andacht ablegen kennen, haben wir hernacli ainen besonderen 
tag angesehen, welcher zue lob und ehren der ubergebenedeyteii 
hinunelkönigin st. Maruie de Victorin mit aiiier sollennischen 
procession und anderem gottsdienst fewrlich begangen worden, 
seittemahlen wir unser erlcidigung niemand bülicher, dan dem 
einigen barmherzigen gott und dem getrewen fürbütt seiner 
werthen muoter, alß unserer erwölten sonderbaren patrönin zue- 
schreiben und mit gemainem dankgebett die empfangne hohe 
gnad erkennen sollen und mögen. 

Die volgende tilg sein von Costanz und anderen benach- 
parten orten, vil hochen und nideren Stands personen, die liberiile 
und beineben elendigklich rninirte statt zue besichtigen, allliero 
körnen, welche sich hoch al» dem armseligen anblück sonder- 
lich deren henßern, so beim Höllthor gelegen, entsezt und ver- 
wundert, daß der feind sowohl außerhalb in so wenigen wodien 
solchen ernst und gewalt brauchen und so viel werk verfertigen, 
alß hinwiderumb die unsrige in der statt so vil dagegen bawen 
und fortificiren können. 

[179.] Nachdeme eß nun dem feind mit diser bw 7 . 0 r.sff fiihl- 
geschlagen, hat er den march nach Buochhorn, alß ainem auch 
nit übel gelegnen seeposten, genohmen und sich allda zue ver- 
schanzen angefangen. Eß werden aber E. k. M. zueversichtlich 
ihme in diser kayserlichen freyen reichsstatt auch nit plaz 
laßen, sonder die allergnädigste Verfügung timen, damit er ab 
der revir deß Bodensee und völligklich ab dem Schwäbischen 
und anderen reichskrayßen wider zueruck an seine borealische 
seecusten, daher er körnen, nun einist mit ganzer heerescraft 
vertriben, und wan also daß haylige römische reich von disen 
räubern geseubert, der erwünschte edle fiüd zue trost der übel 
betrangten gehorsamben ständen und zue E. M. unstärblichem 
ruom wider gebracht und erhalten werde. Ain sollichs zuCj er- 
langen luitten wir den almächtigen täglich und inbrinstig, er 
wölle E. k. M. segnen und dero mächtigen arm noch ferner 
stärken, damit sie miß und andere getrewe reichsglüder bey 
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unser wahren, alten catliolischcn religion und wohl hergebrachter 1034 
anjezo glücklich verfoclitner und erhaltner libcrtet vor all wei- 
terem feindlichen anfall länger handhaben, schüzen und schUr- 
nien mögen. 

Getrosten unß zuemahlen und beschließlich, E. M. werden 
dißen unsern weitläufigen bericht und beschreibung, welche wir 
nit auß ainiger eyttelen ruhmsichtigkait, sonder pur lauter auß 
antrüb obgclägener erkanter schuldigkait abgefaßt, zue kainem 
Verdruß, sonder in kayserlich mülter gnaden aufnähmen, deren 
wir unß aller underthänigist gehorsamblist befehlen.* 



[3.3.] Den 3. Julii. Uff disen abend haben sich Costanzcrische .lui 3. 
mit zuethuung ettlicher uberlingerischen Soldaten und com- 
mendanten Truckseßen von Wolffegg naher Zell an den Undersee, 
solches zue belegoren, begeben, und nur mit guoter prosperitet sol- 
ches bloquiert^; alß ihnen aber, den Zelleren, ettliche compagneyen 
zue pferd wollen succurieren, haben sie in sie gesezt, solche ver- 
iagt; als solche nun 8 ganzer tag belagert gewesen, biß uff den 10. 1«. 

Julii und unserige vermaint, solches bald und gleichsamb un- 
föhlbar einzuebekomen, sihe zue, seyen sie von deß Scaffiliz- 
gischen succurs unversehens uberfallen, deren dann uff die 1100 
stark zue roß und fuoß und nur guote reuterei gewesen, der 
unserigen aber über 60 oder 70 zue pferd nit, haben sie in 
die unsrige gesezt, solche zerstreut und in die flucht geiagt, 
ettliche verwundt und ettliche nidergemacht, deren unsrigen uff’ 
die 20 oder 30 gebliben, der ihrigen aber uff die 100. Haben 
aber unsrige wider unverrichter Sachen wider iniießen abzUehen, 
die Zeller aber den succurß eingelaßen; ist also weder zue 

' Hieran scliliesst sich die oben S. Hl in der Anmerkunp; mitgetheilte 
Oemerkung Bürster’s. Wir kehren zu dem auf der genannten Seite abge- 
hroe.liencu Bericht des Chronisten zurtick. — lllier diese Belagerung von 
Überlingen vgl. auch Theatr. Kuroj). 3, 201. 

2 Vgl. Walchuer, Chronik v. Uadulfzell S. 189. 'I heatr. Kuroi). 3, 220. 

Sob. Bur^ter. Ö 
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iratwaßiT noch zue laiul nichts außscricht worden. Waruinbcii 
aber Scaffilizkhy so stark uff Zell getrungen und durch unsrigt* 
durcligeschlagen, ist iliine viel daran gelegen gewesen, Ursachen 
weil er sein besten raub und Sachen darin gehabt; ehe hett 
er alle Soldaten, als sein schaz und unsäglichen raub wollen 
verlieren ; dan er denselben gleicli den anderen tag von dannen 
und uff Hohentwiel hat laßen füeren, daß stättlein aber mit 
100 nuißquatierer beßer besezt und wider von dannen gezogen; 
daß dan nun die unsritie hoch verdroßen, daß sie nit beßer 
dareingesezt, alß sie eß erfaliren. 

iiii. fl. Den G. Julii haben die Suedischc unsern flecken Adelß- 
reuthein uff dem Ilärdt hinweg gehränt biß an die kürchen, 
welches mier zue Costanz uff Bern Kain im Turgew gesehen. 

Kii. 12 . Und den 12. diß uff’ abend hat sich ain großer dunnnult eiit- 
zwischen deß Trucksesischen und Wolkensteinischen Soldaten 
zue Cöstanz, alß sie hinweg ziehen solten, die Wolkensteinische, 
erhoben, daß nun ainem groben eßen gleich gesehen und alle 
burger in die wehr gestanden. 

Jul. ij. Den 13. Julii ist der Scaf'tilizgc nit allain, sonder auch 
der Rheingraf mit allem volk dem Gustav Horn zue succuricren, 
weil er von den Kayserischen geklopft, eylend und behänd 
abgefordert, darumben er so bald von Zell widerumb gewichen. 

Jul. 2 .^ Und den 25. diß ist Kegenspurg durch ain schimpflichen accordo 
eingenohmen und der unseligen uff 3000 darvor bliben.‘ 

.\UK. I. Den 1. Augusti ist der Scaftilizgki abermahlen daß ander 
mahl in unser closter Salem, drüdthalb oder 300 stark körnen, 
diekürch anfangen zue blinderen, alleß, waß von meß, erz, als 
leuchter, epitaphia, weihkößel, grabstein und insonders die 2 
große meßene bladten ante emfes nltaris smmni deren baider 
stüfter, alß deß von Adelßreutliin freyherren und deß anderen, 
erzbischofs von Salzburg, alleß aller orten uftgehebt und weg- 
genohmen, die tächer aller orten zerbrochen, zünnen und rinnen, 
canal und altonen, insonderß die an der kürcli uff dem kreuz- 
gang und rings hcrumb in der abtei, convent und gloggen- 
thurn, aufgelüßt, abgebroclien und weggefiiei-t ; die gloggen auß 
dem thurn hat [34.J er ohne sein große gefahr nit kenden 
‘ Vgl. Tlieatr. Europ. 3, 233 zum IC. Juli a. St. 
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wesbrin"en, iibcr die uff unser lieben frawen capell und in den Ki 34 
dörfern, die ainböß auß den schiniidten, siigblädter, böbeyßen, 
schlößer aller orten an thüren, kästen und käsllin, trögen, in 
smnnia aller liandwerkerc ihr Werkzeug, waß nun gelt gölten, 
hinweg gefiiert naher Buochhorn, Markdorlf, Ravenspurg, Lindow, 
Bibrach und sogar biß gen Ulm, mit ernstlicher trewung: 
werde man nit bald körnen und sich mit ihme vergleichen und 
2000 tbaler bringen, ain accordo troffen, wolle er in 2, 3 oder 
4 tagen uffs längst wider körnen, daß beste noch abholen und 
dan daß closter gar verbrennen; ist aber gottlob nachmahlen 
den 5. Septembris in Nerdlinger schiacht, wie volgen wird, ge- 
fangen. 

Den 4. diß ist er abermahlen und jezo daß drüdte mahl \»k < 
in daß closter körnen und nachdem sie ettliche wägen geladen, 
haben 2 closterdiciier, so sich von Ulterlingen auß gewagt, 
oherhalb deß closters ini hof Vorst heroben ettliche schüß ge- 
thon; seyeuß darab erschrocken, in großer eyl, andere wägen 
ohngeladen und lähr, darvon geflohen, vermaiut, scyen Soldaten 
von Uberlingen herauß ihnen uff der haubeii, haben sich also 
in großem schrecken und forcht darvon gemacht und weiter 
nit mehr hinein dürfen; glaube mier, darumb ist ain solches 
klopfen und schlagen, ahbrechen und tumult gewesen, daß 
manß zue Mimmenhaußen und Neuffra hat mögen hören. Und 
ist daß ergste und gröste eist darauf ervolgt, weil gleich dar- 
nach gegen herbst groß regenwedter eingefallen, gar lang ge- 
wehret, aller orten offen gestanden, darein geregnet, daß eß 
alle zUinmer, gemächer und insonders kürchen und kreuzgang 
über die maßen sehr verfeilt und verderbt, biß manß wider 
nach und nach ein wenig vermachet, seyen vil fuoder waßer 
uff' der kürchen, ereuzgang und gewölben bin und w'ider 
gstandeu. 

Den 24. Augusti ist obriste Merzy von Reinfelden, daß erAup. 24 . 
hat mießen mit accordo uff'gebeu,^ weil man ihn so lang laßen 
stecken und nit hat w'öllen succurriereu, nun selbstfüerten 
naher Costaiiz ankomen; weil man ihme den versprochnen 

' Tlieatr. Europ. 3, 279. 

6 * 
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losiiiccordo nit gehalten, hat er mieden unbekantner weyß außreißen 
und die flucht nähmen. 

Nachdem nun der Vizthumb, commendant zue Lindow, daß 
stättlin Buochhorn (oder, wie eß die Suedische getauft : Gustav- 
Au(i. 2 o.- 2 a. horn) von 26. bis uflf den 29. Augusti mit 400 mann belegeit, 
ist er unversehner weiß mit ettlichen compagneien reutern, [3,o.] 
so den Buoch- oder Gustavhornern succuriert, überfallen, in die 
flucht geschlagen und ufl" die 100 der seinigen verlohren, Selb- 
sten in daß waßer gefallen, kümmerlich daß schüff erraicht 
und entronnen,^ darutt’ gleich daß frawencloster Lewenthal und 
Hof, so dem praclaten [von] Weingarten zuegehörig, angezünt 
und in die äschen gelegt worden ; sollen der Suedischen, so den 
Buoch- oder Gustavhomischen succurriert, über 110 pferd nit 
gewesen sein, da doch dcß Vizthumbischen uff 400 gewesen. 
.soi>t. 5. Den 5. Septembris seyen abermahlen ihr uff die 70 Buoch- 
oder Gustavhornische Scafiilizgische reutcr zue Marckdorft’ durch- 
marchiert, uff Leestetten, Frückingen und Alten zue, selbe 
Andelzhoffen, Regnadthaußen, Dißendorff, weilß Uberlingerisch 
waren, sampt Uülfingen, weil sie vermaint, auch Uberlingerisch 
zue sein, angezündt und zue Düffingen uff die 22 fürst ver- 
brant. Diß war der gwein, so man vor Buochhorn, nt snpra 
29. Augusti, außgericht; weil die Uberlingerische ihnen alldort 
zue Lewenthal die sägmihle zuovor abgebränt, haben sie eß 
wider wedt gemacht, aber den guoten, armen Düffingern zue 
ihrem unschuldigen und unwiderbringlichen merklichen großen 
verderbnuß und schaden. 



Bericht k<i//serl. und Itömgl. MuijcülH m’f/kiffer ftehhichf 
suo Nördlmyen? 

j Den 5. September hat der feind Nördlingen in brand ge- 
steckt, darauf vil denselben tag underschüdliche scharmüzel 
füriibergangen, so gleichsamb dcß anderen tags hierauf ervolgtei’ 
bluotigen schiacht ain Vorbedeutung gewesen. 

' Theatr. Kurop. 3, 250. 

2 Vgl. Barthold, 1, 181. 
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Den 6. September darauf an st. Maguitag hat sowol deC „ 
fünds alß unser ganzes liccr gar mannhaft und müetig sich 
zum fechten geschückt, deß fünds heer und sonderlich die 
reuterei hat gelialten wie ain maur, alß die deß fliehenß oder 
weichenß nit gewollt ; entgegen auch die uiisrigen, alß der alten, 
hergebrachten dapferkait unvergeßne und darein zue schlagen 
ganz hegürig, füelen den füud mit solchem heldenmuoth an, 
daß sie die höhe, so der lind ihme zum vorthail mit eyßerster 
möglichait zue behalten gedacht, glücklich und sighaft eroberten ; 
allda solle aiuer gesehen haben, wie daß gälbe Suedisclie regi- 
ment dise höhe so ungern und liart verlaßen haben; eß hat 
sich aber die spanische macht rüdterlich ubergeweltiget und 
von der höhe weg geschlagen; underdeßen hat man ernstlichen 
mit stucken gegen ainanderen gespült und ist dem fünd auß 
unseligen stucken großer schaden zuegefüegt worden ; in maßen 
dan daß zuesammenschießen so unnachlüßlich gewehrt, alß ob 
eß nit mit stucken, sonder nur mit mußqueten zuegüuge : allda 
unß dan übel zue statten körnen, daß der herr veldinarschalk- 
leitenambt von Büleche, indem er gar zue hüzig in den fünd 
gesezt, durch den köpf geschoßen und vormüdtag umb 8 uhren, 
wie auch hierunder der fürst .\ldobrandiu todt gebliben und 
der Marches de St. Marthin verwundt worden; vom fünd sind 
[3ü.] utV die 15000 utf der wahlstatt gebliben, dan daß fuoß- 
volk alleß daraufgangen, darunder dan nachvolgende generales 
und obriste auch todt gefunden worden: alß erstlicli Margiaf 
Früderich von Anspach, 2) ain anderer Landgraf von Hessen, 

3) zwelien andere fürsten, 4) der junge 0.xenstern, 5) general- 
leutenanibt der altollerei nahmens Walde, 6) obriser Limppach, 

7) obrister Pfuol, 8) olirister Wedtberg, 9) obiister Corberg, 

10) obristeiieiteuambt Brengel, 11) generalleutenambt Hoff- 
kürcher soll zue Ulm gestorben sein; item so sollen auch uff 
die 3000 gefangen worden sein. 

Weiter uuder anderen in starker anzahl gefangenen offi- 
cieren ist auch der generalveldmarschalk Gustav Horn, wie 
auch und neben ihme der mainaidisclie Kraz, samt dem general 
suedischen wachtmeyster nahmens Scaffilitzkhe, item vier ge- 
ncralmaior, alß Nostain, Schneidenwindt, Savaldi und Vizthumb, 



j 
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18.14 Giistavus Gustavi Sparius neben fünf obristen, alß obristcr 
Korbus, Cerotliin, Willmcrhuseu, Wellwahrdt und Bullian, auch 
vilcii anderen liolieu otficieren, gefangen worden. 

Dargegen unserseuz (Deo sint laudes) über 500 mann 
todt nit gebliben, darunder dan auch herr generaliuaior Deo- 
dathi, aiu Picolomini, freyher von Tarneto, die zwey obristen 
Panigardi und Clement, neben obristen Aiazi, so zwischen Ihr 
königl. Mayest. zue Hungeren und herren Cardinal Infante zue 
Hispanien nur anderthalben schrüdt weit von ainanderen von 
aincin stuck zue todt geschoßcii worden. 

Under anderem solle mit sondereiu lob gedacht werden, 
daß der köuig auß Ungeren, wie nit weniger der Cardinal 
Infante sainpt dem Herzogen von Lodtriugen mit ihrer praesenz 
und bewöglichem zuesprechen nit allain unsere Soldaten stark 
animiert, sonder auch dieselben stark angetrüben haben, ge- 
stalten dan unsrige kriegsotficier mit einbrünstigem eyfer an- 
gasezt und kainer dem anderen nichts befor geben wellen. 
Mieste also der find daß fehl rühmen wie dan in der flucht 
der hörzig Bernhart von Weinmar der erste gewesen, alle 
munition, geschüz und pagagi im stich laßen, wie dan in 62 
stuck geschüz, der fahnen und standarden aber bei 300, item 
1 50 centner pulfer und 1 30 centner lullten sampt aiuer großen 
anzahl kuglen erobert worden. 

Diß war in der wahrhait ain sehr bluotige schiacht und 
ist sich darab mehr zue verwundern, weilen vil armee, nänib- 
lich deß Weinmarß, deß Hornß, deß Krazen und der succurß 
auß ließen und Würdtenberg sanibt allen ihren oöiciren und 
häuptern aintwederß gefangen oder garerschlagen oder schändlich 
darvon geflohen, nnib solche hohe ansehnliche verlihne victori 
micr dan dem allmächtigen gott und seiner lieben niuetter und 
jungkfrawen Mariae alzeit lob und daidc zue sagen schuldig 
seyen. Amen. Sovil betrlifl't die schladit bei Leibzüg. (sic!) 



, Ufl’ welches dan die Suedische zue Buoch- oder Gustav- 
horn den 10. September morgenß früe umb 6 uhren utt’gebrocheii, 
daß stättlin in großer cyl verlaßen und abgezogen, ain großes 
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stuck verspriingt, andere Sachen aber alle alldort iin sticlnrai 
gelaGen, aber Marckdorff auGgeblindert und den stattschreiber 
Marcuin Falber, organist, deine gott genade, alldort erstochen. 

[37.] So ist auch den 12. diß gleichmäßig Zell am Under-sept. is, 
see und andere Örter, außgenohmen Mämmingen, alle verlaßen, 
weil sie vor Nerdlingen umb Nerißhaimb herumben stark ein- 
gebüest und auf daß haupt geschlagen; uflf welches haubt- 
mann Bach alß commendant mit ettlich hunderten zue Zell 
cingezogen.^ 

Nunmehr hat sich ainmahl {Deo smf laudes) daß bladtlein 
umbgewandt, nach langem winter und langwürigen wedter, gott 
seys globt, der sonimer und schöne ainist widerumb uflf unß 
körnen und seyen völlige armeeu in Würdtenberg, daß Winter- 
lager allda zue schlagen, ankomen; jezt sollte man anfangen, 
bey ihnen wedt zue machen und die schwedische trink, so sie 
unß gebracht, bschaidt zue thuon darzue zwingen, daß ihnen 
dau der teufel gsäng; von welchen schwedischen trinken, mit 
welchen sie die Icut hierumber geblagt und geti’äukt, neben 
keidlen. dümblen und füngeruffschraufen, frawenbülder, junk- 
frawen, closterfrawen schänden und ander dergleichen erschröck- 
lichen, spödtlichen, sodomitischen werken und Sünden beßer zue 
schweigen, alß vil darvon zue schreiben: gott wölle unß weiter 
beistehen. 

Den 16. Octobris seyen alle kayserische Soldaten, so hicr-oti. lu. 
umber alß von Uberlingen, Costanz, Buochhorn und auch Kämp- 
ten, auch cttlichc zue Lindow utfgebrochen, Costanzerische und 
Uberlingerische Pfulendorff zue und von dannen uff Rüedlingen, 
also daß mier ihrer wieder ain wenig loß und abkomen. Den 
27. Octobris haben mier, ohngefahr der halbe thail deß con- oct. 27 . 
vents, so von Uberlingen wider haimb körnen, erste vesper und 
morgenß Simonis et Judae daß erste ampt widerumb gesungen, 
und den 29. diß seyen auch anderer thail von Co.stanz ankomen tkt. i".i. 
lind der gozdienst, doch biß man die kudten wider zue banden 
gebracht, nur in schapper''^ und capiz, verricht worden.“ 

' Walchuor, Radolfzell S. 189. 

2 ein Stück des Möuchsliaüits, vgl. Sdimeller-Krommaun 2, 43G. 

’ Hier folgt, ersiclitlicli später iiachgctragen : NB. Victoriscliriift, so 
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Buochhornorische schanz wird widcrunib dcniolicrt und die 
wähl abgeworfen, die grüben ringfShcruinb mit erden wider ein- 
gefiilt und alleß wider in vorigen stand gericht, so die Suedische 
durcli wiirdtcnbergische Jaeölin * mit großen Unkosten und ar- 
bait zuewegen bracht und sich darein stcuf verschanzt, daß 
man ihnen wohl mit 10 oder 12000 Soldaten nichts mehr möchte 
abgewinnen, dan sie eß wohl mit 4 oder 5 wähl und grüben 
und allzeit mit palisarden ringsherumb unibgeben, wie ich ver- 
nohmen, sollen sie daß hailloßc stättlin und schlechte ort fester 
gemacht, alß Costanz und Uberlingen geweßeu, welche jede 
durch von aller orten dahin geschückte schanzer mießen wider 
verschlaift, eingeworfen und zue nichten geriieht werden. Und 
sovil für diß 34'° jahr. Amen, 

1635 . 

1635 ist Philippslmrg von den 
unsrigen widerumb erobert und einbekomeu, und an dem grünen 
donnerstag in dem Aprili umb müdternacht ist der generalveld- 
marschalk-leutcnambt herr von Oßa hichero von Villingeu 
körnen ohngefahr mit 50 oder GO pferden und sich cuferig er- 
Apr. a. zaigt und alle Soldaten sich wol gehalten. Und den 'J. Aprilis 
ist unser gnädiger herr mit den herren von Costanz naher 
Lindow zue ihme wegen der contributionen vermißt; ist auch 
der hofmeyster zue Kürchberg, Thomas Bäudell, von einem 
Justingerischen leutenambt ohne alle ursach mit der bistol durch 
den leib durch geschoßen, und herr Jerg Ower, hofmayster in 
den Müuehhöffen, am karfreytag darnach von den Dwielischen 
in der nacht überfallen und umgebracht. 

Umb dise zeit hat hierumber schon ain fiertel kernen 4 H., 
zue Costauz 4"2 fl. und zue Markdorfl' 5 fl. gölten und dan 
noch darumb schier nit zue bckouien künden, ja ist auch diß 

an ihr Röm. Kays. May. abgaiigen, besihe und lise iii/'ra o jmfiina 155 bis 
17!); der rom. kays. reiclistatt und dazucmahhui noch laine, alte und un- 
befleckte junkfraweu Uberlingen etdciiide Übergang, verlurst und Franzosen, 
so sic bekomen pag. 90— !)1 und also forthin. 

' Spöttisch gebrauchtes Diminutiv von Jacob. 
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jalir gar biß ufi' die GO und 64 fl. daß malter kernen und die lew 
großen über 80 fl. zue Costanz körnen.* 

Den 10. Aprilis ist heiT pfarrcr von Leudtkürch, M. Ja-Apr. lo. 
cobus Rueft’ so von den Justingerischen reuter, so bieniiuber 
gelegen, übel tractiert, mit ainem »püzbainmer ettliche schleg 
und in daß genick ain großes loch bekoinen, deße den er bald 
hernach inießen sterben. 

Den 26. Aprilis utf den abend seyen von den Merzischen Apr. 2 b. 
reutern 5 oder 6 tropjien oder Compagnien naher Bermattingen, 
Aachhusen, Neufl'ren und dergleichen örteren ankomen, so zue- 
vor sich über die maßen zue Weingarten übel verhalten, nicuti 
coUi<ji poferit cx scipientihns; die haben ain außschuß von jeder 
compagnia ufl' die 20 pferd und uft‘ den flecken Owingen ge- 
macht, ohne alleß verbrechen otler ursach derselben solche in 
der dunkeln nacht umb 10 oder 11 uhren, alß sie in der ersten 
ruoh und schlaf gelegen, ungestimmigklich überfallen, da(> sie 
nit anderst vermainten, alß eß seye der find, darfür sie sich 
(lau auch als Hoheutwielerische außgethon, alle thüren ein- 
geliawen, geraubt, geblindert, kürcheii gestürmbt, alleß veryebt 
alß der find, allaiii nit gebränt und nidergemacht; ja solche 
büße buobenstuck veryebt, so schier nit zue schreiben, alß mit 
frawenbülder schänden, ja gar klaine junge, unmambere etc., 
jung und alt, krumb und grad, sine discriminc müßbrauclit, 
nackend und bloß ulf die fälder hinan ß gefüert under weehen 
dan ain alte, hinkende utf die 80 jar, so ain abscheyen bei 
tag und ain grewcl aineß menschen gewesen, nit verschont, 
daß solches nun die Suedische mit wüßen nit gethon; bey 
disen hübschen buoben und gesündel wäre auch persönlich der 
oberste wachtmayster. Bell genant, so daß commando gehabt; 
seyen auch selbige nacht ettliche Källerische reuter, so früchteii 
naher Uberlingen zue verkaufen gefüert, einquatiert gelegen, so 
gleichfahls solche spoliert und angrüflen worden. 

Gleich den 28. Apiilis darauf haben sic, die üwingerisebe, Apr. 2 s, 
alß dise fürüber, andere, Furstenl>crgerische, von grafen zue 

' Hier folgt die später uachgcdrageiie Noliz: ridc infra in sviikciiH 
anno l(i3(l pay. 4ü grossen Imiiger der meuscl)eii. 
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1C35 Mößkürcli ulT Uberlingen coinmandierte rcuter zue quatier be- 
koinen. 

Mai 25, [39.] Den 25. May und festo st. Ui bani, so ain wein- 

hailger. Man pflegt geinainklich und in der j)a\vren practic zue 
sagen: Merzennebel, Mayenhagel; diß sprüehwort bat wol gölten 
und operirct diß jahr; dan eß vil niibel im Merzen gehabt, 
die ihren außschlag und Operation in disem monat hcyrigeß 
Jahrs wol genohmcn, dann ob cß schon in disem monat nit gc- 
blüzgct, geschlagen noch tundert, so hat eß aber sonsten raulie 
Zeiten und tag abgeben; insonderhait mit reuten, regen, hagel 
und kuzcbonen*, wie nit weniger aucli erschrockliche starke 
Windungen; dan eß in ipso fcsto st. Urbani, so schier zue end 
deß monats, hat eß selben morgen ain starken reufen, wie ain 
Schnee gehabt, deß gleichenß am tag zuevor geschnait, ge- 
windet, gewiiliet, geregnet und kuzebonet, daß sich ainer deß 
Winterrocks, beiz oder wamie stuben, häntschen und dergleiclicn 
nit dcrfte beschämen; hat die reben aller orten, doch ainß 
fürß andei’, übel getroften und besängt, dan sie schon gar zue 
fordcr, alß wären sie ganz mit fewr verbränt; hat schier khaißen: 
zue Pfingsten utt' dem eyß; unerhört, daß ainmalil ein reuf so 
großen schaden gethon, dan an vilen orten hat er gleichsamb 
alleß in grund hinein verderbt. 

Weiter habe ich diß jahr nichts adnotiert, weilen ich 
samht vilen anderen in die düster in Würdtenberg verschückt; 
allain mänigklichen kündbar und wohl zue wüßen, daß diß jahr 
der reclite kriieg und rechte ernst angefangen; weil gott der 
allmächtige uns nit nur mit den Soldaten allain, so schon ett- 
lichc jahr zuevor hero, mit denen mier gestraft, utf dem halß 
gelegen, sonder gemaingklich drey beysammen sein oder ain- 
anderen nachvolgen, alß kriieg, tlieyre und der sterbet, wie dan 
eben diß und nachvolgende jalir unß besehen: dan die theyre 
der flüchten, wie schon oben angedeut, war vorhanden, der 
kriieg darzue, damits aber noch theyrer w'urde, hat obgesagter 
reuf nit die reben allain, sonder auch schon die friiehten und 
insonders den roggen im fehl verderbt, und ain große plag 

' Doch wolil ein Sytionyra von Hagel. 
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der niciUen aller end und orten, ilie flüchten im feld und ism 
heißer gefreßen, daß kain mensch nie erhört, nie gesehen. 

Unversehen war ein solcher jamer der meißen, daß man 
nit wißte, waher sie konien ; auch darauf gegen herbst ervolgte 
der stcrbat und ain solcher sterhat, daß villeicht niemahlen 
gewesen weit und brait guuog wohl in ganzem Deutschland 
und ain solcher sterhat, daß an vilen orten ganze dörfer gnuog 
wol, wenig überbliben, außgestorben ; in mancher gmaind oder 
dorf, da ettwan 2 oder 300 gmaindßman oder pauren, anjezo 
kaum 10 — 20, utfs mehest 30 wurden erfunden und verbliben, 
ct sic in comparationc de minore ad maitis et de inaiore ad 
minus; wau ich diß sollte von dorf zue dorf nur in diser reficr 
hierumben hier einsezen, wurde manß uiier nit glauben, sonder 
ich hett der warhait geschont, mich bezeugen; und weilen dan 
so vil jahr schon zuevor und auch noch vil hernach die veld- 
ungen und wißen nit mehr gebawen, sonder alleß verwackßen 
und verwildet, werden schon ettliche äcker gar zue holz, alle 
furchen und markten verloren, werden nit mehr leut erfunden 
in vilen derfer und Örter, daß ainer ain ainzigen bericht w'crde 
und kende geben, weßen der oder jene sey gewesen; würd 
mitter zeit große ziink und Streitbarkeit under nachparn, ver- 
wandten, underthonen, herrschaften und obrigkaiten ervolgen. 

Und damit ich widerumb umbkör und komc wider zue ob- 
gesagten meißen, seyen alle wisen und äcker alleß krogenvoll 
geloH’en, haben solche hölungen in den faldungcn gemachet, wie 
ich Selbsten gesehen, daß man mit instrumenten und sacken 
[10.] hinaußgaugen, selbige außgraben und haimbtragen, dan 
sie nun die allerbeste eingetragen, daß mancher in ainem loch 
ettliche tiertel bekomen, sowohl erbßen alß andere fruchten, 
vil tuecher voll hab ich sehen sonnen, so von den meißen 
außgraben und waren bekommen. Es waren der meißen 
der wunderbarlichsten thüer, alß sonsten nicmablcn ersehen, 
allerlai faihen und, wie ich gehört, ganz weiß, insouders gar 
vil deren großen, mit kurzen schwaifen, größer alß die maul- 
werfen, so manß kornfärlin nennet; cß waren alle äcker und 
wißen mit ihren laufgräblin kreuzweiß uberzwerß und in alle 
wäg dermaßen verlöcliert und durebgraben , ilaß sogar kain 
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laisgraß, will gcschweigen friichten möchten .stehen oder wackßen, 
dan sic denselben alle wiirzlen abgebüßen und umbgenagen, 
daß sic mießten umbfallcn und verderben. Ain Wunderding, 
wie sic gott der alnuichtig unß zur straf der Sünden unversehen 
geschückt, niemand wüste, wie sie erwacksen oder kumen, also 
geschwind und bald unversehenlich hat erß von unß wider ge- 
nehmen; dan uff ainen tag kam ain solches w'edter und blaz- 
regen, daß sie aller orten gnuog wohl alle verseifen und umb- 
konien, dan äcker und fiildungen mit waßer dermaßen über- 
schwämbt, daß eß ihnen in die löcher und holungeu geloffen 
und also gnuog, wol auß deß rechten gottes wüllen, schier alle 
umbkomen und ver.sotfen. Weiter an diser plag und straf der 
meißen warß nit genuog, sonder soll ich hiebei auch nit ver- 
geßen deren ängeri, so weiße thüer aineß finger lang und dick, 
mit braunen köpfen utf baiden seyten; deren waren alle äcker 
voll, die dem traid, gleich alß wol die nieiß, die wurzlon im 
boden abgefreßen, insonders aber dem haber, daß oftermahlcn 
ain acker so schön gelb außgescheuen , und man mainte, cß 
stand nun wol, seye nun ain schöner haber, so waren aber an 
dem halmb die bloße halben *, und so man daran gezogen, 
gingen die hälmb ohne wurzlen auß dem boden, daß also kain 
kernen in den halben. Also hat er miß nit wie den hailigen 
David, deine er durch den engel, wie nianß mahlt, dreyerlai 
strafen zucgeschückt, ainige darauß zue erwöhlcn, alß ain ruot, 
Schwert und todtenkopf, durch die ruot angedeudt den hunger, 
durch daß schwert den krüeg und durch den todtenkopf daß 
sterbat; unß aber hat er mit allen dreyen zuemahl haimb ge- 
suocht, mit der ruot, schwert und todtenkopf, mit hunger, 
krüeg und sterbat, ja er hat unß gestrafet gleich wie die kin- 
der Israel in Aef/ypto, wie zue leßen Exodi ß, 7, 8 und 10 
capitel, von welchen dan der königkliche projdirfa David 
J*suhiM 104: Misif tmchms et obscuraxit, convertit wims eorum 
in snnyuinem oceidifijue pisces eonim; edidit terra eorum rnnas; 
dixit et retiif coenoinin et einifes in omnihus tinihiis eoritm, 
pereia^'Sit vinen.'i et fiadneu.s cornin ; dixit et renif hn nsta et 
hruehns, finorunt omniiim nan erat nuinerits et comederant omne. 

* Stiele, vgl. Scliniellcr-Froiiimann 1, lOSG. 
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fot'unm et frucfum terrae eorum. Diß alleß hat er gnuoj; wohwr, 
über unß laßen ergehen, dan von obgesagter zeit und kriiegß- 
wesen an ist kain rechter herbst mehr gerathen und hat man 
wegen krüeg und sterbet und mangel der leuten die reben 
aller orten gnuog wol ungebawen und ab laßen gehen. De 
huc materia rerte, viele et lege phira wfrn jtagma 45. Haec 
jHiuca pro hoc anno. Ungleichheit deß jahrß gegen anderen, 
viele ahm ela nt tum et .‘infficietifiam Hujtra anno IfiütJ jmg. 5, 
quanta intersit (Usparita)> 



1G36. 

[41.] Bericht und rendeenf ieberfiihh. heleeiertinfj und Ido- 
quierung de’S ersten nndes tinsers elosters Hedem uff den 
9. Jeinitarü Kiiid t'on kagsee'ischen seddatcn. 

Den 9. Januarii, alß nun daß Chironisehe regiment under]^’®^ 
dem obristen Schliick hüerumber gelegen und naher Italiam zue 
ziehen wegen deß paß verhündert worden, und unß also uff die 
3 Wochen lang hierumher quatier und uff dem halß gelegen, 
weilen man al>er vom clauster hinauß, weilß gar zue lang schon, 
wie auß vorhergehendem abzunehmen , gewähret, nichts mehr 
konte contribuieren, ist der hauptmann, l’aul genant, den 9. diß 
mit tliegendem fahnen und traumenenstraich für daß closter bei 
dem underen thor, in guoter krüegsordnung, mit zwo compag- 
neien reuter nnd tragoner morgenß umb 8 uhren ankomen, 
hierein begert, alß aber die porten zuegethon und gespert, ist 
ihme geantwurt, man laße niemandß herein; seyen sie daß 
closter uff dem graben hinunder umb und umb riidten, in rech- 
ter Ordnung, und hinder dem gasthauß bey demselben thörlein, 
da eß zum schwächsten, von pferden ahgestigen, sturm zu lau- 
fen in ernst erzaigt; weilen sie aber den widerpart gefurcht, 
daß sie möchten den kürzsten zic'hen, haben sic also den gan- 
zen tag bloquiert,- daß nicmamls auß oder (‘inkomen kendte; 
selbige aber, so ohngefahr uff 2ü() gewesen, haben mier sie nit 
gefürcht (dan mier noch wohl bewehrt), allein haben mier, daß 
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1030 mehr zue ihnen stolien inöcliton, bpsoi{;t, insonderhait weilen 
ein starker nebel angestoßen (daß niicr verinaint, sie haben 
solchen gemacht), daß mier nit über die mauren außsehen hon- 
ten , dan sie vil gefangne Schwedische nnder ihnen hatten ; 
haben mier auch hierinnen gleichßfahls lärmen oder halernen 
straich laßen hören und die trummel gerüert, seyen sie also, 
weilß gar kalt gewesen, vor den mäurcn den ganzen tag sehr 
übel verfrohren, unangesehen sie in die hewschöchen ‘ biß ülwr 
halben leibß gestellt, ge wehret biß uttden dunklenabend; seyen 
mehrerthail in den ziegelhof und krantgarten abgezogen, die 
Örter aber zum auß- und eingang mit schüldwachten bestellt. 

Ion. 10 , Am donnerstag aber, daß ist den 10. Januarii, haben sie unß 
daß bronnenwaßer genohmen, auch schon wällen gewest, daß 
Aachwaßer abzuegraben, bey dem ablaß, damit mier nit mehr 
mahlen kendten. Alß mir aber all unser gehacktes kabnß- 
krauf'^, sowol auch gehackte rüeben, alleß mit ainandereu in 
dem krautgarten darauten hatten, vil standen voll, habenß nit 
nur die Soldaten allain, sonder auch llailgenbergische under- 
thonen von Frückhingmi und Beyren in büdten, kübel und gel- 
ten hinweggetragen ; seyen mier verursacht worden, unß zue 

.Ion. 11 . wagen und den 11. .lanuarii, am freytag nachmUttag, mit 30 
guoten mußquetierern durch die schüldwacht bei dem oberen 
thor ain außtäll gethon, auß dem krautgarten ettlicbe hailgen- 
börgische krautholer gefängklich hereingebracht. Eß i,st auch 
die schüldwacht, so aldort gelegen, sehr erschrocken, dan sie 
kaiu brinnende hinten mit gehabt und verinaint, der anschlag 
gange uff sie, betten also alle wohl nüdermachen kenden ; umb 
5 uhren seyen wir widi'rumb zum iinderthor außgefallen, aber- 
mahlen ettlicbe krautträgler hierein gebracht; haben auch 
ettlicbe bodten mit bist auß und eingebracht; und utf sambs- 
tag den 12. Januarii ist nachmiittag abennahlen ain stärkerer 
alß zuevor außfall utf die 40 mußqueticrer mit roß, schlaifen 
und karren, in gesagten krautgarten beschehen, den mehreren- 
thailß dcß krauts den hungerstodten, krautigen Soldaten auß 
den zähnen weg und hierein genohmen ; aber weilen mier also 

’ Ileuhanfcn vorgl. Schmcllcr-Frominami 2, 304. 

* Kabiss oder Kabuss = Weisskobl, s. Griinin, Wörtcibucli 3, 9. 
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bloquiert, liabon sic miß die weyhcr gefüschet und stremiifcl * iss« 
zogen, dan nur in der badstuben zue Ncuffra seyen über die 
300 kilrptiin [42] gedört und uff die rayß gcriist. Sonntag, 
daß ist den 13. Aprilis^ ist ain starks schreiben verfertiget wor-Aer. ». 
den an den obristeu leutenambt naher Markdorff’, wie er dises 
werde zue verantwurten haben, so aber nit anhaimbsch gewesen, 
selbige wider zueruggkoinen ; haben aucli selbige kayserische 
Soldaten ettliche in den dörfern mit knidtlen und suedischen 
di’inken und auch sonsten umb daß leben gebracht. Montag 
morgenß, so den 14. Aprilis, umb 8 uhren seyeii sie widerumb Arr. u. 
mit 2 flüegenden fahnen und trummelstraich bey dem züegclhof 
widerumben und stärker alß zuevor ankumen, alldort uff dem 
fehl sich jiraesentiert , die j>ferd gewaltig getumblct, weil man 
mit ainandereii barlamentiert; allerdingß biß uff die 11. stund 
mittags haben sie den uberfall und einniihmenß stark angetrewet, 
umb 10 uhr aber ist der obriste leutenambt von Markdorff 
Selbsten mit cttlichen pferden körnen, begert, man wölle ihn 
mit ettlichen herein laßen, nieß zue hören; ist ihme mit 6 oder 
8 Personen, mehr nit, bewülliget worden, imder welchen auch 
eben selber haubtman Paul, so unß belagert, sampt einem an- 
deren, so zue Bermattingen logiert gehabt, hereingelaßen worden, 
snppen und trunk gelien und leidlicher accordo getroffen, alß 
2 ründ oder vich, aiu wenig brod und halbe fuoder wein ge- 
geben worden, welcher accordo den hungerigen und raubgierigen 
soldatesca nit beim besten gefallen, dan sie so begierig gewesen 
uff den überfall und raub, gleich alß ain kaz uff’ ain mauß, 
und ob sie wol fürgeben, wan man sie hereinlaß, wollen sie 
nichts von di^ß closters vieh, sonder allain von deren pawren, 
dan sie vil herinnen gehabt, nehmen, hettenß dannoch nit ge- 
halten, daß hat derwegen die pauren und un.lerthonen dazue- 
mahlen zue fechten beherzt und munter gemacht, weil sie ge- 
hört, daß eß uff’ die ihrige gemaint und angesehen solt sein, 

' vrgl. dazu: Bierlingcr, Scliwiib.-.Xiisgshurg. Wb. S. 113. 

* Wenn man diesen .\bscbnitt mit den beiden folgenden zusaminenbiilt, 
so muss man nnnebmen, dass Biirsler sieb entweder liier in der Zeitangalie 
irrt, oder dass die hier gemaobten Angaben an den Schluss der Krzäblung 
des dritten Ueberfalls (jmg. 44) gehören. 
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1C30 darumben sie eher daß leben zue laßen anerbodten; eß bette 
wahrlich guote schlappen abgeben, wer der obriste leutcnainbt 
nit entzwischen, wie oben gesagt, konien; dan man schon ge- 
schloßen und willenß gewest, wofern kain größerer gewalt nit 
kome, sich zue defendiercu. Haec kwtum obiter li brcvitcr. 
Der mehreren bericht will haben , der leße die deutschen 
rhytmos oder gsang, so herr doctor Müller weitläuffiger da- 
rüber componiert, geschrieben und gesungen. 



Volgi ain andmr sinrmh und bdeyerunff unsers clusfera 
Sidem muh von den Kaytserischen. 

Sihe zue, nit lang hernach , so bald dise weg gezogen, 
kamen andere; alß mier rüebig ain weil vor den Suedischen, 
blagten miß jezund die Kayseriselien ; verließ unß der find und 
Wagte unß jezund der fraind, also daß mier unaufhörlich [4.3.] 
j.in, 13. schier mießen geblagt werden. Dan utl' den 31. Januarii käme 
ain Vizthumbisclier haubtmari, Madant, ain ainögeger lauhr * 
für daß oberethor mit 18 pferden und 50 mußquetieren mit 
fürwand, kome von Hohentwiel, habe befelch, überigen rest 
versprochener contribution zue extorquieren und eiiizueziehen, 
man soll aufiuachen, er mieß dise nacht quatier iiu closter 
machen; ihme aber abgeschlagen und über nacht naher Mim- 
Febr. i.menhaußen verwiseii. Anderen tag hernach, so der erste Fe- 
bruarii, in viyitia }mrijirutiouin Mmhie uuder der vesi»er kam 
er widerumb fürs oberthor nui- mit 2 odei' 3 reuteru (uberige 
hinder der maur beim krautgarten laßen warten) sampt ainem 
patent oder schreiben vom Vizthumb de dato eodetn, so villeicht 
er Selbsten gemacht, weil erß abzuecopiereu nit von sich wolte 
geben, müt disem inhalt: er solle sich deß closters bemäch- 
tigen, erstlichen wohl mit güete, so es aber nit erschießen, mit 
gewalt die thor einhawen oder meyr besteigen, doch aber nichts 
fündlich mit wehr oder waffen zue gebrauchen, eß seye dan 
sach, daß man solches zuevor gegen ihme erzaige, alß dan sol 
er auch thuon, waß darzue gehör. Er habe auch befelch : solle 
' ü( WC, ein schlauer hintorlistigcr Mensch, vgl. Sclmieller-Fronnuann 1,1499. 
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ihnie laßen aiii Überschlag friicliten, weiiiß, roß, vieli und liabi6n<! 
laßen zue geben, waß noch vorhanden in dem gozlianß; niieß 
unß kain leid, weder von iliine noch seinen Soldaten nit wider- 
fahren, beger nit in daß closter hinunder, welle sich und seine 
Soldaten nur beim thor heroben behalten und laßen contebtiren. 
Tacc: kuß vom vogel, wie schön, wie bald; so l)ald er 
hierein wer körnen, wer er schon selbsten mayster gewesen 
und mier sclaven und alleß breyß, wie er seinige darauf ge- 
trost und ihneti ihr quatier verkauft. Seyen zue ihme Madaut 
ad portnm faiprriorem hinaufgangen, ihne anzuchören, rercmi- 
lUssimiis F. Saperior, offkialm et fieviorcs ammifus, sein für- 
briugen veniohmen und angehört, für gwalt ainß, zway, drey 
und mehr mahl ernstlich gebettcm, mir mießeii solchen sein 
fürhalt zuevor unsem gnädigen herren, so nit weit und allein 
zue Costanz, berichten, wölle gedult tragen biß morgenß, hat 
aber alleß nichts erschoßen noch geholfen, sonder er mieße 
quatier im closter h.aben, daß und kain anderß nit, eß stände 
ihme sein köpf darauf, mier sollen machen, waß mier wollen, 
eß miet.'e also sein; er wölle hinige* nacht im closter sein, so 
war das rrnerahile uff dem altar stand, geschworen, den inuß- 
quatieren, so gegen dem krautgarten gestanden, gewunken 
und einzuehawen ain zaichen geben, so den äußeren gadter 
eingehawen und eniffnet; alß sie aber biß in die inneren porten 
körnen, solche angeloffen, haben sie zuerst angefangen, fewr uff' 
den thurn oder porten, weil vil leut daroben, zue geben, darauf 
dan mehr als uff’ die 12 schüß hinauf beschehen nacb 
den leuten; alß solche aber den rechten ernst ersehen, 
insonders der gärtner, haben sie ettliche stain laßen fallen 
oder laufen und die burst® hierinnen dem thor, solches 
zue versicheni, ziiegeloffen, hat also ain stain dem haubtman 
Madanten selbsten den kragen an dem halß entzwaygerüßen, 
darmit also, ohne ainzigen schuß von den unsrigen nit be- 
schehen, abgetriben; gleichwol ettliche [44] under ihnen ge- 

' hinige nacht = näclisto n.icht, vgl. dizii, Schmid, Schwab. Wb. 

S. 280. 

2 hurst = bursch, vgl. Grimm, Wh. 1, 5.51; s. auch Schmid, Schwab. 
Wh. S. 109. 

8eb. BüMler. 7 
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1 G. 1 C schädiget von den stainen, daß dan nun den Vizthumb ver- 
droßen und übel in die näßen gestoclien. Darumben mier die 
drüdte belagerung, wie volgen wird, zue gewarten. 

Interim begibt sich, daß ettliche Vizthumbische Soldaten 
oder reuter von den Compagnien, so vor Hohentwiel gelegen, 
ohne vcrlaubnuß außgerißen, oder uff die beit und i’aub ge- 
ridten, der waren uff die 7 oder 8, die hierumben und biß uff 
Weingarten oder Waldsee alle Straßen gar unsicher machten, 
sonderlich an dem Bodensee betten ihren uffenthalt meinem 
thail zue Mimmenhaußen und Urnow. Unangesehen manß allhie 
zue Salem ungern gesehen, haben ettliche closterdiener und 
auch pauren solches in die harr * länger nit kenden zuesehen noch 
gedulden, haben uff sie gspannen, selbe bekomen zue Mimmen- 
haußen in ainer behaußung, hinaußgefüert gegen ainen weyher, 
schröcklich ermördt und nidcrgemacht; aber übel übersehen, 
dan ainer ihnen außgerüßen, darvonkomen und entrunnen; 
darauß dan, wie volgen wird, groß übel ervolgt und er- 
standen. 

Dr'üdtcr überfnlL shirmb von Kayserischen zuo Salem. 

Miirj; 2 . Uff dcn anderen tag Martii, in dominiea Larfttre, haben 
mier ganzen tages ainen Überfalls gefürcht und sturmbs; weilß 
aber über die maßen sehr kalt gewesen, seyen ettliche reuter 
abends umb 8 oder 9 uhren ei’st allhero körnen und die ganze 
nacht daß closter umb und umb rüdten; alß aber ain karrer, 
so ain faß mit brantwein an den see gefüert, naher Maurach 
und im ruggkeren nirgend umb nichts umb disc Sachen wißte, 
gar spath für daß oberthor und müdten under sie gerathen, 
so ihme roß und karren genohmen, ihn erschröcklich geschlagen, 
gepeiniget und allerdings umbgebracht. Als aber der morgen 
M.ir*3. und montag herbeikomen, umb 7 oder 8 uhren, kam der obriste 
kraißcommissarius Handell mit 4 oder fünfthalb hundert Sol- 
daten zue roß und fuoß für bcede posten; begerte erstlichen 
den uberigen rest und contribution 24,000 fl. oder aber 40 
fuoder wein , so ihme etwaß zue geben anerbodten, so vil aber 
‘ in die Länge, a. Sclimoller, Haicr. yvb. 2, 226. 
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wliro unmöglich, und dan zum anderen die thätcr oder todt- igm 
S chläger ohgesagter Soldaten zue stellen (seyen aber vcrschlofl'en 
und gewichen). Weilen aber unser gnädiger herr also mit ihnie 
barlierte und accordierte bey dein linderen thor, haben andere 
bey dem oberen angefangen, einzuehawen. 

Alß solches herr cominissarius erhört, hat er haißen daß 
thor aufzuemachen, spornstraich durchs closter hinaufgesprungen, 
ettliche mit bloßen tagen umb die köpf geschinißen und ver- 
wundt, gleich mit und beysein unsers gnädigen herren käller, 
kästen und kästen visitiert, bey welchem auch war haubtman 
Debaß Bach; alß er die unmöglichhait erfunden, hat er den 
pact und accordo 15 fuoder weinß eingangen, so ihme ver- 
sprochen und ziiegesagt; seyen die Soldaten wider in ihr quatier 
abgezogen; fünf aber, so allhie verblUben, biß so lang daß man 
den wein bezahlte und abholte, under welchen dan diser fünfen 
ainer war, so von ohgesagten ermordten [45.] 7 oder 8, so 
außgerißen und entrunnen, als andere nidergemacht wonlen, 
Schwarz Michell genant; di.se habenß so weit gebracht, daß 
manß wider auß dem morast ganz stinkend wider mueste auß- 
graben und zue Mimmenhausen uff den kUrchhof legen, und 
denjenigen, so entronnen, widerumb von fuoß utf ganz kbiiden 
und miindiren mit stüfel, sixiren, wehr, roß, sadtel und zäum 
sampt pistolen, allem waß zue ainem reuter gehörig. Filerten 
überfall und bloquierung vkic infra pat/iuu dH. 

Weilen dan nun die kayßerische Soldaten also thünnisch 
und verüebig, dorften die underthonen nit wohnen, noch uff' 
den derfern verbleiben; seien also auß den niigstgelögnen der- 
fern, alß Mimmenhaiißen, Neyffra, Weilldorff und Düftiugen 
gnuog, wohl alle underthonen, in daß closter hierin gewichen 
mit weih und kind, hab, vieh, roß, schwein und allem, waß 
sie hallten, daß also die sändhöft', spüthal, gcrüchtstubcn, frawen- 
hauß, steinmezhauß, wangnerhauß, bschaidt, scheyren, schöpf, 
Stadel und ställ, thorhäußlein, in summa alle Örter krogetvoll 
gelegen, durch den ganzen grümb kalten Winter (deren dan vil 
übel verfroren) und sommer bis uff den herbst, welche große 
kälte, frost, unausprächlichen großen hunger erlidten, dan 

7* 
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10 .« sie (leß aiclielenbrods, so kli ihnen allhie liab laßen mahlen 
(von lauter aichelen, andere hanfsahmen, linsen, schnüz, ge- 
dörte riebschneizelen , ja gar rinden von bäumen under ain- 
anderen, oder jedeß besonder gemahlen) nit gnuog haben kün- 
den haben, ja daß ich wol anderß sage, hund und kazen seyen 
vor ihnen nit sicher gsein und daß noch wol abschcywlicher, 
abgestandne roß und vieh (haben gleich für schaden oder 
suchten an ihn gehabt, als fünfel, riizig, ubergällig, schäbig etc. 
oder sonst so dürr alß sie immer haben kenden sein) haben 
sie aiuanderen uff dem blaz oder waßen, wanß der decker ab- 
gedeckt oder solchen oftcrmahlen Selbsten verricht, ainanderen 
darumb gerissen und geschlagen, solches ohne scheyen ge- 
kocht und geeßen, ja die kastspuolen und trüppen, seyen nit 
sicher geweßen, die kinder seyen darin gestanden alß die hund, 
und so etwan ain erbß oder bröcklin brods oder rüeben darin 
geschwummen, mit den bänden uffgefüschet und den hunger 
dannit gestült, ja ungebradtne, ungekochte schnäggen, junge 
bludte vögelin*, roß und maycnkiiferen etc. haben sie geeßen, 
biß daß angefangen die näßlen und graß herfürkomen, haben 
sie ain wenig crquickung darab bekomen ; dan mier, alß ihr 
obrigkait, kendten, ob mier schon gern wollten, ihnen nit helfen, 
dan mier selbsten eben so hoch getrangt, daß mier von wochen 
zue Wochen für die haußhaltung körn und brod müesten kaufen, 
darumben eß oftermahlen klaine büßlin abgebcu und an der 
hailigen faßnacht, si ita lorpii liccret, kain brod nit gehabt, 
sonder von Costanz ab dem laden umb 9 fl. ain man getragen 
und mießen laßen holen, welches er biß inß closter ohngekruobt 
hat tragen; wie weyt seyen dise jahr gegen den vordrigen, 
da ich schier mehr uff' ain oder 2 spänntag- außgeben, alß man 
jezo ain halbeß jahr kundte haben, und wie oben schon ange- 
deudt, die frucht also thewr, daß zue Costanz daß fiertel kernen 
6 fl. und daß malter 64 fl., gersten aber 86 fl. gegolten. Dis- 
paritatem annorum vuU su]>ra 1626 patjina 5; auch andere 
plag und straf gotteß .19 — 40. 

' bluttcr Vogel =■ eia von Federn ontblösster Vogel, vgl. Schmid, 
Schwab. Wb. S. 78. 

* Spondetage, Tage an denen im Kloster Almosen vertheilt wurden, 
vgl. die Einleitung. 
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[40.] So ist aber lieyrifics jabr 1636 der Aprilis also schön 
und also warinb, dal.« doch unerhört, dan in mtdio Ajirilis 
war alleö grien, alle hluost von allem gcwäckö Über die mähen 
voll und vil herauher gi'allen, dah doch andere und vil jahr 
in medio vel fine 3laii also grien und so schön niemahlen er- 
sehen worden, dah also ein guotes, fruchtbare^ jahr anzue- 
sehen; gott wölle eh weiter hehüeten, damit doch der arme 
mensch, weil er kain hrod, doch von solchem gewäcks, Jenige, 
so noch bei leben über verblihen, nit hungers sterben, sonder 
darvon sein aufenthaltimg und narung möge haben. Dann 
mehreithail derselben nur von aichelenmehl sich muostcn er- 
nöhren, weil vergänglich jar, well kaine Schwein niemands nit 
hette, derselben aber gar vil gcrathen und vorhanden, seyen 
solche villeicht von gott dem menschcn zue seiner nahrung 
und ulTcnthaltung vilfiiltig und übeiHühig crschalTen und ge- 
wachsen. Ja auch nit nur allain in midten dih nionats und 
Aprilis seyen schon allerley bluomen zue finden gewest, sogar 
auch die gälbe, so man pfatfenröhrlin haihet, die hadten schon 
verblüet und ihre fioxen, böldelin oder kölblin, so man abiahen 
kan, bckonien, und dah grah schon also lang in den gärten, 
daß manß hatt kenden meyen. Seyen auch den 21. Aprilis 
roggenäheren gefunden, auch sogar schon die aich- und nuß- 
böin ergrienet, daß eh freylich keinem Aprellen, sonder mehr 
aincni Mayen alleß gleich gesehen; die tulipanen in den liist- 
gärten, hiacinten und nareißen seyen utfgangen und die rohen- 
stöck und roßen ihr laub und knöpfleiii bekomen; auch vor 
und zue end diß monats schier alle bäum ihr bluost verlohrcn 
und abgestoßen und die krüehbehr* schier halb erwackhen. 
Darauf dan uff den herbst, gottlob, dah dan den hungerigen 
menschen hoch erfrewet, vil obß gewachsen, daß bey manß- 
gedäiiken so vil nie erhört, dan mehr als dreymahl so vil 
stüzen alß bämm in unserem garten; mancher bäum hatte uff 
die 10 oder 20 stüzen, seyen dan noch ganze toldcn und iiäst 
gebrochen, ja manche stören^ oder kleine bömen vor schwäre 
deß gewäckß und lasts gar iimhfallen. Ist mehr obh sellHui 

' Kinichcii, vgl. Sclimid, Scliwiib. M’li. S. 327. 

- Vgl. ila/u ScliniolltT 3, 004. 
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1036 Sommer im garten verdorben und blüben (dan man ihme, weil 
so wiliiig leit mer verlianden und überig, nit mochte über) 
alü sonsten so ain müttelmäßiger sommer oftermalilen erwachsen 
thuot; daß frewte manchen armen wohl. 



April 3. Den 3. Aprilis ist ain fierst von Modina zue Frückhingen 
und Althaimb ankomen mit ainem ganzen reginient zue fuoß, 
so sonsten nit vil über 1300 stark geweßen, allda quatier ge- 
habt,, biß uff den 29. Aprilis; die haben auch, wie ihrer brauch, 
aller orten sehr übel gehanßt, dan sie w'enig gefunden, großer 
hunger unter ihnen und aller orten war, haben gleichwohl 
schön gelt gehabt; vil wein haben mier vertriben und guot 
gelt von ihnen utfgehäbt, daßselbe gleichfallß unß in aim weg 
nuz geweßen, in ander weg aber sehr schädlich, weilen sie 
unß die saath zur sommerfrucht ganz und gar verhindert, auch 
die arbait mit schneiden in den reben, dan man solche erst in 
der saft nachmahlen erst mieste schneiden. 

Aug. 16 . [47.] Den IG. Augnsti seyen die Wolff’ögische Soldaten, so 

zue Mimmenhaußen 3 monat lang logiert, wider weggezogen; 
dise alß sie uff dem Liechtemberg unser schweinhärd angefallen, 
ist ain außfall, sie abzuetreiben, beschehen, denen man biß in 
daß dorf nachgesezt; haben sie unß ain gesündskoch,,namenß 
Hanß Wagner, erschoßen; ist ihnen kain har darumb kriembt 
worden; ist täglich uff sie 52 rationes commiß gegeben worden. 

Ang. 22 . Den 22. Augusti hab ich von Nußdorffer rebstalP ain ganz 
schön, wohlzeutigen blawen trauben empfangen. So hat man 
auch schon gar vil wohlzeutig und brätschige^ bohn und augst- 
nuß® gehabt. 

sopt. 26 . Den 26. Septembris abendß ist herr commissarius Handel 
von Lindow auß naher Kürchberg mit 300 mußquatierem an- 
komen, eingefallen, die leut in verhaft und gefangen genomen, 

' Weingarten in der Ebene, im Gegensätze zum Weinberg, vgl. Schmid, 
Schwab. Wb. S. 427. 

* Vgl. dazu Schmid S. 89, bratschet. 

> Haselnuss, s. Schmid S. 31. 
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auch new und alten hofiuayster naher Uberlingen niitgefüert, iwe 
und den anderen tag mit Cberliugerischer härd und vieh ge- 
fangen naher Lindow geschiickt; dan er den 27. diß naheriki.i. .st. 
Maurach, Nußdorll' und Bürnow geruckt, gegen abend gar stüll, 
ohne allen trummelstraicb, bis schier an die statt koinen, allda 
er uff die 140 haupt vieh erdappt und weggefüert; daß volk 
alles uff dem berg und behaußung Birnow logiert. 

Den 28. diß hat er an die statt Uberlingen den rest undsept. 2g. 
ausstand (nota : weil der herbst vorhanden, hat er sie kenden jezo 
preßen , weilen sie ihme zuevor kain guot wort deßenthalb nit 
gel)en) der reichscontribution wegen der hundert und zwainzig 
monaten gefodert; so ihme anfiingklichs nichts wollten geben; 
weil er aber schon daß lieft (id est daß vieh) schon in den 
handen, hat er ihnen getrewet, sie schon zum bank zue bringen,* 
wüllenß, sie ganz zue bloquieren und die reben aller orten ab- 
zuewimblen; waren wüllenß, auszuefallen und abzuetreüben, 
hotten aber gewüß stadtlich eingebüest, werß bschehen; dan er, 
commissarius, stattliche, wohlmundirte Soldaten bei sich gehabt ; 
haben die herren und rath den bürgern solches nit zuelaßen 
Wüllen. Den 29. diß uff abend erst spath haben sie accordiert s»iit. 2». 
und ist die vorderung an sie geweßen, wie ettliche sagen, 180 
fuoder, andere aber 150 fuoder, ist aber 100 fuoder, mit der 
restitution abgenohmnen viehs, der accordo bewülliget und ge- 
troffen woi'den. 

Den .30. diß ist er, commissarius Handel, mit ettlichen sopt. »«. 
seiner reuteren naher Salem, daß fuoßvolk aber zue Bürnow 
gelaßen, und weilen Salem den 29. zuevor gesandte zue ihme 
geschickt, wüllenß, [58]''^ mit ihme zue accordieren, und die 
forderung aber also hoch geweßen, nämblich 120 fuoder, ist 
der accordo uffgeschoben und ad referendim gezogen worden. 

Nun aber hat eß gehaißen: vogel iß oder muost sterben, si 
iwti vis, debcs; weil daß exenipel bey Uberlingcrn vorgangen, 
haben mier unß erstlich laßen vernehmen, wollen ihme 3 fuoder 

' cl. li. so viel, als sic zur Nacligiebigkeit zu zwingen, vgl. dazu be- 
sonders wegen des mannliolien artikels, Grimm, Wb. 1, llOC. 

^ Durch ein Vei'selien in der alten l’aginiruug folgt im Codex aut 
pag. 47 pag. 58 u. s. f. 
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183« schlagen und das fiiert ungern geben; haben aber bei 100 
fuüdcr inießen verbleiben. Alß er aber unser unuiöglichhait 
Selbsten gesehen, erkändt und bestanden, hat er sich nach langen 
büdten nach und nach biß utf die 70 fuoder laßen bewegen, 
sich auch beineben excusiert: waß er thue, miß er thuon, seye 
homo sitb potestate comtibttm etc.; kenden mier aber mehr 
oder weiter etwaß bei dem obristen Vizthumb abbüdten und 
außbringen, darzue er selbst helfen wolle, seye erß zueft-iiden; 
uff welches ihme der gerichtsschreiber allhie naher Lindow zum 
Vizthumb zuegeben, so biß uff 15 fuoder herunder abgebedten 
worden, so vül mier noch ist zue wißen, 
oct. 30. Den 20. Octobris nachmüdtag utf den abend seyen uff die 
30 Schodten, mchrerthail Calviiiische und Laudterische, für daß 
underthor körnen, fuoßvolk, so naher Bi-eysach ihm march ge- 
habt, haben kurzumb (luatier im closter haben wollen, so Gal- 
lasische Soldaten geweßen, ist ihnen aber gesperrt und abgeschlagen 
worden. 



Rcddite quae auul Caesnris Cacsari et qutie Del 
sunt Deo. 

Lieber leßer, daß reich hat dem kayser gehört, welches 
ihme allzeit gehorsambt und, so vil möglich und gepürt, hat 
contribuiert; so ist aber anjezo daß evangelium verkert und 
haißet nit mehr: In iUo tempore das reich, sonder ist vil- 
mehr, daß gott geklagt scy, daß arm. So ist arm dem 
kayßer nichts nit schuldig, dan er kain evangelium darumb hat 
{ergo facti sumus liberi). Dan das reich ist worden jedernian 
gleich; so bstehen mier dem kayßer nichts mehr, weil er ain 
capucciner worden und selbst arm, gar zue milt, vil verschänkt 
und schier nichts übernächtig behält, auch diseu bedtelorden, 
alß ain general, zue gar stark aller orten und sträng laßet 
reformiern , durch so vil arineen , regimenter und Soldaten 
schon so vil und lange jahr au ainanderen, alß ab anno 1618 
naher Höhaimb und also voithin immer zue, waß durch den 
find über büben (biß in unnum pmesentem) verhörgen, ver- 
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derben und in gi'iind ruinieren die fraind. Wachet oder i«;i« 
schlaft er? Sollte doch eininahl aufgeniuntert werden und 
sehen, uinb welche zeit eß wer und sehen, wie er hinder daß 
liecht gefuert wurde, damit doch ihme an land und leut 
vom hunderten thail nur etwaß üherigs verbleibte. 0 Germania, 
Germania, o reuch o reuch! wie bistu worden so ungleich. 
Haißet jez: o arm, o arm, daß gott erbarm! Wie bistu so 
ain fromber kayßer und waist so gar nit, waß daß du für 
räth oder diener hast! 



1637. 

[59.] Mier haben abermahlen verhoffet, ain fridsambs, iwr 
glückseliges neweß jahr, vergebenß abcrmahlen, weilen mier 
vermaint, widerumben ain wenig anfangen zue haußen, weil 
nun daß krüegßweßen zümmlich weit von unß geruckt und 
nun gnuog wold beede parteyen biß in Frankreich bezogen, 
hofften großer gefahr lödig sein und entrunnen. Sihe zu, da 
hat sich daß blädtlein umbgeschlagen, und mier vermainten 
zum sichersten zue sein, seyen unß unversehener und un- 
verhoffter weiß die Gallasische regiraent und Soldaten im 
Deutschland und Schwaben zum winterquatier ankomen und 
uberfallen: wie dan den 28. Januarii unß 12 Croatten uiulJsn i». 
Polagen, quatier zue geben, für daß closter körnen und aljer 
zue Minnnenhaußen sich inquatiert; da dan kumb 3 oder 4 tag 
zuevor daß regiment auß Tyrollen so naher Dilingen von dannen 
und Donawerth gezogen. Seyen abermahlen, gleich wie andere 
vorgehende jahr, die nägstgelegene underthonen samentlich auß 
den dörfern gewichen und inß closter gezogen, jung und alt, 
reich und arm, W'cib und mann, nt supra pai/inu 45 auch 
beschehen, vkle ibi, si placet; dan nicmandß derfte ihren in 
den dörfer erwarten. 

Den 30. Januarii ist unß ain geschribene und wohl ge- Jan. m 
stellte sulva (juanUa, von unserm gnädigen herren von Regens- 
purg auß, von dem römischen könig underschricben zuckomen 
und überschückt, aber zue spatli; dan die Soldaten in dem qua- 
tier einlogiert gelegen und auch ihr ordinanz elter war dan dise 
sah'a (jttardia, haben sie solche wenig respccticrt und daß die 
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1637 ihrige elter alß dise seye, entschuldiget; und weil sie ohne daß 
schlecht qiiatier und gnuog wohl nichts, alß allain guot wein, 
wenig aber fuoterasche ’ gefunden, haben sie selhstcn unib ver- 
enderung, wie sie außgebcn, deß quatiers ain bodten naher Frey- 
burg zum Gallas abgefertiget , solcher aber niemahlen wider- 
komen (werß glauben will, der glaubß); seyen also zue Mim- 
menhausen usque in (lominicam Quimßtagesiimi- verbliben; dann 
in ipsa (hminica Quinquagesimae vor dem eßen kam ein quatier- 
mayster fürß underthor, begertc ain suppen und ain trunk, mit 
vermäldung, eß werde bald ain regimeut Soldaten körnen und 
allda fürübergehen, dem mau getraut, also zue sein. Ist also 
darauf eingeloßen; umb halber zway kamen ettliche an der 
ringmaurcn der seyts gegen dem ablaß, hart an der mauren biß 
an den gadter oder eußere thor, ainer oder zwehen klopften an 
an dem gatter oder thor, fragten, ob nit ain quatiermayster 
vorhanden, sie betten ettwaß bey ihme anzuebringen , uff wel- 
ches der thorhücter ihn laßen körnen, mit seiner hellenbarden 
(dan er guot soldat gewesen) beglaitet denselben, thate ihme 
daß klainc thürliu oder güdter an dem großen gadter uff; ver- 
mainte nur zwehn zue sein , dan andere hart an der mauren 
gestanden; unangesehen er die hellenbarden über[60.]zwerch 
über daß offne thürlin (dan er der Sachen gar wohl erfahren) 
hülte, schluogten sie ihme selben über sich und trangten also 
mit gwalt und lüst alle ainanderen nach hier ein; nahmen also 
daß closter mit lüst und gwalt ein, seyen von dem von Oßa 
allbero verordnet, respectierten und hielten uff obangedeudte 
königkliche salva guardia nit ain pfüfferling, also daß sie unß 
nichts genüzt weder bei disen noch anderen; seyen ihr wohl 
uff die 500 sambt dem stab zue fuoß Brüßigällischen regiments 
linder dem obersten leutenambt, Stoß genant, (dan der obriste 
Brüsegell nit Selbsten verbanden) gewesen ; die haben unß recht 
getrüllet, liabent monatlichen 2000 fl. nach ihrer ordinanz oder 
sonsten so vil gelds beti'effende commiß, proviant oder contri- 
biition begert, wie dan zue disem end auß der pfüsterei und 
mezg täglichen uff 51, nur officier, jedem 2 ß brods, weiß und 
schwarz, hat mießeu geraicht werden ; an haber und dergleichen, 
* Fouriige. 
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fuoterasrbi haben siedaß gehl, weil kainer verbanden, begert;i«s7 
waß man ihnen allhie nit köndte geben, alß allerlai geflügel 
fastenspeiß, zucker, bommeranzen , zitronen und dergleichen, 
seyen sic in die statt Costanz und Überlingen gangen, ab- 
geholet, die inier alleß miesten bezahlen. 

0 Oßa, Oßa, wie machtest du unß so grobe boßa; und 
auch [du Vizthumb, Vizthumb (alß sein creatur und dochter- 
man) waist auch nichts drumb, scilicet: gibst jez die schuld 
dem commißario N. llandell, welcher anderst schreibt und redt 
alß er fiiert sein wandcl; under dem huetlin war eß gespült, 
wan du eß recht merken wilt ; diße, diße haben unß recht umb 
den barchat gejagt und unß ain strenge fasten gemacht, haben 
gleich unser wacht wehr und Waffen genohmen und alle orth, 

Porten und thor sclbsten vei'wacht, nichts mehr hinauß laßen 
tragen noch füehren. 

Den 13. Martii haben sie die erste rechnung gehalten und’''«“ '3 
seyen mier ihnen für dißmahl schon nun für 30 tag oder 3 
Wochen zue lüfcren, ohne daß, so geben worden und abgerait, 
noch schuldig verblühen 1620 fl. 30 kreuzer, so mier nun alß 
bahr gleich sollen bezahlen; und mangcl geltß alß mier ihnen 
wein fürgeschlagen, habenß nur ettwaß zue nehmen anerbodten, 
uberigeß aber an gelt, hab, roß und vieh etc., wie sie dan 
gleich wein über die berg zu liieren und verkaufen haben an- 
gefangcn, denn sie waren mayster und mier sclafen. 

Den 14., alß mier mit gelt noch nit verfaßt, haben sie nach-M i« u. 
müdtag die hab, alleß roß, vieh und schaf, auß allen orten 
und Ställen heraiiß und zuesammengezogen (da solle ainer daß 
heylen und schreyen der armen underthonen, so ihr hab auch 
hierinnen und darunder gehabt, gehört haben und gesehen), mit 
crntlicher getrewung, solche wegzuefüeren und verkaufen, uff' 
welcheß mier umb gelt außzuoschicken gebetten zue entlebuen ; 
haben sie eß wider ain jc(Jeß an sein ort [61.] widerumb laßen 
ziehen und stellen; und selben tag also widerumb eingehalten. 

Den 15. Martii haben sic unß gleichfcrmig widerumb mit Mar?, is. 
der hab getrewet ; den 1 6. haben wir den herren Patrem Mir/, le. 
Pfüster sclbanderen über den see, gelt außzuegehn und iiffzue- 
nehmen, abgeordnet, an welchem sie nit wollen haben, sonder 
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1837 naclimüdtag sczten sie un(5 zwo oxcnnüihiiincn * auß, weil balire 
bezahlung nit verbanden, treibtenß weg sampt allem inelkvieli 
und verkauftenß, uff welches inier länger bei ihnen zue verblei- 
ben unß beklagt^, weil sie unß die müttel, darvon inier iniesten 
leben (dan sie auch alles brod gczclt und 2 mußqnatierer dai’- 
für gestelt) thuen entziehen; mießen mir zwungnerweiß unsern 
weg anderstwahin suochen und unß beklagen; uff welches 
sie, alß sie diß erhört, und damit mir sie nit kendten 
verklagen , noch auch nit kendten außreißen , habenß sie 
bei den porten befohlen, kain ainzigen außzuelaßen und die 
niauren außerhalb rings umb und lunb besichtiget, obß kain 
haimblich außgang habe, damit mier nit entrinnen möchten, 
aber doch umbsonst, und bald hernach uff 24. Martii^ uff nach- 
müttag rüsteten mier unß, dan eß in viyiUa ammneiationis 
hrattti' Mariae Virginis geweßen, mit ainandern daß closter zue 
verlaßen; seyen also in der proeeßion par und par, in schapiien 
und capiz, alß man pflegt zue gehen spacieren, alle glocken 
laßen zuesammeuleuten , dem oberthor zuegaiigen, aber umb- 
sonst, dan sie starke wacht darfür gestelt, welche unß uff hielten 
und nit woltcii hinauß laßen, sonder muosteu wider zuerugg 
(da solte aiuer gesehen haben daß heylen und weinen von weib 
und mann, dann solches erbärmliche spectacul den leuten war- 
lich die äugen ubertriiben) und widenuub liaimb; haben auch 
alle laiteren in dem closter in die abtei bei dem bronnen zuc- 
sauimeu laßen tragen und verwachten, damit mier nit über die 
maur hinauß möchten steigen, aber auch umbsonst ; dan selben 
M.-ii 2 2 «.abend, 24. Martii, alß cß ain wenig dimmer* worden, haben 
mier angefangen, an ainem haimblichen ort, so sie nie gemerkt, 
noch auch kainmahl darnach nit funden, gleich alß gegen abend 
die flädermäuß hinder den brädter oder läden sich herfürcher 
laßen, also auch mier herfürgeki’ochen , hinaußgeschloffcn und 

> Mähne (Men) = Gespann von 2, 4, auch 6 Thicreii, vrgl. Schmcller- 
Fi'ommahn 1, 1616, Schmid, Schwab. Wb. S. 372. 

* um hfklagt — ist am Rande nachgetragen. 

^ und — Martii ist am Rande nachgetragen. 

^ düster, finster, Schmid, S. 121. Vrgl. auch Schmclh'r-l'rommann 
1, 510. 
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Costanz zuegcloffen , unangesehcii sic sogar die wacht von 
auGen und innen gesteckt, aber unG nit ermerkt. 

Morgenß aber, weil daß große fest unser lieben frawen,M»rz «s. 
daii zuevor alzeit uinb inüdtnacht und umb 12 uhren in die 
inettin glüdten war, wolle nienmndß niclir in die inettin noch 
gegen tag uff, noch daß Are Maria, prim und andere tagzeiten 
mehr leuten ; hat ihnen ungefangen daß herz zue schlodtercn ; 
gingen schauderig und mauderig ‘ herumben , verwarfen die 
händ und redten in winkeln und sonsten haimblich mit ain- 
anderen, eß gange nit recht daher, die pfaffen leuten nit mehr, 
mießen gewiß darvon sein, und büldten sie ihnen ein, sie seyen 
nun in dem convent verschloßen, au ainem ort beisammen; 
giengen also den ganzen tag herumben und wisten nit, woran 
sie waren; cttliche aber sagten; sie seyen naher Uberlingen, 
andere aber sagten: nein, sie seyen naher Costanz, habenß von 
dem oder dem, so sie gesehen, hinüber[G2.]fahren ; andere aber 
fragten: wa muoß sie dan der etc.* hinaußgetragen haben; es 
seye nit möglich, sie müeßen die roGenbrücdcrische kunst kinden 
und uff dem mäntefin keuden fahren; andere aber ließen sich 
beieden , mier betten under dem boden ain haimblichen auß- 
gang biß in dat.i holz oder Schürbuoch oder weinberg nagst 
darbei gelegen, darumben sie aller orten, in dem santhoff, 
scheyren und källern den auß- und eingang sowohl außerhalb 
uff (hm bergen, alß innerhalb thäten suochen, aber alleß umb- 
■sonst, dan sie daß rechte ort nit thäten finden. Interim aber, 
weil sic darinnen gelegen, haben sie von allen handwerken, 
waß ihnen gefallen, laßen machen, von schloßern, schmid, wag- 
nem und schreynern und dergleichen; darumben beßer geweßen, 
man hette solche gleich anfiingklich, bis sie abgezogen, verschickt 
oder abgeschafft ; haben sich dermaßen, weil sie in dem dosier 
gelegen, bereicheret und flirgeschlagen , daß sie im abzug 2 
wägen zum fönspann begert nur bis naher Stocken , darvon 
mier weder wägen noch roß nit mehr gesehen. Ist also der 
ganze convent biß uff den 27. May zue Costanz verbliben. So 

' schanornd und kleinlaut, vrgl. Sehnudlcr-Froniniann 1, ITiTO. 

» d. li. der Teufel. 
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1637 hat sich nun dise ganze Verpflegung samht dem abnanih ohn- 
gefahr uff 10,000 fl. verloffen. 

Ulli 17 . Ilfii 17. Junii hat eß allhie zue Salem umb halber 3 nach- 
mittag inß minster eingeschlagen, aber gottlob wohl abgangen, 
ob man schon gegen dem wedter geleut, kainem menschen 
nichts widerfahren ; allain hat eß oberhalb deß gewölbß ettliche 
spreußen auß dem holz geschlagen und underhalb deß gewölbß 
an dem pfeiner daß gold und an der klaineren und fuertelzaige 
den numeruin ainß ganz schwarz verdunklet. 

•lull .'i. Den 5. Julii hat der ander vertrag- oder compositionstag, 
verglUch und friidenschluß entzwüschen Haylgenberg und Sal- 
manschweyler wegen viler, immerwerender, stiittiger und lang- 
würiger strütbarkaiten und so vil lange jar hero zue Speyr 
und an der cammer anhängigen hohen und nidergerichts gspUn, 
zänk, rechten und händel etc. angefaiigen und gewährt biß utf 
den 7. Augusti ^ ; darliei sich befunden und alß mütler ge- 
braucht worden ettliche fürneme herren, alß uff deß grafen 
seiten Junker Caspar von Freyberg, Junker Wälßer und Junker 
Ebinger von der Burg; uff deß gozhauß seyten aber herr doctor 
Khalmar, doctor Wörlin und Verwalter Kalt von Costanz. Ist 
glücklich wol abgangen, gott gebe sein segen und gnad, damit 
eß darbei verbleibe, stettigs und steuf gehalten werde, auch 
kain thail oder partei niemahlen inßkünftig weiter nimmermehr 
darwider handle. Amen. Und diß ist nun der andere, dan 
anno 1G27 dergleichen auch aiuer angestelt worden. ® 

Eß^ war wohl di.ses hohe und große werk von Ihr kays. 
Mayest. anfängklichen uff Ihr Durchlaucht, Erzhörzig Leopoldum 
und Ilörzogen auß Wurttenberg ^ gewidmet gewesen, welche 
alß Judiccs, nmlUitores ct pacis compositorcs haben sollen ge- 
braucht werden; weil man aber gedachte, die Sachen möchten 
sich zue lang verweylen, und baiderseyts großer, merklicher 
Unkosten darüber gehen, ists uff hüerüber auch fürnähme herren 

' am Rande steht: zue üherUnqen. 

* am Rande: medintoreK. 

3 Dieser Satz ist naehtriiglicdi von der gleichen Ilaud heigefilgt. 

3 Dieser Absatz ist später auf jiag. 03 nachgetragen. 

3 Es stand: Vhurfiirstcn au« liayemi. Dicss ist durchstrichen. 
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verschoben und dirigiert worden und ist daß w'crk in der statt iKn 
Uberlingen uff dem rathhauß verricht und gehalten worden, 
laut Protokolls ; darbey sich auch neben hücrüber fürnähme ge- ^ 
sezte herren weiter auch befunden und gebrauchen laßen, alß 
lincrertdus P. Guilidmus HiUeson , doctor et prior in Salem, 
herr Hainrich von Pflummern, doctor und advocat, herr Joachim 
Vögelin, obervogt zue Stockach, fürstlich marggräflich badischer 
gewalthaber, rath und vicecanzler, Johann Sebastian von Frey- 
berg und Eyßenburg, herr Joachim Raßler, doctor und ober- 
amptman bey Haylgcnberg etc. Diß werk hat sein anfang ge- 
nohmen anno 1626, 1627 und durch ungelegcnheit durch ain 
Interim vftqne in Jmne annuni verweylt und verschoben ; darum 
(lau 2 protocolla ganzer Vertrags verbanden ; seyen auch andere. 
mediatorcs bei dem ersten alß b<>i disem gewesen. 

[6.3.] Den 26. und 27. Octobris, weilen wir wegen deßoct.2c.,27. 
herbsts und hinwegnähmenß ochßen und pferd, wie oben den 
16. ^fartii payina <>1 gemehlt worden, von den Briißigallisclien 
an der wintersaath gesteckt und enistlicb verhindert worden, 
so haben sich die statt und burger zue Pfullendorff mit ainer 
stattlichen ehrfart ganz nachparlich wohl erzaigt und unß mit 
13 pflüegen biß von Pfullendorff herunder zue hülf beygsprun- 
geu, ja burgermayster und ettliche deß ratbß verwandte Selbsten, 
die sach zue fiirderen, mit hülf, rath und that allhero körnen; 
hat gleichwol vil gekostet und vil uffgangen; haben also den 
großen Haardtacker selbige zwehen tag umbbrochen, den mier 
mit roggen angesäht, sonsten wer solches underwegen verbliben, 
welches nun ainer guoten, wolmainenden und also fortpflanzenden 
nachparschaft ain guotes zaichen, ehrdienst und andeutung ge- 
weßen ist. 

Den 30. December haben bischöfliche, alß Morspurger, und d™. so. 
salmanschweylerische underthonen, mit gehaiß, wüllen und vor- 
wißen jeder thails obrigkait, ain ainholliges und gemaineß wolf- 
gejägt angestcllt, aber nichts gefangen, seyen also baiderthailß 
uff die 100 mann zue Meilhoffen zuesammenkomen, dan eß gar 
vil wölf diser orten abgoben, daß man nit mehr sicher kendtc 
wanderen, mit diser condition, daß jeder partey gehören solle 
so vil uff jeder jurisdictiou werde gefangen; so haben aber kain 
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icriTthail nichts haiinh gebracht, dan sie gewichen und uff Owingen 
zuegangen. Und diß nur kürzlich für diß jahr. 

1038. 

IKK Abcrniahlcn hat diß jahr aineß unruöhigen jahrß daß an- 
sehen, wie dan ervolgt und iin nachvolgenden abzuenähnien ; dann 
K<.i.r. i3.den 13. Februarii, ist niier recht, seyen abermahlen fieniorcs 
ct acyroti von Salem auß naher Uberlingen gewichen, Ursachen 
weilen hcrzog Bernhardt Weinmar, der sich nun ein zeit lang 
jcncrseits deß lleihnß (sic!) in dem Sunggaw oder Hänigew 
utf der Schweizer seuten uffgehalten , mit seiner armea bei 
Söckhingen wider über Rhein gesezt und sich der Waldstätten 
bemächtiget, in dem Februario aber, alß er lang vor Rhein- 
fehlen gelegen und daßselbe ort mit stürmen un<l schießen stark 
adaquiert, hat sich anfangen daß kayserische volk, alß Duca 
de Saffelli* und .Toann de Werdt, herbei zue nahen, ainanderen 
steüf angefallen und wolgeklopft, unangesehen unser volk wegen 
starken march ganz madt, mied und erschlagen und lieber ain 
stuck brodt oder eßen sehen, alß fechten oder schlagen. Nichts- 
destoweniger sezten sie stark, unverzagt und wolbeherzt, frai- 
dig darein, daß sie überhand und obgesiget. Alß aber unsel ige 
verniainten, jez nun sicher und die sach ge^vunnen zue sein, 
und die obriste zue bludt und zue schwach hinaußgewagt, an- 
dere nun uff den raub und fuoterasch außgerüdten, also daß 
schier kain thail mehr bei dem anderen , erholte und sterkte 
sich der fünd hinder ainem wähl, brach lierfür und erdappte 
die fürnähmbste häupter und baido general beysammen; die 
nahmen sie gefangen, also daß, waß sie erst gewonnen, gleich 
wider verlohren^ Duca di Saffclli aber i.st bald wider durch 
und mit hülf ainer Wäscherin außgerüßen und entrunnen, Johann 
von der Werdt aber naher Benfelden und von dannen naher 
Frankreich gefüei’t. Nach ubergang aber Rheinfelden^ seyen 
die Suedische den Rehin (sic!) herauf naher Hohentwiel und 
von dannen naher Fridingen, alhlort ettlich 100 malter früech- 

' Savclli. 

2 Rösp, Bcrnliarcl von Weimar, 2, 212 ff. 

5 am 18. März s. Röse a. a. O. S. 224. 



Digilized by Google 




113 



ten bekomen und ganz aufJgeblindert, den march naher Wirdten- i« 3 g 
berg genohnicn, auch alle Örter, statt und schlößer zue und in 
ihr contribution gefordert, biß naher Mößkirch, Pfullendorff und 
Markdorff. Zue Haylgenberg, weilß waß näher alß Salem, 
haben sie ufif die 60 fuoder wein hinweg gefüert, weilen sie aber 
nit mehr alß ainmahl zue Salem noch gewesen, haben sie über 
5 oder 6 fuoder nit weg gefüert; seyen aber schon uff die 100 
wägen und kärren, alldort hinzuefahren und abzueholen, gerist 
und verordnet worden; aber gottlob ein anderß mittel ent- 
zwischen körnen und verhindert worden. 

Den 1 3. Martii, sambstag vor Laetare, seyen die eiteren mäi-z la. 
und kranken wider haimb naher Salem gezogen, aber nit 14 
tag lang alldort biß uff den 25. Martii, Unßer Frawen Ver- 
bindung, verbliben, dieweil umb vil roß nnd hab gekomen. 

Dan weilen nun baiderseuz, wie oben gemelt, gar vil gebliben, 
unselige aber gar den kurzsten gezogen und in die flucht 
veriagt, obriste fast alle gefangen, uberige aber sich nit mehr 
erholen kenden, ist general Göz, nach dem man lang gehoffet, 
umb raüdtlen des Mayen herzuegeruckt, uff den find gezogen^ 
welcher sich umb Hohentwiel und Engen an dem Rhein sich 
befunden. Interim seyen mier abermahlen zue Salem uff die 
10 pferd, ain maulthier und 16 zugoxen, so mier kurz darvor 
wider erkauft, darumb körnen, daß mier also kain ainigeß Zug- 
pferd mehr gehabt, sonder all unsere Sachen uft' dem buggel und 
ruggen von Uberlingen auß oder ein, alle büecher, leinwath, 
bedter, kraut und speiß mießeu [65.] tragen und solches alles 
in gröster gefahr, per via et deria, durch abweg, hölzer Stau- 
den und stock und dunkeier nacht, und diü a feste annuncLtionis 
heatae Virrpnis biß uff pfingsten, durch welches unß der acker- 
paw und sommerfrucht, auch alle reben ohngepflanzet, ungebawen 
oed und wiest verbliben und verhindert worden. 

Uff pfingstag den 23. May abends bin ich und 14 andere »lai 2 j. 
aberinahlen liinauß naher Salem gangen, daß fest und feyrtag 
alldort zue halten, weilen beede armee dem Rhein und Wald- 
stätten zuegangen, aber länger aUdort nit alß bis uff den 
15. Junii, wie volgen wird, kenden beharren. Und uff den . 

30. diß May, \iff triuitatis festiim,ha.\)eü mier schon zeitig krüeßbehr 

Seb. Bümter. 
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1038 gehabt, auch 7. Junii zeutige Wintergersten und uff 13. diß 
landgarb und zehenden uff die pfüsterei gelüfert worden, daß 
uie erhört. Darumben dan und uff diß jahr, gleichwie auch 
vergangneß jahr, wegen greuselichcr und großer hüz die leut 
und inenschen sehr erkranket an haubtwehe, Schwindel und 
füeber; allhie im closter seyen wenig überbliben, so dise krank- 
hait nit ankomen, und so sie sich schon ain wenig wider erholt 
und uffkonieu, seyen sie gleich wider umbgfallen. 

•luni 15. Uff 15. Junii miesten raier aberinalilen fliehen; in summa 
eß war diß jahr nichts dan springen und laufen, tag und nacht, 
mit solchem schrecken und forcht, daß nit zue schreiben noch 
zue sagen. Kain büßen köndten mier eßen oder trinken, noch 
kain rüebigen quadranten rasten oder schlafen, sonder die 
Hohentwiclerische waren unß stättigs uff der hauben, die diser 
orten herumber straiften. Doch aber allain haben sich der 
lialbe thail und jüngste sich derfen hinaußwagen, alte und 
kranke seyen darünnen verbliben. Eß war wohl ain große un- 
nuioß, praeseriim mit dem vieh und hab, welchem man alleß 
fuoter uff den köpfen und lauter nachts hinein nmöste tragen, 
selbe auch iibcl verfrohreu, mangcl ströung im kath, •sa/ro 
lioHore und müst gestanden, daß ihnen allerdings der klawen 
abgangen; ist alleß nit zue schreiben, waß roß, scliwein, vieh 
und inenschen außgestanden. 

Hiehero ain wunderbare histori, gespänst und uuglüster, 
so mier und meinen mitgspanen, deren unser 4 waren, obge- 
sagten 15. Junii, alß mier abendß nach 9 uhrcu von Salem 
außgangen und umb müdtnacht entzwischen 11 und 12 uhren 
in dem wald gegen Bürnow uff dem creuzweg beim Bedtel- 
blaz begegnet, tcrissima histaria. Alß mier nun gesagten abend 
und lauter nachts durch die hölzer naher Uberlingen miesten 
flüehen, hat sich begeben, daß reverendns pater suprior mit 
den jüngsten etwaß vorhin, aineß bücksenschuß weit, sterker 
geloffen, also daß mier von Menzlishaußen auß an den wald 
kamen und sic schon zfmnilich vor unß darinnen, vor unß hin 
und über den creuzwäg, so nalier Nußdorff gehet, schon für- 
_ über körnen und mier gleich uff sie und nit weit von ihnen. 
(Nota: ursach, warumb mier selbe nacht geflohen, wäre, weil 
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mier gewarnet worden, daß Hohentwielerische uff die 100 wägen nw« 
und karren gerist, im closter wein abzueholen.) Sihe zuo, da 
kam ain solches getöß, [66.] getummcl, schrcyen und johlen, 
alß wan ain Wuodtcßherr verhanden, alß wan man in dem 
Wald thäte jagen und wäre ain große reuterei mit roß und 
w^en, spüeß und Stangen verhanden; mit allerlay natürlichen 
menschlichen stümmen uff allerlay weiß und manier, alß: o 
wehe, 0 wehe, o wehe, o wehe! druff, druff! ho, ho, ho, ho, ho! 
duri, duri, duri! aber daß o weh, o weh, o weh! ubertraf alle 
andere stimmen, ist auch nit anderst gewesen alß ain greyßc- 
licher sturmbwind. 

Da wolten unß füeren die secl außgehen, vermainten, die 
Hohentwieler seyen verbanden und haben die vorgehende partei, 
alß i)atrem supriorem und andere patres et f'ratres schon alle 
ermördt und nidergchackt, waß nit in die heggen oder huschen 
vertrunnen. Und eben daß haben sie auch gehört und daruuder 
geschrayen, daß ihnen suprior mueste abwehren; ver- 

maintent, mier hernach weren also lustig. Mier aber wüsten 
nit, wa auß oder an, unangesehen ich ain brinnendeß licht ver- 
borgen bei mier hatte in ainer klainen laternen. Schlupften 
also alle 4 durch ainen dicken schachen ‘, in deine sich die 
drey verlohren; wisten also schier kainer den anderen mehr: 
vermaintc jeder, er seyc allain vertrunnen. Daß crschröckliche, 
greißeliche geschray habe ich gehört so lang und weit ich in 
dem wald, biß ich uff den oberen hof bin komen. Und) 2 
uhren käme ich nacher Nußdoi-tf und bald nach mier Pater 
Balduin Holl, beede vor schwüz und schwaiß bahulich* naß; 
andere zwehen aber, alß bruoder Lenhardt und bruoder Desideri, 
wegen ihrer schweren bündel, verbleibten in dem bust und 
wald biß tag wurde. Umb 9 oder 10 uhren kamen mier erst 
zue Uberlingen zue den anderen, war also kainer verlohren. 
Kota: waß nun geweßen inöclit sein, gibt nachvolgendeß zue 
vei-stehen : eben selbe nacht hatte der böse geist und schwarze 
Caspar ain kiindbetterin umb solche zeit und stund ab ihrem 

’ einzeln stehendes Waldstück oder Vorsaum eines Waldes, s. Lexer 
Wb., 2 622. 

2 bahnlich, baulich = schrecklich, vgl. Lexer Wh. 1, 122. 

8 * 
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i63sbett hinweg zum laden auß und, wie der thurnbläßer ußgeben, 
daß erß auch gehört, sie habe uff den See hineingetragen 
und gelüert und morgenß uinb den tag vor ihrem kammerladen 
vorhaufen todt in den graben laßen fallen, da man die grüff 
und klappen, wa er sie gefaßt gehalten, an ihr gefunden und 
ersehen worden weren, also alldort uff dem Bedtelplaz praesen- 
tiert und ain tanzmahl oder freidenfest mit ihr haben gehalten 
und sie ihrem breitigam und gesponß fürgestellt haben. Seyen 
uff die rechte hand im hineingehen, ehe man uff die creuz- 
straß vom oberhof naher Bürnow kombt, etwaß beßer herunden 
gegen dem wnßwackß, darß nun auch große landstraß und 
tribnen weg hat, auß dem thal oder loch herfUrcher körnen, 
daß mier vermainten, mier seyen uff zwelien stainwurfs weite 
nit von ihnen geweßen. 

Ich kan und weiß cs schäuzlich und erschröcklich gnuog nit 
sagen noch schreiben ; eß ist noch vil schäuzlicher und erschröck- 
licher, alß kain mensch ihme einbulden kan, geweßen, muoß mich 
wol bei nächtlicher und solche zeit niemandß mehr dorthin bringen ; 
ob nun pfeifen und geigen oder ander saitenspil darbei ge- 
weßen, kan ich nit sagen; [67.] allain ach und wehe, o wehe 
und inuner wehe ubcrtrafe alle stummen, und so ich wilr allainig 
geweßen und nit warhafte lebendige zeigen und mitbruöder 
bey mier gehabt, mit denen ichs noch heutiges tags kan be- 
weißen, würde manß mier niemand wollen glauben. 

. -i«. Uff fcstim liernui di, den 20. Augusti, müeßten mir aber- 
mahlen fliehen, und obß nun, wie oben angedeudt, über die 
maßen ain sehr warmen und haißeu sommer gehabt und vil 
obß geraten, abermahlen, daß also schier mehr zue unnuz gangen 
und verdorben, alß sonsten vil sommer nie worden, weil mangel 
an leuten, solches abzueleßen und einzuetrageu, so ist nun gar 
frühe kalt worden, dan den 12. Octobris war alles gefrohren 
und nit der halbe thail deß obß abgeleßen und eingethon, war 
auch noch vil hin und wider zue wimbien. Ist auch diß jahr 
alles wol gerathen im fehl, gärten und wälden; büechelen und 
aichlen waren so vil, allain w'areu uienen* kaine Schwein, daß 
ainem wehe thäte von herzen. 

’ uirgeud, s. Schmid, Schwab. Wb. S. 408. 



Digilized by Google 




117 



EG begab sich, daß abermahlen ettliche kaißerische reutenss» 
straiften in dem Sigginger thal; alß solche bericht und er- 
fuohren die böse pauren zue Zustorff und Danckenschweyl, 
machten ihnen ain anhang von ettlichen umbligenden und 
paßten uff dieselbe ; waren zue Altenbeyren übernacht, vermainten 
nun niöbig und sicher zue sein. In müdtemacht wurden sie von 
den Zustorffern uberfallen und uff die 28 jämerlich ermördt 
und nidergemacht, den 12. Octobris. Ligen alle daselbsten in 
ainem acker oder fcld in ainer gruob, biß an zwehen, so ihnen 
entrunuen und außgerüßen und, wie zue vermuothen, eben auß 
den selbigen sollen gsein sein, so unß uff dem Liechtenberg 
tags zuevor, allda mier ackerten, 12 zugoxen außgespant auß 
dem pfluog, weylen mier aber ihnen stark biß uff Disendorff 
nachgeeylten und unß uff der höhe ersahen (dan sie schon bey 
Kcgnadtßhaußen uff dem postweg geweßen), daß unser zue vil 
und sie nit widerpart möchten halten, haben sie die oxen ver- 
laßen, sich darvon gedreut, mier solche wider bekomen und 
ihnen selben abend wohlverdienten lohn, doch unser unwüßend, 
darumb bekomen. 

Der Danckenschweylerischen und Zustorfifischen pawren, 
so alldort sich verschanzt, alle wohl mundiert und auch hart 
gefroren, sollen ohngefahr uff die 200 beisammen veraint und 
Verschlüßen sein; so haben sich auch nit vil weniger in und 
umb den ßodtenbühel also verschanzt, daß sie also sich gegen 
ainem anlauf aller orten wohl getrauten zue halten und zue 
verwehren; hat aber Hailgenberg, weilß in ihrem dorf und 
zuethuon ettlicher selber underthonen, gleich, wie oben gemelt, 
unß mit den 6 oder 7 zue Mimmenhaußen, nit beim besten 
außgeschlagen, dan sie oft und dick von Ravenspurg auß von 
kayßerischen Soldaten, dcßenthalben wurden angefochten. 

[68.] Und weilen nun general obrister Göz, uff den mier 
all unser trost und hoffnung, gleicb alß zuevor uff Joann von 
der Werdt, sezten, falsche practic mit dem fand vor Brisach 
spülte den ganzen sommer alles sein Volk in gruud rüchte, 
damit er sie nit gar uff die fleischbank brächte, ist er von 

' s. Barthold 2, 122 Anm. 2. Citat aus Carve 1, 270: tune consUins 
fama aiebat, quod cum koste coUudehat. 
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jr, 3 «der amiea abgefordert, degradiert und in aresto naher Einß- 
brugg gefüert^, ist daß volk ohne obristen verlaßen abgezogen 

Die. 16 . und Brüsach fürübergangen, und also den 16. Decembris alleß 
Volk und ganze armea hieruinber, kayserisch und bayerische 
Volks, an den see keinen und alleß unverseben. Allhie in 
Salem haben inier wol uff die seckßorlay salvaguardien mießen 
gebrauchen, und haben gleichsam von jedem regiment ain be- 
sondern. Waß sie aller orten angetroffen, waß ihren; weinß 
haben sie diser orten allenthalben, öpfel und büeren, schniz 
und rüeben gnuog gefunden, weilß wohl gerathen; haben auch 
fruchten, vieli und Schwein, weil diser orten wenig waren, wol 
uff die 6, 7 und 8 meyl wegs oder noch weiter ganze scharen 
hero gebracht; daß also wol zue glauben, wie sie sprechen: 
auß einer unmöglichhait kenden sie wohl ain möglichhait 
machen; dan hiebei der augenschein solches mitgebracht. 

Deo. 2.6. Uff natmtatem (hmini muosten sie wider marchieren, Ulm 
zue, allda ain krayßtag gehalten und sie alldort randewu und 
musterblaz müesten haben. Und weylen sie am hiehermarchieren 
ettliche zue weit beseuz naher Hohentwiel gelaßen, von den- 
selben entdappt und gefangen worden, wurden sie durch ain 
trumpeter durch abloßung und abwöckselung anderen, so unsrige 
bei ihnen gehabt, abgefordert. Haben sic, die Hohcntwielerische, 
dem trumpeter ain ehrtrunk wegen der junkfrawen (Brisach) 
gebracht, und befohlen: er solle dem Bayerfürsten sagen, sie 
wollen bald nachvolgen und die nudlen mit ihme thailen. Zue 
Willdorff haben sie ain hauß verwahrloßt und verbrent; jeder- 
man ist aber auß den dörfern geloffen, dan ihren niemand 
derfte erwarten ; und so etwau uff den Straßen zue kurz körnen 
und angetroffen, habenß, wa nit gar umbgebracht, deren dan 
man vül hin und wider gefunden, müt suedischen tränken ge- 
tränkt und uff allerlay manier geblagt, gleich alß die Suedische 
Selbsten. Under anderem haben sie ainem von den kneybiegen 
oben herab biß uff den reilien oder fuoß hinunder mit ainem 
brügel haut und har abgeriben, dan sie mit dem brügel uff und 
ab gefahren, biß man daß bloße bain gesehen. 

' Götz wurde zuerst nach Münclien, dann nach Ingolstadt geführt. 
S. Bartliold 2, löO. 
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hi festo st. Strphnni und sf. Joamiis ist der ganze march mss 
uff Ulm zuo. Eben und in der ailften stund, alß lotste troppen 
oder regiment fiiruber marchiert, kuinbt ain furierschüz von 
Ravenspurg, bringt schreiben und ordinanz, allda zue com- 
pariercn, für fuoßvolk daß wintcrquatier zue formieren. Ist 
in festo innocentum ain regiment zue Aachhaußen, Mörspurg 
zue, durch, quatier zue machen, marchiert. 

Disen winter seyeu weyhnachtfeyrtag den osterfeyrtagen 
wärme lialber schier gleich gewesen, daß ainer gedachtnuß halber 
wol in kaltem waßcr oder Bodensce hett kcnden baden. 

1039. 

[69.] Nun wie hierüber an vorgehendem bladt gelaßen, lera 
Wüllen wir mit selbigem heyriges jahr anfangen; dan als kay- 
ßerische und bayerische Volk, wie hierüber den 16. Decembris 
ankomen angedeut worden, ist von erst an die reuterei dem 
fuoßvolk abbruch zue thuon, ankomen und wider wegg wor- 
den, seyen unß zue Ravenspurg von dem Markschalkischen 
regiment^ uff die 200 zue fuoß zue verpflegen inß winterquatier 
uff'erlögt worden ; die haben mier under und ob den bergen, biß 
naher Schemmerberg, verlögt und zerthailt; war bayerisch volk, 
haußen nit gar übel, allain weiten sie gern vil gelt haben; ihr 
verpflägimg hat den 26. Decembris ihm anfang und außgang 
den let.sten May 1639 erst genohmen. Und alß man dan all- 
dort aineß march und uffljruchs verhoffte, haben sie erst aller 
orten daß sommerquatier annectiert und angefangen. 

Von dem Januario und Februario habe ich nichts sonders, 
so kome ich zu dem Merzen; so war nur der Merz über die 
maßen stattlich, drucken und warmb, darab sich mänigklich 
verwunderte und man kainß solchen zue gedänken hatte; deß 
glcichcnß wäre auch der April ; allain den 6. Aprilis hette eß 
ain starken reifen gehabt und den 7. geschneyen, also daß die 
früehe frucht, bluost und zart«; gewäckß zimblicher maßen be- 
seliget und verbi-ent, aber gleich wider so wann!) darauf wor- 
den, als uinb Jacobi oftermahlen, daß also der Aprilis dem 
Merzen gleich, daß der boden also hart, daß mau im feld nit 
' am Rande : Uhnolhtuinischen Hegimmt. 
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lewkendte ackeren, in reben nit falgen^ noch stoßen, daß jeder- 
mann nach ainem regen thät schreyen; wan schon bisweylen 
gschen, alß wolts regnen, hat eß sich gleich wider verzogen, 
köndte auch der sahmen, so man anseyte, nit rinnen, sonder 
wurde mehrerthail von den vögeln uffgeleßen und gefreßen; 
und weil nun dise beede monat also warmb, ist alleß früh 
heraußgeschoßen, die reben schon anfangen zue treiben und 
schon angefangen inß laub zue körnen; in osterfeyrtagen aber, 
so gefallen uff den 27. Aprilis, seyen ettliche morgen ainandern 
nach starke reufen gefallen, daß sie allem ernstlichen schaden 
zuegefüegt, wol zue besorgen, werde ain schlechten herbst ab- 
geben; wie dan beschchen; videivfraheo suo; sogar hats noch 
den 6. May widerumb ain reufen gehabt. 



Vierter iiherfaU und hloquienmg Salem? 

Den 26. Martii haben sie unß abermalilen, uhnollstainischen 
und bayerischen regiments Soldaten, füer mähnenen in Will- 
dorfer Ösch, allda mier zum haberen umbrochen, ain roßmähne 
und 3 stiermähnenen, daran 18 schöne oxen angespant geweßen, 
außgesezt und weggetrüben; hat man gleichwol sturmb ge- 
schlagen und auß den dörfem und closter biß naher Bermat- 
tingen nachgeeylt, alldort mit ainem fenderich durch langes 
büdten, daß erß wider zuerugg wolte laßen, gemarktet und ge- 
handlet, hat er aber solches kurzumb nit wollen thuon, sonder 
solche [70.] alldort 2 oder 3 tag lang in aresto behalten, biß 
erß obristenleitenambt naher Ravenspurg, weßen er sich zue 
verhalten solle, bericht (Nota : Ravenspurgerische Soldaten habenß 
ge’thon, unserige aber, weil sie aineß regiments, so bey unß 
herumber gelegen, haben darzue geholfen, avisa geben, wa sie 
solche werden antreffen) bekomen. 

Hat man nach erholtem bschaid mit ihnen ain accordo ge- 
troffen, daß sie eß wider gelaßen, zuegesagten accordo aber 

< den Boden mit Hacke u. Karst Bearbeiten, s. Grimm Wb. 3, 1494. 

^ darunter: andere 8 bluquierungen vide supra a payitta 41 — 45. 
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haben selbe nit gehalten, sonder den 7. Aprilis, ehe die zeit 
lüferung der contribution verfloßen, morgenß frie umb 8 uhr 
ist diser fendrich, alß er vermaint die mähenen schon wider 
alldort im feld zue sein, ist er mit 12 musquatierern körnen, 
aber nur ain quadrant zue früe, dan man in allem angschirren 
gewesen; weilen er aber derselben erfühlt und sie im feld nit 
angetroffen, fürß daß closter geruckt, selbe bloquiert, begert, 
ihm, sampt deren er bei sich gehabt, herein zue laßen oder 
die oxen sampt den pferden hinauß zue geben, mit trewung, 
wolle manß nit guotwillig und gern thuon, wolle erß mit ge- 
walt hollen, die thor einhawen oder brännen oder die mäur 
besteigen, daß dan unß wenig erschröckt. Hat gleich 2 oder 
3 naher Ravenspurg abgesandt, 100 mußquatierer herbeizue- 
holen, so aber nit eiwolgt, sonder an derselben statt ain haubt- 
man und regimentsschulthaiß, welche eben so stark alß der 
fendrich zuevor getrewet, mit gewalt unß zue bezwingen; hat 
man lang mit ihnen parlamentiert, ihnen wegen unmöglichhait, 
die ganze summam gälter, praesertim wann sie unß also ein- 
schließen werden, unß also alle zuefuohr, weinß und früchten 
zue verkaufen und kaufen, den paß sperren, zue erlögen für- 
gehalten, ihnen 350 fl. par und dan über 3 oder 4 tag wider 
200 fl. zue erlögen unß anerboten, sie aber 700 fl. per forüa 
haben wollen, daran kein pfening nachzuelaßen ; alß mierß aber 
nit geben köndten, haben sie unß noch sterker bloquiert, nie- 
mandß mehr auß- oder eingelaßen, mit starker tröwung, daß 
closter, so bald die Völker, daß ist die 100 mann, herbeikomen 
werden, mit gewalt einzuenähmen, darumben sie vor außen und 
mier hierinnen tag und nacht wacht gehalten. Ain lächerische 
stratagema, so sie unß zue erschröcken, den söckel uffzuethuon, 
und daß gelt lierbeizueschießen, gespült oder angericht: aineß 
abendß, alß eß angefangen diinmer zue werden, seyen sie vor 
den thoren haimblich hinweg und durch die wisen hinauß gegen 
Willdorff mit verborgnen lunden gangen, uff daß Haardt und 
holz hinüber geschlagen und bey dem züegelhof auß dem holz 
herauß gar stark mit brinnenden lunden gewadlet und stark 
dem closter zuegeloffen, alß wan die beschickte Völker, daß ist 
die 100 mann, in großer ungestimme gleich jez daß closter 
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io39einzucnähmen, herbeikemptcn, so unß abermahlen wenig er- 
schröckt. Seyen also Selbsten zue spodt worden, d haec tra- 
(jcdia prima. In ainer anderen nacht, ehe sie dan daß klaine 
thürlein beim krautgarten gefunden, haben mier die pferd all- 
dort hinaußgebracht, seyen unß aber zue bald uif der hauben 
geweßt und die fuoßpfacht* derselben vermerkt und gespürt; 
sonsten betten mir die hab, vieh und oxen auch daselbsten 
hinaußgelaßen. Und weilen wir also lang, alß von dem 7. biß 
uif den 13. Aprilis bloquiert gelegen, hat unß angfangen daß 
holz zue kochen und bi’odt zue bachen entgehen; darumben 
mier dan aller orten alte stock, block, brädter und balken 
unden und uff dem münster, dorment^, abtei und behausung 
zuesammengelcßen . 

Den 13. [71.] Aprilis ist ain leutenambt und prophiant- 
mayster mit ainem schreiben von obristen leutenambt, daß sie 
wollen mit unserm fürschlag, weil mier je iiit weiter kenden, 
content und zuefrüden sein, dem obristen leutenambt aber bei- 
ueben ain halb fuoder wein auch vereheren, deße man mier 
wol zuefrüden geweßen; seyen also wider abgezogen. Sie aber 
zue bezahlen, hat man Urnen füererlay fürschläg an der forde- 
rung uffgethon, damit man sie der getruckten order nacli ge- 
mäß befridigen kendte, alß wein, brantwein, fruchten und gelts, 
habenß aber nit wollen annehmen, noch uff solche luanier con- 
tentieren laßen ; ist aber mehrer thail an dem bericht gegen 
dem obristen leitenambt gelegen geweßen, dan sie falscli be- 
richt und vermaint, vil mehr heraußzuepreßen. Tragcdia se- 
quitur secunda, so sie mit unß gespült. 

Apr. 19. Uff den 19. Aprilis hat herr oberamptman mit ihnen ain 
accordo getroffen, 700 tl. zue geben versprochen, aber mit dem 
geding, daß sie solche Selbsten selten abholen, dan mier in Ver- 
sendung hl via von Soldaten angrüft’en und darumb kumen möch- 
ten; welchen accordo (damit mier wider frey derfen ackeren, 
fahren, schaffen und haußen sicherlich nach unser noturft) sie 
zue halten bei bidermanß trew versprochen, ihr parolen von 
sich geben, aber, alß sie gemainklich im brauch haben, nit ge- 

' Fussspuren, Fährte. 

* Schlal'saal, s. Lexer Wb. 1, 451. 
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halten. Alß nun der 19. Aprilis herbeinahet, hat herr ober-mso 
amptman den leutenambt von Bermattingen ermant, solle die 
gälter oder daß gelt erschöpfen und abholen, weil eß bei der 
hand und der termin veiHoßen; hat erß nit annehmen wollen 
und gesagt, er habs nit in befelch, anzuenähmen. Waß be- 
schicht? ain rüdterliche that, deren sie gar vil spülen und 
große Hansen mit rauben und blinderen, mit vleiß und gewalt 
alle Stand zue ruinieren und grundzuerichten. Aber betten sie 
sich eben dise vor Brisach so rüd tei l ich gebraucht oder brauchen 
laßen, werß nit schlecht fürubergangen und verlohren worden. 

Nota: 20. Aprilis war der griene donerstag, uff welchen er-Apr. 20 . 
volgte ain weißer karfreytag; dan eß ain zimblichen schnee 
selbige nacht gelegt. Uff selbigen tag und hailige zeit (dariunb 
haißet eß wohl: je hailiger die zeit, je verüebiger der teufel) 
nachmittag umb 4 uhren oder halbe fünfe kombt diser oban- 
gedeute hübsche vogel, der fenderich, so zuevor schon ainmahl 
zue Willdortf die mähnenen außgespannen, wider eingegangnen 
obangezaigten accordo, verklaidt und den mantel vor dem gsicht, 
noch mit ainem anderen fenderich, regimentßschulthaißen und 
anderen , an der zahl uff ihren 8 oder 9, zertrent und nit bei- 
sammen, straiften hin und wider umb daß closter herumb, trafen 
die oxenmähnenen, dan mier ackerten an dem Verenenberg, da 
mier vermainten, sicher vor ihnen zue sein, weil sie so redlich 
und uff bidermanßtrew accordiert, gegen Schweindorff an, rüdten 
in magna furia mit bloßen tagen und außgezognen pistolen uff 
sie hin, erzaigten sich für Suedisch, spanten und sezten selbe 
auß, daß sogar auch ainer pufm» hmsarium [72.], daß er 
blüetete, uff ain hand verlözt. Indeme würd man deß tummels 
in dem closter gewahr, schluog sturmb, lauft jederman mit 
brügcl, bängel und mu^'queten hinzue, crdapten underhalp des 
ablaß jenerseits uff dem ackerfeld der Aach den aincn fenderich, 
und weil nur ihr cttlich und wenig bey ihme waren, über die 
Aach, andere aber und mehrer thail nit hinüber kendten (daß 
doch guot gewesen , were sonst ihme übel gezwagen * worden) 
nahmen sie ihme daß roß, mießte anloben und versprechen, 

’ zwagen = stark waschen s. Schmid Schwäb. Wb. S. 5.53, figürlich : 
einem übel mitspiclen, vrgl. Schmeller Bair. Wb. 4, 304. 
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1630 wolle (laß vieh oder niähnenen wider hergeben; daß er dan ver- 
sprochen, vom pferd abgestigen, in mainung den mähnenen zue- 
gangen, alß wolte er sic restituieren, wan man ihme daß gelt 
werde legen suh fuco et ilolo tarnen, dan andere immerzue fort 
mitgeeylt. Ist ihme aber dieweil, weil er darvon abgestigen, 
inß closter gefüert, hat er also unß lang und lang uffgezogen, 
biß die mähnenen weit fort körnen, letstlichen daß gelt, daß 
mier ihme geben weiten, nit angenehmen, weil er gesehen, daß 
er nit baide zuesammen köndte bekomen, dan mier ihme daß 
gelt nit weiten geben, er lüferte dan unß zuevor die mähnenen 
oder oxen an daß thor, so er kurzumb nit wolte thuon. In- 
terim kamen die oxen gar weit uff Frückhingen und Leestetten 
zue, haben unsrige anfangen, durch die wißen hindurch den- 
selben uff Beyren zue nach ; weylen unsrigen der häuf anfangen 
zue groß werden, haben sie gefürcht anzuegreufen und über die 
pferd her und geschlagen zue werden, habenß sie solche mießen 
verlaßen und in müdter und dunkeln nacht wider bekomen und 
hergebracht worden. Der fendrich aber hüelte sich mit holderen 
und trewen vor dem underen thor uff biß umb 6 uhren und 
hette gern sein roß, daß mier ihme aber nit weiten geben biß 
mir unser mähnenen ohnzerthailt widerumb haben. Muoste sol- 
cher letstlichen schimpflich ohne pferd nur zue fuoß durch 
Neuffra naher Bermattingen marchieren und von dannen uff 
Ravenspurg, unß zu6 verklagen. So haben aber mier gleich- 
falß selben morgen auch ain bodten zue berichten hinauf- 
geschickt und mit roß und vieh selbige nacht noch naher Uber- 
lingen abgetruckt. 

Bey dem Merzy wurden mier diser Sachen halben ein- 
gehöbt*, dan diser den 25. Aprilis zue Markdorflf und Mörs- 
purg uff Costanz zue durch; daß wedter würd angehn, wol zue 
besorgen, dan per fata narrata wurden mier von den Soldaten 
steif eingehöbt, insonders von dem fenderich, dan sie ain an- 
deren nit abstolm gleich alß die schuoler- und roßbuoben; am 
wider hierüberziehen zue purgieren , ist ihme reverendissimus 
imtcr commissaritis naher Mörspurg, ilim aber nit antroffen, von 

• cinhebeu =: in Verdacht einer Verschuldung bringen, vrgl. Sclunid, 
Schwab. AVb. S. 267. 




125 



dannen naher Ravenspurg nachgezogen, aber wenig auligericht ; leso 
dan er zur antwurt geben, wan man den Soldaten gebe, waü 
gebürte und verschafft worden, wurde er zuefrüden sein und nit 
vil anfangen. 

Nachdeme mier aber nun alle monat, zue welchen mier zue 
verpflegen verbunden gewesen, erlögt, welche von 26. Decembris 
ut supra ihren anfang und den letsten May ihren außgang ge- 
wannen; haben sie erst, daß [73.] zuovor nie erhört worden, 
dägengelter gefordert, weil sie übel mundiert und kaine nit 
hatten, 70 dägen, guote, steife und approbierte, sampt so viler 
gehänk darzue, oder für jeden dägen 4 fl. Ist man aber mit 
ihnen uberkoraen und für jeden dägen anderthalb fl. geben. 

Nach erlögtem gelt umb die dägen wolten die obriste jez auch 
erst und befelchshaber große Verehrungen und daflfente schärffen 
und binden haben. Waß beschicht ? daß gelt haben sie empfan- 
gen, daß mnterquatier hat ain end, da würd widerumb von 
newem alarna oder lerma; da kündt man erst daß sommer- 
quatier, gleichwol werß glauben will, und uff ain monat lang 
an, daiffür man lang gebetten, impossihiliMem fürgewandt, 
aber nichts außgericht; und alß man mit ihnen diß monats 
halben auch uberkoinen und zuefriden worden, (pwcl Itorrendmn, 
körnen sie erst und wider mit ainem andern newen fund und 
hatten viler pfärden und wägen vonnöthen und seyen unß 8 
oder 9 wägen, sampt guoten starken pferden, allem darzuegehör^ 
von Ulm naher Reudtlingen oder Urach, mähl für die solda- 
tesca zue füeren ufferlögt, biß uff 4 fuohren aber abgebetten, 
selbe seyen außgerüst und uberschickt worden. 

Den 30. May ist herzög Bernhardt uffs wenigst mit 400 Mai .io. 
reutern uff Hohentwiel ankomen seiner Verrichtung halber 
hatß mancherlay discurs abgeben; ettliche sagten, werde Zell 
uffforderen, andere aber, werde verloffnes jahrs contribution 
abholen, andere aber, weil der alte Bappenhaimb gestorben und 
wohl zue glauben in übil.'hauß begraben, werde er erben und 
waß ihme zuegeliörig geweßen, alß daß schloß und stattlin Engen 
und Stüelingen, ihme laßen huldigen ; oder aber kraut und loth 
und munition abholen. Bei ihme waren geweßen: Canozgy, 

‘ Diese Augabe stimmt mit Theatr. Europ. 4, 11 überein. 
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i63i( junger Rheingraf, junger hörzig auß Wirdtenberg. Ist aber find- 
lichs kainß orts nichts veryebt worden. 

Und weylen man die Sägwiß under dem küleweyher an- 
geziindt S waists nieniands werß gethon, dan manß Soldaten ge- 
zügen, ist ain greysehcher wind gangen und darhinder körnen, 
daß eß biß in die höger^ und laub geloffen, den großen wähl 
schier biß gehen Banzenreithin abgebränt, hat niemand mehr 
löschen kenden, und so der wind recht wer darhinder körnen, 
hett alleß biß uff Bimnow, Uberlingen oder Owingen daran 
mießen; seyen zue Urnow auch nit längst darvor 4 fiirst und 
zwehen stattliche höf durch solches wißenbrännen angezündt 
und verbrent worden. 

•luui 14. Den 14. Junii, alß Wielerische verstanden, daß man die 
Wolmattingerische kayßeiiiche reuter weide abweckßlen, haben 
sie, ehe ihnen andere uff die liauben körnen, morgenß früe utf- 
gemacht und daß stättlein [74j Stockach überfallen, thor ein- 
gebränt, alleß spoliert, hab, roß und vieh weg und ufif Hohen- 
twiel gefüert, und daß wird herzog Bernhardt ihnen gefrimbt * 
haben, weil sie nit mehr vor den Kayßerischen derften uff 
Hohentwiel contrihuieren. Kayßerische uff Nellenburg haben 
gleichwohl herüber uff’ sie fewr geben, aber nit herunder derfen. 

Juli 5. Den 5. Julii seyen unsere Soldaten für Hohentwiel in der 
nacht unversehends körnen (und weylen sie ettliche tag zuvor 
auch ohngefahr 400 für die mihlenen zue Singen körnen, von 
Zell auß, vermaint, selbigen zue bemächtigen, wenig selbe mahl 
außgericht und abgetrüben worden) haben sich jezo schier alle 
Wielcrische oder doch der mehrerthail von dem vorhof in die 
mühlenen sich begeben, solche zue beschürmen; unscrige aber 
mihlenen mihlenen laßen sein, unversehen dem vorhof zue- 
geylt, denselben in der nacht uberstigen, eingenohmen, waß 
angetroffen nidergehawen, ettliche häußer daran angezündt, vil 
roß und vieh darin bekomen, ainß fürnembsten obristen frawen 
sambt dem kind, weil er uff dem schloß gefangen und densel- 

' angezündt — ist iiiuäiträglich über die Zeile gesetzt. 

2 Wolil Ilegung, gehegter Wald; vrgl. dazu heie, lieien bei Lexer, 
Wb. 1, 1209. 

3 frimen = bestellen, auurdnen, vrgl. Schmeller-Frommann 1, 819. 
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ben also ain guote zeit einbehalten, auch über die 1000 schöffeli™ 
fruchte, sampt vilen menschen, so sich daher salviert, verbränt, 
seyen auch wol utf die 50 wielerische Soldaten, so sich in die 
käller und gwölber versteckt, thails verbrunnen, thails ver- 
stickt; der coniinendant uff der feste sarapt seinem gemahel 
waren zue allem glück nit anhaimbsch, sonder in ainem bad. 
Haben auch gleich 2 bruggen einbekomen und kendte niemands 
mehr uG noch ein. * 

Den 12. Jidii ist bricht einkoraen, daß unsrige die vöstung juii la. 
Altenhöven haben in die aschen gelögt, so dem Bappenhaimb 
zuegehört, und wan er daß leben noch geliebt, wer ihme erst 
widergoltcn, waß er an Hohcnstoft’len und Gostanz hett versin- 
diget, dan er auch darvor beim Gustav Horn gewesen. 

Den 20. Julii seyen unsere Soldaten vor Hohentwiel ganz juh ai. 
wider abgezogen und selbe vostung ganz verlaßen und, wie man 
sagt, habe der oberste Holz den commendanten herunder naher 
Singen beruofen, so ihme ei-schinen, ainen guoten trunk mit 
sich gebracht und mit ainanderen gezächet und in beisein und 
zuehören viler fiirnehmer cavilier gar fraindliches gespräch mit 
ihme gehalten; Ictstlichen selbe laßen abtredten, mit ihme uff 
ain halbe stund gesprechet; waß nun darauf zue halten, gibts 
die zeit. Anjezo kumbt avisa ein, herzog Bernhardt Weinmar 
seyc an der pest zue Newenburg am Rhein erworget, und soll 
sein stell obriste Roßa® vertredten; andere sagen, dem von 
Naßaw seye sein commando befohlen; hat sich mit sonderer rew 
und beicht mit dem nachtmahl laßen speysen. 

Interim weil unser soldatesca tofulitcr vor Hohentwiel also 
abgezogen und sich zue der armea naher Hächingen oder Rodt- 
weil begeben, haben sich die Hohentwielerische herunder ge- 
laßen [75], und in allem, warin sie erspürt, mangel zue haben, 
sich wol proviantiert ; insonders haben sie schon mangel gehabt 
an salz, holz und an waßer, deßen sie vil hinaufgebracht, auch 
unnüze und ubertlüßige leut auß der vöstung ab und herunder 

' Vgl. dazu ; MurtPiis, Ilolu-'iitwiel S. 92 Aimi. 

2 Martens a. a. 0. S. 93 behauptet, W'idcrhold habe die Einladung 
abgelehnt. 

3 Iteinhuld von Kuseu. 
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IC39 geschafft, damit sie desto länger proviantiert mögen sein; dan 
man gesagt, wan sie nur noch 5 oder 6 tag länger weren dar- 
vor verbliben, hetten sie mießen accordieren oder sie uffgeben; 
betten sie doch uffs wenigst nur ain oder zway 100 man dar- 
vor, die sie bloquiert behalten, gelaßen, damit sie nit herunder 
hetten komen kenden ; insonders weil man willenß, mit völliger 
armea darfür zue ziehen, solte mans nit also totaliter verlaßen 
haben. Abeunt et redeunt ecce. 

Den 7. oder 8. Augusti ist oberste Merzy sampt allem 
kayßerischem und bayerischem volk und armea zue Engen, allda 
daß hauptquatier , umb und uiub Hohentwiel ankomen, allda 
man angefangen zue schanzen und laufgräben zue machen, 
wüllenß den vorhof wider zue gewinnen, den man zuevor so 
liederlich hat verlaßen. Was beschicht? Weil die Soldaten 
aller orten, wie dan bei den unsrigen d(*r brauch, uff die beut 
und raub außgerüdten, dan diser orten hierumb biß in diß thal 
und Salem und allenthalben gar weit herumber gar unsicher 
und ain tropp nach der anderen zue fuoß alß zue pferd umb- 
straiften, alleß raubten, seyen die Wielerische, ist mier recht 
Atig. 12 . den 12. Augusti, von der vöstung herunder außgefallen, und 
weilen die in den laufgräben und schanzen kain hinderhuot noch 
succurs nit gehabt (welches sie wol gewüst und oberhalb wol 
haben kenden sehen) über die 40 uidergemacht, schanzen und 
laufgräben uff sie, darmit zuegedäckt, eingeworfen und faschi- 
nen verhawen. Ecee, wie angelegen die unsrige die Sachen 
laßen sein! Ja, wanß mit rauben und stelen zuegehet, da seyen 
sie große haanen, dan sie nur unseren underthonen umb daß 
closter hierumb uff die 24 roß allain wcggestolen. Ridaidum. 
Dan wan man allhie zue Salem daß Ave Maria tmne, meridie 
et vespere thäte leuten und sie in den dörfern mausten, nahmen 
sie allzeit den stieber an die hand, vermainten, man schlagte 
sturmb über sie ; hausten über die maßen übel aller orten, 
straiften biß uft' Ulm hinunder, haben ihr 500 den flecken 
Bodma ganz außgeblindert und nur aincr widtfrawen uff die 
1200 garben außgetroschen ; zue Seraatingen haben sie ainen 
mann uft' die 100 schleg mit ainem holzschlegel geben, ihn nit 
gar zue todt geschlagen, kendte er also nit sterben noch ge- 
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neßen ; aller orten dräschten sie die fruchten unnüzlich auß und imo 
fuortenß naher Schaffliaußen, zue verkaufen. Darumben sich 
Salem und Uberlingen zue underschidlichen mahlen bei dem 
obristen Merzy und generalität beklagt, darumben er ain rumor- 
mayster * uff dise ort heraufgeschickt, welcher gleich zue Owin- 
gen in unser scheyr uff die 18 maußer und früchtendröscher 
erdapt, in die eyßen geschlagen, naher Uberlingen gefüert [76] 
und nachvolgenden tag alUs in terrorem 6 derselben ulf die 
Straßen naher Owingen, Neßelwang, Bondorfif und Mahlspeyren 
hinab laßen hänken; weilen ihr 18 gewesen, miesten allzeit ihr 
3 und 3 mit ainanderen, welcher mieste hangen, spülen, daß also 
6 müesten hangen, jedem ein huschele frucht, zue erkantnuß 
waß sie begangen, in die händ gegeben ; hette aber nichts scha- 
den kenden, oder vil eher solte man ihnen kuoh- oder roßfuoß 
oder wädel in die hand darzue haben geben; hat aber solches 
hänken wenig geholfen, wie auß nachvolgendem zue vernehmen. 

Den 24. Augusti ist die armea wider uflfgebrochen naher Aug. 24. 
Speyer marchiert, mit hinderlaßung zwayer stärksten regimen- 
tern vor Hohentwiel, uff welches die Wieler abermahlen bald 
hernach sich herundergewagt , abermahlen uff 40 erschlagen; 
dise 2 regimenter lagen darvor, sahen hinauf und andere herab, 
beschahe nichts und lachten sie nur auß. Interim biß uff st. 
Gallentag haben sie nichts andcrß verricht alß von rauben und 
stehlen, seyen alle andere oder drütte tag parteyen uff 2, 3 oder 
400 stark herauf biß in daß Siggingerthal gestraift, alle fruch- 
ten außgedroschen , die dörfer geblindert, alle hab, roß und 
Vieh und waß sie erdapt, weggefüert; daß war ihr exercitium 
qmtidianum und insonders der Neinöggischen. Dise haben daß 
ganze thal in grund ruiniert, daß haben mier, Frückhingerische, 
Beyrische, Altenbeyrische etc. mit großem schmerzen und scha- 
den wol erfahren. Nach abzug der Neinöggischen von Wiel 
seyen die Drückmüllerische ettlich tag lang darfür gezogen 

‘ vgl. Schmeller-Fronunann 2, 98. 

* Am 29. August fand noch ein grösseres Gefecht statt und erst am 
9. October zog der Feldmarschall Huyn von Geleen mit dem Gros der Armee 
ab; vgl. Martens S. 96. 

8eb. B&rtiter. 9 
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und dan den 20. October ohngefahr auch abzogen und ganz 
verlaßen. 



Notatu hem dignum. 

Disen Sommer habe ich kain ainzigeß gmaine krüeßbeer 
nit geeßen, dan nirgend kaine in diser refier herumber erwack- 
sen, der großen geymptetcn ‘ aber wol ettliche ; auch kain öpfel 
oder bieren, dan nichts auch derselben gerathen; man verwun- 
derte sich, wan man ain apfel oder bieren sähe, weilen vor- 
gehendeß jahr in magna coitia gestanden; weiß meiner Icbtag 
nie, daß ich ohne nießung krießbeer sey gewesen. So ist auch 
diß jahr der wein nit gerathen und, waß schon gestanden, nit 
zeutig worden ; dan in allen unseren drey closterhalden nit mehr 
alß driidthalbe unzeutige, graßgi'ine, nur bißweilen ain wenig 
Ziegelfarbe züber seyen gewimblet worden, da dan anno 1630 und 
wider [77.] anno 1631 über die anderthalb hundert fuoder (ui 
supnt pagina ß et 7 et pagina 9.) darinnen seyen erwakßen. 
Großer abbruch und große ungleichhait ! Gott der allmächtig 
hats gethon, er machts, wie eß ihme geliebt und mierß ver- 
dient. Sit nennen eim henedktum. Wäre oftermahlen nit für 
unß geweßen, betten mier vil und guoten wein gehabt bei 
solchen gästen. 

.. 15 . Den 15. December seyen mier abermahlen begabt und hat 
man unser abermahlen noch nit vergeßen, dan man unß 2 
compagney Haßlangische Bayerische zue fuoß zum winterquatier 
insuriert. Verlauft sich der underhalt, servit und Unkosten ufF 
die 1300 fl. in allem; man will unß doch die haut gar über 
die Ohren und köpf abzüehen, und will doch gar kain end mehr 
nähmen. Ist diß Jahrs biß uff trium regum kain schnee nit 
gefallen, noch volgendeß jahrs. 

1640. 

1640 [78.] Januarius. Weyhnächfürtigen seyen müdtfasten 

schüer gleich gewesen mit regen und wärme, daß also die 
‘ impfen = propfen a. Lexer Wb. 1, 1422. 
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fliegen außerhalb der Stuben herumbengeflogen biß ufT trium\uo 
reffum; auch kain Schnee biß dahin nit gefallen. Diß jahr 
würd nit vil besunder eingebracht. 

Den 25. Julii soll der wohlgeborne herr Augustus Vizthumb, juh 25 , 
obrister gubernator und cominendant zue Linden gestorben sein, 
dem gott gnade, wann er wüll. 

Umb den 24. und 25. Augusti ist allhie fürüber marchiert A.ug.24.,a5. 
vil Volk, so von allen orten zuesammengezogeii uff Stockach 
und Zell zuo, auß Inßbrugg und Tyrol uff die 14000 mann, 
Hohentwiel zue stürmen und einzuenahmen ‘ ; daran sie wohl 
den köpf werden verstoßen. Uff den 4. September hat man sop. 4 . 
gar stark mit großen stucken gespült und in dem October 
haben sich ain außschuß reuter auß den Waldstätten zue- 
sammen gestoßen ohngefert uff die 80 pferd, so die unsrigen 
oder Ladronische in Uborlinger rued unversehen uberfallen und 
uff 3 oder 400 gefangen und nidergemacht. Uberige haben sich 
mit der flucht salviert, an dem Rhein herauf zwischen beeden 
seen nacher Staad, Wolmattingen und Alarspach etc. Und 
den 21. November seyen uff die 40 Hohentwielerische zue Wald^ov. 21 . 
inß closter eingefallen und uff' 100 stuck roß, vieh und schaf 
weggetriben, ain oder zwehen pauren nidergcschoßen ; darumben 
auch mier in großen sorgen und täglich und stündlich uber- 
fahlß erwartet, ln vigilia st. Andreas seyen seniores et aegroti 
abermahlen naher Uberlingen gewichen wegen uberfahlß und 
gefahr der Wieler. 

Den 11. und 12. Decembris hat man verblibnen überigen n« 
rest der Ladronischen Soldaten, ut stqmi, hieherwertß über den 
see, damit ihnen nichts bschähe, naher Uldingen uff 1400 ge- 
füert, welche gleich alldort cttlich und zwainzig stuck vieh ge- 
schlachtet, großen schaden gethon und von dannen ettlich den 
march uff Pfulendorff und ettlich uff' Markdorff genohmen, welche 
sich ain zeit lang vor Markdorff hinauß und an dem see, uff 
Buochhorn zue, uffgehalten und den 16. Decembris seyen nochDoo i«- 

' Die Zahl der unter dem spanischdh General Enriquez stehenden 
Truppen wird verschieden angegeben und schwankt zwischen 2000 und 
7000. Vgl. Martens S. 99. Bürster hat die Furcht wohl doppelt sehen 
lassen. 

9 * 



£ 

Digitized by Google 




132 



1040 andere, Aescherische, uff 2 oder 300, herüber naher Uldingen 
gefüert, anderen tag aber gleich wider hinüber. 

1641. 

1611 ^ [79.] Januarii. Den anderen diß seyen unß ain com- 

pagnia reuter aberinahlen deß Wolffischen regimentß zuege- 
schickt, so zwo nacht; zuevor zuo Frückingen logiert, ander 
dem obristen wachtniayster Nußbom, bayerisch volk, die man 
uff die dorfschaften außgethailt. Waren aber nichts desto 
weniger der Wielerischen bei tag und nacht, ja stündlichen 
deß uberfahlß gewärtig; dan alle nacht uff die 18 personen 
miesten wachen; dan sie unß und Ilailgenberg (weilen Möß- 
kürch und Pfulendorff schon erschinen und in die contribution 
eingewilliget) zue erscheinen oder mit fewer und schwert zue 
verfolgen angelrewet. Waß haben dan mier weiter kenden oder 
sollen anfangen, dan obgesezte Soldaten nit unß zue defendieren 
verbanden? Darumben eß gehaißen: vogel iß oder stürb; mier 
hatten kain wähl. 

Darumben mier mit der vöstung (und selben commendanten 
Conrad Widerholdt) Hohentwiel miesten unß vergleichen und 
wegen oftermahlen angetrewten mords und brands abwändung 
accordieren und accomodieren ; gleich ingangs und anfangs deß 
1641. jahrß mit gleich 100 fl. parem außschuß zue lüferen 
versprechen mießen, und also forthin allzeit und jeden monat 
100 fl. zue lüferen, ohne herbst und ermbt; dan selbe jedeß 
jahr allzeit und besonder zue uberkomen unß miesten prae- 
sentieren und stellen. So ist nun diß jahr für die ermbt für 
die 9. und 10. garben an früchten versprochen worden 80 
malter, für jedeß bezahlt worden 8 fl.; und dan darauf ge- 
volgten herbst für den nein- und zehenden aimer 6 fuoder, 
jedeß pro 120 fl., belauft sich die summa der frucht 640 fl., 
deß weinß 720 fl. und die 12 monat darzuo jeden 100 fl., 
total 1200 fl. Total zuosammen nur für diß jahr summa 
2560 fl. 

. 0 . 12 . Den 12. Januarii haben mier under Mimmenhaußen ain 
schweinhaz gehabt und 8 wilde sawen gefangen. Und weilen 
nun daß gozbauß dermaßen außgesogen, großen Schuldenlast 
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nff sich genohmen und nunmehr schon ufif daß äußerste auß- leii 
gemerglet, durch jezo so lange und immer zue werende durch- 
züg, wiinterquatier, brandschazungen, Römerzüg und contri- 
buierungen, so nunmehr über die 20 jahr hero cmt'muc ge- 
wehret (ohne zuovor führung solcher großer mächtiger haupt- 
bew) und noch kain uffhörung zue verhoffen, auch insonderß 
und weilen der rebbaw nit nur allain und gnuog wohl in 
grund gericht, sonder auch die äcker und feldungen nit mer 
kenden werden gebawen, auch kain ingehend mehr vorhanden, 
noch auch weiter gelt uflfzuenähmen, weilen mier weit und 
hrait verschrait, [80.] kain müdtel mehr verbanden, dan aller 
orten mier den credit verlohren und nun der convent und an- 
zahl der geistlichen gar groß, so ist reverendissimus voster 
noth halber gezwungen, den mehreren thail der gaistlichen aller 
end und orten in Schweiz und Würdtenberger-, Bayer- und 
Frankenland zue verschücken, auch schier alle dienst und 
diener hoch und nider Stands abzueschaffen, die haußhaltung 
uifs eyßerst alß möglich einzueziehen und zue schmeleren, wie 
dan gleich den 20. Februarii uff 17 gaystliche uff ain mahl 
verschickt und vil weltliche abgedankt. Und diß war nur die 
erste divisio der gaysthchen, volgt^wol ain andere anno 1643, 
hemacher pagina 93 und auch pagina 82. 



Notdbile. 

Nach vil veryebten und überwißnen diebstahlen, so deß 
gozhauß leibaigner underthon und auß dem flecken und dorf 
Mimmenhaußen gebürtig, namenß Marthin Jager, begangen 
hette, und deßenthalb verdächtlich eingezogen, im oberen gast- 
hauß für gericht gestellt, ist er von dem leben zum galgen 
und tod verurthailt worden. Ist also zue disem der züchtiger 
und scharpfrichter von Überlingen auß bestell, allhiehero mit 
allen insftiimmtis, nachdem daß urthail gefeit und ergehen 
werde, wohl gerüst zue exequieren und an die seit gestellt 
worden. Weilen er aber nun der erste und wegen großes für- 
büdt zuevorderst unsers hochwirdigen gnädigen herrenß, so für 
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1641 ihne ergangen und beschuhen , ist ihme sein leben gefrüeßt, ge- 
schänkt und ain gnadigeß urthail gemindert und erthailt wor- 
den, benamblich daß er 3 ganzer jahr lang in eyßenen banden 
oder springen diß sein übel verhalten abbüeßen solle. So be- 
schehen den 24. Aprilis. AcUis j>rimus. 

Item in dem Augustmonat an ainem tag haben sich die 
Hohentwielerische abermahlen gewagt und den überlingem ihr 
kuohhärd hart an der statt ulf 300 stuck weg und uff ihr 
vöstung getriben. 

Item in viqilia asmtmpUonis vel Bernardi hat sich begeben, 
alß 5 oder 6 Zellerische am Undersee, stattlich und wohlmun- 
dierte reuter underm obristen und commendanten Rost, zwar 
njt uff beit zue reuten ihr intent gewesen, in unsern hof zue 
Bachopten ihr nachtquatier in ainem stall zue nähmen begerten, 
so guotwüllig verlaubt, vermainten nur rüebig und, weil sie sich 
wohl vermacht, sicher zue sein, seyen sie von underschidlichen 
herrschaften zue Osterach erfahren (weil eß gar viel diser 
orten zuovor rauber und roßbeuter abgeben, [81.] deren sie 
müesten ergelten) sich uffmachten, sie alldort in unserm hof 
und stall, unwüssend deß hofmaysters diß orts, uberfallen, ainen 
nach dem anderen herauß uff die müste gezogen, half darfiir 
kain büdten noch quaticr, unangesehen solche unschuldig, wie 
die Schwein oder oxen erschlagen und ermordt, (daß dan uiiß 
zum großen nachthail, weilß in unserm hof, darbei auch der 
unsrigen underthoncn zwen oder 3 gewesen, gerathen) ihnen 
ihr pferd, pistolen und waß sie hatten, verkauft und abgenoh- 
men. Ist die sach ain guote weil stüll verblühen, weil niemandß 
wüste, wohin solche gehörten; leLstlichen fünge sie an kündbar 
werden und außbrechen, also daß sie der commendant zue Zell, 
dazuemahlen obrister Rost, auch erfuohre und innen wurde; 
begerte von unß daß spolium oder die thäter zur stell zue 
stellen; weilen aber solche nit alle unser underthonen, auch 
ettliche derselben gewichen, ist ihme ain abschlägige antwurt 
ervolgt, uff welches er an ainem anderen ort und unschuldigen 
8®pt. 29 . zue rechnen underwunden und zue Owingen den 29. Septembris, 
in fest-o st. Michaelis, in der nacht eingefallen und uff 2 oder 
300 stuck roß und vieh, loco s2}olii hinweggenohmen , naher 
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Zell getriben, geschlachtet, verbraucht und verkauft. Ist aberi64i 
bey und mit disein noch nit aubgericht und verbliben, sonder 
an ihnen ß<^titiam zue exequieren oder ihme zur stell zue 
geben, unß stättigs gcnöttiget und getriben, uff welches dan 
den 1. Septembris* der würt von Osterach, alß ainer uß den 
thätern, allhero in Salem einkomen, gefänklich uffgehebt und 
eingelegt, uff welches auch den 30. Septembris 3 andere junge 
ledige gsellen anderer herrschaften, aber auch an diser sach 
thäter, allhero körnen, erfahren worden, auch uffgehebt, in 
aresto behalten und gefänklich eingelegt worden. Ecce, hat 
sich begeben, daß von ihrer herrschaft, fraindschaft und Ver- 
wandtschaft hülf und rath sampt der that von den bösen pauren 
zue Danckenschweil, Zustorff oder Rodtenbühel (dan denselben 
niemands zuekendte, weil sie sich wohl verschanzten) bcgerten» 
so sie nun bekomen. Dan solche den 4. Octobris morgenß oct. *. 
früe vor tag umb 3 oder halber füere in guoter anzahl, wie 
ettliche sagen, uff 50, andere aber wohl uff 300, dan weil eß 
dunkel hat manß von außen nit sehen mögen, zue Salem an- 
komen, die mauren hinder dem gasthauß beim klainen thörlin 
mit brinnender lunden und mußqueten in großer furia, wuoth, 
grimme und ubermuoth uberstigen, mit schießen, stürmen und 
gewehrter hand für daß obriste gasthauß, kärker pnd gänter^ 
körnen, die thüren und laden uffgeschlagen und eingehawen, 
die gefangne herauß- und mitgenohmen (dan sich niemands sehen 
noch blücken dörfte laßen) mit schüeßen und wuodten, nit an- 
derst alß der feind, darfür mier sie hüelten, durchs closter 
hinunder, daß underthor oder klaine [82.] thürlin mit schmid- 
häminern und ander dergleichen insfrummtk (da doch selbe zuevor 
die Suedische niemahlen, unangesehen sie solches oftermahlen 
attentierten, künden) eröffnet, den gadter voraußen uffgehawen, 
rügel und schloß verschlagen und mit ihnen also fortgefahren. 
Solches factum verbleibt gleichwohl noch heutigs tags, bey diser 

1 muss wohl Octobris heissen. 

* Ganter = Unterlage von Balken oder Baumstämmen für Fässer, 
Bauholz und dergl., s. Schmellcr-Frommann 1, 926 und Sehmid, Schwäb. 

Wb. S. 210. 
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iMiund bis zue seiner zeit, also ungerochen; so alß dan herzue 
kan gesezt werden*. 

So haben nun die Hohentwielerische sicli alsoweit aber- 
mahlen gewagt und zue Baidcnhaußen ettliche roß und stier 
in zwei mahlen weggeholt, so der statt oder spüthal zue Co- 
stanz zuogchörig; uff welches die Mörspurger, damit sie nit 
gar zue ihnen körnen, mit 50 mußquatierer heraußen biß naher 
Mimmenhaußen nachgeeylt, alldort sie, burger, nit anderst alß 
böse Soldaten, über die maßen übel verhalten und die Graß- 
beyrerische bruggen abgebränt. Haben auch daß anderemahl 
hülf von den Landvögtischen begärt, wie dan solche zuo ihnen 
gestoßen, sich coniungiert, daß also ihren wohl uff die 400 zue- 
sammenkoraen, hir füruber gezogen, uff sie gstraift, nachgeeylt, 
aber zue spath und nichts außgericht. 

13. Uff den 13. Septembris wurden abermahlen 10 gaistlichc 
und cmwentuales von Salem inß Schweyzer- und Bayerland ver- 
schückt wegen deß aufenthalts, ut supra pagwa 80, und weil 
nun, wie oben angedeudt, selbe mahl 17 und anjezo widerumb 
10, wurde der convent also geschwächt und unser so wenig, 
daß [83] man den gozdienst in choro nit mehr kendte halten, 
sonder ganz und gar abgestelt, Ursachen weil allein ettliche 
brUeder oder conversi neben 4 oder 5 alten, so krank und kain 
stimmen zue singen nit hätten, allhie verbliben in dem con- 
vent, kändten also die tagzeiten nit mehr gehalten werden. 
Und diß hat gewehrt biß in annum ....** 
oct. In dem monat Octobris ist Ihr fürstlichen gnaden zue 
Costanz ain kayserliches schreiben uberantwurt worden, daß 
er alle Stand und städt seines bistumbs uff den 14. diß zuo- 
sammen beschreiben solle, aintweders zue Costanz oder an- 
derstwo, wie dan solches beschehen und zue Mörspurg, waß 
man zue der zuekünftigen Wielerische belägcrung herschießen 
und contribuieren wolle, fürgehalten worden. Da haben nun 
die obriste ain solche summain und unmöglichhait begert, daß 
man selbigen tag ohnverrichter Sachen wider von ainanderen 

‘ Hier ist ein leerer Raum gelassen, um eventuell später die dieser 
That gefolgte Strafe zu verzeichnen. 

• Lücke in der Handschrift. 
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gezogen, jedes ort ad referendum biß uff den 21. diß uffge-iMi 
schoben. Uff den 21. October aber seyen nit mehr alle Stand oct. 21 . 
erschinen, sonder ettliche sich entschuldiget: müeßen naher 
Lindow contribuieren , andere aber haben noch winterquatier 
uffm halß etc. und dergleichen. Und war die anforderung 
monatlichen 41,000 fl., pferd zue der artollerie 150. Haben 
sich nun die nähst gelegne herumben (Uberlingen außge- 
schloßen, dan selbe kain ainigen mann in die statt weiten ein- 
nähmen, noch etwaß herschießen, darumben dise grobe pflegel- 
hölzer und 7schläfer, wie bald noch volgen würd, anno 1643 
paglna 90^ ihren lohn bekomen) dem kayser zue underhalt diß 
Volks, so lang eß nun werden werde, zuo ehren und diensten 
anerbodten 7 oder 8000 fl.; wollen ihr eußerste thuon, ken- 
den nit mehr. Seyen also widerumb und zum anderenmahl un- 
verrichter Sachen von ainanderen gewichen. Umb den 22. diß oct. 22 , 
seyen der general und obriste Spaar , Gülde Haas und Benzen- 
now * nach und nach mit 7000 Soldaten vor der vöstung 
Hohentwiel ankomen, dasselbe ort angefangen zue bloquieren 
und belägeren.* Und gleich den 23. oder 24. darauf seyen 
von Hohentwiel 2 Soldaten allhero körnen und von dannen 
auch uff Haylgenberg und Altschhaußen geschickt worden, 
schanzer zue holen und abzueforderen ; und von unß allain 
100 mann begert, uff welches man ihnen die unmöglichhait 
der manschaft angezaigt, aber 30 zue schicken bewülliget; 
seyen also außgeloset worden , der mannschaft nach, auß jedem 
dorf und ob den bergen und biß uff den 27. Octobris mehr oct. 27 . 
nit und mit großer muöhe 20 mann ; dan auß der pfleg Pfulen- 
dorff niemands erschünen. Ober- Underst- und Medtelste- [84] 
Weylerische seyen fast alle entloffen; und also fürß erstemahl 
nur diese 20 mann geschickt worden, die seyen 6 tag und 
nacht lang uffgehalten und gebraucht und alle wider haimb 
körnen, seyen aber alle 8 tag widerumb andere außgeschoßen 
und ausgewüxlet worden. In disem monat ist noch nit vil son- 
ders fürgenohmen, sonder mit einschanzen, laufgräben und 

> Gülde Haas und Bcnzennow sind am Rande nachgetragen. 

* lieber diese Belagerung von Hohentwiel vgl. Theatr. Europ. 4, 577 ff. 
und Martens S. 103 ff. Die Daten sind bei BOrster ungenau. 



J'' 



Digilized by Google 




138 



iMi andere praeparatoria zue machen die zeit fürübergangen. 
Obriste general Spaar und Deubaß Bach haben guote hoifnung, 
daß raappennäst* mieße ihnen bald werden; wollen ehe leib 
und leben darvor laßen, seyen aber eben zue spath darfür ge- 
zogen. Obristen Keller aber von Costanz solle nichts gelten 
und von dem general Spaar wenig oder gar nichts respectiert 
werden, nihil sine causa: wird hernacher volgen anno 1642 
pagina 88. 

Anjezo gehet der bock an, fangt man an, mit stucken 
zuesainmen schießen und w’ird bald ain ernst darauß werden; 
Nov. allain ist gar unsauber wedter durch disen monat auß- und 
eingefallen, daß dan ihnen vil verhindcrlich , sollen auch uns- 
rigen 2 große stuck von Costanz versprungen sein ; oberste 
Bach aber soll ain guote beut bekonien haben, dan ettliches 
frawenzümmer sich von der vöstung herunder gewagt, hoffend 
außzuereysßen mit schönen köstlichen Sachen , ihme aber, 
Bachen, in die händ gerathen. 

Nov. 27 - 2 «. ‘ Den 27. November haben Wielerische ain außfall gethon 
und 2 oder 3 grobe stuck vernaglet, auch ettliche niderge- 
macht und uff 12 gefangen ; aber den 28. November seyen die 
stuck wider eröffnet, vormüttag und nachmüttag auß den selben 
steuf gespült, so auch den anderen tag hernacher durchauß 
gewehret, daß manß gar stark allhie zue Salem gehört ; gleich- 
wol sagt man, daß die unsrigen ihnen im außfall auch uff 30 
nidergemacht. 

Den 30. November und 1. December ist eß mit schüeßen 
Dec. 2 . wider ain wenig stüll gewesen , den 2. December aber wider 
stark und sterker alß zuovor niemahlen den ganzen tag ge- 
schoßen worden, und ist eben über die maßen kalt gewesen 
und alleß gefrohren und geschneyen, daß unmöglich roß und 
mann solten verfrohren sein , bey tag und nacht also zuo feld. 

^ Den 4. December ist ain rüdtmayster und quatiermayster 

' Martens S. 103 spricht von dem Beschluss der kaiserliclien Befehls- 
haber: „das Raubnest Hohentwiel anzu greifen“. Hier bei Bürster ist wohl 
Rabenncst gemeint. Statt Rabe wird in Schwaben Rappe (Grappc) ge- 
sproclieu ; vgl. Schmid , Schwab. Wb. S. 419. 
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allhie gewesen, pferd begert, prophiant zue füehren, samptwi 
den wägen. Ist auch selben und 7. diß abermahlen stark ge- 7 . 
schoßen, und hofft man, eß werd bald zuo ruöhmen gehen. 

Dan man sagt, dass die unsrige 2 rundöl oder thüm durch 
und durch geschoßen, seyen 2 große stuck darin gestanden, 
so herunder gefallen, sollen auch selbe allberait mit großen 
stucken nit mehr spülen oder antwurt geben kenden , soll auch 
ain granatkugel in die Windmühle körnen sein, so gar wohl 
angangen, die selbe übel zuegericht, großen schaden gethon 
und 2 Soldaten in die lüft und über den berg herunder ge- 
worfen haben, und soll ain großes schreyen und heylen dar- 
oben, so von weitem heraußen [85] gehört worden, gewesen 
sein, insonders von den beschädigten, weil sie nit kendten 
curiert werden, dan sie kain arzt mehr daroben gehabt, weil 
ihriger in ainem außfall gefangen worden. Den 8. und 9. dißcoc. s-». 
war eß wider stüll; sonsten haben mier abermahlen in 3 tagen 
nit vil gehört. Den 13. November ist aber sterker alß zuevor 
niemahlen geschoßen worden, daß man solte vermaint haben, 
eß solte nunmehr kain stein mehr uff dem anderen daroben sein. 

Den 9. Decembris haben mier abermahlen ain schweinhaz 
gehabt und l)ei Mimmenhaußen 9 gefangen , auch den 16. De- 
cembris widerumb, da mier selbemahl 6 gefangen beim Weit- 
feld. Den 14. waren wol 24 an ainem ort beysammen geweßen, 
seyen aber, ehe man körnen, verstört worden. 

Den 18. u. 19. Decembris seyen die Hohentwielerische dm. is-io. 
reuter, weil sie sich nit mehr wohl daroben halten kendten, 2 
oder 3 mahl außgefallen, tentieil, ob sie nit möchten durch- 
schlagen, seyen aber mit verlurst ettlicher gefangnen und ett- 
licher nidergemachten, licet hi tanto frigore, allzeit wider zue- 
rugg getriben worden; gefangne gaben auß, kenden sich nit 
lang mehr halten, seye große noth an waßer und brodt. 

Den 22. Decembris soll man die unsrige geinusteret haben, uec. w. 
dieselbige hin und wider in die winterquatier zue legen und 
nur mit 800 , die vöstung bloquiert halten , darvor zue laßen 
Ipso die natkitatis domini sollen sie vermaint haben uff der 
vöstung, unsere seyen schon all abzogen, haben sich vil durch 
ain haimblich schlupf oder außgang herauß gelaßen, vermaint 
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1641 zue entrinnen , von den unsrigen aber wahrgenohmen , uff 40 
gefangen und nidergemacht. Und in fcsto st. Joannis evange- 
listae hat man sie in die winterquatier hin und wider gefüert, 
wie dan allhie Kavenspurg zue, uff 2 regimenter fuoßvolk, gar 
eilend geklaidt und hailloß volk, ettliche schier ganz nackend 
und bloß, in solcher kalten winterßzeit, daß solche wohl zue 
erbarmen, und zue verwunderen, wie sie sich also lang in sol- 
cher kelte haben halten kenden, andere halb todt und auß- 
gehilngeret, ettliche vom fewr und kolen ganz schwarz und ver- 
brent; wol zue glauben, werden oftermahlen die gefrorne händ 
und fließ gar in daß fewer, ehe sie uffgefroren, gehalten haben ; 
weren wol zue erbarmen geweßen, ja wan sie nit auch so un- 
barmherzlich mit den leuten umbgiengen. 

Doc, 20 . Den 29. Decembris, alß sie erfahren, daß nun der meyste 
thail deß volks abgezogen, haben sie sich abermahlen gewagt, 
ainen außfall gethon, willenß durchzueschlagen , seyen den 
unsrigen in ain laufgraben komen, haben die daroben vermaint, 
unsers volks zue sein, haben selbst angefangen, fewr uff sie 
zue geben, seyen aber dannoch widerumb zuerugggetriben, doch 
wie man gesagt mit verlurst der unsrigen uff 150 ohngefahr; 
der ihrigen auch nit wenig. 



1642 . 

2 [86.] Den 10. Januarii, weilen die kälte so grüm und also 

stark, auch die Bayerische nit weiten fechten noch halten, 
haben die Kayßerlichen sowohl auch diß ort verlaßen und alleß 
abgezogen, daß dan unß nun ain sehlechts frölichs newes jahr 
angekündt und die Wielerische wider sich in allweg wider zue 
prophiantieren freyen paß bekomen haben. Und wie hernach 
bericht worden, so sie nur noch 8 tag weren verblühen, hetten 
sie mießen uffgeben. 

Jezo gübtß ain selzambß hin und wider züehenß zue fuoß 
sowol alß zue pferd, waist niemand, waß darauß werden würd. 
General Spaar nimbt sein quatier zue Saulgen, obriste Neinögg 
zue Mößkürch und Pfulendorff, Benzenow zue Marckdorff; und 
so sie nur noch 8 tag hetten gehalten, hetten sie die vöste 
daroben mießen uffgeben, haben große mangel schon gehabt an 
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salz, schmalz, brodt, mehl und holz, haben schon anfangen, die 1842 
fruchten mit stainen verkniffen, weil daß fewrwerfen, wie oben 
angedeut, an der windmihle ihnen großen schaden zuogefüegt. 

Nach dem abzug seyen mier gleich in continenti, uff Wiel zue 
erschinen, citiert, mit parer aller uffgeloffner und alten rest der 
contribution , zehenden, ermbt und herbsts innerhalb 2 tagen 
oder Verfolgung mit brand, fewr und schwert zue gewarten. 
Deßgleichcn unß eben so stark träwten die unserige, so mier 
werden comparieren und daß wenigste werden geben, also daß 
mier weren zwischen thür und angel und bey beeder seiz in 
gröster gefahr, alß mier noch niemahlen gewcßen. 

Den 21. Jauuarii haben mier abermahlen daß dosier tota-im.n. 
liter verlaßen, außgenohmen biß an Patrcm Oswaldum Sichler, 
der alldort verbliben allain ; miesten die sach gott befehlen und 
laßen gehen, wie eß wolle, dan mier nit baiden gnuog thuon 
möchten. Bey unser flucht verblibe eß nit, sonder müesten unß 
uff Hohentwiel stellen (ocaiUe tarnen), mier wollen oder nit, 
daß dan unß abcrmahlen beioffen die 12 monat 1200 fl. und 
die ermbt abermahlen 80 malter, darfür 800 fl., jedes malter 
pro 10 fl., und dan für den herbst 4 fuoder wein, da mier doch 
schüer kaumb so vil in allem bekomen, weil der herbst aber- 
inahlen nit gerathen. Uff dise vöstung ist biß uff nachvolgcn- 
den Augusti 1643 in 8000 fl. contribuiert worden. 

Bey disem allem war eß noch nit verbliben, wie jez vor- 
gehendß gemelt , sonder müesten auch den unsrigen naher 
Marckdorff und Pfulendorff contrihuieren , dan unß die Marck- 
dorfferische gnuog wol alleß stro und hew, new und altß, sampt 
allem wein hinweg naher Marckdorff gefüert. Und dise Ver- 
pflegung und beyhaltung baider orten hat von abzug vor Wiel 
biß uff die ermbt und noch lang darnach gewehrt. Daß haißet 
wohl durch den Ceder-Bach zogen, und ist noch kain uffhören; 
würd erst recht abgehn im nachvolgenden Jahr. 

Ist mier recht, den tag waiß ich nit, in dem Julio ist daß 
Überlingerische schloß Hohen-Bodma von den Wielerischen an- 
gezündt und verbränt, auch bald hernach in dem october daß 
schloß Homburg. Ist auch Nellenburg angeloffen worden. 

[87.] In fcsto st. Bemardi, daß ist den 20. Augusti, wei- 
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1042 len alle religiosi gnuog wol und coiiventuales seyen verschickt 
worden, exceptis paticis , so zue Uberlingen sich alß alte und 
kranke sich uflfhielten, also daß unser allhie mehr nit alß unser 
5 gewesen, alß P. Sebastianus Bürster, Georgius Schlegell, Con- 
radus Schwarz, Oswaldus Sichler und Rogerius Vogler, haben 
die von Mimmenhaußen ain creuzgang allhero in die obrige 
capell und dan herunder in daß minster angestelt, also mit 
creuz und fahnen in der procession utcrqm sexus hinder dem 
Chor und münster herumbgangen , den fröliche gesang : Frey 
dich du himmelkönigin , frew dich , Maria etc. ganz trawrig 
und schier mehr wainend gesungen, uff welches ain ampt ge- 
volgt, so ain gaistlicher gesungen, die weltliche priester aber, 
alß der von Bermattingen, Leidtkürch und Willdorff haben 
choro gesungen, daß doch ainem wol die äugen möchte über- 
treiben, hab mich deß wainenß nicht kenden enthalten , wegen 
aineß so hohen fests, daß vor disem so stattlich allzeit ward 
gehalten, anderthails so erbärmlichen gesangs. 

Der statt Costanz war seher hoch getrewet, und schanzet man 
nun gar stark vor Pettcrshaußen ; wohl haben sie ursach, wol 
aclitung uff sich Selbsten zue geben; und wie nun hernach er- 
volgt, seyen grose haimbliche practiken gespült und wohl an 5 
orten fewr eingelögt, aber gefunden und ohne schaden ab- 
gangen, vide panh post in altera sequenti fade folio Jioc inverso. 

Den 6. November haben mier allhie in Salem erst den 
herbst gehalten und nur ain stock gehabt auß allen drey closter- 
halden und auch auß allen gmainden von Mimmenhaußen, dan 
manß zuesammen allhero gefüert und tragen, und mehr nit alß 
19 züber in allem worden, nit zeutig, graßgrien und nur etwan 
ain wenig zuegelfarb, dan man kaine hüeter angestelt, die vögel 
betten daß grimmen daran gefreßen. Ist wohl weit ab dem 
herbst anno 1630, item anno 1631, da die closterhalden allain 
über die anderthalb hundert fuoder geben. 

Zue diser zeit, alß nun herr burgermayster Schneller von 
Pfullendorff sein oder der statt gewöhnliche contribution zue 
erlögen hinauftragen wollte, ist er von den Zellerischen Sol- 
daten angetroffen, erschoßen worden.^ Uff welches der com- 

‘ VgL Walclmer, Geschichte von Pfullendorf S. 95. 
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mendant uff Hohentwiel sehr sich erzürnt, trachtete, wie er disen 1042 
guoten mann wider rechen kendte, erdüchtete und spülte ein s#rato= 
gema, zuge mit ettlichen für daß schloß Nellenburg, nur mit ettli- 
chen, alß wolte erß einnehmen, den maysten thail aber hielt er 
in retroguardia. Uff welches Nellenburgische losung gebränt den 
Zellerischen, kamen alßbald, vermainten, wolten sie ob dem 
brui* erdappen, vermainten auch nit, daß sie so stark oder ain 
hinderhuot selten haben; seyen aber schön eingangen, seyen 
alßbald [88] umbringt, ettliche nidergemacht und andere ge- 
fangen, under welchen dan der commendant Rost selbsten 
- war *, unangesehen er gewarnet worden , werde zue schwach 
sein, er aber nit glauben geben; und so er gefolgt, hette er, 

Rost, den commendanten ab Hohentwiel bekomen, dan kain 
rath nie so guot, man volge dan. 

Den 25. November in vigilia st. Conradi episcopi et civi- nov. 25. 
tatis Constantiensis singidaris patr<mi^, hat sich der find vor 
der Mainow und Costanz in lauter nachts praesentiert, Petters- 
haußen wollen uberfallen und beyneben die statt cinnähmen; 
ist aber auß sonderbare gnaden gotteß verhüet und nit be- 
schehen, dan sie zue vorderst, alß dan ihrem sonderbaren pa- 
tronen, daß dise prodition nit beschehen, haben zue danken 
und zuozueschreiben. Dan, wie oben angedeut, war diser statt 
schön längsten getrewt und, neben gewüßer prodition, lunden 
und zündstrück, so aber gefunden, an ettlichen underschid- 
lichen und gefalirlichen orten gestrewt, aber ohn schaden ab- 
gangen. Weiter Hohentwielerische kamen obgesagte nacht für 
Pettershaußcn , aber zue dem Unrechten thor und etwaß zue 
spath, wegen viler wägen, so sie mit pedarden und munition 
zuo gar beschwert und darvon sie verkürzt worden, allda sie 
haben wollen ansezen und die Rheinbruggen sprengen; andere 
aber haben über Rhein und dem Schüzenthörlin zuo, so zuo- 
vor zwo oder 3 nacht offen geblüben, uff sie gewardt, deßglei- 
chen zue Pettershaußen. Wären sie bäldcr und an dem rechte 
ort ankomen, weren villeicht die thor auch gegen ihnen uff- 

* brui = Gebräu, also liier; auf der Tbat ertappen. 

* Theatr. Europ. 4, 836. 

^ Martens a. a. 0. S. 108 setzt den Überfall zum 17. November. 
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1642 gangen, weilen obriste Keller an end, da er nie gewesen, noch 
hat sollen sein, eifunden worden. Ist die statt nun gnuog wohl 
schon in ihrer handen gwesen, ist aber gottlob der bock nit 
angangen, sonder seyen ermörkt, vermährt und abgetriben wor- 
den; hett wohl ain großes bluotbad abgeben, dan man die 
pfafifengaßen hat sauber sollen machen, kain mönch, pfaffen 
noch nonnen hat sollen darvon körnen, wie dan zuo disem end 
und erschröckliche mordet ihr vil mit schlachtschwertem dar- 
zuo waren verordnet. Waß beschicht? Gott die seinige wohl 
behiedt und dan dem, der ainem anderen ain gruoben machet, 
oftermahlen Selbsten darein fallet. Die sach würd nit lang ein- 
gestelt, obriste Kaller kombt xnoditionis halber in verdacht und 
wird suspect; bald waren commissarii Einßbruggerische , als 
commissarius Schüller und doctor Colmar verbanden, beruöften 
ihne auß seiner bchaußung ufl' die gaßen, obriste Rost begerte 
von ihm die wehr, commissarius Schüller nahm ihne in Ihr 
Durchlaucht Einßbruggische verhaft, sampt seinem Schwängk- 
fäldischen secretario, und nit in seiner behaußung, sonder in 
ain andere behaußung, so stracks über die gaßen herüber war, 
ganz wohl verwachtet; stöllten über ihne ain lange Inquisition 
an (interim in werender inquisition stürbt commissarius 
Schüller); waß nun heraußenkonien , haltet man wegen großer 
fraindschaft in gehaimb; würd aber von Costanz uff dem waßer 
hinweg naher Veldtkürch, da er auch in aresto uffgehalten ain 
lange zeit; letstlichen wird ihme vergunt, uff seine güeter zue 
züehen, soll aber die statt Costanz meiden und in den Inß- 
bruggischen stättlin nit laßen betredten; wird [89] also darmit 
die sach zimmlichermaL'en wider gestült und sopiert, haubt- 
manschaft und obristenampß zue Costanz Maliter priviert, 
deponiert und postponiert. 



Wielerisclie. 

Nachdeme sie aber vor Costanz abgetrüben und nach ihrer 
mainung der bock nit abgangen, seyen sie für die Reichenow 
Not.27-2b, geruckt den 27. und 28. November, haben aber beyneben vor 
Costanz heraußer vil heußer und dörkel, auch 5 dörfer, alß 
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Ögg, Allmanstorff, Lüzclstetten , Wahlhausen und DingellstorfT 1042 
angesteckt und verbrant, zue DingellstorfT ist allain ain fürst 
verbriint, miesten aber zue verhuetung weiteren brandß 200 
thaler brandschaz geben; ist auch den 28. erschröcklich ge- 
schoßen worden, also daß manß allhie gehört, seyen selbe nacht 
abgezogen, umb und umb Stockach ihr nachtläger gehabt. Nota : 
Überlingen ward von nachparen underschüdlich hoch gewarnet, 
waß nur nacher volgen würd, wirstu finden 1643 imgina 90, 
hat aber nichts erschoßen, verließen sich uff ihr stolzhait etc., 
hoc loco haec satis. Von dannen seyen sie den 29. November n«v. 29 . 
uff Dudtlingen zue gezogen, weilen Kayßerische darin gelegen, 
da man auch stattlich geschoßeu, etliche aber seyen mit dem 
raub, so sie entzwischen den baiden seen bekomen, den Rhein 
hinunder, villeicht den Wallstetten und Breysach zue. Den 
drüdten December ward Dudtlingen von den Ilohentwiele- di-c. 3. 
rischen erobert und eingenohmen. ‘ 

Clöster und gaystliche güeter in Würdtenberg seyen anno 
1630 widerumb recuperiert, erholt, restituiert und jedem orden 
oder gaystlichen ort widerumb zue geben und haiml) zue stellen 
erhalten worden, auch anno 1631 und 1632 mehrthail dersel- 
ben mit gaystlichen und zum thail auch weltlichen catholischen 
Personen nach und nach besezt worden. 

Und weilen nun llcvcremlissimus noster Salemitanm, alß 
ordinis vicarim ynientUs per totam supertorern (rermatiiam, sich 
deren, wie büllich, so unsers ordenß, rationc mi vicariatiis ofßcii, 
müeste underfangen und annehmen, alß benamhlich: Maulbronn, 
Bebenhaußen, Königsbronn, Ilerrenalb, Lüechtenstern, Rechents- 
hoflen, Kürchenbach etc., wie er dan die drey auß jezgesagten, 
alß Bebenhaußen, Königsbronn und Herrenalb, alßbald mit 
aignen von Salem auß gaistlichen personen und jedem closter 
mit aignen, tauglichen, qualificierten und wol würdigen praelaten 
fürgesehen und, so vil möglich gewest, ersezt, welche zwar von 
anfang vil evlüdten, grose gefahr, müehe und arbait außgestan- 
den, lähre clöster, kuchenen, küsten und kästen gefunden und 
schmale meuß gezogen, leib und leben gewagt und daran ge- 
spannen, so oftermahlen mit krüegsgewalt uberfallen, ettliche 

< Vgl. Martens a. a. 0. S. 109 

Seb. B&rster. 
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ia <2 gefangen, andere mit brügel und bängel übel tractiert, gestoßen 
und geschlagen, widerumb außgeiagt und vertrüben, sich aber 
allzeit alß honi, strmui, aJacres et zehtorea ordinis und diener 
gottes beständig und unverzagt widerumb gewagt und ein- 
gezogen und dise laidige spazen, spähnhagen und praedigkauzen, 
so den gaistlichen kürchenspeyrlin ihre loca rcf/ularia, con- 
vevtualm, chmstralia und gaistliche Örter in'mstc eingenohmen 
und beseßen, widerumb vertrüben. 

Darumben dan wol zue glauben und leuchtlich abzuenäh- 
men, Salem habe desto mehreren uffsaz, unruöhe und Verfol- 
gung diser gesagten clöster halben, insonders von Hohentwiele- 
rischen und anderen protestierenden müeßen außstehen und 
leiden, desto mehr geängstiget, geplagt und verfolgt müeßen 
werden, ja oftermahlen sehr getrewt und gar in die aschen ge- 
legt und verbränt hat sollen werden, wie zue sehen pag. 11, 
34 und 98 und sonsten noch vil mehr. 



1643 . 

1M3 [90.] Diß Jahr 1643 hat eß vor weyhnächten nie kain 

Schnee gelegt, auch nie recht kalt geweßen, allain in den feyr- 
tagen ain wenig gerüselet, daß man ainen hat im gehen mögen 
speyren, aber gleich wider warmb worden, also daß man zue 
(User zeit wohl pro memoria in dem see hett baden keiulen , ja 
in octara Joannis evanyclistac seyen die klaine mügglein haufen- 
weiß durch ainanderen geflogen, deßen ich mich sehr verwun- 
dert und lang zuegesehen; ist auch uff jmrification'is also warmb 
geweßen, alß umb midtfasten niemahlen, oder schier alß umb 
Jacobi; ist aber darauf noch winterß und kalt genuog worden. 
Sonsten ist gewiß, dkm non ohservavi, daß diser zeit zue Stuot- 
gardt soll erschröckliche erdbidumb gehabt haben, auch zum 
anderen mahlen bluot geregnet, wie man dan solches in glaß 
und güdterlein uffgehalten ; sonsten hat sich nit vil sonderß diß 
jahr verloffen, daß sonderlich zue notieren, biß uff den Junium 
und Julium hinauß, und zuevorderst den Übergang der uralten 
junkfrawen und römischen reichsstatt Uberlingen, so zue ainer 
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schnuoren * worden und revcrenkr die franzoßen bekomen, den 
30. Januarii anni mpra citaü, daran sie lang wird zue curie- 
ren haben.* 

Weilen herren commendantcn Conrad Widerholdt von 
Hohentwiel sein anschlag vor Costanz tä snpra pag. 88 müß- 
lungen, hat er sich aineß anderenß besunnen, nahm zue sich 
ainen anhang von Franzoßen, zuge mit denselben für deß 
reichß statt Überlingen, zwar nit in hoffnung, solche zue be- 
komen, ut ipsemd postmodiim fassus est , sonder nur waß zue 
tentieren, dan er über 700 stark nit geweßen, ruckte in lauter 
nachts freytag morgenß den 30. Januarii umb 4 oder 5 uhren 
für dieselbe, sezte bei dem Gnindthor oder Capuccinercloster an 
(hat aber zuevor 2 nacht hingeschückt , zue erkundigen, wie 
wachtbar man sey, ob ihme sein anschlag möchte gelingen; 
hat ihme sogar ein mezger* ain stuck sprüßcn oder spelten 
auß dem thor gehauweu und bracht, darvon die wachten nit er- 
wacht) kombt unvermerkter weiß an die thor hinzue, schrauft 
pedarden an, sprengt mit selben innerhalb aineß quadranten'* 
die 2 porten; da war alleß gewunncn, schlafte jederman, war 
kain wacht nirgends verbanden; zuge mit vollem häufen und 
ganzer gewalt hinein, doch mit großen schrecken, dan er noch 
zue förchten gehabt, mochte, wan ain troppen 2 oder 3 hinein- 
kömc, der schuzgatter nach ihnen gefeit werden (so ist aber 
holz darfür gebeugt worden) und vor ihnen daß Christoffelthor 
bcschloßen werden und zwischen beeden thorcn erst also an- 
gcgrüffen werden; war aber die sorg vergebenß und un>bsonst, 
dan abermahlen niemands verbanden zuo resistieren. Bemäch- 
tigten sich also in großer geschwinde und behendt aller gaßen 
und fürnembsten orten, insonders deren wähl und stucken; die 
buorger und faule sübenschlafer oder Ölberger wüsten nit, waß 
daß, krüechten allgemach auß ihren bedtern, reubten und 

' Jedenfalls synonym mit Hure, vgl. übrigens dazu Sclimeller-From- 
mann 2, 580, 581. 

* der letzte Zusatz ist später nacligetragen. 

• es stand : zimmermann; diess ist ausgestrichen und mezger darüber 
gesetzt. 

♦ Hürster scheint, wie auch noch aus anderen Stellen hervorgeht, mit 
quadrant eine Viertelstunde zu bezeichnen. 

10 * 
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im:i wüsten ihr äugen, gleich alG bei tag die kauzen, ettliche mies- 
ten sie [91] gar auß den bettcrn ufflupfen und heraußziehen, 
mit zuesprechcn: uff, uff, uff, der tag und der find ist verban- 
den ! uff, uff, der Landeuberger, ut oliin zue Rothweil, jez aber 
zue Uberlingen! uff, uff, der Baron DossnouiP und Hohen- 
twieler ist da! Da krüechten sie herfür, waren aber ubereylt 
und ubermant. Bald fingen sie an zue blindem, rauben und 
machten guote beut, da lachten ihre herz und waren fro; bur- 
ger aber wainten, traurten und schrayen mordtjo. Dise blin- 
derung werte wol 2 oder 3 stund, der Soldaten wurde nit ain- 
ziger verlözt, noch weniger umbkomen, der buorger aber, die 
sic erst wehren weiten, aber zue spath; hernach wurden sie 
disarmiert, müeßten wehr und Waffen von sich geben und für 
daß rathhauß bringen, und wie dan ainer under ihnen Selbsten 
mnd bekent und Selbsten gsagt: Jez wird man unß gchiP 
ehr- und wehrloß, zu dieb und Schelmen machen. 0 nerve 
iiequam, cx ore fiw te jucUco, nam loquela fe matiifentum facit. 
0 ihr gottloße, verruchte und nichtseelige Überlinger, waß habt 
ihr gethon, waß Unglück, unhail und unwiderbringlichen scha- 
den, nit nur euch allain, sonder dem ganzen deutschen vatter- 
land, habt ihr zuegefüegt, euch und ewern kindern und kindß- 
kündern in alle ewigkait, gleich alß den Juden, die man auch 
also solte verfolgen, gehet dise macul nit mehr ab. Ihr kent 
euch im w'onigsten nicht entschuldigen, betten doch nur ettliche 
gewachet und nur ain wenig gewehrt! Hat man euch nit lang 
darvor gewarnet? hat man euch nit trewlich aller orten zue- 
geschriben, schier alle bcnachparte und insonders der graf von 
Woltfegg und commendant zue Liiidow', der sich so trewlich an- 
erbodten, wolle euch 100 oder nur uffs wenigst 50 Soldaten 
geben, damit ihr die wacht beßer Sterken kendet? Habt ihrs 
veracht und nit ain ainzigen einnchmen wollen, habt ihr wollen 
schlafen; warumb habt ihr sie nit angenohmen? so betten sie ge- 
wacht. 0 ihr armen Öelbergcr, Öelberger, o Übellinger, Übel- 
linger, wie hat eß euch so übel gelungen. Müt dem maul und 
praclit waren ihr groß, mit der that und im werk gar klain! 

' d’Oysonville. 

’ Vgl. dazu Schmeller-Frominann 1, 858. 



Digilized by Google 




149 



Wa liabt ihr jezund den pogal und willkumb, den ibr dcmm« 
Wieler so oft entbodten : solle nur körnen, daß glaß seye schon 
geschwenkt und der trunk im küehlwasser, wollen ihrae schön 
eiuschenken und zue trinken geben. Wa, wa habtihrs? Her- 
fiir, berfür! Nichts habt ihr mehr in ewenn gwalt, sondern 
alleß stehet jez in seiner band. Hat wol gehaißen : Wa , wa, 
berfür, berfür! daß euch die äugen übertriben; bächer und 
poggäl seyen euch nit hüben, noch weniger die keller oder 
schlüßel darzue. Hat alleß gehaißen : hie her, hie her, ist alleß 
unser! Vielleicht ihr kaine solche poggäl nit mainen, sonder 
große stuck, cardonen und feldschlangen ; wa, wa habt ihrß 
jezunder gehabt? kaine haben sich laßen hören; warumben? 
weil sie waren verrostet und allerdingß und gnuog wol hätten 
kain bulfer, darmnben ewer zeugwart höchlich erfülzet* ward. 

Ist aber wahr, ihr habt daß gelt den Soldaten mießen sparen, 
daß ihr dan nun vfleißig gethon und sie eß wohl funden; aber 
wolte gott, daß eß nur daß ewer geweßen wer, wan nit so vil, so 
vil 1000 arme und unschuldige, so ihr armuothei zue euch ge- 
flehent, vermaint wohl verwahrt und sicher zue sein, auch umh 
daß ihrige sampt dem ewerigen körnen währen. 0 ihr insensati, 
unglückseelige , Öelberger und [92] grobe sübenschläfer , wie 
habt ihr so viel arme, arme leut gemacht. In alle ewigkait 
kenden ihr diß gegen dem rechten gott nit verantworten. 
Quapropter dominus ianquam dormiens excitaius d ianquam cra- 
jnilatus a vino, pcrcusavit vos in posteriora et opprobrkm sem- 
piternum dedit vohis Psal. I)av. 71. Et alio Psal. 78. fadi estis 
opprohrium vicinis vestris, suhsanatio et derisum, non ianium Ms, 
qui in cireuitu vestro sunt, sed vohis et ferme, proli dolar, Mi 
mundo et eonmnni patriae praesentibus et postfuturis in senipi- 
feruum , nnnquam diluendum. || In memoriam eorum redeat 
iniquitas patrum eorum d peceatum matrum non deleatur, fiant 
nati eorum in inferitum, nee sit qui miseraiur impillis eorum; 
fiant filii eorum otphani et transferantur et mendkent, ejician- 
lurque de habitationibus eorum et episcopatum {kl est civ-itatem 



* erfühl ist wohl = getadelt, gescbim])ft , vgl. Grimm Wb. 3, 1633 
u. 1634. 
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wtscorum) accipid alter {scilket Bavarus) Psalm. 108. || Oppro- 
brhtm sonpifernnm dedit illi.s. * 

Wer aber ist an disemjamer und elend schuldig, wer hat 
disen armentsecligen über- und undergang verursacht ? die bur- 
ger, burgermayster oder der rath? (dan kaine Soldaten, weil 
ihr nie kaine einnehmen, noch gewölt, habenß nit gethon, daß 
wüßen ihr wohl). Burgermayster und rath geben den buorgem, 
daß sie nit vleißiger gewacht, die schuld. Warumh haben sie 
aber, weil sie wol wüsten, daß sie bei tag in den reben übel 
zeit und zue nacht darzue wachen nit wol möglich war, der 
sach nit besser für gschen, vleißiger und Selbsten rundiert? 
Hett ihnen hißweylen nichts geschaden, kenden und wollen sie 
sonsten jeder lauß ein sack machen und ubersehen sich in wol 
schlechteren sachen nirgend nit, besonderß wanß außländer und 
frembde betrüfft. Bmger sprechen: mier haben daß unsrige 
wohl gethon, so vil unß möglich gewest; tag und nacht wachen 
und nie schlafen, ist unmöglich. Ist war, meine liebe buorger ; 
warumb habt ihr aber kaine Soldaten eingenohmen? Sprechen 
sie : eß ist nit an unß gelegen, der rath hats nit gewölt. Ergo 
so ist der rath schuldig daran. Das bestaht er wohl nit, son- 
der jeder erschuldiget sich jezund und sprücht: der mehrere 
thail oder doch ettliche derselben habenß nit gewölt; wer die- 
selbe , kenne man wohl ; insonders wan eß ad pundtim juris 
seye körnen, habe eß alzeit gehaißen, per fotiia, also muoß eß 
sein ! sic jubeo , sic volo. Wer ist dan der jubtns et volcns ? 
der Waibell *, der Waibell ist der recht, ja, ja, schier jederman 
gibt ihmc die schuld, dan überscbickte warnungsbrüef er in 
den ließen bei sich umbgetragen und niemands communiciert, 
noch laßen laßen. Plura de hac materia tnde supra, pagina 26 
anni 16M et pagina 27. Sufficiunt jam hacc pro hac vice. 

' Diese ganze Stelle ist in 3 zeitlich verschiedenen, durch die ver- 
schiedene Dinte zu unterscheidenden, Malen am Rande nachgetragen. Wir 
deuten dies im Drucke durch || an. 

' Dr. Johann Waibel, Bürgermeister, s. Zeitschrift f. Geschichte des 
Oberrheins 22, 303. 
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[180] Lobsprüch, scilicet, UberUngeHschen tluiten, zuo ehren 
selbiger statt ruokm und etoiges angedenken} 

Ein statt, gelegen an dem Boden -See, 
die lang ain junkfrau war, ach wehe, 

Ubellingen wol recht genant, 

müt schaden mänigklich bekant, 

hat d’franzosen, jetzt geschwächt, vor rein, 

würd nimmermehr ain junkfrau sein. 

auß übler sorg, auß Schlummer wacht 

der gast sich behänd ihr mayster macht, 

nimbt ihr die ehr, all hab und guet, 

daß bringt ihme ain früschen muoth, 

dier aber ain ewige schand 

und große min dem ganzen land. 

daran du ainzig ursach bist, 

daß dan hoch zue bethawren ist. 

du liederlicher magistrat, 

du leichter buorger sambt dem rath, 

die ihr deß kayßers rebellen sein, 

kain lantßknecht wollen nehmen ein, 

alle befelch und ordinanz 

sträflich geschlagen in die schanz. 

kain treue Warnung, schreiben, rath 

bey euch pracht-hannßen hatte statt: 

ein anderer solt sehen auf sich, 

' Das Gedicht ist auf pag. 180—185, unmittelbar nach dem Bericht 
über die Vertlieidigung der Stadt von 1634 (s. oben S. 61—81) von Bilrster’s 
Hand in dim Codex eingetragen, sonderbarer Weise mit der sidi auf 
jeder dieser 6 Seiten wiederholenden Überschrift: 1644. Vermuthlich ist es in 
diesem Jahre gedichtet. — Im Text des Jahres 1643 ist mit folgenden Wor- 
ten darauf verwiesen: Weiter wirstu ettliche rQehmen irtfra pagim 180 
nach ihrer victorischrüft, ad Caesarcam Maiestatem abgaugen, finden. — 
Vgl. übrigens auch die Einleitung. 
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du selbst wollest schon bescliUzen dich, 
den schad, den hohn, den ihr darvon, 
kan nieinands gnuogsamb beschreiben thuon. 
obgleich der ganze See und Rhein 
so groß noch mit wasser thett sein, 
wurd doch niemahlen den hohen spoth 
abwaschen du kainnüze roth, 
sunder würd bleiben ein nachklang 
ohn einigs end biß vom anfang. 
ihr loß leichtfertige haanen ‘, 
ihr grob nichtsfertige gspanen, 
faul lütschenberger 2, faßschlupfer 
Bachußkinder und klimbßengugger* , 

[181] schüffbängel riilpen® und rebknecht, 

euch ist zwar erst geschehen recht, 

gott aber diß hochgeclagt sey, 

daß ohne schuld vil gelüdten dabey 

manch gayst- und weltliche person, 

zue euch seinen schaz hat gethon, 

die zueflucht gesuocht, das guot vertraut, 

uff euch ein vesten thurn gebaut. 

daß alleß habt ihr loßer weiß 

dem' feind sambt euch gelaßen preiß, 

und ain solch große schuld gemacht, 

• Wohl eine Anspielung auf die Überlinger Patricierfamilie Haan 
s. Zeitschr. 22, 312. 

* liUschenberger ist jedenfalls ein Spottname, der sich vielleicht durch 
Hinweis auf lutschen (träge Person s. Schmeller-Frommann 1, 1544), liizen 
(sich versteckt halten, s. Lexer 1, 2000) liirtschen (schwerfällig, trag sein, 
s. Schmid S. 367) erklären lässt. An die topographische Bezeichnung 
Blütschenberg, wie Zeitschr. a. a. 0. geschieht, möchte ich nicht denken. 

> kärschlupfer werden sie früher genannt, s. oben S. 47. 

♦ Derselbe Ausdruck steht oben S. 47. 

* Schifferei und Rehbau waren wohl die bedeutendsten Nahrungszweige 
der Überlinger. Durch die Worte: hänge! und knecht drückt Bür.stcr seine 
Geringschätzung derselben aus. Die künstliche Erklärung von schiiffbängel 
in der Zeitschr. S. 313 halte ich für verfehlt. 

® rülp (wohl dasselbe wie riipcf) = roher, grober Mensch, s. Schmeller- 
Frommann 2, 88. 
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die ab eüch nümmermehr wird gebracht. 

ihr habt gesteckt alle seeposten 

in groß gefahr und schwäre costen, 

die nachparschaft in land und leüt 

mit sengen, brennen und mit beit 

in grund verderbt cllendigklich : 

darumb heilt morgen nur dir für sich.* 

daß künd im muotterleib, glaub mir, 

würd noch rach schreyen gegen dier. 

ewere kUndßkinder müeßen noch 

künftig bezahlen dises gloch.* 

ihr Vorsteher und cwerß gleich, 

waß würd der kayßer, ’s römisch reich 

euch künftighin zum lohn geben ? 

helf gott ewerem leib und leben. 

ihr sambt weib, künd, posteritet 

habt schon behalten all libertet,’ 

zue ewer alten freyhait 

kombt ihr nit mehr in ewigkait. 

imnctum juris, sich * nur wol auf, 

daß selb dir nit zum kragab® lauf. 

ich sag nit mehr und nenn dich nit, 

daß punctum bringt schon alles mit, 

allain die rechenschaft bey gott 

würd bey dir haben große noth; 

dein camerad, guot, alt, teütsch, redlich mann, 

galt nichts, war nur dahinden dran;® 

der tolle ui’s mit seinem hart, 

' Der Sinn dieser unklaren Stelle dürfte sein: kaftcos tibi, jetzt küm- 
mert sich auch Niemand um Pich. 

* gelodh — Gelage, hier die „Zeche bezahlen“, s. Schmid S. 360. 

3 Vgl. oben S. 81 Z. 2. 

♦ d. h. sieh, also: hab’ acht. 

3 Kragen = Hals, Nacken ; der Sinn dürfte also sein : dass es dir nicht 
an den Hals gehe; vgl. hieizu ahkmgehi bei Schmellcr-Frommann 1, 1364. 

® Hier spricht Bürster ohne Zweifel von den beiden Bürgermeistern, 
dem schon genannten Pr. Johann Waibel und Joss Reutlinger, die bis 
1643 im Amt wechselten, s. Zeitschr. 22, 303. VgL auch unten pag. 136 
des Manuscriptes. 
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zue dem gesezt der ein- vom hardt, 
daß hew im dorf gehört auch darzue:* 
die weiten haben kain unruohe. 

[182] kein landßknecht soll man laßen ein; 

decret: wür wollen herren sein. 

herr rüdtmayster, den ich vermain, 

daß du redlich, sag ich von nain; 

wünschte, wie recht, daß der Baßler 

sambt dir am großen galgen lang war.* 

amman und Schreiber von der statt 

nit gar so üblen nahmen hat. 

dan jener guet, diser gethon, 

waß seine oberen wollen hon. 

die überig seyen indifferent, 

hierdurch kainßwegs gelobt noch geschändt. 

allain kan ich nit wohl uinbgehen 

und diß euch gehen zue verstehen: 

die statt habt ihr nit defendiert, 

wie eß treuen buorgem gebürt. 

wa ist der leu mit seinem schwert 

der sich so praf und ernstlich wörth, 

von kayßem gehen vor Jahren, 

auß gnad euern verfahren?® 

der henker (ey ain schöne ehr!) 

alß ihr war keck und redlich mehr.* 

weit von: euer wappen zum gewin 

soll sein die schlafend magd fürhin, 

ein glaß mit wein voll, fauler tropf, 

der uffs küß legt fein sanft sein köpf. 

' Anspielung auf die Rathsherren Betz, Einhart und Ileudorf, die 
später verhaftet wurden. Vgl. Zeitschr. 22, 310. 

* Diese Anspielung verstehe ich nicht. Statt des Wortes galgen ist 
ein Galgen gezeichnet. 

• Karl V. verlieh 1628 der Stadt zum Lohn für treu geleistete Kriegs- 
dienste in ihr städtisches Wappen ini goldenen Schilde einen aufrecht stehen- 
den gekrönten Löwen, der in seinen Pranken ein blosses Schwert hielt. 
Vgl. Zeitschr. 22, 815. 

♦ Vgl. unten pag. 101 des Manuscriptes. 
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kain wunder ist, daß also gehet 
und umb euch jezt also übel stehet, 
zur noth habt ihr gott geliibt gethon, 
daß mündest aber gehalten darvon. 
wa ists golt und Silber, darauß 
Maria solt stehn im godteshauß? 
ist hin und fort an andern ort; 
daß ist gehalten die gebne wort.* 
recht hats den schuzmantel gezuckt, 
weil euch die glübd so gar nit truckt. 
waß soll ich sagen, clagen mehr? 
ein großer greuel, werß gleich nur hör, 
kudtenhängst, aeschensäk, o gott, 
die capucciiier müt verspodt 
[183] bey euch waren, ihr lose leüt, 
darumb ihr müest büeßen büllich heüt. 
gewüß haben sie ihren Orden, 
bey euch ganz wol innen worden, 
da sie oft mit bloßen fließen 
müt guoten zähnen manglen müeßen, 
dagegen ihr gesoffen, gefreßen, 
und der frommen leüt vergeßen, 
ja auch daß clösterlin gewichen, 
weil sie daß glübt euch eingestrichen.^ 
eß war so guot die policei, 
jeder that waß ihm gelüebt ohn schey: 
spülen, fluochen, schwören, schlemmen, 
jedem frembden sein ehr nehmen, 
der gemain schaz thet sich verlieren, 
solt man die notturft reparieren, 
eß hat aber gesuocht der soldat 
so lang biß er gefunden hat 
im ratsgewölb credenz und pocal,^ 

* Vgl. oben S. 47 und 48. 

* In der That wurde das Capucincrkloster nur im Interesse der Ver- 
theidigung der Stadt niedergebrannt, vgl. oben S . 57. 

^ Ygl. oben S. 149. 
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darzue gelt in guoter anzahl. 
daß ratliauß ewer wUrtshauß war 
durch die woclien in daß ganze jahr. 

Zünften, trünkstuben und solche ort 

gieng vor weit, mit den kürchen fort! 

die wacht beim thor schon morgen früe 

war voll und merthails nüchter nie. 

all nachparschaft, daß clagt man sehr, 

ob die gleich gaystlich, weltlich war, 

die wurd von euch nit respectiert, 

sunder vilmehr nur eludiert. 

schwarz und weiß, st. Bernhards orden, 

ist bey euch ein alster worden;^ 

den mönchen zue tiniz stracks vor der thür 

euer geschütz schneite für und für; 

da eß die noth fordert und kam der feind, 

kaine schüzen nirgends gewesen seind. 

es hatt kein blatz exemption, 

muest under die exaction, 

müt zoll, grödgelt und waß dergleich 

würd kein verschont, noch arm noch reich.^ 

[184] kein beschaid, kein resolution 
in güete kein frembdling kundte hon, 
muest für partheyisch gericht und recht, 
daß beschwärte sich mancher herr und knecht. 
nun sag mier jez selbst ohngescheücht an, 
du armer gesell und guoter baurßmann, 
wie ist dier in der statt geschehen 
waß lobß kanstu ihr verjehen? 

' Wohl ein Spottname mit Rücksicht auf das schwarz und weisse 
Ordenskleid der Bernhardiner (Cisterzienser) zu Salem. 

* Bezieht sich auf nachbarliche Beschwerden, durch kaiserliche Privi- 
legien, deren sich Überlingen erfreute und die es ohne Rücksicht auf die Nach- 
barn ausübte, hervorgerufen. So durfte z. B. Niemand auf 2 Meilen Wegs 
einen Getreidemarkt und Salzhandel aufrichten (Privih'g Karl’s V. v. 1536). 
Hierüber wachte das „Geräthamt“ wohl aus greäamht verderbt ; gred = Lager- 
haus, also grödgelt = Lagergebühr. Vgl. Zeitschr. 22, 317 und Schmeller- 
b'ronunann 1, U87. 
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wan wür laider vom fraind und feind 
von hauß und hof gejagt worden scind 
und zueflucht in die statt genommen, 
sein wür von gcfahr in beschwärd komen. 
ihr schwedische Schelmen, waher? 
der gruoß war, obgleich schon wer 
ihr ganze landtschaft bis anß thor 
in Twielischen accord zuevor. 
darzue sie in der statt geseßen 
und dannoch schwedisch brod gefreßen. 
zoll, pflastergelt, hauszünß und frohn 
war unß vorberait gar fleißig schon, 
müesten dienen mit roß und leib, 
müt knecht und mägd, mit kind und weib. 
der geflchnet bettel thät stets schwinden, 
und wUr alltag weniger finden, 
dürften doch darzue nichts sagen, 
müesten alleß gedultig tragen, 
daruraben noch ainmahl kain wunder ist, 
daß du, statt, in disem jamcr bist, 
lauter sclaven, verschmachte Icüt 
hungerleider ihr anjezt seid, 
ist noch nit gnuog der schad unds leid 
die straf darzue wird erst berait, 
wann man wiird aprochiercn, 
die statt belagern und minieren, 
darzue donnern daß grobe geschüz 
und schummern der granaten blüz, 
wardurch zue grund gericht ganz ungeheyr 
werden thüren, häußer und stattmäur, 
preß geschoßcn, sturmb angeloffen, 
nidergemaclit, waß würd antroffen ; 

[185] und so man gleich wohl accordiert, 
würd ewerthalb nit vil tractieii, 
sonder werd gemacht, wa nit capot, 
doch jederman zue großem spott, 
von digiiiteten degradiert. 
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von ämbtern gcsczt und arrestiert. 
müest wenigst sein vermaledeit, 
verfluocht, verhast in alle zeit, 
gott gcb, daß, wie die statt ploquiert, 
also vom feind bald wider werd quittiert, 
euch, euch zur straf, dem see zum behelf, 
dem land zue guot, darzue gott helf. 



[92] Nach ubergang diser statt seyen micr abermahlen nienen 
nit sicher noch rüebig, kendten und derften abermahlen nit 
mehr bey hauß verbleiben, sonder gleich selben tag morgenß 
umb 7 oder 8 uhren muöste sich Tleverendminms nosfer (gleich- 
wolil ungern und von unß gezwungen, dan er nit weichen 
wolte, tottis hißrmus, krank, schwach und elend, ainem uiartyr- 
bild und todten menschen ehnlicher und gleicher alß ainem 
lebendigen) ufiinachen , anlegeii ' laßen , weil er selbsten 
solches nit vermögen, bey so kalter Winterszeit in die gaut- 
schen einsüzen, Buochhorn, Lindow, Bregenz und dem Schweizer- 
land zue fahren; dan Mörspurg zue derfte man nit mehr 
trawen. Hat er sich also krank in den clöstern im Schweizer- 
land und insonders mehreren thails zue Tennica schier ganzen 
Winter uffgehalten, auch mehrerthails nachvolgenden Sommers- 
zeit, nur selbstdrüdten bißweilen oder sclbstfüerten mit 2 pfer- 
den, dan er gutschenpferd verkauft, und nachmalilen daß bad 
Pfeifers gebraucht, da er sich widerunib gottlob zimmlicher- 
maßen wider erholt. lieligiosi autem d conventualcs haben sich 
3 oder 4 naher Überlingen [93] [begeben] , alß R. Pater Vittus 
Huober, senior et juhiJenms, (Georgius Michell war schon zue- 
vor darinnen), Rogerius Vogler und bruoder Arnolph, weilen 
wir noch zümblich vil weinß darinnen hatten und auch wohl 
uff anderthalb hundert nialter fruchten, dan mier alle von hie 
auß und waß von Schemmerberg allher gebracht , dorthin 
füeren laßen und geflehnet , selbige halfen uffzueessen , so lang 
man sie wurde leiden und gedulden, wie dan bcschehen; dan 
* ankleidcu , GVimm , Wb. 1 , 395. 
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sie die Franzoßen solche gern eingelassen, auß und ein pas-n4s 
sieren lassen. Nota : Diß aber hett nur gewehrt biß uff weyh- 
nachten, seyen sie auch naher Costanz körnen. ‘ 

Andere aber haben sich ettliche naher Costanz begeben, 
aber bald hernach allen und jeden und besonder patenten und 
offne paßzedel zuegeschickt und frey gestelt zue ziehen einem 
jeden, wa jeder kiindt und wolle, nach jedemß wolgefallen ; 
zue Costanz aber seyen verbliben : in jn-imis Eevcrcndissimtts 
noster, so auch wider dahin körnen, R. P. Franciscus Waibell, 
jmor, Sebastianus Bürster, Joannes Khiene, Theobaldus Wunn, 
Marthinus Brienilin, saccrdofcs; conversi: Joseph Doßer, Hain- 
rich Kholer; in Salem aber seyen verbliben baide hursarii, 
als R. P. Conradus Schwarz und Oschwaldus Sickler; andere 
aber ettliche haben hin und wider pfarreyen neben beichtereyen, 
caplaneyen und pflegreyen versehen, so von dem bischof, ad 
tempus tarnen , bewilligt und zuegelaßen, jurilms et privilegiis 
tarn ordinis quam episcopatus darbei nichts praescribierlich 
oder benohmen, ad interim tantum, biß wider beßere Zeiten 
und frid möchte werden und herr praelat, solche zu avocieren 
und permutieren, freyen gewalt soll haben : wie dan zue 
St. Gallen P. Humbartus Schelling ain pfarr und P. Placidus 
Haßlach ain caploney, zue Pfulingen die pfarr P. Albericus 
Feyrer, zue Sulmingen P. Georgius Schlegell, zue Osterach 
Nivardus Winz, zue Burckhweyler P. Anselmus Muottellse (?) 
oder Leuerschweyler, zue Biberach den helferstand P. Augu- 
stinus Hammer und Ambrosius Humler; und so noch mehr 
pfarreyen umb daß closter herumber lödig weren geweßen, 
weren sie mit gaistliclien auß dem closter besezt worden ad 
tempns tantum, iit supra, biß man wider in dem closter kendte 
wohnen und andere wider beschicken und haimb holen, deren 
dan ettliche biß in Osterich, Steyrenmarkt, Bayeren, Franken, , 
Wirdtenberg und aller orten im Schweyzerland hin und wider 
zerstrcwt und verschückt sind worden. 

So seyen auch nit weniger under den weltlichen alle offi- 
cier und amptleut (rentmayster allain außgenohmen) neben und 
mit anderen diensten deß closters beurlaubt, außgezahlt, ab- 
' Dieser Satz ist am Rande nachgetragen. 
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1643 geschafft und abgedankt worden, daß also wenig mehr uberig; 
daß haußweßen ganz und gar beseytsgesezt , durch welches 
alle underthonen in allen unseren flecken sehr traurig und 
klainmüetig wurden, welche auch nun allberait, so noch überig 
und verbanden waren, ganz außgemerglet und in grund und 
eußerste annuot gerathen, wegen so langes und unerschwing- 
lichen stettigs contribuieren , wißen nit wa auß und wa an, 
daß dan nun sehr und über die maßen zue erbarmen war. Ist 
aber darbei noch nit verhüben, sonder volgt noch wohl anderß, 
dan selten ain ungewüdter ohn daß andere. Und so vil von 
dannen hero, waß den Übergang der statt Uberlingen betrütft; 
hernach volgt ain größerß und anders ungewüdter. 

[94.] Wenn man lang genuog von ainer sach sagt, nach 
gemainem sprüchwort, so würd solche letstlich war. Man hat 
schon lang und schüer den ganzen wünter hindurch von der 
Weinmarischen armee, so an dem ßhein und uff dem Schwarz- 
wald hin und wieder logiert gelegen, daß sie wüllenß seye, 
diser orten und in Bayeren zue gehen, wie dan solches sich 
zue end deß monats Junii effectuiert, begeben und ins werk ge- 
sezt, dan solche alldort uffgebrochen, herauf und umb Hohen- 
twiel herumber ihr quatier oder liiger uff 8 tag lang geschlagen, 
allda sic deliberiert und berathgeschlagen, wie und wa sie sich 
wenden und ihr march weiter wollen prosequieren. Churbaye- 
rische reichsvölker und armada aber befanden sich um Krau- 
chenwiß und liegst bei Bfulendorff herumber. Allweilen aber 
deß fünds armea in großem vorthail uff den bergen und under 
den Hohentwielischen stucken befanden, kendten sich Johann 
von der Werdt, Merzi und die unsrige zue schlagen und alldort 
anzuegreuffen nit resolvieren, sonder biß ihnen beßer gelegen 
und aineß beßeren vorthails gewarten. Sonsten lidten die in 
deß feinds läger großen hunger, starben und reisten täglich, so 
• naher Costanz kamen, gar rtl auß; außgerüßne brachten end- 
lichen, daß ihr intent und resolutiou, in Bayeren zue gehen, be- 
schlossen seye, wie bald hernacher volgen wird. 

. 12 Den 12. Julii seyen uff die 100 curazierreiter zue Mörs- 
purg ankomen, andere daselbst ligende Völker abzuew'ixlen und 
wider zue unser armee zue convocieren ; alß aber solche reuter 
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sowohl alß die abgelößte sich wohl voll cingesolfen und über- ku 3 
weint, ist ihnen von deß firniß und Überlingerischen vorgebogen 
und uflfbaßet worden , in Salinanschweylerischen herrsebaft, 
zwüschen Wülldorf und dem wald oder holz, Haardt genant, 
von ainer derselben Parteien angegrüffen und weilen sie, die 
Mörspurgerische, wohl bezecht, auch hin und wider uff der blin- 
derung und peut ganz zertrent und nit beysaininen geweßen, 
sie in die flucht geschlagen , auch ihnen neben ettlichen ge- 
fangnen in die 80 pferd abgenohnien, beederseiz aber über die 
15 mann nit nidergeniacht worden. 

Dünstag den 14. Julii* aber ist deß findß armee, so biß-Juii u. 
hero umb Hohentwiel gelegen, uffgebrochen, ihr hauptquatier 
in und umb Stockacb formiert; müttwoch den 15. Julii aberJouis. 
ist dise amca wider geruckt und ihr lager zwischen Uberlin- 
gen und Salmanschweil , von dem hof Regnatßhaußen biß an 
den Kreyenberg under Düffingen ges(ddagen. Seyen aber disti 
nacht oder abend jenige, so den Vorzug und vortroppen , auch 
sonsten andere auß dem läger auß postiert, gar vil biß in daß 
closter komen , übel gehaußt , geblindert und geraubt ganze 
nacht, sonsten nit sondei's übel mit den leuten umbgangen, 
allain cttliche gefangen, mit und in daß läger geliert, auch die 
gaistliclie und mönch aller orten ge.suoclit, ab(*r kain bekomen, 
dan kain anderer <lort alß beede bursierer, so sich verschloffen 
hatten ; uff welches hin letstlichen P. iinderbursicrer sich ge 
wagt und sich lierfürgelaßen, weil er gesehen, daß sie den leu- 
ten nit vil thaten , oberbursierer aber verbleibte waß längerß, 
wolte vor sehen, wie eß disem ergienge, und [95] weil er sähe, 
daß ihme nichts widerfüerte, hat erß auch gewagt und sich 
auch herfür gelaßen. Und den 16. Julii, alß daß ganze findß- J»» 
läger wider uffgebrochen und völligem marsch dem closter zue 
ginge, seyen sie baide bursierer ihnen entgegen gangen und den 
generalen sich praesentiert und sehen laßen, welche sie stark 
angefragt; wie sie sich haben wagen und verbleiben derfen, ob 
sie nit gewißt, daß sie verbanden und komen werden, ob sie 
nit ennant und gewarnet worden, daß sie so frech und keck 
seyen und ihm haben warten derfen etc.? Uff welches sie sich 

' Vgl. Bartbold 2, 454 fflg. u. Tlieatr. Europ. 5, 105 ff. 

Bür-«top. Y 
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1643 uffs best alß sie kenden verantwurtet : haben daß closter nit 
gern öd und bloß laßen derfen, haben eben verhofft, weil daß 
closter in accordo und Hohentwielerischer contribution seye, 
werde man ihnen verschonen und werde, ob gott wil, so grob 
nit abgehen; uff welches hin sie sie fraindlich empfangen, 
haißen mit gehen : sollen wol getrost sein, solle ihnen kain laid, 
wie auch beschehen, nit widerfahren. Ist also der völlige deß 
finds marsch durch daß closter Salem und an dem Haardt hin- 
auf naher Willdorf, Beyren und Bächin zue gangen. Alß aber 
unverhofft und unversehner weiß der churbayerische und reichs- 
völker und armee vom Haylgenberg uff Bedtenbronnen, Haü- 
lach und Semperg herunder im gegenmarsch, und beede anneen 
zwischen dem dorf Beyren und dem clösterlin Bäche, wie oben 
gesagt, unwüssend an ainanderen gestoßen, haben die reuter 
von beeden armeen, in 6000 pferd, mit ainanderen angefangen 
zue harsieren, also daß die Churbayerische den find mit ver- 
lurst wenigst 200 pferd in die flucht geschlagen; und wäre 
allda der bock (uff dißmal und an disem ort, wie nachmalen 
den 25. November, wie volgen ward pag. 106, vor Dudtlingen 
beschehen) und schafscheren angangen, wan anderst deß chur- 
bayerische reichßvölker völlig beysammen geweßen und die 
stuck stellen und plantieren hetten kenden, daß dan den ge- 
neral Merci und Joann von der Werdt sehr verdroße, daß sie 
eß nit zuewegen bringen möchten. Uff welches hin sich der 
find und sein ganze armee wider gewändt, auch die stuck , so 
bei dem ziegelhof gestanden, wieder zuerugg und auf die berg, 
so naher an dem closter Salem, allda sie ihr läger formierten, 
gestelt, alß vor Kückhenbach herunder, Schweindorf, Verenhal- 
den, Scheyrhalden , Liechtenberg , Kürchberg und biß an die 
reben und uff die wolfsgiuob ob dem dorf Mimmenhaußen ; 
Churbayerische aber und deß reichß Völker verschanzten sich 
in den bergen und rebsteilen von Markdorf biß für Bermattin- 
gen zue der roten torgel herauß; deß findß haubtquatier aber 
in dem closter, allda sie schier in die 8 tag lang sich uffgehal- 
ten. Müt sich brachten sie den herren praelaten von Hen'en- 
alb, Nicolaum Brenneyßen, professum Salemitanum , den sie 
schon lange zeit zuevor in seinem closter gefangen und ettlich 
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monat lang mit sich in banden mviei rimc herumben gefüert, iciri 
welchen sie sehr übel, alß einen hund nit anderst, [96] gehal- 
ten und tractiert, in banden oder kodtenen ganz zerriißen, zer- 
fezet und zerlumpt, welchen das unzüfer salro Iwvorc schier 
gefreßen; welchen unsere patres wider ain wenig in hahitu 
mona.sticali angeklaidt; ließen ihne nit in dem closter bey an- 
dern, sonder in ainem hüdtlein an dem Kürchberger hölzlin 
muost er sein quatier haben; von ihme wolten sie 2000 duga- 
ten ranzion haben. 

Daß closter sambt umbligenden dorfschaften , insonders 
Mimmenhaußen , haben sie höchst schädlich verderbt und zue 
nichten gericht, niemandß köndte mehr in den heusern wohnen, 
waren alle durchsichtig, vil derselben stunden nur auf 4 stüzen 
oder seylen; mehrerthail der leut, so nit weggezogen, hielten 
sich in dem closter uff, wie dan in demselben wol uif die 200 
personell in dem convent, utriusqtie sexus, und in die müdtlere 
große Studierstuben ob dem refectorio eingespert; wereu wol 
schier hungers storben, wan baide patres hursarü ihnen nit mit 
brodt, möhl, salz, schmalz und anderen nothürftigen Sachen 
bißweilen weren beygesprungen und ihnen laßen zuekomen. 
Kain wein haben sie in dem closter, auch wenigs von früchten 
gefunden, und war auch großer mangcl an waßer; unangesehen 
die Aach gnuog wohl müdtlen dardurch thät laufen, wäre 
solche niemahlen sauber, dan man außer und innerhalb aller 
orten, weilß gar wannb und im soramer, stättigs thate waschen, 
sudlen, wedten und die pferd darin schwämmen; die bronnen- 
stuben waren aller orten geöffnet und die deichel ab und auf- 
gehawen ; nit mehr alß ain bronnen bei dem oberen thor thäte 
laufen, da war umb selbige waßer ain solches geträng und 
reyßen, daß mancher ain ganze stund oder noch länger mieste 
warten, biß daß ainer kendte zuekomen; müeßen vil das waßer 
in den wißen, darin die krüegßschnuoren ihr unflad und unrath 
gewaschen, auß den graben drinken und gebrauchen ; darumben 
dan nachmahlen mehrerthail oder schier jederman nach abzug 
derselben erkranket. Ain groß wunder war zue sehen, wie eß 
von Rückhenbach biß naher Mimmenhaußen hinunder, nit ist 
zue schreiben noch zue mahlen, wie die borg außgeselien, dan 

11 * 
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1G43 schier ain hüdten an der anderen ; von weitem salie eß wie ain 
große statt, so abgebränt. Über die Aach waren hin und wider 
stäg und bruggen, daß sie frey von und zue aller orten kendten 
reuten; die hüdten machten sie schön ainauderen nach, mütl- 
len aber, hin und wider zue reiten, große Straßen und pläz, 
gleich wie in großen Stätten ; etliche machtenß von strow, graß 
und hew, andere auß mayen, darumben dan sie großen schaden 
thaten in den wäldcn an den jungen büechelein; andere aber 
mit hanf und fruchten, insonders mit roggen, dan eß eben zue 
der cnnbt und in 8 tagen der Lieclitenberg solte werden ge- 
schnidten ; so ist aber selbe und andere in grunds boden under- 
truckt und vcrridten, daß man gleichsamb kain halmb mehr 
kendte sehen, vil weniger kain äher oder halmb kendte schnei- 
den; andere aber von thüi'en, taflen, thiilen und brädtern, so 
sie aller orten, insonders aber in dem gozhauß in den gebewen 
abgebrochen, [97] lauben, stuben und brusttäfer*, tüsch und 
thüren alleß darzue gebraucht, küsten und kästen verschlagen 
und darzue hingetragen, insonders die sägen und schreinerhauß 
gnuog wohl außgelährt, vil lauben uffgehobt, wie sie dan den 
schönen paw, die oberen port vor dem spüthal gegen dem lust- 
garten hinüber, alle stuben und kammeren, alle lauben uff- 
gehöbt, daß man von unden an biß under daß tach und tauben- 
schlag hinauf kendte sehen. 

In allen offichm, Werkstätten, seyen alle instrumntta ver- 
bränt und weggenomen, in dem kücferhauß alle lägelen^; den 
großen faßen aber haben sie nit vil schaden zuegcfüegt, allain 
ettliche thürlin und schraufen haben sie verschlagen und weg- 
genonien , unangesehen kain wein darinnen gewesen. Daß 
closter war aller orten spottlich und schändlich verwüstet und 
zuegericht, aber doch so spottlich nit, alß zuevor anno 1634 
von Suedischen, in Uberlingerisclien beschehen, zuegericht wor- 
den ist. Die rebsteil oder 3 rebhalden voraußen, so nach gro- 
ßem abgang jezunder wider ain wenig ulT- und zuegericht, 
seyen jez wider ärger alß zuevor niemahlcn, ja ganz und gar 
in grund gericht, kain reb stunde mehr utfrecht, alle stecken 

* Getäfel an der Wand s. Grimm W). 2, 451. 

* Kleine Fässchen s. Le.xer, Wb. 1, 1813. 
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verbrent, dan der ganze und völlige iiiarscli darüber gangen ; nus 
die kürclien aljer und daG couvent wardc wohl verbiet und 
beschalle nit vil laidß, alß allaiu waG gleich müttwoch abendß 
von den vortroppeu bescheheu, dan gleich salm i/uardin darin 
gelegt worden. Weuteren verlauf diß lägerß vide in fine anni 
huiits et puyina 112 etc. 

Dise deß linds parteyen haben aber ermelten donnerstag 
den 16. Julii daß stättliu Markdorf von roß, vieh und anderem juu lo. 
völlig außgeplindert und also ruiniert, daß sich schier kain 
mauß mehr darin kendte verhalten, daß sich hoch zue verwun- 
, deren, wie sie eß in so kleiner und kurzer zeit so übel hatien 
zuerüchten kenden. Seyen aber ob dem brey ihrer vil erdapt 
und von den Churbayerischen insonderß in dem schloß nider- 
geniacht und darauß gejagt und gefangen worden ; sonsten haben 
die churbayerische reichsvölker in [und] umb Markdorf mit 
pliudem, verderbung an gepew, fruchten, auch an den religärten 
unschäzlich sowohl alß der find großen schaden gethon und 
umb Salmanschweyl herumb. 

Mittwochen den 22. Julii ist der find mit wlligcr armee j.,ii 
in der nacht wider uffgebrochen, deßen marsch biß morgenß 
umb 9 uhr gewähret, und widerumb zuerugg Stockach zue ge- 
nomeii, weil ihm der paß, in llayeren zue gehen, verspert ward. 
Mehrerthailß der generalßpersoncn aber seyen biß uft' den 
donstag morgenß in Uberlingen verbliben und hienach auch 
zue der armee gegen Stockach marchiert. 

General Merci und Joann von der Werdt seyen mit ihrer 
armea, damit sie dem find vorkömen kiuden und den paß utt’ 
Mößkürch zue wenden sperren, seyen durch den Hecken Wüll- 
dorf Pfullcndorf zue marchiert und zuegleich bey ermelter statt 
in 300 findß rcutcr angetrofien, mehrcrthails in die flucht geiagt, 
gefangen und nidergemacht. 

[98] General ßpereonen under deß füudß armee seyen geweßen : 
Conte de Guebrian, Rosa, Dubadell, baron Oysnoville, herzogs 
von Würteiiberg bruoder und andere mehr. Und wie die patres 
hursarii referieren, wann eß an dem Rosa, Dubadell und herzog 
von Würtenberg allain gelegen geweßen wer, derfte daß closter 
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iM3Wohl verbrent worden sein; Guebrian aber, baron Oysnoville 
und andere aber, so catholische officier, Laben eß nit zuelaßen 
wollen. So vermaint man nun ain wenig obenhin überschlagen, 
daß durch dise beede deß frainds und feinds anneen dem goz- 
hauß und seinen underthonen über die 100,000 reichßthaler in 
so kurzer zeit schade seye beschehen. Und seyen also deß 
tiuds armec von Salem weg uff Dudtlingen und von dannen utf 
Rodtweil, und deß reichß Churbayerische uflf Schernberg zue- 
gangen, allda sie vor Rodtweil zwaymahlcn sturm gelolfen, aber 
mit verluist 200 man abgetriben, und seyen in werendem han- 
del von den bayerischen reuter angegrüff'en, durch solchen in- 
fall füer regimenter zertrent, ruiniert und in 2000 mann deß 
tiuds Volks erscldagen worden. 

i , 9 . Den 22. Julii wollen deß finds Völker in Uberlingen uff' die 
60 w'egen hew zue machen und in die statt zue lüferen, mit 
betrawung für und Schwert, uiiaugeschcn kain Land voll uberig 
uni verbanden, auch zue machen unmöglich, weil die wißen 
vor dem läger abfreßen und [durch] stettigs hin und wider 
reuten also gladt, hart und eben alß ain paurendennen ; in 
gleichem auch verhüten unß der churbayerische reichßvölker, 
in solcher forinb im wenigsten kain Vorschub oder nichts zue 
laisten, sonder mau solle ihnen ihr alt und gewöhnliche con- 
tribution sambt alten außständen lüferen, umb deßentw'egen 
mänigklichen hauß und hof verlaßen thuet. 

Den 31. Julii abends würd von dem generalleutenambt 
baron Oysnoville ain ordinanz auf Salmanschweil gelifert, de 
dato Uberlingen 19/29. Julii anno 1643, inhaltlich, daß man 
fürter, von dem ersten Augusti an, die monatliche contribution, 
so man biß dato uff Hohentwiel geben mießen, anjezo und fort- 
hin naher Uberlingen lüferen und damit nit säumig sein solle. 

Und eben mit diser ordinanz kombt ain schreiben ab 
Hohentwiel vom 18/28. Julii anno 1643, darinnen Imgert 
würd, daß man jemand, wegen der ermbt zue accordieren, 
dahin abordnen , zuegleich ain ergiebigs stuck gelt auf abschlag 
hinderstölliger monat contribution mit schicken, und weylen 
man fürter der statt Uberlingen contribuieren mieße, noth- 
wendige abrechnung pflegen solle; hat aber niemands dahin 
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sich wagen wollen , sonder sich durch ain schreiben , der un- le« 
möglichhait halber, verschuldiget. 

Den 15. Augusti ist deß tinds guamison, so in dem schloß .\i.g iv 
Under-Bodma gelegen, abgezogen und verbrent, hat auch un- 
ser behausung alldort, so nit erbetten worden, abgebränt 
werden sollen. 

[99] Den 24. Augusti kombt von Zeuttingen ein , daß sich Ang. 24. 
deß feindß arraee uinb 10,000 mann auß Frankreich gestärkt, 
und gehe der march wider gegen dem Bodensee; Churbaye- 
rische aber halte sich in Würtenberg nit weit von Tübingen 
auf. Den 25. Augusti hat commandant in Uberlingen aber- ,\ug. ss. 
mahl ain Visitation in selber statt angestelt, alle grabschauflen 
und furken, sowohl die man braucht in den reben alß zue dem 
müst, bratspüß und alles dergleichen eyßenwerk, warmit man 
sich köndte wehren , weg laßen nähmen, Ursachen er sich aineß 
uberfalß in der statt besorgte und den bürgern, die doch red- 
lich an ihme, nit trawte; hat auch seinen Soldaten befohlen, 
auf den fahl , so sie, uff und ab der wacht ziehend , zwehen 
oder mehr buorger in häußern oder uff der gaßen sehen oder 
wan selbe bey ctwan fürgehender brunst laufen weiten, gleich 
niderschießen sollen. 

Den 15. Septembris ist HeveretuUstiimus noster Selbsten insept. is. 
person von Costanz auß naher Uberlingen zue dem commen- 
danten mit guotem paß und repaß , vorwüßen und bewülligung 
baider parteyen gezogen , mit ihme , commandanten , zue 
tractieren , ob er die documenta und andere nothwendige 
Sachen heraußer und naher Costanz zue transferieren hett ver- 
laubnuß geben , deßen er sich guotwillig und sich ganz fraind- 
lich gegen unserm gnädigen herren erzaigt und anerboten, 
ihne gastieret und zuevolgen zue laßen , waß er beger : wolle 
ihme solche , wan er kain fuohr- oder schüffleit nit 
habe, durch seine Ül)erlingerischc schüffleit naher Mainaw, 

Stadt , Münsterlingen oder gar naher Costanz laßen an den 
thamb füeren , wan er zuewegen brünge , daß man sie sicher 
widerumb zuerugg laßc paßieren , oder wolle Costanzer sicher, 
solche abzueholen , paßieren laßen. So hat man solche aber uff’ 
wägen naher Maurach uff 16 oder mehr truchen gefüert und 
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1043 mit schüffeni alldort iiinuber den 28. Octobris gefiiert. So ist 
nun Eevrrcn(Us»lnius ‘»oster wohl uff die 5 oder 6 tag darinnen 
geweffen und nichts umb den anschlag , wie hernach volgt, 
gewißt , hat auch ihne nieniandß avisieren oder haiinblicher 
weiß solches ihme insinuieren dürfen noch kenden proidcr 
perkuhtm. Und solches hette ihme obrister Rost allliie zue 
Costanz und graf von Königsegg , landvogt , bey welchem er 
abendß zuevor geweßen und verlaubnuß genomen , hinüber zue 
ziehen , wohl sagen kenden , oder solte noch ain tag 2 ein- 
stelleii oder dergleichen ; ihme aber kain wort darvou sagen 
mögen. 

sopt. 18 . Den 18. Septembris haben obriste Rost , graf von Königs- 
egg , landvogt , und andere obriste zue Costanz krüegsrath 
gehalten , deßgleichen auch beschehen zu Linden , aineii an- 
sept. 19. schlag utf Uberlingen zue machen, und den IS), darauf die 
statt den ganzen tag verschloßen behalten , niemandß auß, 
aber ein wohl gelaßen, damit der anschlag nit entdeckt und 
kündbar wurde , solches auch in der Mainow und [100] Linden 
lieschehen. Ist also Eeverendissimm »oster noch zue Uberlingen, 
wüste niclits umb die Sachen , wolten wür wohl , er wäre 
sept. 19. wider lieraußen. Den 19. Septembris hat man sich die ganze 
nacht zue Costanz , nacbvolgende nacht außzuefahren , gerust, 
Stuck in die schüff geladen , halbe oder */4 cardonen , seyen 
selbige nacht gar vil schüff in der Mainow, Uberlingen zue 
waßer und land anzuegreufen, zuesamenkomen ; so seyen auch 
dcß churbayerische reichßvölker , so zue Mörspurg , Pfulendorf 
und der orten gelegen , zue land dazue avisiert worden.* 
Nun eß war alleß wohl angestelt und angeordnet gewesen, 
seyen auch unvermerkt biß an den ort , da sie sollen hinein 
schliefen , glücklich und wohl ankomen ; diß ort war in dem 
Gailergraben , allda ain thürgrüebt eingemauert ; seyen schon 
2 oder 3 hineingeschloff’en ; allain seyen sie waß zue spat und 
nachts umb 12 uhren sollen verbanden sein, so seyen aber 
die Lindawer zue spat keinen und erst gegen dem tage umb 
4 uhren dahin körnen ; haben also die von innen mit denen, 
so vor außen , mit denen sie correspondeuz uff' 12 uhren zue 
' vgl. Tlieatr. Europ. 5, 161. 
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crschinon, iiiniiiulercn nit angetroffen und indem grob gefehlt, ig« 
Wäre aber dannocli friie gcnnog geweßen, betten sie mm an- 
gesetzt ; betten in kurzer zeit und unvermerkt daß loch grö- 
ßeren oder die Ziegelstein alle berauß brechen kenden , daß 
allzeit 3 oder 4 zuemahl neben ainanderen hinein betten 
laufen mögen in den inneren graben innerhalb deß Gallerß und 
deß dorfs ; betten gleichwohl noch durch ain porten gehen 
sollen, ist aber selbe nit beschloßen noch ver^¥ahrt worden, 
und so bald der bock von oben wäre angangen und durch ain 
bixenschuss die credit oder loßung geben, betten die zue 
waßer auch unden angrüffen und aller orten lärmen gemacht und 
angefangen, mit stucken hinein zue spülen und die meyr zue 
brechen. Haben aber beede thail nichts attentiert und unver- 
richter Sachen also wider, wa sie herkomen, zuerngg gekört, 
ganz unlustig, dan sie vermaint nit anderst, alß haben ge- 
wonnen spül in den bänden; hettenß auch gehabt, weren sie 
fortgfahren; hat zue Costanz schier mänigklich ganze nacht 
gewacht , gleich als man in der christnacht pflegt zue wachen, 
und der zeit, so umb mittnacht hat sollen beschehen, zue 
hören und der freyden wollen erwarten. Vergebenß aber und 
umbsonst; dan großer zwitracht, wie gemainklich und allzeit, 
war linder ihnen und insonders under den obristen, köndteu 
die praeminenz und Vorzug nit mit ainanderen thailen, kaiuer 
wolte dem anderen nichts beforgeben. 

Wer beßer geweßen, were kain graf oder dergleichen obrister, 
so kriegßweßen nit erfahren, darbei geweßen: obriste Xußbaum 
und Mattheus Bach betten beßer corascha darzue gehabt, werß 
an ihnen gelegen und sie daß coinmando gehabt, hettenß ge- 
wiß einbekomen. Haben fürgeben, daß loch seye zue klain 
(da es doch bald bette geweitert werden kenden; seyen auch 
schon 2 oder 3, wie oben gemelt, hineingeschloffen), da doch 
der rathsherr Hewdorf, der nur ain dicker mann, Selbsten heraußer 
geschloffen sampt seinem sohn, so auch auß den correspon- 
dierischen waren, uff sie gewartet, seinen sohn entgegen, weil 
sie so lang auß waren und umb 12 uhren nit ei’scheinten, biß 
naher Burgberg oder Nußdorf geschickt, er und andere Uber- 
lingerische correspondierische burger, so vor haußen [101.] sie 
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i643gefüort und mitgeloffen. Alß sie vernohmen, daß die obriste 
nit an die sach weiten, sonder wider zuerugg commandierten, 
haben sie solche uinb deß jüngsten gericht wüllen gebetten, 
sollen doch fortsezen, sie wollen alß vor ihnen hergehen, die 
sach werde guot werden. Hat auch M. Hannß, der scharpf- 
rüchter, der auch ainer auß den correspondierischen wäre, von 
innen herauß bey seiner behaußung zuegeschrayen : nun wacker 
her! er wolle uff dem Galler die wacht, deren wohl uff 12 
waren, allain mit seinem hänkerschwert nidermachen, welches 
nachmahlen ihme und anderen, wie volgcn wird, übel außge- 
schlagen, alß der anschlag entdeckt und derenselben ettliche 
eingezogen, under denen er auch ainer gewesen war, welcher 
lange zeit zum öfternmahlen an die folter geschlagen, gestreckt 
und ernstlich gepeiniget worden. Andere 2 muoste er Selbsten 
einen tag zuevor, ehe man ihne wurde hänken, dan er zum 
galgen schon war condemniert, fiederthailen und die stuck uff 
die Straßen außerhalb der statt uffhänken. So ist er al)er end- 
lichen von den gaystlichen und insonderß von den Salraansch- 
weylischen, welche bey dem commendanten vil vermocht, er- 
betten und deß lebenß wider gefrüstet worden, uff welches» er 
bald hernach außgerüßeu und sich au' dem staub gemacht, 
auch vil andere intreßierte, welchen man weil) und kinder schier 
nackend und bloß nachgeschickt, daß war nun ain großer Jam- 
mer, elend und wohl über die maßen zue erbarmen, so also 
deren ettliche naher Costanz gekomen. Und hetten sie nun 
nit gleich gar ußgesezt und gleich wider haimbgezogen, sonder 
nachvolgende nacht oder den anderen tag widerkehit und an- 
gesezt, hettenß noch selbe andere oder drüdte nacht ihr intent 
verrichten und einbekomen kenden. Ist wohl 4 oder 5 tag 
angestanden, ehe sie eß in der statt erfahren und innen wor- 
den. Ist disen schier so grober und großer spott, daß sie dise 
so guote gelegenhait so liederlich verschimpft und verabsumbt, 
alß den Uberlingern, weil sie solchs verschlafen; schlechter 
underschüd deß spodtß. 

oct. 17. Den 17. Octobris seyen Costanzer und Mainowerische Sol- 
daten zue Nußdorf zue laiid an den Uberlingerischen Franzoßen 
geweßen, mit ainanderen scharßiert; wegen deß herbsts und 
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wimblenß daselbsten haben Ubcriingerische Franzoßen unß ainen 1643 
fuobriiian, Christa Schaidteggen von Mininienhaußen, m furia 
verschoßen, seyen auch 2 gaistliche, alß P. Rogerius Vogler 
und Oschwaldus Sichler in großer leib- und lebenßgefahr ge- 
weßen. Den 19. Octobris seyen die Franzoßen zue Uberlingen oct. 1«. 
widerumb wohl propliiantiert worden von Schafifhaußen auß, hat 
niemands der Bayerischen begert, ihnen den paß zue sperren 
und zue verhinderen, seyen mit 6 oder 7 [102] hundert frey 
hineinpaßiert gleich darauf salve auf allen thiirmen und basteyen 
geschoßen worden, auch den 22. oder 23. darauf wider sicher 
vort und hinweggezogen. Sonsten im übrigen waß den herbst 
betreffen thuot, hat man den wein mehrerthails über see ge- 
fielt, aller orten mit großem Unkosten, dan eß war gerein, waß 
man darvon brachte, dan mier auch fast allen von Süpplingen, 
Nußdorff, Maurach, Hagnow, Kürchberg, Bermattingen und 
Markdorff dahin gefiert. Mancher aber, der so gebawen, mieste 
neben hingehen und den Soldaten oder anderen abzuewimblen 
statt und blaz laßen und neben hingehen oder aber den halben 
thail mueste mancher verehren, damit er übriges möchte 
liinüberbringen. War ain theyrer wein und die rechnung so 
wolfal. 

Sonsten ist nit vil sondere fürübergangen biß uff den 8. no». s. 
Novembris, alß nun vollendtem herbst die churbayerische 
reichßvölker, so zue Mörspurg, Pfullendorff, Haylgenlierg und 
dergleichen orten logiert, selten perumtiert werden, alß die 
reuter naher Raven ßpurg und an derselben statt fußvolk in 
selbe ort solte eingelegt werden. Solches aber der commandant 
in Uberlingen erfahren, ist er selben sontag, 8. Novembris, 
abends gar spat naher Salem mit 300 zue pferd und fuoßvolk 
ankomen, allda verbliben biß uff den morgen gegen dem tag, 
umb 3 uhr uffgebrochen für Ilaylgenberg (weil Bayerische 
solches quittiert) gezogen, daßselbe eingenohmen und mit 50 
seiner Soldaten besezt und mit übrigem rest Pfulendorff zue, 
vorhabenß solches auch einzuebekomen, weilen solche Soldaten 
darin auch abgezogen gewest, aber zue allem glück, wider zuc- 
ruck gekört, sie aber also ain lähren geschoßen und neben dem 
beren gefüschet, haben sich wider gewandt und wider uff' Über- 
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icwlingen zuegezogcn, sonsten, wan sie eCs einbekoinen betten und 
besezt, weren sie gleich uff Möispuig, Yttendorff und Jlaik- 
dorfl' zue gezogen, solche auch eingenolmien und besezt. Im 
durchziehen zue Salem aber haben sie nichts findlichs eryebt, 
sonder sich gar wohl gehalten, suppen und warme stuben be- 
Nuv. ii.geit. Den 11. Novembris aber seyen die churbayerische reichß- 
völker von l’fulendorft' auß auch wider für daß schloß Haylgen- 
berg gezogen, haben gleichwol 4 gefangne, so außreißen wolten, 
gefangen bekomen, sonsten nichts außgericht, wider abziehen 
müeßen. Sonsten haben sie vil flüchten und wein, so der 
heri-schaft uff 200 und den underthonen 200 malter flüchten, 
bekomen. Ist wider erobert den 4. Januarii 1G44, vkle itifra 
paijina 110. 

Nachdem nun abermahlen die völlige Weinmarische armada 
jüngst widerumb über Rhein dem künzigerthal herauf für Roth- 
weil geruckt, ist gencralmaior Roßa ’ mit ohngefahr 1000 pfer- 
den und 200 tragoner uff“ Schernberg, volgends uff Gcißlingen, 
liegst bey Balingen gegangen, allda nachtquatier gemacht, seinen 
ofticiern befohlen, daß sie die beygehabte cavallaria biß ohn- 
gefahr umb mitternacht absattlaten uiul dan die pferd widerumb 
fertig halten solten. indeßen koinbt obrister Sporck [103] 
mit 500 pferden selbiger refier an, nimbt ohngefahr von be- 
sagten Geißlingen ainen Roßischen wachtmayster sambt ettlichen 
uff recognition geschickten reutern gefangen, fast darauf nach- 
komen kunstschaft die resolutioii, den find in bemelten posten 
anziiegreifen, maßen in der nacht ohngefahr umb ain uhr be- 
schehen; haben die uusrigeii den flecken gleich aller orten in 
brand gesteckt, bey diser occasion 8 standarden, 22 hoher und 
nider officier, in 1700 gemainer anspenniger gefangen, vil 
nidergemacht und ain zümbliche anzahl in angesteckter hayßer 
verbränt, daß also von 4 regimenter die beste Völker ruiniert; 
uff welches generalmaior Roßa zue mehrernaiinten Geißlingen 
sich in daß schloß reteriert, darinnen sich salvicrt und nach- 
gehends widerumb uff Rothweil zue der armee körnen. Von den 
bayerischen reichßvölker ist allain der rüdtmayster Brandt, 
Sporckischen regimeutß gefangen worden.'^ 

' Im Te.\t stellt general llos.sa inaior. 

* Vgl. Theatr. Europ. 5, 179. 
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Den 18. oder 19. November nach langer bclegerung und j,j 
kaineß succui's hat sich die statt Rothweil abermahlen micßen 
ergeben (gleich alß auch beschchen den 5. Januarii anno 1633, 
alß sie von den Würdtenbergischen auch mit accordo eingc- 
nohmen worden), nachdem sie sich sonsten lang und rüdterlich 
gewehrt, auch den drüdten oder 4. sturmb abgeschlagen, auch 
kain entsazung zue geholfen gehabt; dem Hazfeld hat man 
wollen die schuld ufflegen, seye verbanden gewest und sich 
dem lind nit presentiert, dan wan er von außen hette sich 
sehen lai'en, und sich gesezt, und sie darinnen daß erfahren, 
hetten sie sich nit ergeben oder den accordo so leichtlich noch 
nit eingangen. Nacli be.sazung under deß herzog Joann FrU- 
derichs von und aus Würdtenberg commando mit zway regi- 
menter besaziing haben überige den marsch durch daß Spaichinger 
thal genohmen und Wurmblingen ain regiment Franzoßen zue 
fuoß hinderlaßen, daß haubbiuatier zue Dudtlingen mit der 
ganzen hofstatt gemacht, auch etwaß volks naher Nordingen 
und Stätten, den generalmaior Rosa aber mit 6 regimenter 
naher Moringen gelegt, in inaiming, sie weren alldort gesichert 
und von den unsrigen in solcher häkle kain gefahr gewärtig 
zue sein. Eß ist aber die churbayri.sche reichßarmee mit deß 
herzogs auß Lothringen und general Hazfelds coniunction da- 
niahl beraitß zue Laiz, Simmeringen und selber orten an der 
Tlionaw geweßen, nachdem ain leitenambt von general de Werdt 
mit 40 i)ferden bey dem gozhauß Peyren in 20 gefangne be- 
komen und naher Laidtß ins haubttiuatier gebracht, von dannen 
gleich uffgebrochen, uff Moßkürch und Dudtlingen zue den 
marsch genohmen, pagagi aber stehen laßen, allda sie den 
24. Novembris gegen abend angelangt, deß feinds vor Dudtlingen 
lieraußcn bey dem kiirchlein gestandne stuck sampt der darbei 
gestandne wacht erobert, mit der gavallaria in deß finds qua- 
tier [104] zwischen Mühlhaimb und Dudtlingen eingebrochen, 
den find, ohne verlorst volks, geschlagen und gänzlich ruiniert, 
general Rosa aber die flucht mit überigem volk, so uff 2000 
mann, nehmen mießen und naher Rodtweil reteriert. Ist 
zwar zuevor ain großes laid aller orten nach ubergang selber 
statt erstanden, ist aber gottlob bald und den G. oder 7. tag 
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darnach, als 25. Novembris wegen großer victori, wie volgen 
würd, widerumb hoch erfrewt, weil der find stattlich erdappt, 
getroffen und ihme schier gar caput gemacht worden ist. Vor 
einnähniung aber Rodtweil hat sich ain unser lieben frawen 
bildnüß miraculose in dem Dominicanercloster mit wändung und 
verkerung der äugen und haupt uff' 3 stund lang erzaigt wol 
vor 200 Personen.* 



Andere Relaiinn. 

Alß anfangs Novembris 1643 die französische und wein- 
marische armee vor Rodtweil angelangt, belegert, beschoßen 
und also beängstiget, daß sie sich den 18. e'msdem mit accordo 
(non servato) ergeben mießen, ist die churbayerische armee, 
under commando herzog Carol zue Lothringen und Franz frei' 
herren de Merci und Joann de Werth, von Durlach uffgebrochen, 
vorhabenß, Rottweyl zue entsezen, aber umb ain tag zue spat 
komen, under dem, weylen herr general von Hazfeld mit seinen, 
den Lamboischen und Wolffischen Völkern sich coniungiert und 
also deß reichs armada ansehenlich gesterkt, ist die ganze 
armee den 23. Novembris gegen abend und in der nacht stflll, 
ohne trummelen- und trompetenschlag und klang in und umb 
Mößkürch, ut in praccedeniihns , augelangt, mit postierung und 
eingeholter kundschaft, biß sie underschüdliche gefangne ein- 
gebracht, auch in allem beschaffenheit umb daß französische 
leger zue Dudtlingen, Moringen, Mühlen und Früdingen erfah- 
ren, hergegen die Französische umb der herzuenahenden reichs- 
armada nirgend nichts innen worden. Habe Johann Wolff, 
obrister der tragoner, die französische artoleria mit allem zue- 
gehör und munition bey ainer an dem gozacker stehenden Ca- 
pellen erobert, von reutern und fußvölkern in schneller eyl daß 
ganze general- und haubtquatier in Dudtlingen eingeschloßen, 
daß ainiger mensch auß oder ein, auch die zue Moringen und 
Mihlenen gelegne reuter stracks in die flucht geschlagen ; Dudt- 

’ Der letzte Satz ist später nachgetragen und am Bande durch die 
Worte: Nota: Miraculum certissimum markirt. 
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linger aber seyen also durch deß fiuds aignen geschizt der-is« 
maßen geängstigt, daß sie sich uff deß abends ergeben iniesten, 
und ehender alß in 24 stunden 13 regimenter gefangen, nider- 
gemacht und ruiniert, gefangen und ganze armada zerstrewet, 
id sujna, und über 5 personen, daß sich höchst zue verwun- 
deren , der unsrigen nit verlohren worden ; fiimämblich aber 
nachvolgende hohen officierpersonen gefangen, wie volgt‘: ge- 
neralleutenambt graf Ranzow, general Schömbeckh, drey fixr- 
neinbste französische marchese und mareschall , baron und 
obrister de Syro, baron und obrister de Monorsi, obrister Ohmb, 
obrister Nothaft. Kluog, Kholer oder Kolhanß, Huball obrister 
von Irländern, von Schodten alle obristen, [105] generalaudi- 
tor französischen königin mit köstlichem apparat, fürnembe ca- 
vallarien und dienern in großer anzahl, so der zeit noch nit 
bekant, welche alle in und mit der confoya herren obristen Bäh- 
lings biß uff ferner churbayerische Verordnung naher Tübingen 
gefiiert worden, und ist die deß reichs sigende armada mit 
völligem marsch für Rodtweil, solchen posten bey dißcr occasion 
dem reich zue recuperieren, gezogen.® 

Interim tarnen den 24. Novembris, alß nun aller orten, not. 24 . 
weilen Rothweilen von Franzoßen und Weinmarischen mit 
accordo (tarnen nonservato) eingenohmen und sich der find 
widerumb im heraufmarschieren und wie man sagte dem Bayer- 
land zue, und die zuevor im Augusto fürgonohmene raiß, so er 
vor sich gehabt, nit prosequieren kenden (andere aber sagten, 
und wie wol zue glauben, ihr intent seye uff Reicheno w, Mai- 
naw und, so diß fürüber, were eß mit Zell an Undersee nichts 
mehr gewesen und alßdan uff Costanz zue geruckt) ist zue 
Salem abennahlen großer jamer, angst und not geweßen. 
Wüsten beede patres bursarii, so allainig alldort, alxermahlcn 
nit, wa auß und an, und geförchten, möchte ihnen aber er- 

* Im Text steht weiter : und auch hernach volgende diser designation 
getruckt aussdrucklichcr und mehrerem berücht, als versa pai/ina una, pag. 

107, solle eingelägt und getruckt demonstriert werden. Vgl. unten pag. 107. 

’ Im Text folgt: im druck aber Dubwadell. 

* Über die Schlacht bei Tuttlingen vgL Barthold 2, 472 fif. u. Theatr. 

Europ. 5, 182 ff. 
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im:i gehen, wie gesagtes vorigeß mahl in vergangenem Augusto oder 
IG. Julii, .fM/n«, alß auch gesagte armee diser orten ankomeu 
pag. 95. Begerten von dem französischen cominandanten zue 
Uberlingen ain salvam yitardinm, welcher ihnen ihr 2 von dem 
schloß Haylgenberg herunder laßen zuekomen. Alß aber der 
oberste leutenambt Nußbom zue Pfullendorf solches in fahrnuß 
körnen, hat er uff 20 reuter naher Salem geschickt, solche zue 
schöpfen’; kamen fürß under thor; alß man sie nit gleich ein- 
gelaßen, haben sie bey dem spüthal die gätter angefangen ein- 
zuebrechen, mit trewung, für und schwert sie zue verfolgen und 
patrcm hursarium in eyßen zue schlagen, mit w'eg zue nähmen, 
befelch zue haben, wafern man ihnen nit guotwüllig uffthie und 
selbige ihne gebe oder zaige. Uff welches hin revermdns jmttT 
hursarins die porten geöffnet, uff die kncy für sie nidergefallcn 
und für sie, kt est satm ynardki, quatier zue geben gebetten, 
so welle er selbsten helfen snochen, welches ihme nach langem 
bütten bewilliget; habenß aller orten im convent und uff dem 
thurn gesuchet und letstlichen in den höfen, im stro ob den 
schwcinställen, gefunden und mit ihnen uff Pfulendoii zue ge- 
füert. Haee tauftun für ain Interim. 



Aiidife, hmidoe et nnriJni.-^ penijie, terra, (pme feccrit nahm 
I)(nis. Imkic 1. Ike.c eonfiindentitr et eridjc-scant omnc.'i, (jiti 
jingnabdiit contra »ios, perihunt viri, qui cantradicehnnt nohii; 
qwwrcs cos et non invemics, rebclles nostro.<f, erunt quasi non sint 
ct fehlt consumptio hominis puynantis adversum nos. Jkyo autem 
tandeni kein kein auxilkdus sum, nobis dicit Dominus etc. 

Wohl hat eß gehaißen: rae yenti pcccatrici, poqndo yravi 
inkpiitate, semini ncquam filiis sceleratis, dcrelkpeistis Dominum, 
blasphcmati estis sanctum Israel, abalkmati esti.s rctrorsum d!\ 
Propterea [IOC] terra vestra deserfa, civitatis fest rae succensae 
iyni, reyioncm ve.stram alieni corain vobis devorant ct dcsolabitur, 
sicut in rastitate hostili; cum cniin extenderitis manus vestras, 

' schöpfen, wohl = schupfen, einen mit lüst verdrängen, an seinen 
Platz treten, vgl. Schmellcr-Froinnianii 2, 441. 
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avertam ocuhs a vobis rt nnii muUijilicavcrUis, orafioneni von i64.i 
cxaudiam, manns resfrae novifvine plmax mmt. Quorl si volurritis 
et ad iracuvdiam nie provorarcritis, gladiuft dn-orahit ros etc. 
Wohl haben unß getroffen jezgesezte wort, und haben verursacht 
so langwiirig krüeg jezo so lange jahr heran unsere große Sün- 
den; waß ists anderß gewesen daß große sj)ectacul, so wir ge- 
sehen, und unß gott der almächtig an deß hinimels gestürn ge- 
zaigt , wie zue sehen und zue leßen ist mipra ah inifio avni 
1(130 pag. (I, welches alleß nichts anders alß jezgesezte wort 
bedeutet hat, daß inier dan bißhero wohl erfahren in allen 
enden und orten, Stätten und dorfern etc. Anjezo aber unver- 
sehens und unverhofft kombt unß die hülf von oben herab und 
wird unß ain sigrciche schiacht verlihen, wie volgt. * 



Dn'fle Relafiun. 

Waß begäbt sich nun weiter oder waß will ich mit jez ob- 
angcdeudten Sentenzen oder lamcntaiion'dms ? Lieber leßer, 
(/cjcs hone, res admiranda, inoperata , stupcnda notatuquc dig- 
nisshm. Alß nun die französische und weinmarische annee 
Rottweilen, nt supra, cinbekonicn, verinainten sic, all ihr jno- 
positnm, fürsaz und intent sc}'e anjezo perfect und fältle ihnen 
jezo nichts mehr; seye aller orten gewunnen spül et snperata 
vietoria, non alitcr alß vor dißem in der schiacht vorWünifen; 
alß sie gesagt dazueinahlen , aintwederß gott niicß nit gerecht 
sein oder aber sic wollen triuniiihicren; also auch dise sezten 
ihnen schon freyen paß in Bayeren und deß ganzen Botlensee 
für. O dem hone, (ptani miruhilis cs in oprrihm tnis. Wie hat 
sich daß blädtlin so bald gewendt und uinbgcschlagen ; nach- 
dem du den sünder gnuog gestraft, und wanß genuog, bietestu 
ihme widerumben dein göttliche und vätterliche hand, nit an- 
derst alß der getrewe vatter gethon seinem verlohrnen sein, so 
wider in sich selbstcn gangen, gnad begert, beschehen. 

' Im Texte fälirt er fort: auch hierüber ain getruckter extract Schrei- 
bens eingelogt zue sehen ist. Zwisclien S. 10(i u. 107 ist eingekleirt : Ex- 
tract Schreibens von einer furnemen generalspersohn aus Dutlingen anno 
1643, 2 lilätter 4". Derselbe enthält keine abweichenden Nachrichten. 

8eb. Bürster. 12 
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1634 
Nov. 25. 



Dann den 25. Novembris, in viffilia st. Cafkarinae, un- 
versehenß und gleichsamb unwüßend, schicktest du unß dein 
göttliche hülf. Dann alß Rodtweil, Jit supra, mit accordo er- 
obert von den Französischen und Weinmarischen, und herzog 
Joann Früderich auß Wiirdtenberg zue ainem gubernatorn ver- 
ordnet , seyen überige mit gesambter armee utf Dudtlingen und 
alldort über die Thanow gangen. Alß aber solches deß reichs 
Völker vernohmen, haben selbe all ihr pagagi bey Simmeringen 
bis uff Rüedlingen hinab stehen laßen und in völliger pataglia 
in 22,000 stark zue Laiz über die Thanow, uff Mößkürch und 
Stockach zue zogen, in mainung, die Franzosen anzuetreff’en 
und ihnen ain schiacht zue lüferen. Weilen aber die Franzoßen 
wider zuerugg und uff’ Dudtlingen sich begeben, auch daß 
haubtquatier alldort, sampt der artolleria und pagagi ge- 
schlagen [107] (und nichts umb die kayserlichen oder reichs- 
völker wüsten), ist ihnen Joann von der Werdt, so die avan- 
guardi gehabt, mit großem ernst eingefallen, hat die stuck 
erobert und mit ihren aiguen stucken uff sie loßgebrant, die 
infantaria ganz ruinieii, alle stuck, pagagi und standarden 
erobert, stuck uff’ die 10, die generales und hohe officier 
maistentbailß gefangen bekrüegt, samlit deren canzlei und 
haimblich practicen und anscldäg , uiider welchen stucken auch 
zwo halbe cardoneu, so dem uff’ Hohentwiel zuegehört, umb 
welclie er sich hoch bekümmert. Uml eben zur .selben stund 
zue Scliaff’haußeu bey ainer fürnähmen hoclizeit, welche Urne 
mit 400 pferden eingeholet und entgegen gerüdten, auch sein 
fraw also pompisch und prächtig uff’gezogen, daß neben ande- 
ren köstlichen klainodien, so sic angetragen, auch ain guldin 
kädten gehabt, an deren die glaich schier aineß klainen lin- 
gerlin dick gewesen; soll auch jederniäuigklich wolauf und im 
besten muoth geweßen sein.* Interim kombt traurige botschaft, 
ainer nach dem anderen, der ain mit ainem bluotigen köpf, 
der ander sonst übel zuegericht, letstlich ainer mit ainem 
schreiben, uit anderst, alß zue dem Job ainer nach dem an- 
deren. Erste sagten, sie seyen geschlagen, andere, seyen auch 

‘ Am Riindo ist nachgetragen : NB. Sein glück gewesen, wer er 
.auch erdapt und gefangen worden. 
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umb pagagi und stuck keinen, drüdte, seyen uinb ganze infan - 1043 
toreyen und fuoßvolk komen, biß Ictstlichen der ihnie daß 
schreiben, in demc der ganze inlialt und verlauf begrliffen 
waß, zuestelte, uff welches er, Ilohentwieler, ganz traurig 
uftgestanden , zue pferd gesezen und seinem rappennäst , gleich 
alß ain dax seiner höhn , ganz traurig zue gerüdten , ainen 
bodten under anderen gefragt, ob seine stuck auch hin seyen. 

Die fiirnembstc general ßpersonen und hohe officier sanibt dem 
hofstab, so in Dudtlingcn gelegen, außerhalb general Thuha- 
delß, so zue Rodtweil krank gelegen, sampt 2 regimenter 
Volks haben sich selbigen tags mid abends zwar noch gewehrt, 
aber volgenden tags oder morgenß, den 25. Novembris, selben 
ort uffgeben mießen. Allda seyen gefangen worden : erstlicheu 
general Ranzaw, so anstatt conte di Guebrianß, welcher vor 
Rodtweil durch ain arm geschossen und anjezo todt soll sein, 
die armee commandierte, generalmaior Schönbeckh, general- 
maior Embd, generaladjutant, generalquatiermayster ohrister 
Forhuß; 2 französische ohriste, der völlige hofstab sampt 
2 regimenter, so darinnen gelegen, 25 bulfcr- und .36 kugel- 
wägen und alle pagaschi. Zue Moringen seyen auch 6 regi- 
menter gelegen, so auch Itekomen und gefangen; jenigeß zue 
Wurmhlingen gelegne regiment aber ußer 2 Teutscheu nider- 
gemacht, unser cavallaria under general de Werths commando, 
welcher hei diser occasion abermahlen vil gethon soll haben, 
hat der außgerüßnen und flüclitigen stark nach gesezt und 
seyen den 27. Novembris wohl uff 600 wohlnmudicrte deß 27 . no,. 
finds reuter uff daß fraweucloster Wählt bey Pfullendorf komen, 
selbiges außgehlindert gleich wider zuerugg und Stockach 

und Hohentwiel zue, welchen Pfullendorlische oberste leute- 
nanihts Nußhomß reuter und tragoncr nachgesezt, vil gefangen 
sambt roß und eßlen , auch auf 200 madrazen oder schnuoren, 
ettliche wollen wol von 300 sagen , die er nachmahlen , jede 
pro 1 reieh.sthaler, ranzioniert und wider uff Ulierlingen zue 
hat gehen laßen, dahin gebracht und gnote heuten gemacht; 
die zue Simmeringen sollen noch mehr gefangen bekomen 
haben, hat ain coniet nur seihst 6 nff die 30 gefangne zue 
fuoß eingehracht, und soll der find ufi' die 17,000 stark ge- 

12 * 
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ic43we(?eu sein. Waß nun dan'on fürnembe gencraln, öbriste, 
gavillier, officier und befeldishaber gefangen worden, so der- 
selben biß liiehero ziminlicher maßen viller meldung bescheben, 
wirstu aber zue mehrerer urkund, bezeugnuß und wahr zue 
sein auß liicrüber jenseyts deß bladts getrucktem eingelegtem 
exemplar^, außtrucklicher specificiert und nominiert, zue leßen 
vor äugen sehen und finden; allain diß bladt wider herumb- 
kürt und geleßen : Ist auch wohl ain vil schönerer und weit- 
leuffiger und beßer specificierter extract oder verlauf diser 
victori, getruckt zue Dudtlingen, außgangen*; hab selben nit 
kcnden hekomen. 

D„r. 3. Den 3. Decembris hernach soll Rottweil widerumb mit 
accordo von kayßerlichen und deß reichs Völkern einbekomen 
worden , und soll man die hohe officier biß uff die schersanten 
oder veldwaibel inclusive alle abziehen und naher Breysach 
confoiercn laßen, die schersanten aber, corporalcn und ge- 
maine Soldaten, in 1500 oder 2000 haben sich unterstellen 
mießen. (Commandant aber, herzog Joann Früderich von 
Wirdtcnberg, alß er schon auch voraußen geweßen, hat wider- 
umb hinein in die statt gefiert werden mießen.)* 

Nach eroberung aber dißer statt ist gleich volk uff Blum- 
berg, solches zue ploqiiieren, commandiert worden, und ist den 
sov.i9-3o. 29. Novembris zue Lindow, wie auch nachvolgenden tag den 30. 
einsdvm zue Costanz, nach gehabter stattlichen procession, hohen 
ampt, music und gesungnem Tc Dcnm Lamlanms alleß geschüz 
uff allen thürnen und wählen ringß herumb, alle mußqueten, 
klain und grobe stuck, so auß dem zeighauß tags zuevor neben 
und mit denen, so zuevor uff allen thürnen und wählen gestan- 
den, dreymahlen loßgebränt, nit anderst alß wan die statt wolt 
undergehen, also ist ain klöpfen geweßen. Dise stattliche und 
weitberüembte victoria solle man unßrigen vleißigen und wacht- 
baren Soldaten und krüegßobristen zueschrciben , so kan man 
aber nit, dan sie solche ohngefähr nur erschlichen, wie sie dan 

' Die oben angeführte Relation. 

* diese Bemerkung steht handschriftlich auf der 4. Seite der Relation. 

3 Der eingeklammcrte Satz ist durchstrichen und an den Rand ge- 
schrieben: HO« fait verum, vgl. Barthold 2 , 476. 
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Selbsten nit allain, sonder auch par.s adversa gnuogsanie zeug-ic« 
nuß geben, indeine obrister Kaltenbach, [109] so außgerüßon 
und entrunnen, gehen SchatTliaußen körnen und gesagt mit dißcn 
werten : der inensch habs nit thon, sonder die hand gottes, dan 
nit gnuogsamb zue schreiben noch außzuesprechen, wie gschwind 
eß zuegangen ohne alle widerstand oder verlierung volks unßerer 
partei ! Gott hat Urnen daß glück in die hand hinein gegeben, 
sonsten betten sie wohl noch nit aiigrüffen und derfte wohl vil 
anderst hergangen sein. Und wan sie nun anjezo nit gleich 
wider aussezten, sonder weiter procedicrt, wie unsrige gnuog 
wohl zue thuon allzeit pflegen, wie dan beschchen nach Wüm- 
fen, Nördlingeii und anderen schlachten, haben die tagen gleich 
wider eingesteckt, den raub gethailt und guot vögeliii laßen 
sorgen. 

Nach ubergang und widerumb eroberung der statt Rottweyl 
hat inänigklichen verhofft, werde man stracks (insonders weil 
so guot warmb w'edter) aintwederß für die Waldstätt an den 
Reihn (sic!) oder aber an den Bodensee, für Überlingen, diß 
ort wider einzuebekomen oder uffs allerwenigst zue ploquieren, 
rucken, damit sie nit also ihren freyen auß- und eingang, sich 
weiter zue proviantieren , gelegenhait haben möchten und den 
freyen paß utf und von Hohentwiel und Schaffhaußen zue ab- 
zueschneiden , vorzuekomen. So beschicht aberraahleu nichts 
w'eniges, ja nit ain mann, sonder gehet die armee, getruckter 
Zeitung nach, gegen Rodtenburg in die winterquatier. Und hat 
der herzog von Lodtringen den veldmarschall Ranzaw und an- 
dere ihme getroffne gefangne nach Wormbß ftieren laßen , an- 
dere aber werden noch zue Tübingen in dem schloß und in 
allen würtßheyßern uffgehalten. Übriges zerstrewte volk deß 
findß versamblet sich umb Rheinfelden, wider ain corpus zue 
formieren. Hat auch der herzog auß Würdtenberg, alß com- 
mandant in Rodtweil, alß er vernohmen, daß die seinige iu 
Dudtlingeu also hart getrangt, geschlagen und utf st. Catharina 
tag ganz zerstrewt und von den kayßerlichen und reichsvolkern 
vertagt und gnuog wohl caput sollen gemacht worden sein, hat 
er, damit solche, wan sie für Rottweil ziehen solten, kain utfent- 
haltung in dem frawencloster Rodtenmünster, so hart daran ge- 
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im;! legen, haben niöditen, selbige ipso die sf. Catharinae abbrennen 
laßen, ist auch zuevor daß frawencloster Neidingen gnuog wohl 
oder der beste thail desselben verbrent worden. Und weilen 
dan die von Uberlingen A'ernohmeu, wie dan nit weniger, son- 
der etwaß in der feder, alß solte und wolte man noch für Uber- 
lingen rucken, damit unsrige kain uffenthalt [HO] und gelegen- 
hait eiuzuequatieren haben kenden, seyen sie außgefallen und 
erstlichen daß hauß Spechtiz und Hohenfelß, so naher Alts- 
haußen gehörig, nachmahlen an st. Stephanßtag in wayhnacht- 
feyrtagen daß schlößlin Burgberg, Unser Lieben Frawen zue 
Bürnow und den ganzen flecken Nußdorf, Golppa und UffkUrch, 
auch Hödingen *, alleß angezindt und abgebrent, ist auch unser 
closter in großer gefahr gestanden und stündlich zue besorgen, 
möchte, weil cß schier zue nach, auch abgebrant werden. So 
ist auch noi^h Ilailgenberg von Überlingen auß mit Franzoßen 
besezt ; wie eß abgehen werde, wan sie eß wider verloßen mießen, 
gibtß die zeit.* Sonsten seyen schon 2000 pferd und obriste 
Wolff zue Stockach, alldort den Franzoßen, auß und ein sich 
zue prophiantieren, den paß zue speiTen, alß ich diß schreibte, 
ankonien. So ligt auch schon allberait volk zue Süpplingen, 
Sernatingen und Nellenburg, an welchen orten sie sich ein- 
schanzen. So solle auch obriste N. Gabcr, so vor disem zue 
Mörspurg quatiert gelegen, jezunder zue Salem ankonien, auch 
sein Volk in die dörfer Rückheubach, Lüpperazreuthein umb 
und umb Haylgenberg zue bloquieren, ligen haben, ut infra 
s(:(pictur. So seyen auch die 300 pferd, so zue Mörspurg ge- 
legen, mangel fuoteraschi, gegen fuoßvolk abgewixlet worden. 
So ist auch nun diser tagen, alß den 6. tag post nativiUdem 
Dcc. 31». dimiini, den 30. Decembris, zue Überlingen außerhalb der statt 
herumben zue waßer und land ain großer jamer, heylens, wai- 
nents und schreyents erhört worden; wüste niemands, waß eß 
wäre; und wie man anjezo bericht, solle commendant alldorteu 
alle heußer und Örter alldorten durchvisiticren laßen und alleß 
beschreiben laßen, wie vil und waß jeder hatte und sich und 
seine weib und kind kendte erhalten und außebriugen keudte 

‘ die drei letzten Namen sind am Rande nacligetragen. 

^ am Rande steht: viele infra pag. 110. 
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und welclie nichts hadten ; wciber und kinder soltcn hinauß und 1643 
abgeschafft werden , die nianlipersonen aber behalten werden, 
damit, so sie belegert wurden, an commiß und prophiant nit so 
leichtlich und bald außköinen. So sollen auch diser tagen von 
Überlingen auß Franzoßen uff Maurach mit bechringcn gewolt, 
von den Mainowerischen Soldaten aber verhindert, daß solches 
nit in brand gesteckt worden. Alß man Bürnow wolte anzün- 
den, hat der commendant zuevor gewarnt, hat mau die bülder 
naher Salem gefücrt und waß daß fürnembst geweßen. * 

So ist auch anno 1643, um!) dise zeit, der wähl umb daß 
closter Pettei-shaußen , schanzen und der gavilier sampt dem 
stainenthor zue Costanz naher Staad hieraußer gebawen und 
vollendt worden, welches tlior daß Salmanschweyler thor solte 
genant werden, nit zwar weil der weg naher Salem gehet, son- 
der weil cß mehrertliails auß Salmanschwe 3 derischen quadren 
und stainen, so sie von Maurach dem closter Salem zue dißer 
elenden krüegszeiten weggenolinien, mit fürwand, der find, alß 
Franzoßen, so dazuemalilen zue Uberlingen gelegen, wurde sie 
sonst zue ihren schanzen wegnehmen, wollen solche bezahlen, 
deßgleichen auch Mainow getban. Waiß aber gott wohl, wan 
sie bezahlt sollen werden. Eß haben zwar solche der ratb oder 
die statt nit genohmcn, sonder der schanz- und bawmayster uff 
der Erzhörzigen zue Einßprugg bezahlung, deren mier dazue- 
mahlen sonsten uberauß wohl und zue aignen nuz und gebrauch 
[111] wohl vonnötlien gehabt liedten, alß zue baiden abgebran- 
ten reichs- - und bruggmihlenen, Bürnow und ablaß bey dem 
closter, dan eben der Costanzer halber, weil solche dem find in 
Uberlingen vor der statt heraußen ihre mihlenen abgebrant, 
haben sie ursach genolunen, weil sie vernohmen, daß selbige 
auch vil herüber malten, ihrentwegen selbe baide den 5. Aprilis 
anni hujm auch abzuebrennen, dessen mier im wenigsten nichts 
vermöchten. Haben zuevor lange zeit mehrertliails, damit sie 
vor den Hohentwielerischen versichert und uff'recht bleibten, naher 

' Der letzt« Satz ist sjiäter hiiizugefügt. 

^ Vou anderer Hand ist an den Rand geschrieben : 1C8G Herum com- 
busta est Keichsmülilin et in ea ipse molitor mwcuin uxore. Ex riotis Ä. 
r. Ferdinaitdi Holl. 



Digiiized by Google 




184 



1643 Hohentwiel gar vil gelt contribuiert und unß derentwegen in 
selbe contribution eingelaßen, jezo aber seyen niicr so liederlich 
und unschuldig, daß gott geklagt, darumb körnen. ' 

So sagt man nun auch von vilein volk, daß nur körnen 
solle und gewiß für Uberlingen zue ziehen; gott gebe glück, 
daß inanß bald bekome und wegen großer kelte nit, wie zue- 
vor, vor 2 Jahren, vor Hohentwiel beschehen, wider unverrichter 
Sachen abziehe, sonsten würd error jjoskrior peior priore und 
werden sie vil örger, alß sie nieinahlcn geweßen; werden sich 
vil weiter mit mderhacken und brennen heraußer wagen. Wird 
auch Hohentwieler, weil er zuevor schon Stockach zum anderen- 
inahl angezündt und schier halber abgebränt, anjezo völlig in 
die aschen lögen und uff dem herd hinweg verbrennen laßen 
sampt vilen anderen örteren. 

Zue end diß Jahrs, so will nun auch handgreufflich und 
gnuog wohl hell an den tag körnen, waß gestalt für bößes vor- 
habenß deß finds armee, mit welcher gelaicht^ die uncatho- 
lische Schweizer und Turgewer, seyen geweßen, und waß für 
großes bluotbad und unschuldiges hluotvergießen eß nit hatte 
abgeben, wan ihnen hette gelingt und sie uff deß reichs boden 
betten ihr intent und bößes Vorhaben kendten vort und inß 
werk sezen, und unß nit gott sonderlich hett behieten wollen, 
indem sie, auß sonderbarer anscliickung gottes, zue Dudtlingen 
uberfallen und unsrige den sig und daß feld erhalten und ihnen 
gnuog wohl nt supra pa<j. 103 etc., caput gemacht hatten; hette 
die pfaffeugaßen wol mießen gerumbt werden; dan dise uff 
deß reichs boden erstlichen, ut supra pag. 103, für Mainow, 
Reichenow und Zell haben ziehen sollen, die sie nun bald mit 
solcher vile und großem ernst einbekomen. Interim haben die 
uncatholische und inainaidige Zürcher, Schweyzer und Turgewer 
daß ganze Turgew und in Schweyz, soweit ihnen gelingen 
mögen, alle catholische nonnen, münch und pfatfen alleß uber- 
fallen und waß sich nit zue ihnen ergeben, umbringen, erwür- 
gen und nidermachen sollen. Alß dan erst ainhöllig sowohl die 

' Hinzugefügt ist: et nondum finis, vide pag. 1.05. 

^ mit einem luiclien — sich mit einem versciiwören, volludere, conspi- 
rare, vgl. Schmeller-Frommann 1, 1418 u. Sclimid S. 340. 
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Schweyzer uflf ihr seyten oder bodcn, alß auch die Weinma-i6+3 
rische uff diser deß reichs hiehei'werts oder boden Costanz 
überfiillen und sich derselben und ondlidi deß ganzen Boden- 
see bemächtigen sollen und wollen, seyen auch zue disem event 
vil oder ettlich taußend Franzoßen und Soldaten, [112] underm 
schein naher Vönnödig zue schücken, iin Zürcher püet eingelaßen 
worden und so der bock angangen; hett man wohl gsehen und 
erfaren, wemb sie bey weren gefallen. Falß ihnen aber müß- 
lungen, und zue Uodtweylen, Dudtlingen und anderen orten, ut 
sapni pafj. 1Ö3, den kürzeren gezogen, hat man sie dannoch 
durch und Vönödig zue gefüert. Fini.'i mini huius. 



Voigt uiu wenig weiterer herieht und verhiuf suogeiragner 
snehen tiinb und und» Salem in währender und naeh ubzug 
des feinds und Weinnwrischen nrmee und lägers, so vor neu 
pag. 95, 96 und 97 vergessen worden. 

Item so wäre eß auch nun nahend und allberait bey der 
zeut und umb die ermbt, daß man ain malter 5 oder 6 hun- 
dert solte schneiden, dan noch innerthalb 8 oder maiste 14 
tagen der schnidt vorhanden, dan mier diß jahr zümblich wohl 
angeseyet, gnuog wohl die ganze halten Lüechtenberg, Haardt- 
äcker und anderstwo. So wurde aber alleß undertruckt, daß 
nit ain ähre, will gschweigen kain halmb uft'recht und zue 
nuzen gebracht , sonder alleß vertredten und in grund boden 
gericht, daß man nach abzug nit speyren noch sehen köndte, 
daß etwaß allda gestanden sein solte; dan, wie oben gesagt, 
ain hidten an der andern von Kückheiibach biß uff die Wolf- 
gruob gnuog wohl gestanden; in der müdtlen aber nfl’ den ber- 
gen waren weite pläz, Straßen wie gaßen, daß die reuterei und 
parteyen frey und unverhindert hindurch hin und wider paßie- 
ren und laufen kendten, durch welches die erden zertredten, 
daß sie letstlichen einem tännen gleichförmig worden. So seyen 
auch die Aach und wißen, so alleß verwildet und mit gsteid^ 
und rohren verwaxen, daß man die Aach schier nit mehr kendtc 

' Gestünde, Gesträuch s. Schmeller-Frommaun 2, 733. 



y' 

Digilized by Google 




186 



16 « finden oder sehen, auch graß in den wißen, weil inanß nit ge- 
hewet, aineß halben manß hoch, ist alleß innerhalb 6 oder 7 
tagen deimaßen alleß abgefrezt, vertredten, undcrtruckt und 
verrüdten, alß were nie nichts dagestanden, seyen auch sogar 
die binzen und rohr in der Aach von roß und leuten, dan 
man stiittigs selbige darin aller enden und orten wedte und 
schwäinbte, die menschen darin badten, wäsebten und sudleten, 
dermaßen undcrtruckt und vertredten , alß wären nie kaine 
allda gestanden, so seyen auch deß finds reuter durch die wißen 
hin und wider von Schweindorf und closter naher Larapach und 
Willdorf postiert und grüdten , durch solche große graben, 
morast und pfüzenen, daß man sich deßen höchlich verwundert ; 
waren auch aller orten steg und bruggen über die Aach ge- 
worfen von schwellen, tromen * und bredtern, auch von starken 
Stauden, erlabömen und stecken, so darüber gefeit und lieiien 
daran gemacht, wa eß zue tüef und nit kendten durchwaten, 
damit sie aller orten von und zue kendten wandern; so war 
auch der krautgarten voller hüdten, daß closter aber, weilen 
die generalspersonen und fürnembste obristen darinnen wohn- 
ten, war so gar nit alß in Uberlingerischen schwedischen bc- 
lägerung beschehen, verwüest ; dan dem convent, refvetorio, ilor- 
miforio, creuzgang und kürchen, altäre und orglen, weil mlva 
(fuardia [113] darein gelegt, ist nichts oder doch wenig wider- 
fahren. Allain von außen in anderen gebewen und bchaußun- 
gen ist eß rauh und grob gnuog abgangen, wie nun oben auch 
schon angezaigt worden. 

Nach abzug aber ist aller orten ain solcher und unleiden- 
lieber geschmack und gestank hinderlaßen, daß mänigklichen, 
so auß den dörfern in dem closter waren, erkrankt, starb aber 
gottlob niemand daran, war aber ain solche sucht, der unge- 
risch füeber oder krankhait nit ungleich; ist aber wohl zue 
glauben, dise krankhait seye nit vom gestank allain, sonder 
auch wegen erlüdtnen großen hunger und durst und unflätigen 
unsauberen waßer, so sie haben mießen in werendem läget ge- 
brauchen; haben auch ettliche vermaint und darfür gehalten, 
sic haben die bronnenstuben etwan vergütft oder sonsten böse 

' doch wohl = trUmmerii, vgl. dazu Schmeller-Frommann 1, 6G3. 
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sacliL'ii darein gemacht, dan sie aller orten bey denselben her-ie« 
umb gelegen, selbe geöffnet, darin gewaschen, gesudlet, auch 
die teuchel* aller orten, damit sie waßer möchten haben, er- 
öffnet, aufgehawen und bei den lozenen^ daß waßer herauß 
laßen loffen. Ja ain solcher gestank war sonsten, daß man, 
wie vil gesagt haben und ich micr auch selbst imaginiert, sol- 
chen halben weg naher Mörspurg hab vermerken könden, gleich 
vor dem holz oder wähl bey Gebhardtsweyler vor außen, und 
diser nit von dem unraht, wuost und unflad dcß liigerß allain, 
sonder vilmehr wegen so vil abgegangncr pferden und roßen, 
so umb daß closter aller orten herumb gelegen; dan wa ainer 
gangen, au aller orten fände ainer derselben onvergraben, biß 
sie, weil so wenig leut verbanden, solche zue vergi'aben, von 
den hunden, Wölfen und vögeln wurden gefreßen und abgenagen, 
und insonder war der gestank desto unleidelicher und groß 
wegen großer hütz und sommerß, ja der gröste und unleiden- 
lichste gestank war in und umb daß moß und Martinßweyher 
von todtnen vischen, dan sie selben abgegraben, auch den Kiile- 
weyher abzuograben wiillenß geweßcn, so sic länger verbliben ; 
hivben sie so vil visch nit alle mögen verdößen nnd freßen ken- 
dcn, weil der uffbruch zue bald beschchen; seyen ain unzahl- 
bare vile in dem moß hin und wider gebliben und verstorben, 
welche fül würßer* gestunken alß die roß und pferd selbsten, 
dan bey st. Lcnhardten und Unser Lieben Frawen daselbstcn 
kendte niemand ohn verliebter naßlöcher hin noch wider wan- 
deren, daß ainer vermainte, der krüßathumb* müeße ainem 
zergehen. Ist zue besorgen gewest, werde ain starken sterbat 
causieren und abgeben, ist aber gottlob wol abgangen. Item 
sollen vil derselben gestorben sein, wie oben gesagt, mangel 
dcß waßers, salz, schmalz, dan ohne gesalzen und geschmalzen 
miesten sie allcß, waß sic bekomen, gar lange zeit eßen und 
uießeu; haben auch unsere zwehen patres bursarii, so alldoit, 
de tjaibus siqmi, verbliben, etwan nur zway oder 3 pflindlein 

' Rölireii zu Wasst'rli'ituiigen, s. Sdimcller-Fronnmann 1, 582. 

* (1. b. wolil, bei den Ödnuiigen; da, wo sie lose waren. 

s scblecbter, vgl. Scbinid S. 534 u. Sclimeller-Frommann 2, 1003. 

♦ krüssathem, was für ein Athem ist das? 
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1043 [114] schmalz, 2 oder 3 imelin* salz, 5 oder 6 mäßlin wein 
von Costanz auß unserin hof in ainem geschürlin, flaschen oder 
gudteren* abholen mießen, und diß gar lange zeit; dan von 
Uberlingen kendten sie nichts haben und kendte manß auch 
wegen großer ungelegenhait der fuor uff dem see luid unsicher- 
hait der Soldaten, so zue Mörspurg nit allain, sonder aller orten, 
auch in wälden, feldern, weg und Straßen hin und wider umb 
mausten, raubten und blinderten, hin und wider bringen ; dann 
aineßmahls, alß reverendus pater hursarius selbsten darbei, und 
mit gcweßen, ain zilmbliches häuflein und zümblich wohlbeladen 
mit käß, salz, schmalz, brodt, grüzmuoß und dergleichen mit 
ainanderen herübergiengen , vermainten schon außer der gfahr 
zue sein, seyen sie umb Graßbeyren herumb von Soldaten er- 
dapt, angegruffen und der Sachen aller abgenohmen, also daß 
sie mücsten inanglen biß zue gelegenhait sie anders geholt und 
hüeruber gebracht. Und obwohlen schon mehrerthails der un- 
derthonen lang zuevor gewichen, von hauß und hof weggezogen, 
so seyen dannoch genuog und derselben maußer und guote An- 
der nur zue vil noch dahaimen verbliben, welche sich nit nur 
in dem closter, dörfern, heußer und aller orten mit maußen, 
finden und stelen schlößer, schnallen, thiirgrichter, thürängel, 
gütter und dergleichen abbrechen wohl besackten, sonder auch 
erst nach abzug der Soldaten in dem liiger und aller obernanten 
orten dermaßen gebrauchten, daß sie sich darniit bereichert und 
ihnen ihr nuz mehr dan schaden gewesen; dan in der warhait 
zue bekennen, seyen sie in daß läger geloffen, alleß uffgeleßen, 
von allerlai Sachen (und woltc gott, daß sie nit mehrerthails 
auß dem closter gemaust und gesagt haben, habfenß im läger 
gfunden) : stahel, eyßen, kupfer, möß, niedalien, pfannen, kößel, 
schüßlen, näpf, hilfen, kandten, stünzen ®, täller, ja allerlay zün- 
geschier, allerlay handwerkzeug, winden, zangen, näpper *, häm- 
mer, beyel', axen, furgen®, hawen, schauflen, bückel, sägen, 

* Diminutiv von immi (ein Hohlmass) vgl. Schmid S. 300. 

* ein eughalsiges GlasgefiUs, vgl. Schmid S. 240. 

ä stiinz = kleiner Kübel, vgl. Sehmeller-Frommann 2, 773. 

■* Bohrer, s. a. a. 0. 1, 1751. 

* /u'-ffe, furke = Gabel s. a. a. 0. 1, 755. 
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Struck, sayler, kommelt*, sadtel, röder und kan-en, ja bildert643 
und hailgen selbsten seien nit vor ihnen sicher hüben. Wie 
dan alle jahr- und wochenmärkt mit derselben ain solches 
laufen und fahren über see und naher Costanz gewest, daß sie 
solches nit haben künden noch wißen zue verbergen. Darumben 
dan ettliche gesprochen von ihren nachparn, nehme sie nur 
wunder, waher sie nur mit solchen Sachen körnen und ver- 
kaufen, die niemahlen ihr geweßen; allda hett ain obrigkait 
wol kenden und sollen uff solche künden laßen straifen ; ja wan 
man bei hauß hette kenden verbleiben ; dan so ainer nur zue 
Costanz uff den markt alle freytag wer herumbgangcn , ge- 
lästert hett ainer der gsellen vil angetroffen und gfunden. 

Ist aber wol zue besorgen, man werde noch [115] arbat und 
mit dem krtteg zue schaffen gnuog bekomen, wan kain krüeg 
mehr verbanden sein würd; alßdan werden erst die nachparn 
und underthonen ainanderen in daß haar wachßen und hinder 
ainanderen körnen und werden erst nach und nach die dieb und 
diebstäl an tag und herfür körnen ; quia whil itn oprrtwn, quod 
non aliqnando revcletur; darumben bald newe galgen werden 
müeßen uffgericht werden. 



1644 . 

[110] Wohl hat man sollen sagen, wie daß sich general 
obriste Rosa umb Rheinfelden widerumben umb etwaß erholt 
und allberait uff 4000 mann widerumben beysammen, auch 
allberait im heraufziehen und umb Stüelingen ankomen, so ist 
eß aber nit wahr; diß aber wohl, daß deß reichs Völker etwaß, 
alß obriste Wolff zue Stockach, Süpplingen, Nellenburg und 
der orten ankomen, einschanzen, und fangt man an, Uber- 
lingen von weitem und besonders uff discr seiten bloquirt zue 
halten, damit ihnen nichts mehr von Hohentwiel, Stain und 
Schaffhaußen als prophiant zue möchte körnen, auch andere 
näjiere Örter darumb ringsherumb werden abgebrant, ut supra 
pag. 110. 

> kummet, Halsjoch der Thiere, Grimm, 106, 5, 2610. 

* horchen, lanschen, spähen s. Schmellcr-Frommann, 1, 1625 u. 1526 
u. Schmid S. 345 u. 867. 
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16 « Weiter, so sollen nun auch die Franzoßen, so Haylgen- 
berg vorlängsten einbekomen, pag. 102, und biß dato ein- 
gehabt, mit unsrigen in accordo stehen, weilen uiisrige den 
31. Deccmbris selbige mit stürmen angeloffen , aber ab- 
getrüben. Den ersten Januarii umb müdtag haben sie sich zue 
ergeben noch nit erklärt , geben unsrigen aber eßen und 
trinken sampt fuoteraschi auß dem schloß herauß, müt Vor- 
wand, wofern man nit mit stucken darfur kome, werden und 
Jan. 4. derfen sie eß nit uffgeben. So seyent derentwegen den 4. Ja- 
nuarii von Costanz auß allberait stücklin und fürkazen, dort- 
hin zue fuöhren in die schüff geladen und schon allerdings 
halb über see körnen, aber wider abgewändt und daß sie sich 
schon ergeben, mit accordo abgezogen; seyen die stücklen 
wider zuerugg gefüert. Eingelegner Franzoßen waren nit mehr 
alß 15 verbanden, haben sich 4 under ihnen, so Teutsche, 
laßen underhalten und zue den unsrigen geloffen, under an- 
derem aber unsrigen angezaigt, wie daß sie von dem scher- 
santen gehört, man werde über 2 oder 3 tag wohl sehen und 
hören, wa daß schloß geweßeu seye (nota: weilen er bulfer 
eingelegt), uff welches er ihnen stracks und cylends, ehe sie 
völlig naher Uberlingen körnen, noch zue erhaschen uachge- 
schickt, solche noch in ifinere et via erraicht, widerumb zue- 
rugg gefüert (2 oder 3 aber seyen entrunnen und außgerüßen), 
selbe stark examiniert, habe vernohmen, sollen feyr oder 
bulfer eingelegt haben und verborgen, welches sie oder er, 
schersant, verleugnet und hoch bedeurt und geschworen. Alß 
man aber aller orten vleißig gesuocht, hat man, wie ettliche 
sagen, 4 thunen, andere aber 10 fäßlin, auch große granat- 
fewr- oder sprengkuglcn, so mit brinnenden lunden und züud- 
strück gelegt (und wie mier ainer referiert, seye ain lunden 
durch ain fäßlin bulfer, damit eß nit fahlen kendt, hiudurch- 
gezogen gewest) , daß sie noch innerhalb 2 oder 3 tagen daß 
schloß und Alle, so darinnen geweßen weren, in die lüft hette 
gesprängt, uff welches er, obriste leutenaml)t Nußboin, selbige 
gefänklich mit sich naher Pfullendorf gefüert. Waß darauß er- 
volgt und wie eß ihnen ergangen , soll hernach volgen und an- 
gezaigt werden. Seyen den Venetianern uff' daß meer verkauft 
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worden, naher Costanz gebracht, von dannen mit anderen«« 
Venüdig zue. 

[117] So haben nun auch nit unlängsten die Überlingische 
FranzoGen sich in ain klaineß schüfflein begeben, die Soldaten 
a1)cr sich darinnen nidergelegt, die vischer aber, deren über 
2, oder fuohrleit sich gcstelt, alß vischend sie nun und wcrcn 
anderst wa her; fuorten uff und ab, hin und wider (nota: 
dan solchen klainen vischerschüfflin fiierten die jag- oder 
große braitschaftschüff nit zue), warfen sayler oder nez auß, 
daß also die in der Maino w und Costanzer braitschaft ihrer 
nit achteten, verniaiuten, nur vischer zue sein. Seyen also 
dise den see hinauf und biß nacher Buochhorn komen, alda 
sic ain großes schüff angetroffen , darinnen 15 zentner 
karpfen, 2 faß mit wein, schmalz und andere dergleichen 
Sachen und wahren , so naher Costanz gewolt (nota : und wie 
man sagen will, soll zunftmaystcr Wilhelm Käst von Über- 
lingen diß alleß verrathen und angeordnet haben , so vil hin 
und wider von Uberlingen auß und ein naher Costanz gewan- 
dert) , selbigen sich bemächtiget , darmit in der nacht an dem 
land hinunder, von der braitschaft und ^lainow unvermerkt 
naher Uberlingen komen (nota; und wie man für gewiß hat, 
so nit so ain starker wind in see gefallen , hett eß uff die 
Mainow sollen gehen , vielleicht selbe , oder uffs wenigst mehr 
schüff einbekomen), dassellx' mit vil modern und stücklein 
wol außgerüst und in dem see, mehr nach und nach zue er- 
oberen und zue bezwingen , sich understehen derfen laßen ; uff 
welches hin man sich in der nacht besonder uff dem see sich 
gesterkt , die braitschaften , alß Costanz und Mainow , stark 
hin und wider gefahren und ainanderen Selbsten angetroffen, 
fewer uff ainanderen geben und ihr zwehen verschoßen , weilen 
sie die loßung (alß wadlung der brinnenden lunden) nit in ob- 
acht genohmen oder sehen kenden , soll auch nit weit gefühlt 
haben, hätten obristen Rost schier selbsten verschoßen. 

Weilen nun der commendant zue Überlingen , Corvall* 
bloquiert zue werden gefürchtet, hat er vil Örter umb und 
umb die statt herumben, nf suprn paif. 110, laßen abbrennen, 

' der Name ist, über der Zeile, nachgetragen. 
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iB44under welchen dan Bümow auch ainß war; hat er sonsten, 
weil er catholisch, vor dem brand gewarnet, daß man die 
bülder und andere Sachen weg, aintwederß inß closter oder 
naher Überlingen, solle thuon; hat man beede Unßer Frawen 
bülder naher Salem, sambt anderen Sachen, geflehnt; alldahin 
ain großer zuelauf geweßen, daß ainßraahls daß münster ge- 
steckt voll geweßen. Bald hernach aber hat man daß aine 
naher Costanz in die capell in unsem hof transferiert, dahin 
auch nun vil leut körnen, und weil man nun auch besorgte 
und in großen sorgen stunde, daß auch daß closter möchte 
angezündt und verbränt werden , weil demselben stark ge- 
trewt worden, damit aber dise baide bülder [118] conserviert 
und davonkömen, hat man daß andere auch hinüber tragen 
laßen und alldort in besagter capella und altär uffgericht. Ist 
ain solcher zuelauf und andacht ganze vormüttag alldorthin 
worden, daß oftermahlen die capell gesteckt voll worden, vil 
Opfer gefallen und sonst Sachen verehrt worden; seyen auch 
täglichen utfs wenigst 7, 8 oder 9 meßen alldort geleßen wor- 
den, ja noch mehr uff ainen tag 13 oder 14, ja auch alle 
abend umb deß Ave Maria zeit, insonders aber alle sambstäg 
und unser lieben frawen tag. 

Daß stättlin Stockach und Süpplingen ist mit des reichs 
Völkern belägt, welche sich alldort an beeden orten wol ein- 
geschanzt, zue verbieten, damit die Uberlinger nit auß und ein 
noch under sich lünab in die waldstättlin SchauÖ'haußcn, 
Stein, noch uff Hohentwiel körnen kenden, noch auch vil 
weniger ihnen prophiant von dannen zuekomen und geschickt 
■un. 18 . werden köndt. So sollen dan nun die Süpplinger den 18. Ja- 
nuarii oder aber die Stockacher ainen bodten von Uberlingen 
uffgfangen haben, so mit schreiben naher Hohentwiel gewolt, 
in welchen schreiben der commendant Corvall ‘ in Uber- 
lingen, sich hochbeklagt und ainen succurß, kraut und lot 
begert, dan ihme anfangt, der grudeP und der hayße den 
Jan. 21 . ruggen uff gehen. So ist auch der Merzi den 21. Januarii 
Selbsten an obgesagten oiden geweßen und von dannen mit 

1 der Name steht am Rande. 

2 wohl von gruseln, grauen ahzuleiten. 
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300 reuter uff Mörspurg und über sec , Costanz zue gefahren, k ;44 
wie er clan den 23. chmlem uff dem see stattlich empfangen j„„. 2 s. 
und ab dem thamb alldort in die statt eingeholt worden mit 
loßbrennung viller großen und groben stucken. Hey ihme seyen 
geweßen noch zwehen andere Merzy, commandant und obriste 
graf von WoHTegg zue Lindow und cornmentur auß der Mai- 
now ; ihne haben empfangen obriste Rost und graf von Königs- 
ögg , landvogt etc. , welcher gleichfalls zue Costanz die zeug- 
hauß, wähl, stuck und geschiiz alleß besichtiget und visitiert, 
guote ertröstung geben , Überlingen bald widerumb einzue- 
bekomen. Seyen auch wol utf 300 reuter oder dragoner in daß 
closter Salem verordnet, daßsellje vor brand, weilen selben 
hochgetrewt, zue verhUeten und defensieren. Sollen auch wohl 
uff 1.500 schanzer aller orten und von weitem hero biß auß 
Würdtenberg erfordert und uftgemant, für Uberlingen zue 
schanzen , damit man selbe recht bloquiercn und einbschlüeßen 
kende und diß in cyl und in aller gröste und grüinbsten kälte, 
daß sic alle solteii gesbrrrct sein. So haben mier auch bloß 
ain wenig zuevor, ehe dise schanzer und reuter zue unß an- 
komen , dem commendanten zue Uberlingen 3 uffgeloflfne 
monatscontribution , bcnamblich 300 fl. lüfenm und erlögen 
müeßen. Dise reuter reuten von dem closter auß und ein täg- 
lich in die schanzen, damit kain außfall von Übcrlingerischcn 
Franzoßen beschehen [119] und nit überfallen und niderge- 
macht werden kündten , lösten also ain partei umb die anderen 
ainanderen ab. So solle nun anjezo, wie man sagen will, der 
wcinmarische oder französische obriste general leutenambt graf 
von Ranzaw sampt cttlichen anderen gefangnen , sHpm 
2 >nr). 104 , 705, 100 etc. eingebracht, widerumb umb 8000 
pistolet dubel oder duplonen ranzioniert und lödig gelaßen 
worden sein. So sagt man auch wunder über wunder, waß für 
ain gelt und geltßwert daß frawenzümmer, schnuoren und 
madrezen bey sich sollen gehabt haben (so obriste Truckmüller 
biß in daß nägstc dorf naher Schaffhaußen begleitet, vide ct 
lege den gctruckten zedteP) und darvon gebracht undsalviert; 

' nämlich die Relation, welche zwischen S. 106 und 107 einseheftet 
*st und worin diese Thatsache gemeldet wird; vgl. Theutr. Europ. 5, 185. 

Sob. BüMter. |3 
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itm haben sich unsrige übel übersehen, indeme sie selbige nit 
durchsuocbt , spoliert und ihnen deß schweren hists und großen 
schazs nit haben abholfen. Großes inehrwunder, daß sich die 
Truckmüllerische dißmahl so hoch übersehen, ab welchem sich 
die Franzosen selbsten hoch verwundert und gesagt, wan daß 
glück ihnen in ihr hand also wiir gerathen , hetten sic unsrige 
wol nit also gespoliert, convoiert und ab laßen ziehen. 



Voigt anjezo nun Überlingcr beliigerung , bloquierung, 
cur, medicin, einlägung und bescbließung diser ubelkranken, 
vergüli'ten , deflorierten und ubclgeschändteu alten junkfrawen, 
so anjezo voler Franzoßen , unrath , unzüfer , häßlich geschiindt, 
zue ainer schnuoren und salvo honort- gar zue ainer öffentlichen 
huoren worden, vom kayßer abgefallen, den Franzoßenkönig 
für ilir haubt und oberherren angenohmen , wie dise wider 
curiert, recuperiert , zum reich wider gel)racht und in alten 
stand gerathen möchte, eingang und anfang. 

Nun hat man schon allberait, wie oben gemelt, für ge- 
sagte, geschändte und deflorierte alte junkfrawen ain stränge 
cur angestelt, angefangen und für die hand genomen; gott 
glücke, daß sie wol abgange und sie wol curiert werde. Von 
fern und weitem hat man sclion schanzer herzue beruofen, 
dise jungfrawen cinzuesalzen und in die cur zue legen, welche 
ettliclie schanzen vor der statt heraußen graben und uft'wcrfen 
muosten, alß zueUffkürch, Galgenbühel, Burgberg, blaiche 
vor St. Lenharten, ja auch sogar aine ülier dem see bei 
St. Claußen. So ligt nun schon alberait zue Ulfkürch in der 
kürchen alldort (weil andere heyßer zuevor schon von Fran- 
zoßen abgebränt worden) obrister Wol ff und ain Fugger, solche 
eingesalzne junkfrawen zue verhieten , daniit sie wohlbeschloßen 
und eingesalzen verbleil>en solte, niemauds herauß, auch nie- 
mands zue ihr hinein nit körnen solte; und weil zue diser und 
solcher krankhait grose wärme und hüz höchlich von nöthen, 
solle ihr von au(.'en bald mit groben und großen stucken und 
dergleichen, damit sic bald trucken schwüzeu, warmb und 
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haiß genuog werden möchte, eingefeyrt werden. Und weilen 104 
der Franzosen in der statt , darunder vil Teutsche , über 5 oder 
600 guoter wohlbewehrter Soldaten nit, auch in allem zue 
wohl und in die länge nit prophiantiert , hat man guote hotf- 
nung, auch kain succurs so bald nit haben kenden, solche 
bald zue bezwingen und einzuebekumraen , qmd iletts forfmief. 

[120.] Den 12. Februarii. Anjezo würd bald der bock an-F«i.r. 12 . 
gehen, dann sie in der statt anfangen, an prophiant mangel be- 
komen, dan viler fürnähmer bürgerßkinder uff der gaßen bett- 
len umbgehen ; obwolen schon die Soldaten noch haben, so haben 
aber die geniaine burger nit all und sicht ainer großen hun- 
gersnoth schon gleich, wie dan nach und nach, wa solche ken- 
den, außreißen ; darumhen dan, alß diser tagen ain seyler seines 
handwerks hcraußer gewest , und wie ettliche sagen , unsrige 
haben ihn wider hinein getrüben ; seye ihm aber wie cß wolle, 
oder seye für sich Selbsten wider hineingangen, doch aber alß 
er in erfahrnuß komen, daß er außreißen wollen, ist er gespüst 
worden * ; dan gar ain grimmer tyran soll der commendant, un- 
angesehen er catholisch, darinnen sein. So sollen auch schon 
2 capucciner und herr pfarrer zue dem obristen Wolff und 
Fugger heraußer geschickt, umb leidelichen accordo zue trac* 
tieren, worden sein, quod fnuwn non creditnr, diß aber gar wol 
und ist war, daß commendant darinnen abermahlen visitieren 
laßen alle Örter und heyßer und gesehen, waß noch von vor- 
rath an fruchten verhanden seye, und jenigen, so noch für 5 
Wochen hetten haben mögen, weggenohmen; welche aber noch 
für 10 Wochen, hat er ihnen den halben thail, daß ist für 5 
Wochen, gelaßen und also fort; welcher für 20 hat er für 10 
gelaßen etc., unangesehen er schon zuovor und unlängst auch 
ainmahl visitiert und von allen fruchten der proportion nach, 
nach der jeder gehabt, uff die 200 maltcr ihnie ulT ain beson- 
dere lauhen liefern mießen. Ist wol zue glauben, nit den ge- 
mainen bürgern, sonder den Soldaten zum besten, damit, wan 
die burger nit mehr zue beißen noch zue brechen und hungers 
sterben sollen, die Soldaten alßdan in aller eyßersten noth, ehe 
sie sich gar ergeben, noch wüßten, wa sie nehmen und finden 

’ Am Itande steht: non esl verum, ut alto audivi. 

13* 



✓ 

Digiiized by Google 




19G 



ir.44 sollen. Dan che inuoß der burger sterben zehen mahl, ehe der 
Soldat verderben ainmahl. 

Anjezo den 13. Februarii solle Merzy zue Pfullendorf an- 
komen und die artolleria für Überlingen allberait mit sich 
bringen. Den 17. Februarii referiert des Hans Fraindeu sohn^ 
Bese genant, daß ain solcher hunger flaisch halber, daß ain 
hund wol 6 fl. gelte. Sit ut sit, verumne an non, pamm referf. 
Seyen diser tagen aber ettlich und 20 von Uberlingen auß- 
gcfalleii, mit unsrigen scharsiert, 2 pferd verschoßen, aber bald 
wider hineingetriben worden. 

Den 19. Februarii hat der commendant wol uff zway oder 
anderthalb hundert personen außgelaßen , welche herr obriste 
Wolff widerumb haißen zuerugg hineinzuctreiben oder niderzue- 
schießen und nit paßieren laßen, utf welches ain solches ge- 
schray , jamer , heylen und wainen , insonders klainer kinderii 
und schwangeren weiber, daß doch ainen harten stein und letst- 
lichen ihn auch hat mießen bewegen; hat er solche laßen ver- 
wahren biß er befclch von obristen Merzi bekomen, wie er sich 
mit ihnen solle verhalten, welche also lange zeit im vcld in 
großer kelte, regen und wind, tag und nacht uft’gehalten, und 
letstlich befelch körnen, solche alle widerumb zuemahl zuerugg 
hineinzuejagen oder aber [121] niderzueschießen. Allain welche 
gelt gehabt, weil man deß beschaids vom Merzi erwartet, haben 
sich interim ihre ettliche redimirt oder außgekauft, daß man 
sie hat laßen laufen, entreunen und darvon komen, welche auß- 
geben, daß man kain kazeu noch hund nit mehr darinnen thue 
sehen und ain solches schwarzes brod thue backen, daß manß 
nit oder kümmerlich kendte glauben und allberait an schmalz 
schon großen mangel. Und sollen die gemaine Soldaten, deren 
über GOO nit, deren maßen also elend und der mehrer thail so 
kraftloß herumber gehen, daß sie die muggen oder fliegen schier 
möchten umbstoßen. Laßen auch schon kuglen biß in die 
schanzen, unangesehen sie so weit vorhußen, heraußlaufen, wie 
sie dan voriger tagen in ainem schuz ihr drey getroffen, 2 ge- 
bliben, der drüdte ob er möchte curiert werden, ist ungewiß. 
Obrige außgelaßne arme leut aber seyen von herren pafre hnr- 
sario, weilß mehrerthail Salmanschw'eylerische und Owingerische 
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gcwePen, erbctton worden, daß man sie lödig und paßieren liat k! 44 
laßen, docli nit gar ohne ranzion, niießtcn under ainanderen 
zuesaminen schließen und uff 52 fl. loßlaßung gehen. 

So ist auch nun allherait samht und neben Uberlingen 
auch Hohentwiel mit ettlich hundert reutern bloquiert, daß man 
nit auß und ein kan körnen und hat man den 21. Februarii Febr. si. 
zue Costaiiz 4 stuck uff den see geben und sich täglich berait, 
verfast und gerist zum angrüff, wan man ihr begcren werde, 
zue halten anbefohlen. 

Den 2G. bringt man von Uberlingen, daß schon wol uffFobr. ae. 
200 personell, jung und alt, seyen hungers storben ; sollen auch 
diser tagen 3 pferd gemezget und außgcthailt worden sein, 
welches 2 außgerüßne Soldaten, so zue den unsrigen gefallen, 
heraußgebracht. Man sagt gleichwol, daß sie noch wol ufl’ IC 
Wochen an früchteu versehen und prophiantiert sein sollen; 
laß ichs paßieren, waß obriste und befelchshaber betrüfft, der 
gemaine burger und Soldat aber mäßen schmale ineiß züehen. 

Den ersten Martii referiert man, daß der commendant zue ms« i, 
Übi'rliugen mit der truuimel alle Soldaten zuesainiueii laßen be- 
ruefen, ihnen fürgehalten, welche sich wollen w'ehren biß uff den 
lotsten man und nit die statt wollen nffgeben, sonder so lang 
ain ader und bluotstropf, wie redlichen Soldaten zustand und 
gepeyr, in ihnen seye, die sollen zue ihnie uff sein seyten 
stehen; welche aber nit wollen halten, sollen uff die andere 
seyten stehen. Sollen also nit mehr alß ihr 2 zue ihme uff 
sein seyten gestanden sein, uff welches er sehr schwyrig wor- 
den. Sollen auch gleich den anderen abend darauf ain ganze 
corporalschaft oder compagnia zuesammeu gestanden sein, sich 
mit ainanderen verglichen, wie und wa sie kendten und wollen 
außreißen und sich darvon machen, w'eyl sie den ernst vor- 
außen speyrten , haben sich also ettliche über die maui'en an 
ainem sayl hinaußgelaßen und entrunnen ; ainer aber ist hiniin- 
dergefallen und baide bain oder fließ abgcfallen, so nachmahlen 
für daß thor hinzuegehiinkt worden ; ain andern aber, so nur 
den ainen fuoß abgefallen oder sonst übel geschedigt worden, 
haben seine cameraden, halb [122.] geschlaift und halb getragen, 
mit sich genohmen naher Süiqdingen , so zue den unl.h-igen 
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ifl« übergangen. Eben uff disen tag ist auch referiert worden, eß 
liabe der coinmendaut in Breysach, obriste Ehrlach, ainen bodten 
mit ainem brüef naher Uberlingen wollen schicken, seye aber 
von den Bayerischen erdappt und gefangen worden, ihme die 
schreiben abgenohmen, eröffnet und geleßen worden ; der Inhalt 
selber sey geweßen: der comniendant darinnen solle die statt 
• mit manier und gelegenhait uff'geben und abziehen , dan mau 
ihme nit succurrieren kende, vil weniger prophiant oder luuni- 
tion zueschUcken. Der bodt aber ist behalten, der brüef aber 
durch ain drommenschlager dahin geschückt, wol zue glauben, 
nmi sine citusii, villeicht er mündlich (so eß ihme gelingt und 
durchkomen wäre) vil andere Sachen zue referieren in befelche 
möchte gehabt haben. Hat auch zuegleich ihme, coininandanten 
general Merzi , durch den drummenschlager laßen anzeigen, 
solle sich nur frösch halten, wölle. bald oder uff den palmtag 
den palmen spiden mit ihme und villeicht uff’ eßeln zue ihme 
körnen, solle aber nun sehen, daß er ihne recht empfange und 
für seine soldatesca, krüegsbrauch nach, noch uff ain monat 
lang prophiantiert, wohl versehen seye ; wa nit, solle er an ihme 
erfahren, waß er mit ihme wölle fürnehmen oder anfangen. 
So hat er auch noch jenige 13 pawren, so er vorlängsten und 
gleich nach dem herbst gefangen bekomen, welche vor Stockach 
geschanzet, widerumb der heimat zue gewölt, die halt er gar 
hart und unchristlich, harter alß der erbfünd, bluothund und 
Türk Selbsten, gübt ihnen gnuog wohlen ganz nichts zue eßen 
noch zue trinken, müeßen also, daß doch über die maßen ain 
große tyrannei, durst und hunger sterben. 

Mars 6. Den 5. Murtü solle Hohentwieler uff 60 venetianische Sol- 
daten , so naher Venedig haben sollen gefüert werden , zue 
Emmißhofen an dem Rehin (sic !), weilen solche die Stainer nit 
haben wollen einlaßen , uberfallen , gefangen und pferd und 
mann uff die föstung hinauf gefüert, unter welchen 2 barones 
sollen geweßen sein; 16 auß denselbigen seyen entrunnen, auß- 
gerüßen und naher Costa nz körnen. Würd auch glaubwirdig 
referiert, daß ain feyriger track seye über daß schloß Hohen- 
twiel hinüber, Stauffen zue, geflogen und in der schinidten uff’ 
Hohentwiel ain wunderselzameß thüer ganz feyrig gesehen wor- 
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den, welches roßfüeß und ain sawkopf gehabt soll haben. Solleio« 
auch entzwischeii Stain und Schaffhaußen ain greyßeliches 
schließen in den lüften gehört worden sein, daß also Stainer 
verinaint, SchaffhaiLser und die Schalfhauser die Stainer haben 
also geschoßen, daß ihr ain thail den anderen gefragt, ob erß 
gethon, von kainem thail aber beschehen. Haec retatn smit a 
coiircrso (jiiondam Marchthalmsi, so daroben gefangen gelegen, 
aber sich über den fölßen heruuder gelaßen, außgerüßen und 
darvonkoinen, deine man glcichwol uff 80 zue pferd nachgesezt, 
aber nit bekoinen. Waß diß alles nun möchte bedeuten, würd 
der tag, lüecht und zeit mit sich bringen. ' 

[124.] Den 10. Martii aber, alß reverendm jxdcr biirsarim^"^ 

' Auf Seite 123 steht die „aiilag und abfliailung der reichsmatriciil 
nach der ständen des löh!. Schwähischen krays der 65 monaten, so Römer- 
züg genant, und die stand 200,000 fl. zuo gelien eiugcwilliget, anno 1623.“ 

An dieses Verzeichniss, welches wir füglich weglasscn zu dürfen glauben, 
schlicsst sich Seite 124 uachstehenile Äusserung des Chronisten: So ist aber 
nun dise jez vorgesezte listo und summa, Römerzüg genant, so man Ihr 
Kays. Majest. zue ehren und diensten zue gehen schuldig versprochen , nur 
ain alte. Wohl ain andere und vil uewere were hieher zue sezen, so uns 
jez erst, jezigen so elenden, .armseligen und betrüehten krflegsläufen und 
Schwtalischen wesen, neben anderen stettigen contributioneu, iuquarlierun- 
gen, Sommer- und winterqu:u'tieren, durchzüg und pressreutern etc. an ge- 
haltenem reichs- oder kraystage, so zue Ih'genspurg anno 1634 gehalten 
worden, ufferlogt und anbefohlen worden, so nit nur 6.5, sondcni 120 monati 
und Ulis zue Salem allain für diss mahl völlig zue hezahlyn uff die 35,000 fl. 
betroffen [gegrm 20,340 fl. i. .1. 1623], ja auch nit lang hernach widerumb 
zue Ulm den halben thail so vil deimo widerumb ufferlogt, so unser closter 
abermahlen uff die ... . fl. betroffen und angeloffeu. Dise summam aber 
haben Utr. Kays. Majest. zue tmderhaltung und bczahhing des reichs armee 
und grosse soldatesca Ihr. Churf. Durchl. in Bayercn Übermacht, solche ein- 
zueziehen, dessen micr dan wohl mit unserem merklichen grossen schaden 
erfahren und innen worden. Dan ims ain quatier nach und über das ander, 
vil jahr aiuander nach, au allen unsern güetern, dötfern, flecken und örtern, 
uff den hals gelegt; und so micr nit gleich zeil, zeit und weil und nach 
ihrem hegeren kendten lüferen, den seckel ziehen und jiar auszahlcu, seyen 
mier mit pressreutern und der execution angefochten und beängstiget wor- 
den; haben gleich exequiert, wein, früchten, ross, vielt, halt und guot auss- 
zogen und alles, wass sie haben keuden zue gelt richten oder machen, hin- 
weg genohmeu. Ifate tarnen non ad rem nec huc .ipcctantia. Iliebey kehr 
ich w'ider umb und fahr in altem widerumb fort. 
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1644 von Salem auß sampt ettlichen anderen mitgefertcn , so naher 
Costanz uff den wochenniarkt eiuzuekaufen gegangen und er 
bursierer wohl uff’ die 80 fl. bey sich getragen, bey Meilhofen 
durch daß dort' vermainten sicher hindurchkomen , dan lauge 
zeit kain mensch in selben dorf geweßen, haben sich ettliche 
Soldaten alldort in alten und zergengten heußern verschlagen, 
verborgen und uff sie gespannen; alß sie nun an daß waßer 
körnen und über die Aach hinüber wolten, seyeu sie uuver- 
sehenß und unverhofft von ettlichen Soldaten augeloffen und 
überfallen; ettliche aber, so bey patre bursario geweßen, seyen 
veilronnen und über daß waßer körnen, allain der [125.] pawr 
Menzlishaußer erwüscht worden, so utf G fl. bey sich gehabt, 
demselben abgeholfen und mit patre bursario fort paßiereu 
laßen, solche auch nit mehr bekomen. 

By obgesagten steinen, so der Einßbruggische schanzmayster 
zue ^laurach ohngefragt abholeu und weguehmen laßen und 
zue Petershaußen zum selben thor an der gavilierische schanzen 
verbraucht, ists noch nit verblüben, sonder weilen ihnen die 
schanz underhalb alldort, so nur von holz underschlagen ge- 
weßen, an dem Rhein ab- oder außgerißeu und selbe uö's 
beldest und ehest wider müßen machen laßen, von weitem aber 
so bald kainc stein darzue zue wegen möchten bringen, dan 
die statt selben underschlag machen mießen, hat ain löblicher 
und ehrsamer rath in den hof zue unß geschückt, darumben 
unß nachparlich ersuocht, haben mier ihmen solche nit wol ab- 
schlagen kenden noch sollen, gleichwohl ain wenig andeutung 
leidelicher bezahlung gethon, weil mier derselben sonsten aller 
orten und insonders zue dem ablaß, pfüsteri, Bürnow und 
bayder abgebranten mühlenen zu Uldingen hoch selbsten von 
nöthen hetten, dannoch solche ihnen wegen großer und allzeit 
guoter nachparschaft bewülliget, (Nota: hetten mierß nit be- 
wülliget guotwüllig, so hetten solche der schanzmayster sonsten 
genohmen) uff welches sich die herren räth bald hernach ganz 
fraindlich und nachparlich mit ainem schraiben bedankt und 
der bezahlung halljer bekantlich anerbodten; und so mier sic 
schon erhalten, gewägert und abgeschlagen neben ainem un- 
glümpf, so mier uff unß geladen, und uff dißmahl sie erhalten, 
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Ojiuxl tninru fuclnm non esset) wurden solche unß erst von den uvu 
Uberlingerischcn niiltcrzeit weg und ohne bezahlung genohinen, 
zue recuperieruug ihrer thüruen, versdioünen nieyren und ba- 
steyen, werden.* Flnra von diesen Maurachischen stainen ist 
oben jHujina 110 schon gesagt und augezogen worden. 

Den 29. Martii seyeu coinnieudant in Uberlingen sampt Mar/, 29. 
ettlichen seiner Soldaten und pferden heraußer geweßen und 
sich biß naher Gollpach hinunder gewagt, unvermerkt der 
unsrigeu, und von dannen an der statt obenhinumb biß zue dem 
gozacker und zum Wißthor wider hinein, uff welche auß der 
Bürenbommische schanzen bey Burgberg ain schuz beschehen 
und ihren urt' -5 gelegt, uff welches sie sich bald hineingemacht ; 
aber nach ainer oder 2 stunden seyen ettliche heraußkomen, 
aiuen oder 2 von den getroffnen hinein geholt, andere aber 
ligen laßen, obß vielleicht t'iirnähme personen oder sonst noch 
halb lebendig geweßen, so noch zue curieren, ist nit zue wüßen. 

Den 31. Martii hat man gar stark insonders nachmüttag Mar/ 31. 
mit großen stucken geschoßeu, wie auch deßgleichen den 1. und 
2. Aprilis. So ist man den anderen Aprilis, alß sich ain schanz- Apr. i.».». 
mayster von Costanz zue frech und zue nach zue der statt 
hinzuegelaßcn, ain schanz abzuczaichnen, von ainem mußqueten- 
schuz erraicht, uff den buggel getroffen, naher Costanz wider 
[126] gefriert, aber gleich morgenß hernach, den 3. diß den 
gaist utfgebeu. So seyen nun die obriste beysammen geweßen, 
deliberiert, wie und wan, oder uff waß weiß man die statt 
kende, solle oder wolle angreufen. Ist daß conclnsum, wie man 
sagt, heraußkomen, noch ain monat lang solches zue differieren, 
biß die Soldaten kenden campieren und zue fehl ligen, <lainit 
sie nit zue früe auß den Winterquartier zugen, dan eß noch 
zimmlich küehle und früschc morgeii abgübt, daß nun mänigklich 
sehr müßfalleu. Sonsten sagt man für gewiß, daß in der statt 
Uberlingen ain mauß gelte 1 kreuzer und ain mäßlin spreyel- 
mehl 6 kreuzer. 

Wohl ursach haben micr, gott den herren zue loben 
und hoch dank zue sagen, unser sündlich und bößes leben zue 
beßeren und von Sünden abzuestehen, weil er unß gicichsamb 

* Hierzu ist am Rande bemerkt: Et fatium est ita, vide paff. 140. 
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1644 greyflich wider begert beyzuespringen , den gefaxten zorn 
widerumb fallen zue laben, nacluleine er unß nun lange zeit 
stark gestraft, und die band widerumb zue raichen; werden wir 
nun daß unsrige auch darzue tluiou, tliuot er daß seinige wohl, 
insonders nach so erlangten stattlichen victorien, alß beschehen 
unlängsten zue Dudtlingen, Rottweil und der orten, w'elches 
alleß allain gott und nit der mensch gethon, de quo .satii siipra 
/KU/iiKi 10^, 103 etc., wie auch bald hernacher weiter pn(jinu 
1^8 soll volgen. So war nur aucli ain falsche practik im werk 
geweßen, daß allberait Überlingen widerumb were prophiantiert 
worden, wo gott solches nit trewlich abgewandt und verbiet 
bette. Dan der uudercommissarius, Joaim Mayer, ain Baßler, 
so sich vor der einschanzung der reichs und churbayerisclien 
Volks heraußgemacht, in mainung, fruchten und saclien einzue- 
kaufen , so lang sich aber verweylet , daß er nit mehr liinein- 
komen kenden; diser (kan wol erachten und ist guot abzuenäh- 
men) hat sich auß beysprung und zuetlmon guoter Patrioten, 
alß Hohentwiel, Zürch zue verschweigen und anderer under der 
decken ligender Schweizer etc., mit ainem von Weil), N. Griebler 
mit zuenahmeu, also verbunden, und demselben so vil verspro- 
chen, wie ettlich w'öllen sagen utl' die 1000 duplonen, wan der 
schick werde angehen und glücklich verricht werden; wie man 
dan uff die 100 allberait, alß man eingezogen, bei iliine soll 
liaben gefunden. 

Dise practik und böser ansclilag aber wurde endteckt und 
käme an den tag, dan er, commißarius .loanii Mayer, bestelte 
ainen pauren, der ihme .solte ain brüef naher Überlingen tragen, 
mit großem versprechen; deße brüefs inhalt waie, daß sie sich 
nur steuf selten halten, werde ihnen bald prophiant uff' dem 
waßer oder see, sobald guet luft und segelzug anstande, zue- 
komen, und diß zuo ainem credit oder losung, alßbald ufflhUen 
und käcklich dürfen traw'en, werde von schliffen ain schuz be- 
schehen, wall sie nachkomen werden, und werde oberhalb uff' 
den secken oder fruchten in schüfferii [ain] faß ligen, darauf solle 
man achtung geben, damit, wan sie von der braitschaft und 
anderen schüfferii uff dem .see wurden angetroff'en oder verfolgt 
und nachgeylt, sie alßbald hinein und entrinnen mögen. Diesen 
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brücf aber tragte angestelfer pawr in das bayerisehe läger und 
wurde also der anschlag und der thater kündbar und offenbar; 
kan wol erachten, obriste zue Costanz wurde deßen avisiert. 

[127.] Dan den 5. .\prilis, alß gesagter gottlose, vermochte, Apr. .% 
nieinaidische Turgewer oder Schweyzer, N. Grüebler, von und 
auß der statt Weyl, so sich daß gelt und schone dublen uber- 
winden laßen und die statt Uberlingen widemmb zu prophian- 
ticren unterstunde, ist er, wie wohl zue gedänken, auß dem baye- 
rischen läger naher Costanz avisiert, in verdacht und selben, 
jez obgesagten tag zue Costanz gefangen und in daß Stockbaus 
gelögt worden. Dieser war nun zue Costanz bey dem grafen 
und obristen und schier mänigklichen wolbekant, erlangte von 
ihnen freyeu paß und lepaß naher Süpplingen in daß läger von 
und zue zue fahren, brachte ihnen flaisch, visch, käß, schmalz, 
unschlig, früchte, brod und allerlay dergleichen Sachen, daß er 
auch alldort nun wohl daran und wohl bekant und kain böses 
von ilime nie ward gedacht; diesen modum brauchte er ettlich 
mahl, aber ain falschen und Schelmen truoge er in dem herzen 
und in dem buoßen; daß gelt wurde ihme zue lieb und lüese 
sich bestechen. Bestehe nun ettlichc schüff' und fuobren, dan 
vil früchten hatten sie schon beysanimen, weil sich nun der ‘ 
coinmissarius lang doruinb umbsehen und naher Reinögg selten 
zuesammen gefiiert und alldort eingeladen werden; doch aber 
ehe und zuevor er dise fruchten einliede, hat er ettlich wein 
gekauft, denselben wolte er sonst noch dißinahlen naher Siipi)- 
lingen, damit man den anderen schück desto weniger ennerkte, 
füeren. Sobald aber guoter luft in see, segelzug und nahluft 
einfüele, wolte er die andere fahrt verrichten und für die hand 
nämen, darumben er auch zue der fraw abtisin zue Münster- 
lingen obgesagten tag körnen, sie um ihr große schüff darzue 
zue gebrauchen, angesprochen ; sie schlüge ihme selbes nit gar 
ab, allain entschuldigte sic sich, derf eß ihme nit ohn vorwißen 
und verlaubnuß herren grafen zue Costanz oder deß obristen 
alldort wohl thuon ; sagte er : wan es nur an dem gelegen, wolle 
er bald verlaubnuß bekomeu, schickte gleich aineu bodten hin- 
under in die statt zue dem grafen und obristen (bey welchen 
er schon kündbar in •sm.sjuc/ohc und verdacht ward); ließen ihne 



y' 

Digiiized by Google 




204 



IC« aber selbstcn körnen, als betten sie ihme ettliche Sachen in ge- 
liaiiub in daß bayerische läger naher Süpplingen zue befählen 
und anzuevertrawen ; diser koiiibt hinein mit 2 pferden gerüdten, 
vennaint nit, daß man im wenigsten etwaß args uff ihne solte 
suspicieren ; da nähme man ihn gleich und fuorte in das block- 
hauß, die pferd nähme der obriste. Seyen auch wol uff 300 
oder, wie ettliche sagen, uff’ 3000 schöne newe lähre seck, schön 
zuesammen gelögt, alß wäre eß kaufmanßguot, zue Costanz, darin 
dise fruchten hetten sollen gefaßt werden, ankomcn und be- 
halten worden. Den 14. ist er gestreckt* worden und als Uber 
lingcn mit accordo einbekomen, naher Ueberlingeii gefüert worden. * 

[128.] So ist nun auch der Georgius Rakoczy oder Süben- 
bürger, damit er ain diversion im reich machte, dem kayßer in 
Ungeren, wider gemachten und versprochenen bund, eingefallen, 
wol uff die 40,000 stark, welcher sich mit unseren finden. 
Schwedischen, Franzosen, protestierenden und confoederierten 
eingelaßen und verbunden, auch sogar seine beede söhn bey 
aller ihr lebzeiten mit aller macht selbigen dargebodten ; welche 
schreiben aber beederseyts gehabter tractation, auß sonder 
Schickung und gnaden gottes, Ihr kayserl. Majest, in originali 
• zue aignen handen körnen; diser hat sich so weit mit ihnen 
verwicklet und verbunden, daß alß oft unsere Widersacher und 
find solten und wurden mit krüeg behärget , so oft er, 
fiirst, und seine anhäng zue den waffen greufen, hülf und bey- 
stand, alß lang eß von nöthen, husten solten. Deine nun auch 
allberait die Tarter mit vil taußend beyzuespringen und hülf zue 
laisten, die er darzue erfordert, willenß geweßen, daß nun also 
die christenhait und catholische glaub und der kayßer und daß 
ganze reich in die eyßerste ruin und noth gerathen , wafern 
abermahlen gott nit sonderbarlich sein hülf unß erzaigt und 
den Polagen oder könig in Polen unß zue hiUf geschückt, der 
dan die Tartar angrüffen und in ainer schiacht wohl uff die 30,000 
erlögt, auch wohl uff’ die 15,000 gefangen, daß dan nun ain 
sonderbarliche und unerhörte victoria, da doch ihme, Polagen, 
über 30 mann nit gebliben oder umbkomen. Und wa diß nit 

’ gefoltert, s. Sclimeller-Froiiimami 2, 808. 

^ und — worden ist später nacligetragcn. 
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wer beschehen, betten die Tarter, Rakoczy oder Sübenbürger k! 44 
ain solche diversion inß reich gemacht, daß man hette allcß 
heroben laßen fahren, under und über gehen und dem kayßer 
in Ungern mießen succurieren, durch welches also die Franzosen, 
Weinmarische, Schwedische und alle protestierende und con- 
foederieite freyen paß und blaz , zue dominieren und zue zühen 
nach ihrem geliehen und freyen wiillen, von mänigklich unver- 
hindert, wa sie betten gewalt, bekomen. 

Den 9. Aprilis ist obriste und general Merzi zue Süpp- Apr. »■ 
lingen ankomen , und ist den 10. diß gar stark geschoßen Apr. m. 
worden und den 12. diß ist er naher Maurach körnen, allda Apr. 12 . 
er sein hofstatt oder haubtquartier haben wüllenß, allda ver- 
hüben biß uff den 26. Aprilis ut infra sequitur.* 

Weiterß ist diser tagen, alß den 11., 12., 13. und 16. 

Aprilis nit vil sonders fürüberloifen , alß daß man stark vort- 
fahrt immerzue mit schanzen , eß seyc so kalt alß eß immer 
möglich, und wurden derselben, klain und groß, wol uff die 
20 gemacht. Soldaten aber züehen stättigs hin und witler we- 
gen der ablößung, dan sie gar weit ligen zerstreywt biß an 
Böhember wähl , dan biß von Öger am Bfimischen wähl sie 
hieraufer mießen, ainanderen abzuelößen; dann 20,000 mann 
sich weit außspreyten und weit herumb verlögt und außgethailt 
werden müeßen. 

Den 17. .\prilis, heut sontags nachmiittag, hat man an- Apr. iv. 
gefangen, von allen orten die stuck zue füeren, wie dan selben 
tag von der statt [129] Costanz 3 halbe carthaunen und 3 
viertel carthaunen, für mörßel, allerlay unzählbare, groß und 
klain kuglen, kraut und lot, waß herzue wird erfordert, deß- 
gleichen von Lindow, Bregenz, Zell, Mainow und diser orten 
zuegefüert worden. 

Den 18. Aprilis, montag, gegen abend seyen auch ihre Apr. is. 
stuck und wägen, under welchen französische, so zue Dudt- 
lingen und Rodtweil erobert, auch darunder geweßen, zue 
Salem durchgangen und gleich in die schanzen oder uff ihre 
Posten ein- und ufifgefüert worden, seyen aber für dißmahl 
nur fünf regimenter verbanden, alß deß generalß de Merzi, 

* 20. — setiuilur ist später uacligctrageu. 
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1644 Wolffisch , Fuggerisch, Haßlangisch und Winterschaidisch etc. 
und wie man sagt, solle obriste Wolff begert haben, ihne mit sei- 
nem regiment ersten sturmb oder anlauf zue versuochen zue laßen. 

,,, Dunstag den 19. Aprilis liaben die Franzoßen ain auGfall 
gethon , hat man aber von der schanz zue UffkUrch mit stücken 
fewer ufif sie geben, haben unß wol 5 personen verschoßen, 
under welchen ain haubtman oder leitenant geweßen, haben 
aber den Stil bald dreen und widerumb hinein machen mießen. 

2 fi. Müttwoch den 20. Aprilis nachmüttag haben unsrige an- 
gefangen, vom Müllberg , allda sie ain schanz oder bateria uff- 
geworfen, mit groben stucken und anderen orten den Weißen- 
oder st. Johanßerthurm und auch den Wagssaudter zue be- 
schüeßen, und inderae sie den anfang machten mit tondem, 
blüzzen und klopfen, begäbe sich auch von oben ain großes 
gewülk und ungewütter, daß alß von baider seits ain großes 
klopfen, alß wolte der mensch von unden und der liebe gott 
von oben den anfang, wider sie zue streiten, machen, daß 
also dieweil unß, solches klöpfens ungewent, von weitem 
vermaint , sie wurden selbige nacht noch die statt einbekomen ; 
haben aber denselben abend noch umb 9 uhr den thum Wags- 
saudter gefeit und in den st. Johanßer- oder Weißenthurn ain 
solches loch geschoßen, daß manß ohne perspectiv innerseits 
deß sees bey Almenstortf hat kraidt * sehen mögen , in formb 
aines großen thürgrüchts. 

21 . Donnerstag den 21. Aprilis morgenß wurde ain hübscher, 
schöner tag, haben sie sich abermahlens steuf, alß wer eß 
ihnen verdingt, laßen hören, und selben Weißen- oder st. Jo- 
hanßerthurn (deine man allzeit darfUr gehalten, alß daß man 
ihme nichts kendt abgewinnen) selben morgen dermaßen zue- 
gericht, daß er gleichsamb aller orten durchsichtig, und vil 
vermainten, nit mehr biß uff den abend stehen zue verbleiben, 
unangesehen er gar groß, brait, weit und dick, die mäur von 
quader wohl 6 werkschuoch tück und erst vor wenig Jahren, 
über 10 oder 12 jar daiwor nit, von newem auferbawen, ab 

* Die Kreiden = Erkenminsiszeiclien, Signal, vgl. Sehmeller-From- 
man 1, 1363; hier also ein Zeichen des Erfolgs, das man auf weite Ent- 
fernung sehen koimte. 
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welchem der Horn anno 1C34 ain grewel und ertsizung ge-i«44 
habt und denselben nit hat derfen angreufen. Haben also den 
ganzen tag die uff diser seiten an disem thurn geniainklich 
mit 5 oder 6 stucken und andere uff der anderen seiten vor 
dem Galler gegen Uffkülch uff demselben Uffkülcher thurn mit 
4 oder 5 stucken nltcnmtim, wan der ain thail geladen, der 
ander thail aber abgcschoßcn und also gleichsamb [130] un- 
aufhörlich stättigs fortgespiilt , daß doch ain frewd zue hören 
von weitem und zue sehen, geweßen ; dan unsrige ihre batterien 
und blockwerk hart an die statt hinzue gebracht und ihre lauf- 
gräben über 6 oder 7 schrüdt nit von der stattmaur gehabt, 
ist alleß durchgraben, nit anderst alß wanß die mäuß durch- 
gralien betten. 

Freutag den 22. Aprilis und sambstag den 23. hat man Apr.22.23. 
noch mit schließen kain Verdruß oder uffhören und sollen sic 
jezo bei dem Wißthor auch bateria gemacht haben, sonsten 
sagt man, daß uns wohl uff 10 umbkomen und 20 geschediget, 
dan sic sich auch heraußer merken laßen; jenerseits deß see 
laufen die leut haufenweiß von Costanz und anderen orten 
uff die berg herauß, allda sie Uberlingen ersehen mögen und 
schawen zue, dan sie alldort versichert, daß kaincr kan gesche- 
diget noch getroffen werden. Vil andeist spülen und greufen die 
unsrige sie an, alß gethou der Horn; unsriger intent ist, ihnen 
vor allen dingen die obere wehr zue nehmen und sie von den 
thürnen, stucken oder battereyen abzuetreiben, ehe sie sturnib 
anzuelaufen für sich nähmen. Eben uff heut kombt aviso ein, 
daß öliriste Haßlang sich zue frech gewagt und bey dem Wiß- 
thor biß in den stattgraben mit ainem conestabel gelaßen, über- 
fallen und gefangen worden und sonsten auch ain wachtmayster 
erschoßen worden. Kr, Haßlang, kan niemants die schuld alß 
ihme selbsten geben und zueineßen, weilen er gewarnet worden, 
doch thaurt man nit sonders oder fast umb ihne. Wan der- 
wegen unsrige ihnen über die mäur hinein: hungerleider ! 
schreyen, geben sie heraußer antwort und spotten ihren : sollen 
hinein körnen, wollenß wol gastieren und guoter muoths sein, 
dan sie gejagt und ain guoten haßen gefangen. 

Sonntag den 24. Aprilis sagt man für gewüß, daß derApr. 24. 
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1641 Hohcntwieler ain ansclilag oder etwafs für sich und im sünn 
haben müeße, Ursachen, weilen er wol in 2 oder 3 tagen nie- 
niandß uff die föstung weder hinauf noch hinab nit gelaßen ; 
gott gebe, waß er aberinahlen für sich liabe oder spintensiere, 
vor welchem sich wohl zue verhiieten ; von Uberlingen aller ist 
nichts einkomen. 

Apr. 2 s. Montag den 25. Aprilis sagt man für gewüß, daß er mit 
200 pferden hierauß und herunder seye, villeicht uff straifende 
parteyen, so hin und wider reiten, zue recognoscieren, erspannen, 
ob er solche antreffen, sie bemächtigen, nidermachen oder ge- 
fangen mit sich hinaufbringen möchte. Von Uberlingen sagt 
man, daß disen tag sie wol uff 200 außgefallen, haben unsrige 
gethon, alß wan sie zue schwach, flüehen und ihnen herauß ge- 
lockt, bald aber hinder ihnen hcro, haben wol uff 50 oder mehr 
daß loch, hinein zue treffen, nit finden kenden. So kombt aber 
von Maurach anderer bericht , daß ihren nur uff 80 ge- 
weßen, so unsrige auß den schanzgräben zue treiben sich 
understunden , seyen aber von den Fuggerischen bald zuenigg- 
getrüben, ihren gleichwohl vil verlczt, aber über 12 nit ge- 
blüben. So sagt man auch, daß die Bayerische nit nur allain, 
sonder auch dise und deß kayßers armeen völlig und ganz diser 
orten sollen ankomen in wenig tagen ; wie dan auch zue disem 
end zue Augspurg den 18. diß deß Bählingß [131 J regiment 
uffgcbrochen und im anzug, diser orten auch anzuekomen. 

Apr. ZG. Dünstag den 26. Aprilis , so haben nun auch beedc gene- 
rales , de Merzi und Uauschenberg, so biß dato zue Maurach 
ihr quartier gehabt, damit sie aber näher bey dem volk, selbige 
verendert und zue den Uberlingerischen mühlenen oder blaiche 
hinunder permutiert und uffgeschlagen , dahin sie dan von Ul- 
dingen 2 heuser abgebrochen, hüdten und zelten uffzueschlagen, 
ja alle brädter in allen heyßern abgebrochen werden und dahin 
verfüehrt; mießen also alle unsere dörfer, waß nit verbrent, 
sonsten in giund gerückt und niiniejt werden; al)er die pferd 
haben sie zue Maurach, und ist dise nacht ain starke batteria 
bey dem gozacker vor Überlingen uff der wiß uffgeworfen wor- 
den, allda sie denen uff dem Discarhof schön zuesezen und ant- 
wurt geben kenden. 
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Müttwochen den 27. Aprllis kombt wunderbarliclie und ^7 
wohl selzame Zeitungen von Breysach ein, so mier zwar scbwär- 
lich und nit glauben kenden noch wollen, ftit ut sit, den 2. Maü 
küinbt solche widerumb, mit allen uinbständen und solchen 
circumatanrüs , daß mier ain herz mießen faßen und etwaß 
glaubenß geben, daß nit gar auß lährem hoffen, sonder an der 
sach waß sein müeßc, und ist dieselbige also^: eß sollen die 
Soldaten, so in der stattlichen föstung der statt Breysach schon 
lange jahr in der bsazung alldort gelegen, wegen land hand- 
greufiger bezahlung halber unwüllig, schwirig und uffrürisch 
worden sein, mutiniert, und solle solche mntinatio und eonsjti- 
rafio ihren anfang von den Franzoßen genohmen haben; dan 
alß uff ainßmahls sic uff die wacht sollten züehen, haben sie 
conspiriert und alß, wie gemainklich, wol uff' 000 uffziehen soltcn, 
seyen ihr über 300 kaumb erschincn, an welchem der commen- 
dant baro Oisnoville oder generalmaior Ehrlach gleich gemerkt, 
daß eß nit recht hergehe und etwaß anderß werde darhinder 
stecken. Und alß sie nun uff den markt komen , wurden sie 
gefragt, warumben ihr also wenig ; legten sie alsbald welir und 
Waffen von sich und nider, sprachen einhöllig: Gelt, gelt, gelt 
muoß eß sein! Alß man sie aber wolte stüllen, haben sie den 
baron Oisnoville bei seinem langen haar erdappt, uff dem boden 
umbgeschlaift , und wol zue glauben guote stoß bekomen, der 
ihnen aber entgangen und ußgerüßen und sich in ainß burgerß 
hauß salvicrt. Solches ermörkte der maior Ehrlach, kombt auch 
hinzue, sprücht ihnen fraindlich zue, niore solifo: Söhn, söhn 
oder kinder, waß macht ihr, waß fangt ihr an V Obriste und be- 
felchshaber understunden sich, sie zuo stüllen mit bloßen tagen, sie 
aber nichts anderß alß; Gelt, gelt, gelt her! annehmen wöllen. 
Grüffen wider nach ihrer wehr, hebtenß alle in die höhe und 
brantenß loß, uff' welches die Teutsche erhört, auch zucgeloffen, 
ihnen auch beygestümbt und bcygefallen, aberniahlen alle und 
einhöllig geschreyen: Gelt oder Johann von der Werdt oder der 
Merzi her! uff welches man ihnen 4 monat oder doch etwaß 
bezahlt, weiten aber darmit nit zuefrüden, sonder gar bezahlt 
sein; hat man ihnen Vertröstung geben, müeße bald komen, ab 
* Vgl. Theatr. Enrop. S. 311 u. 388. 

Scb. Bürxtcr. 14 
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11.44 welchem sie sich nit [132] stiillen noch bewegen laßen, sonder 
widerumb alß zuevor geschreyen: Gelt, gelt oder Johann von 
der Werdt oder Merzi her! Alß aber baro Oisnoville und Ehr- 
lach gesehen, daß sie je länger je mehr mutinierten, und nichts 
bei solchen mehr gelten noch außrichten wurden, weil sie ihnen 
nit mehr gehorsambten, haben sie den exitum begert, uflf welches 
sie geantwurt: sollen ziehen, waher sie körnen oder wahin sie 
wollen, thür und thor stände offen ; ihre Sachen aber alles sollen 
sie alldort laßen, und nichts mit hinwegnähmen; habenß also 
nur mit ain oder zway pferden hinauß und hinweg paßieren 
laßen. Interim tarnen und anjezo haben sie kain haubt, com- 
mandanten oder obristen, sonder werden allain von gemainen 
waibelh regiert, bis vielleicht loann von der Werdt oder Merzi 
zue ihnen kombt. Und diß ist obgesagten tag gebracht und 
den nachvolgenden 2. Maii zum anderen mahl durch ain schreiben 
zwiiyer pögen lang, so zue Costanz abcopiert, dem general 
Merzi zuegeschückt, daß mieralso, weil der sach ain so guote 
gestalt gegeben, mießcn etwaß glauben geben ; so nun an seinem 
ort nachvolgends, wan etwaß an der sach, soll eingebracht wer- 
den, ut infra pagina 137. 

Generalmaior Ehrlach soll anjezo in seinem kueland, da- 
her er gebürtig, in Berner biiet gelegen, zue Castüll und baron 
Oisnoville zue Schlcdtstatt in Brüßgew oder Elsaß befinden, da 
er villcicht sein schaz, den er zue Überlingen erobert und ge- 
raubt, bekomen hat. Ettliche halten wenig darauf und so je 
etwaß daran, vülleicht auf ain stratagem gespült und angesehen; 
wan dan je etwaß an der sach, müesten mier abermahlen greuf- 
lich die hülf und gnaden gotteß speyren. Laße eß hierbei ver- 
bleiben und fahl’ in vorigem Überlingerischen proposito weiter fort. 

28 . Donnerstag den 28. Aprilis. So ist nun Uberlingen noch 
in altem statu und ist nunmehr der 8. tag fürüber, unangesehen 
stark darvor dise 8 tag laboriert und streng gespült worden, 
allain gestern und heut nit vil geschoßen worden ; waß ursach, 
ist mier nit zue wüßen, ob villeicht sie die zeit und arbeit mit 
denmmts, so sie vorhabenß zue machen, zuegebracht oder die 
batterien verenderen und stürmenß halber näher hinzuerucken, 
dan man stündlich (weil die obere wehr uff’ den thürnen allberait 



Digiiized by Google 




211 



gnuog wohl alle genehmen, die thürn gefeilt, destruiert, zue 1044 
trümmern geschoCen, darab abgetrüben) deß stürmbenß ge- 
wärtig. So hat nun general Merzi 100 duggaten, ettliche sagen 
nur rcichsthaler, allberait schon verspült , dan er mit ohriste Rost 
von Constanz an sein bestes pferd (innerhalb 8 tagen die S’tatt 
einzuebekomen) verwettet, so nun allbeiait fürilber. 

Freutag den 29. Aprilis hat man nachmüttag (w'eil man Apr. 2». 
diser 2 tag nichts oder wenig geschoßen) umb 4 uhren wider- 
umb angefangen gar stark zue schüeßen, sterker alß zuevor 
niemahlen, daß nur lang biß in die nacht gewehret; soll ain 
kugel in die wachtstuben gefallen sein und wohl ihr 8 oder 10 
geschediget. So ist nun auch zur selben stund ain großer sturmb- 
wind angestanden, daß also ain schütf zue Mörspurg [133] 
undergangen, darün uffs wenigst uff 30 personen ersoffen und 
kain ainziger darvon körnen. 

Sambstag den 30. und letsten Aprilis morgenß friie umb Apr. m. 
4 uhren haben sic widerumb stark angefangen zue schüeßen 
und brauchen sich die Franzoßen darinnen auch steuf, unange- 
sehen ihr so wenig Uber 5 oder G hundert nit defeiisieren solchen 
weiten posten also lang; werden unsrige hochbetrogen, und 
falliert ihnen ihr mainung weit , dan sie ihnen fürgebüldt, 
wollenß innerhalb 3 oder 4 tagen einhekomen; ui-sachen, wan 
man sie bey tag und nacht, zue waßer und zue land werde 
blagen und ihnen die ruoh nit laßen ; müelien sie eß wohl bald 
uffgeben und kenden ihr so wenig und insonders die Franzoßen 
in die harr nit lang halten, erfahren aber wohl, waß sie kenden ; 
haben gleichwohl zwischen dem Wißthor und dem Wagssauter 
ain große hreakam oder preß geschoßen, aber nit stürmt» ge- 
loffen, thüern großen .schaden mit dem stainwerfen, gleich alß 
der Horn, auch gethon, und wären so vil leit in der statt alß 
dazuemahlen, wurden vil mehr leit alß selbe mahl zue tod ge- 
schoßen; laborieren täglich stark an den 3 mivis; aine bey dem 
Wagssauter, so ganz wät'erig, und aine vor dem Weißen- oder 
st. Johanßerthurn außerhalb deß stattgrabenß, und die schanz, 
so die Franzoßen vor der statt heraußen nffgeworfen. Ist auch 
diser tagen ain fewer- oder sprengkugel in die pfarrkürchen 
geworfen, so ^oßen schaden gethon, sollen auch' 2 in die Krön 

14* 
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1644 geworfen und solche übel verwiest; eß würd nun der pfarr- 
kürchen wol müeßen zuegesezt werden, Ursachen sie die stuck 
darauf und sogar uff den thurn gebracht, wider welche man 
sich wol wird mießen defendieren. 

Mai 1 . Sonntag ersten May sagt man, daß schon ohngefahr uff 
die 220 centner pulfer verschoßen worden und der unsrigen 
wohl uff die 100 umbkomen; der ihrigen hinder den mäuren 
kan man nit wüßen. 

Mal 2 . Montag den 2. May nachmüttag hat man allcß volk zue- 
sammen gefiiert, alß wolte man stürmen und vennaint die 
minani bei dem Weißenthurn zue sprängen, so war sie aber 
noch nit vollendet noch beschießen; so ist aber nun von dem 
Galler hierüber auß einem stuck ain kugel under daß volk ge- 
flogen, so hinder der schanz und Mühlberg gestanden, aber 
mehr nit alß ainen Soldaten beriert, den arm verlezt oder ab- 
geschoßen und alfo selben abend nichts außgcricht, widerumb 
abgezogen. Sonsten ist disen abend nach dem Ave Maria ain 
deutscher soldat über die maur und palesaden heraußkomen, 
außgerüßen, der bringt, daß die Deutschen darinnen der fürnembste 
und gröste thail und deren Franzoßen wohl mächtig wurden, 
gern mutiuierten oder unserm häufen beyfüelen, wan sie nur 
wüsten, daß sie quartier bekrüegten und pardon erlangten; 
derfens eben nit wagen, ferchten ihres halß, Ursachen, weil der- 
selben inchrerthails von den unsrigen uberloffen und außgerüßen, 
maineydig worden. Sonderß sagte er nichts großes von hunger, 
daß sic leiden, haben wein genuog und brodt, daß sich jeder 
noch wohl behelfen kindt, dan man eben disem kain hunger 
ansehen noch speyren kenden, und wie [134] nachmahlen nach 
getroffnem acrordo sich befunden , daß sie prophiant halber noch 
lang hotten wehren kenden; dan wohl uff 200 malter mehl 
noch verbanden geweßen. Sagte auch selber soldat, daß sie 
innerhalb an der mauren mit gräben und palesaden steuf aller 
orten verbawen, wie sich nachmahlen der augenschein mit sich 
gebracht, vermachen auch sogar die gaßen, und müttler in den 
gaßen vermachen sie mit palesaden, daß man nit leichtlich hin 
und wider körnen kündt. So würd nun von den unsrigen allen 
durch und durch über die maßen hochgetrewt den buorgem so- 
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wohl alß (len Soldaten, alles niderzuehacken und umbzuebringen, ich 
waß über 7 oder 8 jahr alt, kainem ainzigen zue verschonen, 
noch quartier zue geben, wan sie die statt mit sturm mileßen 
einnähmen, weilen sie den ganzen winter in so großer, griim- 
miger kälte und so weit allhero, so stark strappizürt, so große 
müehe und übel zeit ihrerthalben mießen leiden und außstehen. 

So sagt man, daß der commandant darinnen dem Merzi ain ac- 
cordo zue treffen anerbodten in solcher spöttlichen forinb: er 
solle vorhaußen bleiben, so wolle er darinnen bleiben. 

Dünstag den 3. Maj' ists abermahlen stüll gewesen, sollen Mai 3 . 
gleichwohl 3 granaten oder fewrkuglen liineingeworfen , aber 
nit angangen und, wie man vermaint, die statt uberfahren und 
inß waßer gefallen. So continuiert sich noch mit Breysach, ut 
Rupra pui/ina J31. 

Müttwoch den 4. May hat man nachmüttag widerumb Mai 
stark angefangen zue schießen und hat man wüllenß gehabt, 
disen abend die mincn zue sprängen und sturmb laufen laßen; 
so haben noch mangel an laiteren gehabt, zue Costanz und 
aller orten erst machen , zuesammenleßen und zuefüeren müeßen ; 
so haben nun unsrige ain gewagets tlion und ihnen zwo schanzen, 
so vorhaußen, zwischen 10 und 11 uhr in der nacht ein- 
genohmen, ettliche nidergemacht, ettliche hierüber geloffen und 
quartier begert. 

Donnerstag den 5. May an unsers herrn gotts auffartstage jjai 5 . 
morgenß umb 3 uhr hat man abermahlen stark angefangen zue 
schließen und hat gnuog wohl den ganzen tag und naclivol- 
gende nacht auß gewehret. 

Freytag den 6. May morgenß früe hat daß schließen noch “• 
immer zue nach fort gewehret , nachmüttag aber widenimb waß 
stüll worden, vielleicht weil sie an pulver ußkomen und eylends 
naher Ravenspurg, anderß abzueholen, ußgeschückt. UÖ‘ den 
abend seyen sie heraußgefallen, willenß, unsrige wider auß ein- 
genohinner schanz zue treiben ; were ihnen schier gerathen, dan 
unsrige solches nit versehen, haben sich aber aißbald erholt 
und hinder sie her und ihren, weil der eingang zue eng ge- 
weßen, [135] ettliche nidergemacht und die schanz erhalten. 

Sambstag den 7. May morgenß umb 7 uhren hat man m«i 7 . 
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1641 wideruinb stark angefangen zue schließen; so hat nur dieß 
schließen gewehrt den ganzen tag, und ist dißen tag deß gene- 
rals Merzi obrister wachtmayster neben anderen mehr erschoßen 
worden ; kenden aber die belagerten daß groß geschüz nit mehr 
brauchen , die heraußen aber wegen der tüefe deß grabenß noch 
nit stürmen, deren im approchieren zümblich vil sitzen bleiben ; 
haben aber uff disen tag alle vorwerk erobert, darüber aber 
in 20 gebliben und uff die 90 geschedigt. 

Mai 8. Sonntag den 8. May. Dissen tag ist nit vil oder gar 
nichts geschoßen worden, dan man vorhabenß und willenß, 
bald mit rechtem enist sie anzuegreufen, müeßen also die prae- 
paratoria gemacht, und erwartet man noch uff 40 wägen mit 
pulfer und munition biß uff zuekünftigen zünstag anzuekomen, 
alßdan anzuesezen. 

Mai 9. Montag den 9. May. Deßgleichen auch montag ist auch 
nit geschoßen worden ; sonsten solle uff disen abend die mina 
gesprengt worden sein, soll aber nit umb sich geschlagen haben, 
daß man hett sturmb laufen kenden, sondern nur in die höhe 
und wider inß alt loch gefallen, solches wider eingefüllt; sollen 
unsrigen 2 stuck in graben gefallen sein, umb welche sie sich 
hart bemüehen müeßen, biß sie solche wider hinaufgebracht. 
So sollen nun die Franzoßen anfangen, sich umb ain accordo, 
aber umb ain solchen unzueläßlichen , bewerben, den sie wohl 
nit erlangt noch erlangen werden; hernach volgenden tag ist 
die hresica in dem Höllgraben geschoßen worden. 

Müi 19. Zünstag den 10. May. Anjezo solle der hock angehen, 
disen vormüttag solle man mit 19 stucken und an drey under- 
schidlichen orten uff die statt stark gespült, biß uff müttag um 1 1 
oder 12 uliren zue stürmen an Sorten sich stark und wolberait, 
dem feind für die äugen gezogen. Alß aber die Franzoßen den 
großen gewalt und rechten ernst ersehen, haben sie zue accor- 
dieren anfangen, bodten herauß zue schlicken ; alß aber der 
accordo nit ergehen und der commeudant geförcht, möchte über- 
eylt und überrumpelt werden, hat er den gefangenen obristen 
Haßlang uff seinem aignen pferd, pro accordo zue sollicitieren, 
zum general Merzi herauß geschückt. Ist er, Haßlang, alß er 
zue dem Merzi körnen, vor ihme zue fuoßen gefallen und ihme 



Digiiized by Google 




215 



uinb erlösuns seiner gefangenschaft erstlichen hochvleißigeii dank le« 
gesagt und dan überige sein sach fürgetragen und pro wcordo 
sollicitiert. Ist auch der commendant darinnen selbst uff die 
preß geloffen, herauß geschrayen und umb ain halbe stund stüll- 
stand, sich deß accordo zue bedenken, begert, uff welches hin 
obriste Haßlang widerumb zue ihnie hinein geschückt, ihne, 
conunendanten, zue accordieren heraußer begert; ist er alßbald 
erschinen, heraußer keinen, haben also mit ainanderen [136] 
umb accordo parlamentiert. Under anderem aber, alG er, com- 
mendant, unsern gnädigen herren , ‘ so bei dem general Merzi 
gew'est, ersehen, weil er ihne noch wohl erkent, (weil er zue- 
vor ainßmahls bey ihme, die documenta hinaußzuelaßen , solli- 
citiert und erlangt, darinnen geweßen) ist er ihme auch gleich 
zuegeloffen und ain guote weil mit ihme geredt. 

Letstlichen ist der accordo, doch schwärlich, erlangt. Erst- 
lich wollte man sagen: uff gnad und ungnad, so w'are er aber 
beßer alß man verhoffte und, wie gemainer brauch, mit sack und 
pack, flüegenden fahnen, under und ober wehr, brinnenden lun- 
den und kuglen im maul etc., und dannoch biß uff den drüdten 
tag, daß ist von disem zünstag abend büß donnerstag morgen 
umb süben uhr erst abzuezüehen vergönt und zue verbleiben 
bewülgt worden, doch ohne weiteren ihres gewaltß; dan gleich 
alle Porten, posten und wähl mit unsrigem volk besezt und die 
2 stuck uff dem Galler abgebrent worden.^ Seyen’auch in con- 
Hnenti ettlich hundert uff Hohentwiel, solches zue beschlüeßen 
und einzuebehalten, abgefertiget worden. So hat eß nun den 
Soldaten wehe gethon und übel in die näßen büßen und sehr 

• d. h. den Abt von Salem. 

2 Über diese Belagerung von Überlingen s. Theatrum Europ. 5, 377, 

880, 387, 388 ; an letzterer Stelle sind die einzelnen Punkte der Capitulation 
mitgetheilt; dieselben bringt, in etwas veränderter Form, ein gleichzeitiger 
Druck: „Accordpuncten in dem hauptquartier vor Yberlingen 11. Mai a. 
1644 geschlossenen Vergleichs.“ Augsburg. A. Aperger 1044. Ein anderer 
Einzeldruck: „Extract Schreibens aus dem Oberland vom 10. May 1044“ 
bringt die Angaben: der Feind habe noch 505 Mann in Allem, bei 55 Mal- 
ter Mehl, 200 Fuder Wein, 80 Centner Pulver und 100 Centner Lunten, 
auch noch ettliche Kühe, Kapaunen u. dgl. gehabt , also dass er ohne ge- 
walt noch wohl länger hätte bestehen können. 
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verdroßen , weil man accorclo eingangen , dan sie wüllig und 
fraidig zum sturmb geweßen, weil sie waß zue beiten und zue 
rauben guote speranz gehabt. Und wäre aber der accordo nit 
beschehen, were eß triieb und übel abgangen, gleichwohl eß 
noch manchen mann gekostet, dan sie weder weib noch mann, 
burger noch Franzoßen, jungen noch alten, waß über 7 oder 
8 Jahr wer geweßen, alleß niderzuemachen, nit zue verschonen, 
willenß geweßen, insonders aber jenigen , so an verwahrloßung 
und Übergangs diser statt ursach geweßen, weilen auch die 
Soldaten so lange zeit und den ganzen umbgehenden grüinmen, 
strengen und kalten winter darvor so übel zeit vil frost und 
kälte erlüdten und außgestanden ; ja eß were von buorger- 
mayster (in juris puncto, vulgo Waibel genant) nit jedem, ja 
dem hundertsten nit ain fäzlin zue thail worden oder werden 
mögen. Eß were auch ohne disen accordo dise statt noch lang 
nit oder gar nit, alß anderst mit außhingeren, einbekomen 
worden, dan sie dieselbe über die maßen wohl verbasteyet und 
befestiget; seyen auch noch wohl prophiantiert und noch wohl 
ohne den wein ulf die 200 malter mehl in vorrath gehabt. 

Mal 11 . Müttwochen den 11. May. So seyen nun disen tag, wie 
auch abends zuevor, vil Gostanzer und anderer orten hero heut 
zuegeloffen euriositatis causa , aber manchem sein theil wohl 
worden , guote stoß , buder ‘ und büff darvon tragen umb wehr, 
rohr, hüet und mantel und dergleichen Sachen komen, daß 
mancher wohl gewünscht, daß er dahaimen wer hüben und 
Uberlingen Uberlingen laßen sein. Ist also uff disen tag ob- 
gesagter und guoter leidelicher accordo bestättiget, confirmiert 
und beschloßen worden. Daß sich aber diser accordo, ehe sie 
selben begeren wollen, so lang prolongiert und uffgeschoben 
worden, ist ui’sach geweßen, weilen vor ettlichen tagen von 
Überlingen auß ain schüfflein bey der nacht über see unver- 
merkt gangen , verrichter sach aber man solches erst wohl er- 
fahren, aber niemand gewüst, waß darmit gespült; dann ert- 
liche sagten, man hettc den obristen Haßlang und burger- 
maystcr Waibel, juris punctum, darin [137] hinüber und uff 
Hohentwiel gefüert, so hat man aber erst anjezo erfahren 
* Schlag , Straich vgl. dazu das Zeitwort huden bei Lexer 1 , 877. 
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und innen worden, waß darmit fürüberfjloffen und ist diß ge-i644 
wesen, daß er, coinmandant, bodtschaft hingesdmckt , zue 
wüßen und erfahren, oi) ihme möchte oder werde succurriert 
werden oder nit, dann so kain succurs zue gewarten, kendte 
er länger nit mehr halten, sonder miieße nothgedrungner weiß 
uffgeben ; weilen aber die resolution und bericht erst von fern 
und Preysach muoste erholt werden , hat sich die bodtschaft 
und daß schüfflein an dem see sich nit lang kenden uflfhalten, 
damit, ehe der tag herbeybrach, [nit] ei'sehen und erdapt 
wurden, eylendß widerumb mießen zuerugg machen. War aber 
die kreid* und loßung oder abred also bestelt, daß, wan er 
uff Hohentwiel von Preysach , auß den Waldstetten oder an- 
derst wahero ihme ain succurs verhoffen und zuekomen solte, 
solle er täglich vleißig achtung geben; wolle er 4 grobe und 
große stuck, alß zue ainem gewißen bericht und loßung, ab- 
gehen laßen , ab welchen er abnehmen und vermerken solle , daß 
man ihme in häkle werde sucenrrieren. Darumben er von tag 
zue tag der loßung erwartet, so wolt aber selbe nit erfolgen, 
biß letstlich , daß er , alß er desperat und kain hoffnung mehr 
kendte haben, hat er uff obgestagten tag, länger zue halten, 
nit für guet geachtet, allda man erst erfahren, waß mit ob- 
gesagtem schiifflin, so vor ettlichen tagen über see ist gangen, 
practiciert und gespült sey worden. So haben auch die Soldaten 
mit ihme, commendanten , länger nit wollen beyhalten. 

Müt Preysach, von welchem weiter su}»-«, pag'ma IHl, 
item 1H2 gesagt worden, gehet die sag, daß es nunmehr ver- 
sumbt und unsrige zue spath körnen, weilen man erst nach 
einnähmung Uberlingen daß volk mehrerenthail hinunter com- 
mandiert, minderste und wänigste thail aber heroben alß uff 
2000 mann für Hohentwiel hat gelaßen, dan man bälder vor 
Uberlingen daß volk nit zertrennen und weg hat laßen kenden. 
Solle auch mit generalmaior Ehrlach und villeicht mit baron 
Oysnoville so übel nit, alß man gesagt, abgangen sein, doch 
ist nit gar lähr abgangen, dan man sagt, daß Ehrlach schon 
von den conspiranten 2 fürnembstc uffwückler und rädlinfüerer, 
radbrecher und 5 andere uffhenken hab laßen. Baßlerische zeu- 
' kreid = hier so viel als Signal vgl. oben S. 206. 
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uMtungen aber haben, daß zue Preysach die französische guar- 
nison uff dem plaz aberinahlen umb gelt gcruofen; general- 
maior Ehrlach aber hab die Deutsche in underschüdliche posten 
verthailt, daß sie nit zuesammen komen kenden etc. und habe 
10 Franzoßen und 1 Deutschen von den principalrebellen mit 
löst gefangen sezen laßen, weil sie getrewet, die vöstung dem 
hörzogen in Lothringen zue übergeben , alle officier nider zue 
machen und die statt in brand zue stecken; darauf er die 
Franzoßen und Deutschen gegen Versprechung gewüfier und 
völliger bezahlung uffs new huldigen laßen und wider ain wenig 
zue ruoh gebracht; habe auch ain compagnei reutcr hinein- 
gebracht, ain scharpfe execution vorzuenehmen. Hat man also 
dannoch ain wenig hoffnung, weilen villeicht noch mehr der 
conspiranten verbanden, daß, wan sie vermerken, daß unser 
Volk verbanden, man noch etwaß möchte außriiehten. Ist alleß 
vergebens, dan die von Uberlingen abgezogene seyen hinein- 
genohmen worden.* 

i , 2 , [138] Donnerstag den 12. May morgenß um 9 uhren seien 

die Franzoßen abgezogen, general Merzi hinein, mit glocken- 
klang in die kürchen gegangen und das Te Dvum laiidamus 
gesungen und in der pfarrkürchen die orglen geschlagen wor- 
den. [Nach] vollendtem Lobgesang seyen die herren buorger- 
inayster herren Merzi zue fuoßen gefallen , sich begert zue ent- 
schuldigen, daß sie so schläferig geweßen und so liederlich 
umb die statt seyen komen, schön machen wollen, aber wenig 
•außgericht; sonder seyen sie sowohl alß andere interessierten 
in ihr behaußungen zue gehen und alldort in arresto, ohne 
wehr und tagen , zue verbleiben und zue gewarten , waß weiter 
nach gehaltener kayßerischer Inquisition mit ihnen werde für- 
genohmen werden. 

i 13 . Freutag den 13. May ist der mehrerthail deß raths ver- 
endert, newe burgemayster erw’ölet und gnuog wohl der halbe 
thail deß raths ernewert, und erwarten die abgeschaffene an- 
jezo der inquisition urtheil und außspruch, und waß über sie 
werde ergehen, so hernach zue seiner zeit solle eingebracht 
werden. 

* Der letzte Satz ist später nachgetragen. 
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Ist ain newcr conimemiant verordnet und ain starke guar- mi 
nison (wohl zue gedänken, forthin stättigs zue verbleiben) 
eingelegt worden, die regiinenter aber gleich von tag zue tag 
nach und nach Hohentwiel und dem Rhein zue abgefüert wor- 
den, alle schanzen widerumb zerrüL'cn, abgebrochen und wider- 
umb zuegeworfen worden. 

Eß möchte sich aber ainer verwunderen und gedänken, wie 
man hab zue Salem gelebt oder leben kenden, weil Uberlingen 
so lang bloquiert, ehe manß eingenohmen, so vil regimenter und 
gnuog wohl daß ganze läger und armea diser orten geweßen, 
eß solte wohl weit lierumb niemand wohnen oder verbleiben 
kenden under so vil Soldaten und allerlai nationen. Ist zue 
wüßen, daß zue Salem niemandß gelegen, allain stättiges durch 
hin und wider züehenß etwan unruoh gemacht, dan sie hart 
zuesammen und in die schanzen gezogen ; darzue sie aber nägste 
umbligendc flecken, derfer, höf und heyßer, waß nit abgebränt, 
gnuog wohl abgebrochen, insonders Owingen und Uldingen alle 
brädter, wänd, kästen und kästen, stüel und bänk in daß läger, 
wie der gemaine brauch bei ihnen, gefüert und getragen. 

Sonsten beßer und sicherer hat man bey ihnen also nah 
und in praesentia leben und fortkomen kenden, alß wan sic 
von weitem wären geweßen; wan mier nur hab, okßen, pferd 
und vieh, frucht und samen hetten gehabt, betten mier sicher 
pflanzen und bawen und fortkomen kenden. Doch aber glaube 
ich wohl, wan mier vil hetten gepawen und angesehet und sie 
so lang, biß er zeitet, allda mießen verbleiben, hetten mier vil 
Schinder und auch miteßer bekomen; sonsten weil sie gesehen, 
daß mier so wenig, so arm und so weit (und gleichsamb fun- 
ditu-s ruiniert) hinaußkomen, et nisi ridissenf, nnnquam credi- 
dissent, haben sie Selbsten ain mitleiden mit unß gehabt; vil 
sicherer ist eß müdten under ihnen und hUerumben geweßen, 
alß etwan uff ain meil 4, 5, 6 oder 7 weit von hünnen, dan 
sie nit sowohl an der nähe rauben, stehlen und blinderen derfen, 
alß uff der weite, weil sie bälder erdabt, bekant, verrathen, 
angezaigt und erhänkt möchten werden, dan ain gemaineß 
sprüchwort : der vogel singt nit leichtlich, wan die kaz ulf dem 
käfig sUzet. So seyen nun Owingerische und Mimmenhause- 
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1M4 rische underthonen gnuog wohl alle in dem closter geweßen, 
weil ihr derfer und behaußungen dermaßen zuegerücht, daß 
niemandß mer darin köndte wohnen. So seyen auch unsere 
amptleut fast alle marketentei’, [139] damit sie such, weih und 
kiind ernehren und außbringen möchten, worden, seyen naher 
Costanz gefahren, wein, flaisch, vüsch, käß und brod, salz, 
schmalz, unschlig, schmer, gflügel, in summa allerlay Sachen 
uff- und im läger widerumb den Soldaten verkauft, daß sich 
also mancher zümlich und wohl darbey befunden und hindurch- 
bringen hat kenden. 

Hiemit wüll ich beschließen und ain end an dise Überlin- 
gerische Sachen und belägerung machen und anfangen, bald zue 
dem Hohentwielerischen schreuten, unangesehen noch vil und 
mehr darvon were zue schreiben, insonders von verwüestung 
aller thürn, kürchen, heußer und gepew, wie übel alleß zue- 
gericht mit so starkem und strängem schließen und stainwerfen, 
daß sich mänigklichen verwundert (habenß aber wol verdient, 
dan sie zucvor auch mit niemand kain mitleiden oder erbärmd 
gehabt), ja alte und wohlerfahrne Soldaten gesagt und bekent, 
seyen vor vil vöstungen und statten gelegen und insonders 
Magdenburg genant, wie stark alldort sey laboriert, ehe manß 
gewannen und einbekomen, aber solchen ernst niemahlen er- 
fivhren. Ja der generalfeldmarschall Gustav Horn selbsten, der 
nun bey tag und nacht mit groben stucken schließen, stain-, 
fewr- und granatkuglen und fewrsäck werfen auch wohl in die 
3 Wochen lang nichts gespart und wenig intcrvaUa gehabt, wie 
in der victorischrüft an Ihr Kais. Majestät angezogen, ein- 
gebracht und außfiierlich zue leßen, allda die sach wiird groß 
gemacht, solle aber alleß selbe gleichsamb ain schümpf gegen 
disem geweßen sein. So wäre aber noch vil anderst und gröber 
abgangen, hetten sie nit bald accordiert, weren gleichwohl vil 
leut darauf gangen und noch vil hundert mann gekostet, dan 
sie nit mehr außgesezt, ehe hette kain stain uff dem anderen 
bleiben miießen, ehe sie wider abgezogen weren, und so sie 
solche mit sturmb hetten gewännen, belcruegen und cinnähmen 
müeßen, were dem kund in muotterleib kümmerlich geschont 
worden. Seyen anjezo nun schon widenunb alle schanzen, 
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batterien und laufgräben abgerüGen, eingeworfen, vei-schlaift i»m 
und dem boden gleicbgemacbt, alß wäre nie nichts dergleichen 
allda gewest, dan bälder hat manß widerumb destruiert, zer- 
schlaift und nidergeriGen alG uffgebawen. Wann nur die statt 
auch so bald wider recuperiert, auGgebcGert, geflückt und er- 
bawen möchte werden, gleichwohlen man schon stark daran 
laboriert und von allen orten werk- und bauleut dahin werden 
beruofen. Ist wohl zue glauben, der Bayerfürst werde sie ihmc 
schon wüGen zue nuz machen und sich nichts daran laßen er- 
winden, ermanglen, noch Unkosten abwendig laßen machen, üflf 
den Galler hat der Franzoß, so es ihme blühen, ain zütatell 
w'ollen laßen bawen, vielleicht jez der chur- und Bayerfürst 
auch ainß dahin laGet sezen. So sagt man nun inßgemain, die 
buorger seyen noch heyr wie fernd darnach alß zuevor, er- 
kennen ihr müGhandlung kainc oder doch wenig ; allain ettliche 
abgeschaffte, deponierte rathßherren und buorgermayster, so 
kaine (lägen mehr derfen tragen und in die heyGer seyen banni- 
siert, undcrschlagen die äugen und hänken die obren, weil sie 
noch nit wüßen, waß für ain lied man ihnen würd singen oder 
pfeufen, nach dem sie alßdan werden müeßen danzen. [140] 

So würstu nun hcrnachvolgend bald, alß jiagina 15r>—T/9, Über- 
lingerische victoria- und triumphschreiben, so sie anno 1634 
(wie sie sich glorieren und rüehmen) wegen erhaltung ihrer 
alten und dazuemahlen noch rainer junkfrawen und römischen 
reichs statt Überlingen, antreffen und finden, so sie an Ihre 
Röm. Kays. Mfvyestiit haben laßen abgehen*, darinnen sie sich 
selbs hoch rüehmen, lol)en und glorieren, als betten sie solche 
scilket erhalten, welche doch den wenigsten thail darbey gethon 
und wie manigklichen wolbewust, in die käller sich verschloffen 
und, daß noch ärger, holz uff oder über sie laßen beigen, da- 
mit sie nit werden gefunden, tU supra paginis 30, 27, item 
puginis 90, 91, 93. Haben auch deßentwegen ain große, ge- 
malte triumphdafel naher Einsidlen laßen mahlen und tragen, 
damit sic weit gnuog bekant, gerüembt und gelobt möchten 

' heyr, heiir = in diesem Jahr, fern, fernd, ferd — im vorigen Jahr, 
vgl. Srhmellcr-Frommann 1, 1164 u. 757 u. Schmid S. 190. 

* Wir haben sic oben S. 61—81 mitgethcilt. 
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1644 werden. Ist alleß recht und guot gewesen , betten sie aber 
nun daß lob erhalten ; anjezo aber solte neben diser ain schlaf- 
tafel, wie sie die statt jezund so spödtlich verscherzt, verhin- 
läßigt und verschlafen, apjmite und füeglich hinzue und neben 
dise gehänkt werden. Seyen und werden dannoch aber, ohne 
solche tafel, für dißinahl vil weiter alß selbe mahl, ja gnuog 
wohl in der ganzen weiten weit mit merklichen , unausspräch- 
lichen, unwiderbringlichen Unkosten, scliaden und unhail bekant, 
daß sie allen benachbarten, so zue ihnen ihr armüethlein ge- 
flehnt, nit allain, sonder auch dem ganzen Schw'abenland und 
römischen reich verursacht und zuegefüegt haben. Schweigen 
aber anjezo zue diser sach, gleich alß ein meußlein stüll und 
halten die schnappen*, feder, papeyr und dinten ein. Von 
welchem allem würstu ettliche rüehmen oder sprüch wfra, 
ptu/ma 180 nach ihrer ersten victorischrüft finden.^ 

Item so ist nun oben auch angedeudt worden, nt vhlerc 
est payina 125, daß die stain oder quader von Roschach, deren 
mier zue Maurach ain guoten vorrath und zümbliclie anzahl 
hetten ligen und zue unserm ablaß, segen, mühlenen, kürchen 
oder münster, und anderen gebewen weiten höchst nothwendig 
verwenden, anlegeu und gebrauchen, so biß dato von Costanzern 
überlaßen und nit gebraucht, von den Uberliugerischen mütter 
zeit wurden zue außbeßerung ihrer thürnen, wählen und statt- 
mäuern weggefüert werden, so dann nun anjezo, ohngefragt, sol- 
ches alleß und ordenlich beschicht, holen und wegfiieren, da 
man wolil kainer bezahlung nit gedankt. So'* werden mm an- 
jezo alle beuachparte von der eingelegten guaruison über die 
maßen sehr geträngt und geblagt, dan nichts sicher an der 
nähe herumb zue holz, zue veld, zue land, ist alleß breyß und 
geraubt. Item mit schanzen, hewmachen und zuefüehren müßen 
anjezo die nachparte ihnen ihr spodt verschimpfte und übel 
verscherzte und verschlafene statt wider helfen uflfbawen, da 
doch vil eher und büllicher die razherren und burgennaystor 

* Mund, vgl. Schmeller-Frommaim 2. 577. 

’ Der letzte Satz ist später nachgetragen. Die Reime haben wir oben 
S. 151—158 eingefügt. 

’ Von hier an wieder ein späterer Zusatz. 
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in die schüebkärlin und pflaster und stain zue tragen, alß wol i«« 
wol verdiente, selten angestelt werden und, wa nit ärgerß, in 
den springeyßen heruinber hellen'^, alß daß erst andere unsi liid- 
dige und sogar die daß ihrige zu(i ihnen geflehnt und daruinb 
konien, also inüeßen ihrethalben geblagt werden. 



[ 141 .] Mira loquar, ml quod vera sini omnia, noa 
yromitto. 

Primo Jiinii. Gaudeamus, Jaetemur , iuhücmus , caidemus 
et demus ffloriam deo. Ufif diesen ersten tag Junii kompts gar 
fröliche zeutung ein und würd für gewiß von Hohentwiel spar- 
giert, daß eß in guotem accordo stehen und verhoffentlieh bald 
wider utf unser seyt komen werde, darzue gott sein segen geben 
wolle, amen, damit diser vergüffte pestilenzische böse ort, 
raubhauß und gleichsamb unüberwindliche vöstung, daß dem 
ganzen land ain grewel und schrecken ist, ainist wideriiinb ufF 
unser seyten bracht würde; darvor man schon so vil jar hero, 
ja von anfang und dem schwedischen wesen hero (lege prae- 
teriia, et de pestifero hoc loco multa, phtrima et horrih'dia hi- 
rcnics) vil und stättigs laboriert, solches oftermahlen blo.piiert, 
einbeschloßen, beliigert, beängstiget und beschoßen, groCc, un- 
außspräcliliche Unkosten bei sommer und winter, allen eyßersten 
vleiß, müeh und arbait, solches einzuenähmen und zue gewinnen, 
aber alleß allzeit vergebenß und umbsonst angewandt und zue- 
gebracht; lege modo supra annum 1641, 1642, 1643 etc. So 
ist man aber weiter nie alß ainßmahls biß in den vorhof komen, 
allzeit sovil armeen und kriegsöbristen unverrichter sach wider- 
umb mit schimpf und spott miießen abzüehen; ander welches 
joch, stränge, gehorsamb, servitut und unerschwingkliche, starke 
und monatliche contribution alle ständ und ort, stätt, dörfer. 
fläcken, weyler, schlößer und düster wol uff 10 oder noch mehr 
meil Wegs sich müesten erkennen und ergeben oder vor fowr 
und Schwert bey tag und bey nacht kain stund niemands nit 

2 mfide wprden, sich ahquälen vgl. heUig bei Schmollcr-Frommaiin 1, 
1082 u. hallig bei Sebmid S. 258. 
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1B44 sicher war ; dann so türannisch alß der Türgg selbsten sie mit 
den benachparten umbgiengen und verliüelten. Von disern sagt 
man heutiges tags, weil deß reichs und bayerische armee, so 
vor Uberlingen gelegen, abgpzogen und jezo alldort tbuot liegen, 
wüllenC' zue schanzen und zue bloquieren, daß eß sich müt ge- 
troffnen accordo werde begeben. 

Der accordo seye nun allberait geschmidet, uffgesezf und 
von commissario Scliäffer *, Conrad Widerholt , als commen- 
danten daroben , Antonio von Lüzelburg und von Johann 
Früderich , doctorn underschrüben , so noch in gehaimb, 
welchen generalcommissarius Johann Bartholomcus Schaffer 
Selbsten in person naher Mönchen veiraißt, solchen zue he- 
rüchten, confirmieren und approbieren, so nun bald widerumb 
soll körnen , und ist dieweilen under den Soldaten baider Par- 
teien aiu interim; man schanzet nit und wird baidcrseite nichts 
findlicbs gegen ainandei’en excrciert noch fürgenohmen, züehen 
baide parteien zue ainandcren uff und ab, von und zue, eßen 
unil drinkeu mit einanderen und seyen guoten muots. Gott 
gebe gnnd, so derselbe anderst für unß, leidenlich und anzue- 
nähmen ist, bald confirmiert, bestättigt und gehalten werde, 
damit mier doch wider ain wenig diser orten früd und ainig- 
kait bekomen möchten. 

[142.] Und wie gesagt, die Sachen halt man stüll und 
noch gehaimb ; gleichwohl man selzaine, so ini wänigsten nit für 
unß und annäinblich weren , deß accordi 8 schwäre puncten hin 
und wider spargiert und sogar uff dem papeyr außgehen laßen, 
so villeicht erdicht und nit wahr sein sollen.^ 

[143.] Causa übergähenß, warumhen er übergehen müeße 
und wolle, solle sein, weilen er, commandant Widerholt uff 
Hohentwiel, ursach geweßen, daß sich die wcinmarische und 

* Jolmnn Bartholomae Schaffer, Gencralcommissär, von Feldniarschall 
Mercy bevollmächtigt. 

’ Oberstlieutenant und Geh. Regimentsrath von Lützelhurg und Ge- 
heimrath Dr. Johann Friedrich Jäger, Abgesandte des Herzogs Eberhard 
von Wirtemberg. 

* Es folgt der Wortlaut der bekanntlich nicht zur Ausführung ge- 
kommenen C'apitulationsvorschläge , deren Mittheilung wir unterlassen. Vgl. 
Theatr. Europ. 5, 391 und Martens Hohentwiel S. 111. 
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französische armeae an den Bodensee begeben, dahero ge - 1044 
lückert ^ mit fürgeb , wan und sobald er Überlingen oder ainen 
anderen seeposten bekomme, daran er nit zweifle ainen bald 
einzuebekomen , wie dan beschehen , alßdan den ganzen Boden- 
see leichtlichen zue bezwingen und freyen paß habe , den fuoß 
weiter und inß Bayerland zue sezen , wie dan diß allcß nach 
Übergang Überlingen zum ersten und andern mahl tentiert 
wonlen, und daß erste mahl [144], anno 1643 mit völligem 
march biß naher Salmanschweylcr körnen , ut supra pnpiva 94, 

95 etc. und daß ander mahl aber weiter nit, alß nachvolgenden 
November eiicsdem nnni biß naher Rodtweil , Dudtlingen und 
diser orten, da sie dan gottlob schön empfangen, böß will- 
komnit und begrüest worden , ni mpra pagina 103 , 104 etc. 
außfüehrlicb zue leßen ist. Weilen aber anjezo Überlingen nit 
kendt halten und ihme auch nirgendher mehr kendte succur- 
riert werden , uffgeben , vcrlohren und wider in unsere händ 
körnen, haben sich die öbristc und insonders der commendant, 
so Überlingen müeste uffgeben , bey Frankreich und pariament 
entschuldiget, purgiert und alle schuld uff' den Hohentwieler 
geworfen , deßentwegen er wegen so großen , merklichen Un- 
kosten und schaden er bey dem pariament und bey der krön 
in Frankreich in große Ungnaden gerathen , also daß , wie man 
für gewiß außgeben , uff“ seinen köpf , welcher denselben leben- 
dig oder todt bekrüege und bringe , 5000 dublen zue geben 
geschlagen worden. Hat er bullich wol ursach, uff' sich Selbsten 
achtung zue geben und umb ain anderen herren zue sehen. 

Den 4. oder diser tagen des Junii sollen deß obristen juni 4. 
Wolffen und Truggmüllerß regimenter bey und umb Hüf- 
fingen herumb überfallen und angrüffen worefen sein von den 
Weinmarischen und Franzoßen und wol biß in die 12. stund 
mit ainanderen scharsiert, unsere aber schier den kürzten ge- 
zogen und wol bederscits uff die 4 oder 500 mann geblüben 
sein; seyen unsrige ermant worden, aber den feind veracht, 
aber mit ihrem schaden wol erfahren, so sich aber alßbald 
wider über Rhein begeben, unsrigen ihr pagagiwägen, 6 oder 
7 standarden ab- und mit sich genohmen und dise baide regi- 

* liiekern = locken s. Lexer Wb. 1 , 1975. 

Öeb. Bürntor. ] f) 
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leumenter gnuog wol funditm ruiniert und zue nichten gericlit. 

Den 9. Junii soll ain curier von München zuerugg und 
Jiin.l 1.-12. alßdan auch generalcommißarins Schaffer den 11. oder 12. Junii 
Selbsten wider in aigner person körnen sein, bringend, daß der 
accordo dem churfürsten verdiichtlich und obgesagte puncten 
und conditmics deß accordi alle und inßgemain, kain auß- 
genohmen, höchlich müßfallen, zerrüßen und von sich geworfen, 
und commißarius Schaffer ain schlechtes trünkgeld oder hnno- 
rarinm darvongetragen habe, weilen alle eond'dmm und accordi- 
puncten wider unß, daß reich und hauß Österreich unannäinb- 
lich, schädlich und gleichsamb aineß kniminen naßenzugs zue 
vergleichen, und ihme stracks befohlen, durch obgesagten curier, 
anzuefangen zue schanzen und cinzuebeschlüeßen, wie dan be- 
schehen. Er, Ilohentwieler, aber achtet diß alles nichts, gehet 
von und zue, uff und ab, sieht den schanzern zue ', ackert und 
treubt sein vieh, schaf oder herd herunder under die Soldaten 
uff die waid, daß doch nun ainem selzamen freßen, [145.] 
baimblichen und verdeckten weßen gleichsihet; werde darauß, 
waß guot seye, unß zum besten kome und nit lang außbleibe. 
So seyen nun innerhalb wenig tagen 4 haubtschanzen verfer- 
tiget und bleibt daß iuferim baiderseits noch in altem stand. 
Commißarius Schaffer aber hat sein expedition oder schlechten 
beschaid, den er zue München ußgericht, und uffgehebt, ihme, 
commendanten uff Twiel, nit selbsten und in aigner person 
widerumben bericht, sonder allain durch sein Schreiber oder 
secretarium verricht. Sollen sonsten wol auch gesandte auß 
Württenberg in dem läger, so micr ain stund weit von oder 
under dem schloß und der vöstung herunden formiert, ankomen 
sein; waß ihre Verrichtung, wirds die zeit bringen. So solle 
auch diser tagen ain paquet oder schreiben von general Merzi 
intercipiert und uffgehebt worden sein, so an den gubernatom 
oder commendanten uff Hohentwiel von commendanten Ehrlach 
auß Preysach abgangen, deßen Inhalts, daß er sich steuf soll 

' Folgender Satz ist wieder auagestrichen : und wie man sagt gebe er 
Selbsten täglich 12 oder 14 personen darzue. Dass ein treundliclics Ver- 
bältuiss zwischen Belagerern und Belagerten stattfand, sagt auch Martens 
a. lu 0. S. 115. 
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halten und nit leuchtlich uffgeben, dan ihme bald starker suC'io44 
curs solle gevolgt werden, so general Merzi geöffnet, geleßen 
und ihme , commendanton , comimmiciert und selbsten zue- 
geschickt, welches er gelefen und ihme wider zuerugg geben, 
dasselbe nit vil geacht oder respectiert. Obß villeicht nur fin- 
giert oder erdicht und waß darhinder stecke, ist noch nit zue 
wiißen ; man sagt aber für gewüß von commendanten Widerholt, 
daß er guot kayserisch seye, ainen großen [becher] außgetnin- 
ken müt bekräftigung und schwuor: der schwarze Casper solle 
ihn holen, zerreißen und hinfüeren, wan er ainen bhiotstropfen 
in ihme habe, der nit guot kayserisch seye. Eritm rei prn- 
hahit. Ist noch nit aller tagen feyrabend worden. 

Daß man nun in tradatn stände und andere accordens- 
puncten uffseze, ists gewüß, so sich aber nun noch lang möch- 
ten verweylen. Seyen aber den 17. Junii von Joann von derjnnin. 
Werdt ettlich 1000 reuter vor Hohentwiel inß läger ankomen 
und erwartet man seiner auch stündlich, wie er dann den 19. .i>mi i«. 
diß auch selbsten ankomen ist. Solle auch Hazfeld und kayße- 
rische Völker körnen, sich mit ainanderen zue coniungieren (dan 
der feind sich widerumb zimblicher maßen erholt, gesterkt und 
wol 12,000 stark über Rhein gangen sein und Speyr zuezüehen), 
denselbigen zue begegnen, Hohentwiel aber mit zway 1000 blo- 
quiert und cinbcschloßen zue halten, wie dan der uffhruch all- 
dort den 22. diß beschehen. Ettliche al)er wöllen, der march umi 22 . 
werde Freiburg zuegehen, wiird auch noch nichts fündlich von 
baiden parteyen vor Hohentwiel fürgenohmen oder ergebt; und 
ist also beschehen, dan Freyburg attagiert und von Merzi oder 
dcß reichs bayerische armee belegert worden. 

Den 29. Julii — dco aint Inudea — ist die statt Freyburg joii 29 . 
von herren Friderich Ludwig Canoffsgi von Langendorff, fran- 
zösischen commendanten daselbsten. Römisch Kayserlicher Maye- 
stät und Churfürstlicher Durchlaucht in Bayern generalvcldmar- 
schalk [146] Franz freyherren von Merzi uff underschid liehe 
und leidenliche accordenßpuncten übergehen und eingenimbt 
worden , französische aber selbigen tag mit under- und ober- 
wehr, sack und pack, flüegenden fahnen, brennenden lunden, 
kuglen im mund, oft'nem spül und we sich ain jeder soldat sich 

15 * 
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1B44 rüsten kenden, doch sowohl die zue fuoß alß zue pferd nichts 
von kürchen-, geflehnten noch burgerßsachen mit sich sollen 
nehmen, gesagten tag umh 10 uhr abgezogen, auch mit be- 
wülligung zwayer stuck mit 4 ladungen oder schuß uff Preysach 
zue vergunt und confoirt worden^ 

Sonsten ist bis dato vor Hohentwiel nichts sonders tentiert 
noch fürübergangen. 

Aiig. 5. Den 5. Augusti. Extract schreibenß von herren obristen 
leutenambt von Spaur auß Villingen etc. und berichte, wie daß 
noch zue deß feindß armada 8000 mann underm commando 
Duc di Anguien zum succurs ankomen, genielter feind mit 
ganzer macht uff die unsrigen gangen, aber dapfer repusiert 
worden; eß ist schai^pf hergangen und bederseits vil volks ge- 
bliben; der feind hat sich jezo widerumb zueruck in sein alten 
posten begeben, möchte wol heutigen tags widerumb ain newen 
scharmüzcl abgeben. Uff unser seiten ist obrist Kolb, obrist 
Fuckher, obrist Meyer, obrist Anschcring, zwehen obriste leu- 
tenambts und ettliche haubtleut verwundt; eß ist uff unser seiten 
nit so böß abgangen, alß man villeicht spargicren wird. Und 
in ainem anderen schreiben des herren obristen Marimont, daß 
eben disen tag ain rüdter auß dem läger ihme zuekomen, auß- 
sagend, daß obbemeltcr feind von unserseiz armada ain schanz 
occupiert, jedoch von den unßrigen wider recuperiert und dem 
feind bey GOOO fnann uff der wahlstatt gebliben sey. Solches 
wird auch bestättiget von Reutlingen vom 9. Augusti, dan alß 
nachdem die Bayerische uff dem berg vor Freyburg verschanzt, 

* Vrgl. Theatr. Europ. 6, 431 if. An dieser Stelle zwischen S. 140 
u. 147 hat Bürster wieder einen gedruckten Bericht cingcheftet ; Extract 
Schreibens aus Villingen vom 7. August 1644, daraus kürzlich zu sehen, 
mit was ernst die französische armee unter dem Duck d’ Anguien die chur- 
bayr. reichsarmee bey Freyburg im Breisgau den 4. und 6. wie auch den 
6. diss angriifen uud von derselben empfangen worden. Gedruckt i. J. 
Christi 1044. 2 Blätter in 4". — Bürster bemerkt dazu: Wie es nun weiter 
nach eroberung, accordo und abzug des feinds zue Freyburg im Prisgew 
ergangen , wirstu in nachfolgendem und in hüeruber eingelegtem uud ge- 
truoktem zedel kürzlich vemehmen: dan spüz und knöpf ist uns aber ge- 
standen und were uns schier gleich als zuevor, pagina IOC, vergangnes 
jahr vor Dudtlingen ergangen. 
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haben sie ettlichc stück geschüz hinauf gebracht , die Wein- 1 «« 
malischen auß den eroberten schanzen getriben, welche hernach 
ain berg bei Offenhaußcn angrüffen, aber zum drüdtenmahl ab- 
getrüben, daß sie sich wider in ihr alte posten gegen dem 
Rhein reteriert, in der action über 4000 mann verlohren und 
ain obrister neben vil officiren gefangen. Der Churbayerischen 
seyen über 800 nit, darunder der generalwachtmayster Casper 
Merzi und Obriste Mier todt gebliben, aber vil, under welchen 
auch obrist graf Franz Fugger, in schenke! [147] verwundt, 
nachmals auf der partei auch 200 Weinmarische pfcrd nider- 
gemacht, so bat man auch vom Weinmarischen angrüif so 
vil, daß derDuca di Anguien seine beste deutsche Völker und 
officier verlohren, derowegen die 4 regimenter in Franken ligende 
Ilazfeldische Soldaten auch zue den churbayerischen Völkern 
sollen stoßen. 

Baßlerische zeutungen vermögen, welche sonsten ihr sach nit 
ring machen, daß den 12. Augusti zue Breysach obrist Hedtstein, 
ain Irlender obrister, obrister leutenambt Rheininger und zwen 
französische obriste Icutenamlit neben ettlichen capitiin begraben 
und daß Marggrafen de Morbilier, feldinarschalkleutenambt, so 
neben 0000 Soldaten vor dem bayerischen läger bey Freyburg 
todt und in 1000 verwundt gebliben, nach Frankreich gefürt, 
und weil die Franzosen den Ginterstaler berg darvor nit über- 
maysteren können , alß seyen sie den 9. Augusti gegen Otfen- 
burg und der Marggrafschaft Baden zue gezogen und under- 
wegen 300 fouragipferd weggenohmen. ‘ Darauf die chur- 
bayerische armee, so ettlich tag nichts andorß alß laub von 
den räben und bäummen gefüettert und derowegen ettlich 100 
pferd umbgfallen, nachdem sie in 10 vilfältigen scharmizlcn 
sehr abgemattet und in 2000 nidergemacht und in 500 gefangen 
worden sein sollen, Freyburg mit eim regiment besezt gelaßen 
und mit hinderlaßung 3 außgeschoßner stuck sich auch gegen 
Villingen gezogen, denen zwar generalmaior Rosa mit 4000 
pferd bei St. Petersthal in dem nachzug angefallen, in 100 
wägen geblindert, doch hernach wider abgetrüben und ihnie 9 
cornet abgenohmen , auch der Rosa selbsten geschoßen worden. 

• Vrgl. Theatr. Europ. 5, 435. 
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iM4jt'zo gehen die Bayerisclie uff Tübingen, uinl) nach erlangten 
4 regimenter Hazfeldischen succurs, so schon über den Mahn* 
paßiert, die Franzosen aus der Marggrafschaft zue treiben, für 
welclie der Duca d'Elbeuf mit 4000 mann umb Preysach zum 
succurs ankomen.^ 

Wohl hats unß ain weil gelungen und ist ain zeit hero 
ziinmlich wohl iitT unser seudten abgangen; so hat sich aber 
das blädtlein uinbgeschlagen und hat sich der feind widerumb 
gesterkt und erholt, ist ihme ain großer succurs ankomen, hat 
auch auß allen guarnisonen den besten kernen heraußgenohmen 
und zuesammengestoßen , unsrigen wider fürß gesicht gezogen, 
mit langwürigem und stettem scharmizieren solche dermaßen 
abgemadet, daß also unsrige nit mehr bastant, Freyburg quit- 
tieren, in die flucht und über den wähl, Villingen zue, wurden 
getriben, daran dan, wie man wolt sagen, der Merzi schuldig, 
dan Joann von der Werth, ehe und zuevor dem feind der suc- 
curs ankomen, gern bette angrülTen und geschlagen, dem Jlerzi 
aber nit gefallen. [148.] Uff welches hin daß geschray und 
schrecken aller orten erschallen, daß auch jenige, so Hohen- 
twiel belegert, bloquiert und beschloßen solten haben und halten, 
abermahlen und nun jezund schon zum füerten oder fünften 
j„_^“f mahl die schanzen und alleß mit ainanderen den 10. oder 11. 
Augusti verließen® und also der ain da, der ander dort nuß 
den stieber und flucht an die hand nahmbten. 

Daß dan abermahlig unß zue Salem nit allain, sonder allen 
umbligenden benachparten großes creuz und leiden, angst, kummer, 
jamer und noth thäte verursachen. Würden also alßbald wir 
Sah mitani nit allain, sonder sowohl auch alle andere umbligende 
statt, schlößer, clöster, flecken und derfer widerumb in die contri- 
bution citiert, alßbald mit fewr und Schwert, altem gebrauch nach, 
angetrewet zue verfolgen, so mier unß nit alßbald mit allem 
alten rest und außstand und widerumb mit newer contribution ver- 
faßt undanfangeinstellen,zuegewartenunaußbleiblich haben sollen. 

Seyen (demnach wir unß mit großer Bewerbung aller orten 

' Main. 

* VrgL Barthold 2, 492. 

’ Vrgl. Martens S. 116.* 
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aber mehr nit alß 600 fl. zuesanimen bringen kendten) ain lou 
gaistlicher und herr rentmayster den 30. Augusti bei zeit utf 
Holientwiel geschückt, miß einzuestellen , ehe mier mit brand 
oder anderem, ärgerem und gröserem schaden wurden darzue 
gctrüben, erschunen, solches w'cniger gelt gelüfcret, uff welches 
ihnen zue autw'urt: ob nur so wenig, selten vil mehr bringen 
und diefer in den säckel grüffen haben, und solle guot sein, 
daß mier unß so bald einstellen, haben auch alle alte restanzen 
und vergleich vorgangner ermbten und herbst haben wollen. 
Aber (weil mier wegen bceder armeen und verderbung beeder 
ermbten , saath und herbstes ganz verderbt und undertruckt 
und in grund gericht) haben sie sich züinblicher maßen laßen 
berichten und erwaichen und befolilen, unß in aller beide wider 
mit 1000 fl. oder reichsthaler zue erscheinen und einzuestellen; 
alßdann solle unß guoter bschaid erfolgen, und so wir von den 
ihrigen betrangt, angcfochten und beschädiget wurden, guote und 
starke defeusion zue haben und zue bekonien. Und seyend 
mier also abermahlen, noleutes volcnfes, wider unsern willen, mit 
unserm höchsten schaden, in ihr schuz und schünn uflgenohmen, 
aber länger nit, alß lang mier beisezen und gelt geben kenden ; 
mießen also, nach erlögten alten restanzen, alle monatliche con- 
iribufiones vleißig unverzüglich hinauftragen und erlögen oder 
aller ungunst und Verfolgung mit fewr und schwort zue gewarten 
haben. Und haben sich beede armeen an dem Rhein hinunder 
naher Speyr, Mänz und diser orten gezogen. 

[149.] Und weilen dan wir zue Salem nothwendiger weiß, 
ut praedixi, nolentes rolmtes, uff Hohentwiel mit accordo und 
zue contribuieren (weilen niemand zue unß wolte beyzuehalten 
cinstellen) haben unß unser benachbarte, alß Landvögtische, 
gleich alß zuevor auch von Mörspurgerischen und anderen be- 
schehen, maynaydische rebellanten außgerüeft und ofterrnahlen 
von ihnen, Landvögtischen , besonders aineß übeifalß und Ver- 
folgung besorgt, und diß alleß, weilen zwischen uns und ihnen 
ain maur und sicherhait, weilen deß reichs bayerische Völker 
zue Markdorf losirt gelegen, damit Hohentwielerische nit so 
frey fürüber und so weit einw'agen dörften , darumben sie sich 
desto stolzer und fraydiger erzaigt. Ilab ich aber wol gedacht. 



V 
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16 « werde nit lang werden und nach abziig derselben die sach nur 
desto reger werden, wie dan beschehen und diCe bald abgefordert 
und sie in großer gefahr und im stich gelaßen, darvon ich nun 
ain wenig etwaß will hrcvitatis causa melden. 

1645. 

1045 Weil der paß offen, bayerische reichsvölker zue marchieren 
von Markdorff' abgefordert, haben Hohentwielerische wider an- 
gefangen, allhie allzeit mit guoter Ordnung und ohne molestie- 
rung aller unser dörfer und höfen, der Landvogtei zue bey tag 
und nacht zue ziehen, sich örger alß zuevor niemahlen mit 
brand, raub und die leut zue fangen und uff Hohentwiel zue 
füeren underfangen, wie sie dan bald hernach herren .\ugusti- 
num Rockh, decannm und pfarrherren zue Berg, abgeholt, item 
auch bald darauf naher Dettlang hin und wider, allda sie vil 
heyßer verbrent und uff Weyßenow und Ravenspurg begeben, 
in zimmlicher großer anzahl zue fuoß und zue pferd, von Hohen- 
twielerischen nit allaiii, sonder mit beyspiiing und hülf Ehr- 
lacherischer von Breysach. Alldort und zue Ravenspurg, weylcn 
herr praelat von Weingarten, den sie in seinem closter nit an- 
haimbsch gefunden, zue sein erfahren, heraußer sich zue stöllen 
mit größer und ernstlicher betröung, in ander weg oder uberigem 
sein closter auf dem herd hinweg zue brennen , hat er sich 
über die maur heraußer an ainem sayl gelaßen und sich in ge- 
fangenschaft naher Wiel zue füeren, wie er dan allhie zue Salem 
fürüber und ain morgensiipplin zue eßen ihme vergunt, begeben, 
auch ain stüllstand aließ volks, mit lüferung: den pferden ain 
fuodter, ihnen ain trunk um! brodt biß er fertig worden, erthailt 
ist worden, allda er wol uff ain halb oder drey fürtel jar lang 
in arcsto, und darzue streng gehalten, gelegen biß er gegen 
dem heiren keller, so von Überlingerischen Soldaten gefangen, 
naher München gefüert, abgewixlet und pro 12,000 fl. ranzio- 
niert, wider lödig worden. * 

‘ Nach Martens S. 117 ff. wurde der Prälat, als Geisel für den im 
Juni 1645 von Bauern gefangenen, nach Überlingen abgelieferten und von 
da nach Ingolstadt in die Gefangenschaft geschickten Hohentwielischen 
Keller Stockmayer, im September 1645 nach Hohentwiel abgeführt. Seine 
Auswechselung erfolgte, nach langen Verhandlungen, erst im Februar 1646 
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1646 . 

26. Aprilis. Uff dißen tag haben Hohentwielerische sol-“*« 
daten oder schnapphanen, deren über 9 oder 10 nit waren, auß 
der Landvogtei, weil sie sich zum accordo und contribution nit 
weiten bequemen, noch ergeben, utf die 10 pferd weggenohmen 
und allhero naher Salem komen und von dannen den Über- 
lingerischen an der näßen oder stattmaur vor äugen füruber- 
gcritten, alldort so vil und auch zue Pfulendorfif wol uff 300 
churbayerischc reichsvölker gelegen in guarnisonia. 

Diß jahr 7. Julii nachmittags uinb halber füer uhr hat eßjuiir. 
abermahlen allhie zue Salem vornenhero gegen der pfUsterei 
und S. S. TrinHaiis-a,\ta.re inß münster vom hochgewidter ein- 
geschlagen, von erst an von außen uff die zaige und von dannen 
hinein komen und von selben altar ettliche Sachen herunder- 
geworfen und cttlich verschmettert , weiter hat man nichts 
speyren kendcn, so ichs mit äugen gesehen herunder uff die 
zaige fallen. Und diß ist nun schon zum anderen, wa nit zum 
drüdten mahl alldorthin beschehen, allda ich mich nit gern 
wedtcrzeit wolte finden laßen; ist aber wohl und ohne schaden 
allzeit abgangen. 

Den -n. Augusti. Weilen nunmehr der feind vor längstem Aug, 
an dem Rhein hinunder, allda er ain ort nacli dem anderen, 
ohne gleichsamb allen widerstand, alß Philippsburg, Speyr, 

Mänz etc. nacli seinem geliehen, wünsch und wolgefallen (dan 
unsere aller orten schlofen) erobert und einnimbt, haben wir 
hierumber ain zeit lang guote ruoh, und laßet unß der Hohen- 
twieler, weilen wir in accordo, pawen, schaffen und machen 
nach unßerem gefallen ohne alle verhindernuß ; allain muesten 
wir unß mit monatlicher contribution 100 fl. neben dem herbst- 
und ermbtüberkomnuß vleißig einstellen, dahin nit nur allein 
mier solche contribution müeßen geben, sonder auch naher 
Uberlingen ebensovil, neben allerlay stettigem und unnachläßigem 
schanzen, lüferung hew, stro, mehl, haber und anderen 
comrniß etc., mit welchem mier erschröcklich wurden geblagt 
von den clmrbayerischen reichsvölkern sampt deren winterein- 
quatierungen. Dannocli acliteten wir unß gleichsamb glück- 
haft , weil wir also vor dem Ilohentwieler kendten pawen. 
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i6«haußen und fortkon* von Augusti 1644 an biß uff dißen wider- 
umb gegen wertigen Augustum 1646. 

Jezo will widerumb beß geschray und zeutungen einkoinen, 
daß der feind sich gesterkt und nunmehr beeder cronen, alß 
köuigs in Schweden und königs in Frankreich, sampt andern 
[151] confoederierten und protestierenden Völkern und adheren- 
ten stark versamblet und schon beede stark coniungierte armeen 
über Rhein und widern* reich zuegangen und vor Hailbronn 
schon allberait aukomen, selbe ort, so mit churbayerischen 
reichsvölkern besezt, stark belagert, mit schiießcn, schanzen 
und stürmen stark bey tag und nacht beängstige und auch 
schon allberait ihr march uff Lowingen und Donawerth zue 
gange (und weylen unsrige sich übersehen, wie man dan die 
schuld erzhörzig Wilhelm Leopold zue thuet meßen), haben sie 
den vorthail oder Vorzug bekomen, kenden jezo hingehen nach 
ihrem geliehen und wolgefallen, wahin sie wollen, wie sie dan 
schon allberait über die Thonaw und Ulm zue gehn. Und ihr 
intent dem Bayerland zue sein soll. 

,t. 3 . Den 3. September. Weilen Hohentwieler gnuog w'ol schier 
alle stättlin , so in under seiner contribution begrüffcn , von 
jedem ort 4 oder 6 personen deß raths citiert, uff Wiel zue 
erscheinen, ist denselben vorgehalten und mandiert, ilire statt- 
meuren und insonders die tliürn und thoren ein- und nider- 
zuereyßen (und diß ursach, damit sich die churbayerische reichs- 
völker nit also lang und stättigs köndten fürterhin oder weiter 
also einschanzen und nffhalten), darzue dan zue solchem werk 
und bälderem effect die landschaften, underthonen und pawren, 
sowohl aigen alß frembde, so in der Hohentwielerischen contri- 
bution begrüffen, helfen und frohnen müeßen, wie wir dan auch 
unsere leut auß den derfern biß naher Pfulendorff schlicken 
müeßen; doch hat man gleichwohl die ringmaucrn nit ringß- 
herumb, sonder allain von und umb jedem thor oder thunn uff 
die 60 schridt weit dem boden gleich micßen uiederwerfen, 
höhenen der thürnen und thoren abwerfen und die flügel der 
thoren zerhawen und außhcben müeßen und die statt den dorf- 
‘ contrahiert aus: fortkommen. 

® wohl aus wider dem contrahiert. 
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schäften Rleichmachen müeßen. Und darumben sie von jedem 
ort oder statt von den gesandten gemainklich den halben thail, 
biß man angefangen oder zue end verricht, den halben thail, 
2 oder 3 fürncmbste, in aresto daroben behalten, auch an jedeß 
ort llohentwielerische geschickt, die disem werk beyzuewohnen 
und nacli ihrem wolgefallen abbrcchen und achtung geben müesten. 

Obgesagten drüdten Septembris seyen Hohentwielerische 
abermahlen allhie an dem closter füruber, der Landvogtei zue, 
zue pferd und zue fuoß, weyleu sie sich zuer contribution 
noch nit wollen verstehen und insonder und fümemblich weylen 
sie nit unlängsten, weil churbayerische Völker noch in Mark- 
dorf gelegen, sich die Landvögtische gegen 14 schnapphanen 
in gcgenwelir gestelt, abgetrüben, denselben nachgesetzt biß 
uff Urnow, allda sie 4 oder 5 erschröcklich ermordt, andere 
kurz vcrtronncn und kümmerlich außgerüßen und darvon 
koiuen; darumben sie jezo eben sell)en flecken Büzenhoften, 
Deuringen und andere dörfer und höf gnuog wohl uff dem 
herd abgebrant, die leut gleichwol nit nidergehawen oder 
[152] umbgebracht, alß allain wan ohngefahr in den heußern 
vergeßen oder versumbt ist worden; aber die hab von roß, 
vieh, schaf, bannen, gänß, geflügcl, leinwath, betleher, keßel, 
häfen und pfannen, klaidungen etc. in summa waß jedem hat 
mögen werden, hinweggenohinen , wie sic dan noch selben 
abend spat allhero körnen, aber nit inß closter begert, sonder 
vor dem anderen thor in beden nebenthürnlein im hew, so 
vil hin mochten, andere aber an den mäuren und under den 
felben ' in baiden brüelen ^ bey dem raub und hab sich über 
nacht uffgehalten. Ist wol ain erbärmliches sehen und blären 
und schreyen der hab, roß und viehes, welche ganz madt und 
mücd und ilire ställ oder herberg nit haben kendten, gehört 
und zue sehen geweßen. Und war eben die jahrzeit, daß herr 
praelat^ auch von ihnen gefangen und auch allhie füruber- 
gefüert ist worden. Und brücht man oben schon auch zue 
Markdorff die stattmayren ab, und war gemaiiie sag, wie dan 

* Weidenbäume s. Sebmid S. 188. 

^ Grasplätze s. a. a. O. S. 102. 

’ von Weingarten s. oben S.232. 
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1C40 auch wer beschehen , wan nit der feind lierbei thätc konien 
und sich nähert: wan churbayerische reichsvölker, so zur 
armeae aller orten auß- und abgefordert, wider in diße ort 
weren konien, betten alle diejenige, welche betten helfen ab- 
brechen, hettenß eben selbige wider müeßen reparieren und 
uffpawen ; wäre ihnen gewiß in garten gewackßen. 

sopt. 17. Den 17. Septeinbris seyen abermahlen Hohentwielerische 
ober den bergen füruber, den bößen pawren uff Dancken- 
schweyl , Zustorff und selber orten zue , so naher Ravenspurg 
zue gehörig, allda sie neben selben orten auch uff 3 oder 4 
dörfer abgebrant, hat inen allhie daß fewr und rauch gar 
kraid gesehen und weil der wind herwertß gegangen, hat eß 
den rauch biß inß closter getrUben , alß wanß nun beym 
züegelhof thäte brinncn. 

scpt. ^i. Den 21. Septenibris. Weilen der find vor Hailbronn ab- 
züehet und selbe ort verlaßen, niarchiert er uffLangonaw und 
Donawerth zue, allda er über die bruggen, Ulm und dan 
weiter dem Bayerland zue. Biberach wird naher Ulm, zue 
accordieren , citieit , Schußenrüeth und andere Örter wurden 
schon unsicher und außgcblindcrt und fangt unß zue Salem 
die haar gegen lierg zue gehen, hatten also aber allda kain 
bleibenß mehr. Seyen also mier 3 elterstc, alß rercrauhw Pnfer 
Veit Iluober, senior d Jubilaeus, P. Petrus Mieriß und ich 
naher Costanz quantocius zue züehen in ainem geutschlein an 
den see gefüert, abgeordnet, wie dan gleich auch den nach- 
volgenden tag Bererendisshmts »oster, totus lassus ei infirmits, 
nachgevolgt, weil eß schon straifende parteyen biß uff Pfulcn- 
dorff und selbigen orten begeben, weil sic uff der Alb an 
allen orten mit außblinderung schon fertig und nichts mehr 
fanden. 

Und weilen nun die ermbt, dco shit Inwies, glücklich und 
wohl eingebracht und nun schon allberait der herbst vor der 
tliiir, welchen noch überblibenc reverendi jiafres et fratres in 
timore, et tremore auch [153] haben eingcsamblet, so nun zümm- 
lich wol noch abgangen und sicherlich einkomen , daß also ain 
schöner vorrath widennnb an wein und flüchten verbanden, 
müesten mier selbe gnuog wol alle oder meystens in dem closter 
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sowolil alß anderen höfen und örtern im stich ligen und ver-i«« 
bleiben laßen.* 

Und weilen Hohentwielerische wohl wüsten, waß für gäst 
verbanden und auch diser orten bald wurden sieb näheren und 
ankonien, haben sie lang vorm herbst die Stand und alle con- 
tribuenten herbstes halber zue uberkomen, bei Zeiten auch alle 
alte außständ zue erlögen citiert und beschriben, damit sie vor- 
komen, ehe sich daß ganze krüegesweßen hierumber sezte und 
er nit verkürzt wurde. Hat gleichwol an ettliche Örter, wo 
raanß begert, seine salva (jimrdm liingelegt und erthailt; allhie 
aber derfen wir solche nit begern, noch weniger haben, dan 
solche von den guarnisonern, so zue Uberlingen lagen, möchten 
geschöpft und außgenohmen werden, so unß wenig genuzet, vil 
gekostet und nachmahlen wider lößen oder guot machen müeßen. 

Aller orten gübt eß starke straifende parteyon, reuten durch 
ainander, daß niemand wüßen köndte, waß volks, feind oder 
fraind, im Algew hin und wider, auch den see herunder, von 
Kämpten, Eyßne und Lcitkürch biß naher Uldingeu herunder, 
naher Markdortf und Bermattingen und also widerumb fort, 
und ist aller orten großes elend, forcht und schrecken, flehnen, 
schreyen, heylen und wainen, daß ainen stain solte erbarmen 
und nit außzucsprechen. Erstlichen straiften sie nur uff die 
pXerd, ervolgt aber jez ainß uff daß ander. 

Den 20. Novembei' will man sagen , der feind beschieße nov. 20 . 
schon allbcrait Landshuet, Joann von der Werdt logiere zue 
Waßerburg, müeste also Oberbayeren gleichsam schon alß ver- 
lohren gehalten werden. 

Den 24. November sagt man , daß deß feinds volker sich no». 4». 
befinden umb Mindelhaimb, gleich bald hernach sagt man, beede 
armeen, finds und frainds, ziehe sich Regenspurg zue, so man 
verhofft, möchten sie sich von unß wenden, weylen alle salva 
guardien abgefordert; andere aber nein, sonder daß der feind 

’ Bürster fährt fort: Interim aber wird Augsburg belegerct, dessen 
verlauf selben orts besibe hüerein gepactierteu getruckten text oder cx- 
tract schreiben von Augspurg aus den 18. Octobris datiert. — Zwischen 
pag. 1.52 u. 153 ist eingeklebt: Extract Schreibens von einer vertrawten 
person aus Augsptwg den 18. Octobris anno 1G16. Gedruckt i. J. Christi 
1G46. 4 Dlüttcr in 4“. 
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1646 zue Schonggaw über den Lach gangen und sich gegen unß 
widerumb wende und schon allberait biß uff Kämpten keinen 
seye. Umb Kayßerische wüßte und hörte man nichts, haben 
also Bayeren widerumb verlaßen und von Churbayeren mit ett- 
lich denen gold, zuerugg zue ziehen, wie man sagt, bestochen 
worden sein , und in Schwaben , da er doch schon ettlich jar 
hero von und durch seine Volker genimg wol in grund geriebst* 
und verderbt, angewißen [154] und winterquatier zue machen 
underricht worden solle sein. Im Allgey nahmen sie aiu ort 
nach dem anderen ein, straifen schon biß uff Ravenspurg, 
Weingarten, Waldsee und noch weyter biß uff Altschaußen 
berunder. 

Ain lächerliches geschieht oder boßen allda einzuebringen, 
kan ich nit underlaßen. Den 6. December in viffilin oder in 
die sL Nicolai, alß der feind naher Weingarten oder Waldsce 
körnen, betten sie gern ain bodten oder wegweyßer naher 
Kämpten oder Leutkürch gehabt, und weylen sie ohngefähr 
einen buzenman,* so in einem lezen® beiz und schellen heruinb- 
laufend, alß für st. Claußen, die kinder zue verschröcken, außge- 
thon, haben sie seihen stracks uffgefangen und vor ihnen vorher 
im Iczen beiz durch alle kothlachen biß alldoithin mießen laufen 
und den weg müeßen weyßen, so erst recht und wolverdientftr 
lohn geweßen. 

0 -7- Der feind solle sich den 6. oder 7. Dccembris mit 1200 
pferden vor Ravenspurg erzaigt und zue ergeben uffgefordert 
haben, sollen auch zue Weingarten *iff 200 reuter ligen mit 
betrewung, wollen bald mif> stücklin darfür ziehen und sie bald 
lehren uffmachen; so ligt sonsten zue Weingarten im closter 
salm ffuardia ab Twiel. 

Hierumber umb Salem und aller orten ist abermahlen ain 
großes flehnen und fliehen und mehrerthail naher Uberlingen, 
weilen niemandß naher Costanz schier mehr körnen kan, weil 



*,vgl. dazu Schmeller-Frommann 2, 7 reiben unter 2. 

* buU — die Larve, buUenman = Kobold, Knecht Ruprecht, s. Grimm, 
Wh. 2, 588, 695. 

’ lete — verkehrt, s. Sclimid S. 354, er hatte also den Pelz verkehrt 
an, so dass das Innere nach aussen sah. 
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man die schliff aller orten, damit sie nit in deß finds händ ge- w« 
rathen, naher Costanz, Mainow und Uberlingen genehmen. Und 
geben auß, daß sie daß winterquatier in Schwaben wdllen 
nehmen, wie dan beschehen, und daßelbe also zuerichten, ver- 
bergen , fimditufi ruinieren und verderben , damit inß futurum 
kain Bayerische sich mehr allda kenden ufflialten noch quatier 
machen, weilen sie schon so lang und .so oft allda (}uatiert und 
uffgehalten, wie dan der laidige augenscheij# mit sich gebracht, 
beschehen. 

Den 10. Decembris hat unßer obriste Caspar daß stättlin d«. w. 
Kämpten überstigen, den Schwedischen uff 500 pferd und 8 
standarden abgenohmen. 

Den 25. Decembris. Diß wedter ist nun lang an dem ne». 25 . 
himmel herumbergangen, biß eß letstlichen auch zue unß körnen. 

Dan uff dißen tag hat general Carolus Gustavus Wrangell, 
schwedischer veldmarschall, durch obristen Tidenman, so nach- 
mahlen zue Willdorft' sein quatier bekomen, naher Ravenspurg 
zum accordo citieren laßen, alldahin 2 personen phmipotentes 
zue uberkomen sollen geschickt werden. Deren begehren wäre, 

30 squadronen helfen zue verpflegen, dan jede squadron 100 
pferd haltet oder im uberigen mit fewr und schwert verfolgt 
zue werden. Dahin dan herr Sebastian Leib allain geschickt, 
aber so vil alß nichts außgericht. Eben und umb diße zeit ist 
daß frawencloster Guottenzell von schwedischen Soldaten ver- 
wahrloßet und biß an 2 behaußungen abgebränt worden. * 

1647. 

[186.] Den 4. Januarii, nachdem beder königklicher krönen, ^ 
alß Frankreich und Schweden, Völker und armeen daß Bayer- 
land widerumb verlaßen, de (jiiihun siqn-a, anno 1640, nur ain 
wenig oder etwaß angezogen und eingebracht, naher Schwaben 
widerumb und Allgew zue gezogen, dahin er dan winterquatier 
zue machen verwißen, hat er, alß der feind heder krönen Völker, 

' Am Knde dieser Seite steht: Plura de hac materia verte folia 
sequettiia omnia usque ad 186. Nun folgen auf pag. 155—185 die Sieges- 
Bchrift der Üherlinger und Bürsters Spottgedicht, die wir oben S. 51—81 
und S. 151— 158 mitgetheilt haben. 
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1647 nachdem er in Allgew über die maßen selier übel gehaußet, sine, 
discrimine Laudterischen sowol alß Catbolischen ain ort nach 
dem anderen, ain statt nach der anderen eingenobmen. Ist auch 
jez obgesagten tag umb 2 oder 3 uhr nachmittag die statt 
Bregenz angeloffen und von deß feinds generalveldmarschall 
Caroli Gustav Wrangelß Völker erobert und eingenobmen wor- 
den, gnuog wol so spöttlich alß vor dißem Überlingen, wie dan 
die lobsprüch ain wenig beßer vornen solches zue verstehen 
geben. Doch disc nit also schlafend, sonder bei tag und 
wachend, weilen der feind sich über den Haagen, welcher ort 
nit wol versehen, gewagt und ubergewaltiget ; leut waren gnuog 
verbanden, aber übel angestellt, mit kraut und lot übel ver- 
sehen.* Obrister Äscher war commendant, so sich vor dißem 
zue Villingen trefflich wol verhalten, ward gefangen, umb ran- 
zion aber wider lödig gelaßen, naher Inßprugg, mit seinen erz- 
hörzigischen übersandten , underschüdlichen schrüften und 
schreiben, so ihme vor dißem (weßen er sich zue verhalten) 
waren zuegeschickt, sich zue purgieren begeben. Dan ihme 
die Stand und ambtleut nit wolten parieren, so ihme vil un- 
nöthigen und uncosten anzuewenden mit schreiben allzeit vor- 
komen. Und vermaint, sie siizen in dem irdischen paradeyß 
und seyen ganz gefreyt und kündt man ihnen auch nirgend 
zue; haben unköstlin geschihen, gott geh, waß er ihnen für- 
gebildt, gepredigt und gesagt, alldoi t vil Unkosten anzuewenden, 
oder schanzen oder dißen posten beßer zue versichern, zue ver- 
werfen und verhawen, unnöttig zue sein vorkoinen und nichts 
thuon wollen. Auch weder von Costanz auß noch anderst- 
wohero, ja sogar obristen Caspar, so schon allberait mit ettlich 
hundert Soldaten alldort war, wider abgeschafft, keine Völker 
haben noch leiden wöllcn, w’ollen schon selbsten sich defendieren 
und manß genuog sein. Doch mainen ettliche, werde sich, ob 
er schon guote zeugnuß, fyrweiß und brüef habe, schwerlich 
hcraußhawen. Ursachen, eben in selber schanz wol uff die 7 
oder 800 mann gelegen, sollen kümmerlich 200 oder 300 kuglen 
und gar wenig pulfer gehabt haben, also daß sie sich gar bald 
verschoßen und weiter nit mehr kendten, alß die rohr umb- 
’ welcher — versehen ist durchstrichen. 
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leerten und [ain] weil sich noch werten. Haben dem feind also in io4t 
großer furia über den berg herunder zue rutschen, pferd und 
mann reverenter ufif dem hinderen, daß oftermahlen pferd und 
mann über und über gangen, zuesehen mießen. Seyen also in 
prima furia alleß, waß sie angetroffen in der wehr, wol uö’ die 
fünf- oder 600 personen, jämerlich ermordt und [187] nider- 
gemacht worden,' Und daß doch daß allermeyste, haben sie 
gleich dem seeposten und großen schüffen und lodenen^ zue- 
geeylt , und weylen groß ungewüdter in dem see, daß kaineß 
kendte entrinnen, haben sie alle klaine und große schüff sambt 
allem raub , so in großer eyl darein ward getragen, under 
ihren gewalt bekomen , . dan ain unaußsprechlicher schaz aller 
orten hero, weil man diß ort zum sicherlichsten verhalten, ward 
getragen. So ist aber ain solches ungewüdter, luft, saußen und 
braußen eben zur selben zeit, wol 2 oder 3 tag und nacht lang, 
angestanden , daß vermaint , eß werde alle heyßer und palest 
zue häufen werfen, also und daß sich kain schüff von dannen 
sich möchte bewögen; hat man auch gänzlich darfürgehalten, 
haben solches (weylen dise Lapp- und Seeländer in dißer und 
dergleichen hexen- und unholden künsten wol erfahren und bey 
ihnen für ain freye kunst gehalten und paßiert) ungewidter 
Selbsten gemacht und verzoberet. Dan man für gewiß gesagt, 
daß ain ganzes reguinent under ihnen dem schwarzen Caspar 
ergeben und verschrilren seye, welcher ihnen den weg naher 
dem Haagen als vorher geloffen und paßiert. Wie dan auch 
von Eyßne oder Kämpten wird bericht, daß sie ihnen den M. 
Iläminerlein® in ainem glaß gezaiget: diß seye ihr obrister, deme 
seyen sie verlobt und geschworen, deßen seyen sie mit leib und 
scel versprochen , dere ihnen trewlich halt und sie ihme 
redlich dienen. Anjezo werden sie uff dem see aller orten do- 
minieren, aller schüffen und schüfffarten mayster werden, wie 
dan gleich den 5. oder 6. darauf ervolgt. Lindow ist nimmer- 
mehr sicher, würd alßbald von ihnen zue waßer und zue land 

' Vrgl. Theatr. Europ. 5, 1219. 

’ Grosse Transportschiffe auf dem Bodeusee. Schmcller-Frommann 
1, 1436. 

ä Bezeichnung für den Teufel s. Grimm Wb. 4, 2 S. 317. 

Seb. Bürat«r. 
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1047 bloquiert und Costanz anjezo auch von und naher Insprugg, 
weil die päß verlögt, eingenohmen und verschloßen, daß nichts 
auß oder ein koinen mehr kendte, kain hülf, noch trost, noch 
succurs hette zue gewarten. So waist und hört man von deß kay- 
ßerischen noch churfürstlichen bayerischen reichsvölkern nit ain 
dudemerlin, wie man pflegt zue sagen, noch pfülferling. Und 
hetten sie Lindow erobert, were Costanz auch nit überbliben, 
wie auß nachvolgenden abzuenehmen. 

.Tan. 12. Den 12. Januarii ist man willenß geweßen, Zell under See 
abzuebrennen, weil man besorgte, ainem solchen gi’oßen gewalt 
nit bastant zue sein; ist aber die mainung verendert und hat 
man allain. die gröbste große stuck und geschüz naher Costanz 
abgeholet und der commendant darinn sich und dißen posten 
wohl zue defendieren anerbodten. 

Eben und uff disen tag machten sich Ihr Fürstliche Gnaden, 
bischof und thumbherren sammentlich uff, schlagten ihre Sachen 
von hailthumb, sülbergeschür und kürchenzüer und dergleichen 
in der nacht ein und woltenß morgenß haimblich hinwegfüeren, 
so nun under den burgem und Soldaten erschallet und der 
ganzen statt menigklichen ain großen schrecken eingejägt, [188] 
vermainten sie etwan mehrerß zue wüßen und die gefahi- größer 
zue sein alß man ihnen sagte, und insonders weil der thumb- 
decan , so zue den Schwyzern auch ainer under den abgesandten 
war, selber aber haimbkomen, waß er guots gebracht niemand 
wüßen mochte und weßen man sich zue den Schweyzern zue 
getrosten hette, ob sie die färb, der statt beizuespringen und 
beyzuehalten, halten wollen oder nit, dan der andere mitgesandte 
länger verbleiben müeste, daß man also nit wüste, waß für ain 
jim. 13 . verdeckte essen darhinder steckte; und alß sie also den 13. 
morgens früe dieselbige solchen weg wollten füeren lassen, mit 
fürwand, war wein, und schon berait biß uff die Reinbruggen 
körnen, haben solches herr obriste commendant und ain ehr- 
samer rath, alß sie eß ermerkt, solches nit gestatten noch zue- 
lassen wollen, uffgehöbt und wider zueruck uff den münster- 
hof geschückt, daß männigklichen wolgefallen. Uß unserm 
closter, weil kain bodtschaft hin noch wider nit gehen kondte, 
hatten wir zue Costanz weniger bericht, alß daß uff die 80 
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Schwedische darinnen ligen sollen; wie sie aber hausten, wüsten m? 
wir nit. 

Haben die Schwedische nun schon ihren paß und progreß 
durch die claußen hindurch bis uff Veldkürch, so auch schon 
in ihrem accordo, erweutert ; sonsten gehet eß noch vor Lindow 
zümmlich stüll daher, vielleicht sie noch mit dem raub zue 
schaffen, den sie in Bregenz erobert, und werden umber Salem 
und anderstwo hin und wider neben rauben vil heyßer und 
Örter verwahrlaußet zum thail und zum thail mit vleiß an- 
gezündt und abgebränt. 

Den 17. Januarii sollen zue Salem und in der refier oderjan. n. 
thal herumber wol uff die 12 regimenter schwedisches volk an- 
komen, allda sie sich versamblen und ain anschlag vor sich 
hatten, wie dan eben dißer tagen conimendant von Hohentwiel, 
wer nur. alleß bey ihme geweßen, ist nit zue wüßen, vor der 
Mainow umb Lüzelstetten herumb praesentiert und sehen laßen, 
wohl zuc glauben, Wüllens, selbigen posten aintwederß er sclbsten 
oder anderen, wie man und wa man selben zum ringsten und 
besten kende angreufen, gezaigt und bericht geben werde 
haben, wie dan solches inß werk gericht, wie bald hernach 
volgt und beschehen ist. Sonsten ist auch discr tagen com- 
mendant, so Langenargen ohne ursach so schimpflich und 
leichtlich ohne alle ursach noch anlauf oder widerstand ver- 
laßen , zue Lindow ohne den köpf neben umbe gangen ; 
welcher vermaint, sich in das Turgew zue salvicren, sich zue 
begeben, solches aber ihme andere officiere, so bei ihme im 
schüff waren, nit wolten gestatten, sondern mit ihnen naher 
Lindow muoste fahren, da er seinen lohn bekomen. Beßer hat 
sich der fenderich oder commendant in der Reichenow, wie bald 
hernach volgt, verhalten. 

[189.] Den 25. Januarii und auch 26. diß hat man stark Jan-as.-ae. 
hören schüeßen und soll der feind Lindow angefangen zuc 
plagen und beschüeßen; solle aber ihnen in Lindow ain suc- 
curß, so sich durchgeschlagen, ankomen sein; hofft man jezo, 
werde sich halten und werde der find, wie dan beschehen, deo 
smt landes, den köpf daran verstoßen. 

Eben und uff obgesezte tag ist Haylgenberg, so mit chur- 

16* 
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1M7 bayerischen Völkern besezt geweßen, nach abbrand deß würtß- 
liauß, auch ettlicher heyßer deß vorhofs von den Schwedischen 
mit 2 oder 3 stücklin, so sie darfür gebracht, und von dem 
lustgarten hinein genöttiget und gezwungen worden, insonders 
auch mit werfung fewrkuglen, weil vil stro, hew, fruchten und 
garben hineingeflehnt und gelegt worden, ob sie schon gleich- 
wohl vil derselben zuon fenstern auß mid den berg hinunder ge- 
worfen, solches uffzuegeben and accordieren mießen. Ist ihnen 
wohl accordo versprochen, aber nit gehalten worden. Sollen 
schier uff die zweihundert oder driidthalbhundert nur klaine 
kinder darin geweßen sein und solches geschray und jamer der 
weiber und derselben heylen und wainen, daß eß ainen stein 
hett megen erbarmen; gleichwohl commendant darinnen sich 
noch lenger zue wehren und so leichtlich nit ergeben, couragi 
guot genuog wohl gehabt, deß elendß, schreyen und heylenß 
halber aber selbe mueste uffgeben, welche wider gesagten ac- 
cordo gefangen und understoßen worden. 

Juu.24.-26. Den 24., 25. und 26. Januarii seyen die 13 ort der Schwey- 
zer abermahlen zue Weyl beysammen geweßen, taget und be- 
ratschlagt, ob sie die Suedische sowol alß auch die französische 
Völker wollen einlaßen oder der statt Costanz, wan sie solte 
angcfochten werden, an welcher ihnen vil gelegen, beyspringen 
und succurrieren wollen oder nit, oder ob sie neutral verbleiben, 
dan sie zue besorgen, laßen sie ain thail oder den anderen ein, 
so laßen Costanzer den drüdten, als Kayserliche und Baye- 
rische diserseuz auch ein. Und deßentwegen hüelten sie den 
paß über Rhein oberhalb bey Bregenz wohl besezt und be- 
schießen . (Nota: sonsten sagt man. Schwedische begeren nit 
über Rehin (sic!) oder in Schweiz, sondern allein der Tyrön* 
oder französische Völker). Und damit solches kleine kinder 
nit sollen merken, kendten, mit zuethuon der Schweyzer, uff 
welche man nit recht noch derfte baßen, so ihr färb selten 
thuon halten, solche hüeruber uff der Schweizer seiten, andere 
aber und Schwedische uff der ander deß reichs seyten , entzwi- 
schen beden seen und Pettershaußen hüeruber, kendten Costanz 
uberfallen und angreufen. Sonsten seyen schon zum zwayten 
‘ Turcnne. 
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und anderraahlen von Costanz auß gesandte zue den Schweyzern 
umb hülf, so eß die notb wurde erforderen und ernst darauß 
solte werden und bericht, waß sie sich gegen ihnen und von 
ihnen zue gewarten, verordnet und abgesandt worden. Under 
anderen sollen solche der statt Costanz so hochbedächtliche, 
schwcrliche und unannehmbliche petiten und puncten einzuegehen 
[190] erbodten, fürgewandt und von ihnen begert, welche sie 
nit haben eingehen kenden, alß die neutralitet und freye exer- 
citium in ihrer statt zue paßieren zue laßen, item volk von 
ihnen, alß den kuohmelkem, anstatt anderen Soldaten (damit sie 
der statt desto beider mechten mayster werden) hinein gölten neh- 
men, daß hette wol gehaißen: kazen zum schmer sezen; vom 
drüdten will ich schweigen, alß daß sie, Costanzerische , auch 
jenige ihre Völker, so sie herauß auß ihren länder oder orten 
an den Rhein und sec hinauf, den einfall ihrer länder halber 
zne verwahren, Costanzer den Unkosten, prophiant, commiß und 
alle beschwerde ihnen selten guot machen und bezahlen. 

Seyen also den 25. oder 26. Januarii von Weyl auß nach 
vollendter tagsazung und beschluß ain außschuß oder abge- 
sandte zue dem Turöni naher Uberlingen und von dannen 
Stockach, oder wa er dan anzuetreffen , verordnet, welche zue 
Costanz höflich und herrlich mit geschüz großer stucken und 
prang eingefüert und über daß waßer mit schönen jäger- 
schüffem geglaidt worden , von Uberlingen auß aber , salro 
conducftt haben sie neben ihrem bodten oder landßman noch 
ain anderen adiuncten von der statt, dißem zuezuegeben be- 
gert, so ihnen paß und repaß abholen und außbringen selten, 
damit sie sicher ihm befelch und anbefohlne sach fürzue- 
bringen versichert sein selten. So hat eß aber ihnen sowohl 
alß den bodten übel gefühlt, dan eben selbige nacht er, 
Turöni, mit zuethuon und beysprung, wie man gesagt, Hohen- 
twielerß und Ehrlachs, unwüßend der schweyzerischen abge- 
sandten, die statt Uberlingen angelofifen und an 2 orten, alß 
beim llöldt- und Grundthor angesezt, aber von der hochwacht 
vermörkt, lämien worden und abgetriben, den abgesandten 
Schweyzerischen aber, so in der statt ubernacht, schier ihre 
weite schweyzerische bloderhoßen und hämmet zue eng worden ; 
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I64T abgesandte bodten aber pro salvo ronäuctu übel tractiert, de- 
spectiert und mit großem spodt unverrichter sach zuerugg ge- 
j«D. 28 . schickt und die obgesagte abgesandte den 28. Januarii wider- 
umb naher Costanz abermahlen mit schüeßen und großer cor- 
tesei eingeholt, tractiert, außgeblaidt und verehrt worden, 
welcher despect sie hoch empfunden und höchlich in die näßen 
gebüßen. 

Und weylen herr Sebastian Leub, so zuevor, wie oben 
gemelt, naher Ravenspurg zue dem Tidenmann umb accordo 
so wohl uff 30,000 fl. und alßdan weniger nit alß 20,000 zue ge- 
ben erfordert, zue tractieren abgefertigt worden, so ihnen nit 
so vil bazen zue geben zue bringen möglich, geantwurt, nichts 
außrichten kenden, ist er naher Bregenz zum generalveldinar- 
schall Carol Gustav Wrangell geschückt worden, ob diser 
durch beysprung und fiirbüdt aineß französischen anibasator, 
so ain thumbherr seines aniptß residenz, der sich den clöster 
beyzuespringen vil anerbodten, etwaß leidlicherß [191] oder 
wenigerß außbringen und abbüdten köndte, ehe und zuevor 
mier ubereylt und militärischer execution uberfallen wurden, 
geschickt und abgefertiget worden, war aber zue allem Unglück 
selbige ambasator nit bey der stell, sonder zue Ulm, hat er 
abermahlen wenig oder gar nichts außgericht, sonder ilirae 
geantwurt, solle zuevor ain guot stuck gelt bringen uud dan 
erst für brand, mord und accordo anhalten und uberkomen. 
Weilen mier dan nichts mehr, weilen alleß sülbergeschüer ver- 
kauft, versetzt, vil aller orten schon längsten uffgenohmen und 
weiter vil uffzuenehmen noch zue bekomen, weil eß schon gar 
zue lang gewehret und ganz und gar außgezogen, mießen mier 
eben die sach gott befohlen und dem weßen sein gang laßen, 
gott dem allmächtigen und seiner lieben muotter und allen 
hayligen, so in dem himmel, daß ganze werk befehlen, tag 
und nacht vleissig betten, daß ihr böse propositiim nit inß 
werk gesezt und daß closter nit verbrent und insonders daß 
münster und gepew underm tach verbleiben und erhalten wur- 
den, wie dan gottlob beschehen, und ist der kürchen nit vil 
beschehen, gleichwol andere gepew vor brand auch bewahrt, 
aber dermaßen zuegericht, daß kain mensch nit glauben, nicht 
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zue sclireiben und so übel noch niemahlen ergangen, dan sie 104- 
gar zue lang den ganzen winter allda gelegen. Haben also 
ganz nichts geben und wer vergebens geweßen, waß wir betten 
geben; dan so mier ainer partei geben, wer gleich die andere, 
wie anderstwa hin und wider beschehen, auch konien und auch 
wollen haben. Dan Mörspurg 1500 und Markdorf 1200 thaler, 
deßgleichen Mör-kürch, Pfullendorf etc. gegeben. Ist dan noch 
alleß nichts geweßen und noch mehr wollen haben. Hat also 
nnß gott und sein werde muotter, cui Jiaec omnia singtdariter 
adscribetida, abermahlen sonderlich behüet; allain haben sie 
außerhalb ain schönen schaz von mößnen leuchter, uff dem 
dormitorio eingemauert, gefunden, darunder 4 grosse leuchter 
2iro stvtmm und dan schöne ampleii, in der formb wie die sil- 
bcre, und andere altärleichter von möß, alle in wunderschöner 
formb, gross und klain, wohl uff die 100, sampt anderen Sachen, 
so dabei eingemurt geweßen. Ist große sorg geweßen, werden 
glocken, orglen und newe altar alleß verderben und wegnehmen. 

Ist aber, deo sint Imdes , wohl nach gestalt der Sachen abgangen. 
Von dem dorment, refectorio, inßrmitorio, abtei und aller an- 
deren orten in und außerhalb deß convents, wie solche ofter- 
mahlen und insonders jezo widerumb verderbt und zuegericht 
worden, hierein zue bringen, wurde es vil zue [192] lang; ist 
sonst ain tractat oder beschreibung beschehen und uff daß pa- 
pyr gebracht und vleißig verzaichnet worden. Daß gott erbarm 
und geklagt, wie w'ohl haben wir unß schon wider eingenist und 
wider angefangen zue haußen, weilen wir vor dem Hohentwieler, 
so mier vleißig die monatliche contribut erlögten, ermbt und 
herbst halber uberkamen , versichert, rüebig und unangefochten 
waren. Waß für schöne hab: vieh, oxen, kiien, stier, roß und 
pferd, wein und traid uff den kästen und kellern, ja beede 
linder- und oberschyren voll, ohne daß, so mier auß den der- 
feren und underthonen an zünßen und gälten einzuenehmen 
hedten, ja hatten auch schon allberait schön über winter wider- 
umb angeseyet, ebensovil alß vergangne!.! jahr, also daß sowohl 
wir alß unsere underthonen schon fein widerumb betten fort- 
koinen kenden; ja daß immcrwerende und stettige schanzen 
und contribuiren, Hohentwiel nit allain, sonder auch sowohl na- 
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164T her Uberlingen und aller orten , betten inier gimog wol nit 
mehr beklagt, gewohnt und gern uberschinirzt. So künibt unß 
erst daß gröste ungewiidter uff und über den halß, daß unß 
den gar krag ab machen wird; dan örger ist eß in allem vor- 
gehenden noch nie geweßen : haußen an allen orten tUrannisch, 
sine (Uscrimine bey feind und fraind, Lauterischen und Catho- 
lischen, daß nit auszuesprechen noch zue schreiben, insonder 
mit weibßpersonen, mit mord, raub und prand, geben für, wel- 
len daß Schwabenland uffs allereyßerst , ja biß uff den letsten 
und eyßersten grad, alle gepew und zimmer verborgen und ver- 
derben, wöllenß machen wie die unsrige vor dißem bey ilmen 
und in Pommeren haben gemacht. Da solte ainer den jamer 
und elend der flüehenden und von hauß und hof vertribnen 
leuteti mit weib und klainen kündern, so ohngefahr noch über 
sec, naher Costanz, aller orten dem Turgew und Schw'eyzer- 
land mit allerlay hab, roß und vielt etc., in summa waß daß 
leben und nit leben gehabt, geflohen und unib ain Spott ver- 
kaufen miesten, weilen daß Schweyzerland aller orten zue ver- 
stellen überloffen und mangel fuoterß, deßen die Schweyzer 
ohne daß wenig hatten, nit underbringen köndten. 

„ Den 0. und 7. Februarii hat man abendß in der nacht uff 
3 stund lang zue Costanz alleß schüeßen und stürmen sehen 
und hören kenden; hat manchem pawren sein haut gekostet, 
so vorhero ziehen und anlaufen müeßen, sollen großen schaden 
daraußen geliidten und umb vil volk darvor körnen, so thailß 
verloffen, gestorben und umbkomen. 

Den 12. Februarii. Lindow währt sich noch steuf, und 
zue hoffen, eß werde sich hatten und nit ergeben, sonsten seyen 
sie dißer tagen mit stürmen und schüeßen stettigs an ainan- 
deren geweßen, weil aber der feind wenig außgericht, sonder 
allzeit den köpf daran * übel verstoßen, seyen sie mit 11 großen 
schliffen und Bregenzer hewlödenen den see herunder naher 

• zwischen daran und i<6(7 setzt Hürster die Worte: nach laut inlie- 
gender, getruckter und summarischer relatiou. Diese Relation über die Be- 
lagerung von I.indau (gedruckt zu Costantz am Bodensee i. J. 1647) 4 Bl. 
in 4'’ ist zwischen pag. 192 u. 193 eingeheftet. Über die Belagerung von 
Lindau, vgl. Schriften des Bodenseevereins 1, 74 ff. 



Digiiized by Google 




249 



Mörspurg am land und von [193] dannen naher der Mainowio47 
gefahren, weilen sie zue Mörspurg kein widerstand, sonder vor- 
hin schon innhatten und alldort under dem wäldlin, da man 
ihnen mit schießen oder stucken nit zuekendte, ohne allen wider- 
stand angeländt, außgestigen, vormittag umb 9 uhren die insei 
von außen, außerhalb deß schloß oder bürg, überall, ohne ver- 
lezung oder verlierung einzigen manß einbekomen, die stuck 
aber, so von außen an der schanz, so gegen dem furt, da man 
von Costanz auß Winterszeit mit trucknem fuoß hineinkendte 
gehen, haben sie kurz vertrunnen in die bürg hinein gebracht, 
aber alle schüff, so derselben nit wenig waren, haben sie in 
dem schülffart- oder Seehafen bekomen, da doch er, commen- 
dant N. Hundtbüß, von Insprugg auß schreiben empfangen, 
beste Sachen sainbt dem gschüz und schüffen naher Costanz 
zue sal vieren ; weil Bregenz füruber, werde eß anjezo uff die- 
selbe der ausschlag sein; denen er nit gefolgt, sonder hinder- 
halten, solche erst herren obristen Rost zue Costanz im weg- 
ziehen naher Schweizerland gewisen. Auch über daß und alleß 
ermahnen und von obristen zue Costanz gebetten worden, solle 
sich und seinige beßer fürsehen, daß geschüz und große schüff 
und waß er liebs, naher Costanz zue thuon, dan aininal der 
anschlag uff ihn und er nit bastant, noch halten werde noch 
kinde; hat aber alleß nichts gefruchtet, und diß alleß, ehe die 
insei attagirt, ihme zur antwurt geben, er solle uff seinen 
Posten sehen, er wöll den seinigen schon bewahren, scilicet, wie 
schön : gleich noch selben tag haben sie sich von außen an dem 
Hörnlein oder Aichhorn praesentiert und sehen laßen, uff welche 
man alßbald von dem thamb hinauß auß schlangen und stucken 
fewr geben, daß sie alßbald den stül dreen muesten. ^ 

Den 13. Fehruarii hat er, coranienthur Hundtbüß, diße 
insei mit spodt und schand cedieren und mit accordo, ohne 
allen widerstand, uftgeben und abtretten müeßen, prophiant, 
fruchten, wein, wol uff 500 fuoder, sanipt allem geschüz, kraut 
und lot und allen Soldaten, so undergestoßen im stich laßen 
müeßen. Er aber, so diß alleß an seinen aignen armen under- 

’ Vgl. Theatr. Europ. 5, 1273 u. Roth v. Schreckenstein, Mainau 
S. 162 ff. 
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j64Tthonen und thails an seinen benachbarten höchlich versindigt 
und wol verdient, der niemants folgen wolte, ist naher Costanz, 
weil er sonsten lebenßgefahr nirgend hinwuste, paßierend, auß- 
gelaßen und von obristen Rost, deßen er gevätter war, ein- 
geholt, bey ihine wenig tag zue verbleiben vergunt ist worden. 
Da solte ainer wunder Uber wunder gehört, mit waß ehrentitul 
scilieet von menigklichen und öffentlich (dan ain solches zue- 
laufen geweßen, alß wurde unser herr gott wider am palmtag 
einreiten) mit fluochen und schweren, schänden und schmähen, 
alß waiß nit wer, empfangen und eingruezt worden ; ja wan der 
obriste zue Costanz nit bey ihme und neben [194] ilim e were 
gerüdten, were ihn leiden, öffentlicher spott und dem zehenden nit 
zue thail werden mögen. ‘ Ist ohne diß kimmerlich lebendig biß in 
deß obristen behaußung einbracht worden. Anjezo ist der see, we- 
gen der großen schüffen, under ihrem gewalt und ganz beschloGen. 

Fob. 21 . Den 21. Februarii hat Hohentwieler zue Zell abermahlen 
angesezt , verniaint , selbe , weil man , wie oben gemelt , mehrer- 
thail der großem stuck naher Costanz gefüert, in ainem 
schnapp oder lüst zue bekomen ; hat ainen trumpeter , alß wer 
eß deß finds volk und große macht und general Carol Gustav 
Wrangell Selbsten verbanden , hineingeschückt , selbe ort uff- 
zueforderen, hat man ihn aber wider ex tempore hinauß- 
geschickt und kurz abgefertiget mit dißer antwurt: man kenne 
den vogel wohl und daß er nit weit von dannen daß nest habe, 
fewr uff ihn geben und mit spodt wider abzüehen mießen. 

Bur 2 2 . Den 2. Martii ist die Reichenow nachmüttag eingenohmen, 
ohne allen widerstand oder wehrung aineß ainzigen burgerß, 
von den Schwedischen , bei welchen [sich] auch Hohentwiele- 
rische sehen laßen , dan sie sich über daß eyß , weilß zimblich 
kalt geweßen und tragen, gewagt. Die Soldaten, fenderich oder 
coinmendant sambt ettlichen bürgern, so bey ihnen waren, 
haben sich auß und von dem alten thurn, so vor haußen an 
dem fahr, in der insei, Stopflcn genant^, haben sich steuf ge- 
wehrt und alß ihme diße getrewt, werde er sich nit ergeben, 
soll und müeße er, wan sie ihn mit gewalt bekrüegen, ge- 

* Mir ist die Coiistruction dieses Satzes unverständlich. 

^ Vgl. Staiger, Die Insel Reichenau S. 49. 
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hänkt werden, uff welches er geantwurt, gelte ihme gleich, 
sein obrister habe ihme getrewt, werde er diß ort ohne son- 
dere noth uffgeben, soll und müeße er auch gehänkt werden, 
wolle derhalben, so er je müeße gehänkt werden, w’oUe er 
lieber von ihnen mit ehren, alß zum Mammenlugen* werden und 
in uneliren gehänkt werden. Hat sich also beßer verhalten, 
alß obgesagter*, so daß steufe und wehrsame schloß Langen- 
argen so spottlich verlaßen und uffgeben, darumben er sein 
lohn zue Lindow bekomen und zue ainem brüdtertrager (?) ge- 
macht worden. Und weylen sie dißein thum Stopflen so bald 
nichts ohne stuck möchten oder kendten abgewünnen, haben 
sie angefangen zue blindem, hab, roß und vieh alleß zue- 
sanimentreuben , die wein in die keller laßen laufen und der- 
jenigen bürgern, so bey den Soldaten in thurn und in der 
wehr waren, so von anderen mitburgern verrathen worden, 
ihr heußer angezunden und also in die 14 fürst in die äschen 
gelegt und gleich noch selben abend, weil es wider zimmelich 
law worden , gefürcht , daß eyß möchte ■ schmelzen und nit 
länger tragen und nit mehr, wurden sie sich länger uffhalten, 
heruberkommen , [195] ubereylt von Costanzerischen und Zelle- 
rischen, erdappt und übel gegrüest werden; haben sich also 
mit dem raub darvon gemacht. 

Den 4. und 6. Maitii hat obriste leutenambt, so von den 
Schwedischen im closter gelegen und obgesagte meßene leichter 
gefunden, dan er ain sonderer künstler und guoter fünder 
war, den er stettigs müt seinem hammer herumber gezogen, 
an allen wenden und orten geklopfet und wo eß ain hole oder 
Widerhall gegeben, gleich darzuegraben und brechen laßen, 
und weil er ain lange zeit im closter gelegen und zue maußen 
und suochen zeit und weil gnuog gehabt, ja kain örtlin oder 
winkelin nit uberbliben , dahin er nit körnen und gefunden, 
wo etwaß heiß oder verborgen geweßen, daß erß nit gefunden.* 
Darumben er auch diße leichter, so schon so lang und vil jar 

* Mameluk, ein Abtrünniger s. Frisch, Wb. 1,638. 

* Vgl. oben S. 243. 

* Bürstcr fällt hier vollständig aus der Constructiou und vergisst über 
seinen Zwischensätzen den zuerst begonnenen Satz zu beenden. 
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i»47hero eingeraaurt und verborgen geweßen, anjezo von ihme 
auch gefunden worden. Uff welches er alßbald ain truinpeter 
naher Uberlingen, solches zue lößen umb 200 thaler, l)ericht 
und volgen zue laßen anerbodten. Weilen wir aber kain gelt 
nit hatten noch haben oder zu bekomen kain gelegeuhait nit 
wüsten , hat herr commendant darinnen sich der Sachen under- 
fangen und in derselben gehandlet. Jez vorgenanter Johann 
Fabri, so dem gozhauß allzeit wolgewölt, waß noch vorhanden 
gewest, durch ain pferd erlöst und zuewegen gebracht; weilß 
aber zue lang angestanden, ist ettliches uff Hohentwiel ver- 
endert und transferiert w'orden, gleichwolen inanß unß lötst- 
lichen zue lößen alldorthero auch anerbodten. 

4 .g. Item 4. und 6. diß. In die Mainow zue schanzen und zue 
accordicren , seyen schreiben verfertiget und durch starke 
trewungen mit militärischer execution , fewer und schwort zue 
verfolgen, wan wir unß nit bald einstellen werden, welche 
aber erst ettliche tag hernach uberliifert, aineß von herren 
generalmarschall Wrangell zue Bregenz datiert, nota: in wel- 
chem under allen anderen umb und umb unß liegst ligenden 
orten Salem (quam oh causam a nemine scitur) zue crschinen 
noch zue parieren im wenigsten mit kainem wort war be- 
grüffen, fortassis weil er, generalmarschall Wrangel ' allberait 
naher Lucera in Schweiz salra guardia zue tnicken, under 
und in welchen Salem in sqtecie auch war begrüffen, und zue 
verfertigen angefriimbt , willenß selbige ort zue salvaguardieren, 
welche mier aber nachmahlen erst, nach seinem ab- und weg- 
züehen, müt aigner hand underschriben , getruckt und aigner 
betschaft secretiert , empfangen und uberkoinen. Nota : im an- 
deren schreiben aber, so commendant, sampt generals Wrangels, 
in der Mainow zue unß hat abgehen laßen, seyen mier Salemi- 
tnni sampt unsern zuegehörigen derfern, flecken, weiler und 
allen höfen und örtern zue erscheinen und einzuestellen orden- 
lich specificiert , benambßet und nit außgelaßen worden; und 
weilen wir zue erscheinen saumbselig geweßen, wie bald her- 
nach volgen wird, ain tag bloß zuevor, ehe mier obgesagte 
truckte salvam guardium bekomen, den 26. Martii nachvolgend, 
* Im Cod. steht; general Wrangel marschall. 
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mit gewerter [196] Land von der Mainow auß von Soldaten i««t 
zue Salem uberfallen und 5 oder 6 weltliche, so sie erdabt, 
gefängklich hinüber, zue schanzen, mitgenohmen, uff welches hin 
man dan jezgesagte getruckte und autoritentialische (s\c\) salvam 
gnardiam von Costanz auß naher Uberlingen zue vidimieren 
und ettliche abschrüflen und exemplaria hin und wider, und 
insonderhait in die Mainow ainß , zue uberschicken , verfertiget 
worden. Haben auch ain gesandten uff Hohentwiel, weßen wir 
unß zue getrosten, schanzens sowohl alß contribuierens in die 
Mainow zue verhalten haben ; ob solcher Hohentwieler villeicht 
unß quittierte oder uflfs wenigst'den halben thail an der con- 
tribution WTirde fallen laßen, insonders sollen wir auch in die 
Mainow contribuieren, aber nichts wenigerß erlangt. Jez seyen 
wir abermahlen , wie zuevor schon zue oftermahlen beschehen, 
zwischen thür und angel und in grösten nöthen, dan an 3 
oder 4 ort selten niier contribuieren , naher Hohentwiel , Uber- 
lingen, Mainow und Costanz, und ist unß von obristen zue 
Costanz getrewet: werde er oder seinige ainen oder anderen 
betredten, der schanze oder gelt hintrage, wolle erß beim köpf 
und daß gelt fiscieren und zue behalten nehmen. Jam hier nos 
conventunles Salcmitavos , non loguor de Hs, qui lange ahernnt, 
scHlect in BHicraco vel Jnliomagi vcl alibi, sed de Hs fontum, 
qui Uberlingae et Consfaniiae morahamur, nach Übergang der 
Mainow, tarn magnum chaos et distantia erat , quam inter eoelnm 
et ter-ram, ita nt nuUus secure hine inde sive ad nos, sive ad 
illos, neque per terram neque peraequum, seeundnm evangelinm, 
transmcarc possit , daß also kain thail umb den anderen , wie 
ainer oder anderer lebte, wißenschaft haben kendte. 

Den 8. Martii hat man aberinahlen zue Costanz erschröck- M»r« s. 
lieh und stark, morgenß von 6 uhren an biß uff müttag, vor 
Lindow mit stucken hören spülen, und wie nachmahlen bericht 
einkomen, sollen Lindowerische von der vöstung auß und uff 
den marsch und abzug vor Bregenz also stark hinauß fewr und 
daß valetc uff sie geben haben. Wie dann auch eben in dißer 
nacht general veldmarschall Carolus Gustavus Wrangell, weil 
guoter segelzug uff dem see, mit 9 großen schaffen oder Bre- 
genzer lodenen neben andern klainen schüffen heimnder der 
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i6«Mainow zuc in dise insei, welche sie jezunder schön steuf und 
wohl verschanzen, nit lang, sonder wenig tag verhüben, andere 
aber ihren marsch mehrerthail zue land uflf alten Ravenspurg 
zue genohmen. 

Msm 11 . Den 11. Martii hat gesagter general Wrangell Mainow ver- 
laßen, aber wohl besezt und seinen marsch auch Ravenspurg 
zue, nachzuevolgen, uifgemacht, da dann aller march Ulm zue 
genohmen. 

März 13. [197.] Den 13. Martii seyen alle Völker ufifgebrochen und 

nachgefolgt, mehrerthail, so in dem thal und umb Uberlingen und 
Salem herumber gelegene, ihren march Pfulendorff und Rücd- 
lingen zue genohmen, über die Thonaw, und ist gottlob nach 
gestalt der Sachen, weilen wir kain ainzigen häller gelüfert und 
gnuogwohl der mayste thail im closter und diser orten herumb 
also lang und durch den ganzen winter hindurch gelegen, noch 
zümblich wohl abgangen und bette wohl örger verderbt und 
zuegerüst werden kenden; allain ist noch die Mainow, Langen- 
argen und Newenburg bey Embß daroben oder Montfort von 
Schwedischen besezt uberlaßen. Wie eß nun mit Uberlingen 
und anderen orten hergangen, wird bald nachvolgen. Und ist 

Mär* 16. den 16. diß daß schloß zue Tübingen von den Franzoßen auch 
erobert und eingenohmen. 

März 17 . Den 17. Martii ist obrister Rost und commendant zue 
Costanz sambt ainem anderen obristen leutenambt naher Mörs- 
purg litt' dreyen jägschüffen gefahren, selbe ort von Soldaten 
auß Costanz und Uberlingen zue besezen , damit die burger 
widerumb haimbziehen kendten; haben sich im zueruggfahren 
ain wenig gegen der Mainow gewandt, hat man alßbald stark 
fewr uff sie geben, aber ohne schaden abgangen. 

Mürz 23. Den 23. Martii ist von Uberlingen auß herr commißarius 
Forstcnheyßler und burgennaystcr Steinbach von bayerischen 
generalcommißario Schaffer naher Ulm in großer eyl citiert, 
allda man ain selzame Convention oder tractation, wie bald 
volgen wird, wegen der neutralitet , entzwischen dem Bayer- 
fürsten und beeden, alß der französischen und schwedischen 
krönen anzuestellen für die hand genohmen; weßentwegen wun- 
derbarliche und selzame reden, fluöch und sj)ermata under ge- 
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mainen sowohl alß hohen Standspersonen spargiert und auß-1647 
goßen werden.* Gott wolle eß zum besten wenden. 

Den 26. Martii seyen von der armea general Wrangells Mnnt 26. 
schwedische reuter widerumb zuerugg morgenß früe umb 6 uhr, 
uff 170 pferd, von Ulm herauf und naher Salem inß closter 
gestraift und unversehenß uberfallen (den pfaffen stark nach- 
gefragt, vermaint, man werde schon wider zue hauß gezogen 
sein) und weylen oberthorwachter daß thor nit wol versichert 
oder beschießen , sonder sie mit den dägen hinein kendten 
raichen und solches eröffnet, ihne gleich uberfallen, alle, so 
wider verbanden, bey Versicherung seines lebenß alle anzue- 
zaigen; zue allem glück aber waren eben uff dißen tag kain 
ainziger gaystliche, auch sonst kain weltlicher beambte vorhan- 
den, andere täg aber wohl; haben vermaint, wollen vischen, 
aber habent, dco sint Icmdes, nur groppet *, und so sie ain oder 
anderen betten angetroffen, hettenß umb ranzion mitgenohmen; 
allain ettliche weltliche, so daß closter wider anhuoben außzue- 
seybern, sampt 4 pferden, die er, thorhüeter, alle genambßet; 
und obwohlcn solche sich alle verstockt, ist ihnen so hoch an- 
getröwt mit brand, under wölchen auch war Hanß Mayer, hauß- 
knecht, damit sie nit erst daß closter wurden anzinden, haben 
sie miießen herfiirkrüechen, welchen gleichwohl, all.i armen die- 
nern, kain laid nit widerfahren; seyen auch über ain halbe 
stund lang allda angsthalber nit verbliben, sonder mit dem 
schlechten raub, 4 roß, [198] alßbald müt großem unwüllen 
widerumb darvon gemacht. 

Ain Wunderding eben in allem dißen wehrenden weßen, 

(alß betten sie aiuanderen vertaget oder uberlögt) seyen auch 
eben ihres volks von der Mainow herüber, uff’ die 50 pferd 
sampt ettlichen schnapphanen , so nichts umb ainanderen ge- 
wust, auch nit gleich ander erkent, haben ainanderen ain guote 
weil uff dem Liechtenberg umb den barchat herumb getrüllet, 
biß sie in rechte erfahrnuß komen; dise alßdan gleich wider- 

' Wider’s Jahrbücher präcisieren die Gerüchte dahin: Überlingen 
solle an die Krone Frankreich abgetreten werden. 

> groppen = greifen, tasten, tappen s. Schmid S. 244 u. Schmeller- 
Frommaun 1, 1007. 
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1647 umb zuerugg und der arnieae zue; andere aber, alß Mainowe- 
rische, haben auch iuG closter hinein, schanzer und leut zum 
accordo abzueholen und wegzuefüehren, sich begeben. Alß sie 
aber wenig und nur, so daß closter widerumb begerten und 
anfangten zue seyberen, deren dan über 5 oder G weltliche nit 
waren, die sie erdappt, durch daß Haardt hinauß Schappuoch 
zue und von dannen, die reuter naher Markdorff, diße 5 oder 
6 aber gefangne von den schnapphanen durch Mimmenhaußen 
an dem Haardt hinunder der Mainow zuezefüeren ubergeben 
worden und noch selben abend hinüber komen, allda aber- 
mahlen dem closter sowohl alß den dorfschaften mit militärischer 
execution, fewer und schwert zue verfolgen angetrewt, werde 
man sich nit beraitwüllig einstellen. 

Selben abend noch, alß vorgesagte Sachen vorubergangen, 
ist der haußknecht von Salem, Hanß Mayer, so auch ainer der 
gefangnen, uff anloben, er wolle sich in balde widerumb ein- 
stellen, zue recensieren naher Costanz seinen herren, lödig ge- 
laßen, andere aber alßbald zue schanzen angestelt. Interim 
aber unßer abgesandte, so uff Hohentwiel, zue erkundigen, 
weßen wir unß zue verhalten, dan an 3 ort zue contribuieren 
und schanzen die unmöglichhait fUrzuebringen und zue beklagen, 
noch nit verbanden, ob solche aintwederß halben oder ganzen 
thail wollen laßen sinken oder fallen und den Mainowerischen 
zue geben, mochten erlangen, sed nihil minus, die antwurt er- 
volgt, insonders weylen jeder jederman von hauß und hof ge- 
loffen, alleß öd stehen und ungebawen aller orten haben ver- 
laßen, auch mier selbsten nit bey hauß verbleiben, vil weniger 
haußen, pawen, eckeren etc., oder ainigen häller wüsten, noch 
einbringen kendten. Alß aber obgesagte uff Hohentwiel mit 
lährer hand oder bodtschaft wider ankomen und gesagter Hanß 
uff solche resolution zue Costanz dieweil verbliben und gewartet, 
hat man solche beede, sampt getrucktner, secretierter sedra 
ffuardia, solche zue copieren und vidimieren, naher Uberlingen 
geschückt und ihme, commendanten in der Mainow, solche zue 
insinuieren. Quid indc sequatur, miraheris. 

Min 27. Den 27. Martii kombt wunder, wunder und hoch zue ver- 
wunderen selzame geschray und zeutungen ein wegen der neu- 
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tralitet churfürstenß in Bayeren , alß sollen schon für gewüß imt 
zue Mämmingen die Bayerische auß oder ab, Schwedische aber 
eingezogen sein. Ecce vffvctum Ulmischen tractats und zuo' 
sainincnkunft, svd scquUur. * 

[199]. Den 31. Martii. Dißen vormüttag war großer Mär* :u. 
rumor zue Costanz inüt rüstung pferden, zue fuoß, waßer und 
zue land, alß wolle obriste Rost alldort naher Uberlingen 
fahren, aber wider uff dißen tag wideruinb eingestelt, Ursachen, 
weilen abends zuevor, so an aineiu sambstag abend w'ar, obriste 
leitenambt Joann Fabri von Uberlingen auß, so dem gozhauß 
allzeit wohlgewollt und vil guote dienst erwißen, unversehen 
allher naher Costanz zum obristen Rost körnen müt bericht, 
daß commissarius Forstenheu ßler und burgennayster N. Stein- 
bach, de fjnihm paulo superius, von Ulm wideruinb haimb und 
selzamen, bößen bericht oder hscheid ankomen, eben solchen 
kram und laidige zeutung, wie oben von Mämmingen bericht, 
und hscheid mit sich bringen. Dan die Franzosen utf Hayl- 
bronn. Schwedische aber uff gesagte statt Mämmingen, Uber- 
lingen, Villingen und Rodtweyl etc. biß zue außtrag und Schluß 
dcß langerwarteten früdenß ihr quatier hezüehen, haben und 
nehmen sollen und gleich alß oben die Bayerische aRdort in 
der guarnison ligendc auß und ab. Schwedische aber entgegen, 
ohne allen widerstand und abschlag, hineinziehen sollen, llats 
also ain selzambes ansehen, verdeckten freßen und hoßem nß- 
schlag, dem Wallsteinischen gleich, und wer der sach wohl 
geholfen worden , werc man der ersten tage gleich , . ehe der 
feind oder Schwedische für die statt körnen, fortgefahren, dan 
man den anderen tag zue kurz körnen. Darumh dan gesagter 
obriste leutenambt, weil er nit zue den churbayerischeu Solda- 
ten und die .Soldaten nit zue ihme sahen, dan sie nit seines 
regiinents, sonder commandierte Völker, so liey ihme zue Uber- 
lingen in der guarnison lagen, waren, ilmie nit parierten oder 
förchteten, gegen den Schwedischen sich zue stellen und zue 
wehren, und insonders so solche ihme nit soltcn beygestauden 
sein oder untrew an ihme worden weren, wurde er Churbayeren 

‘ Über die baicrischen Separatverbanilluugen und den Ulmer Vertrag 
s. Barüjold 2, 563 ff. 

Süb. Bürstcr. 1 7 
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K .47 an köpf gestoßen und von ihnen Selbsten gefangen naher Mün- 
chen geschickt werden, dan er dem kayßer und mt dem chur- 
fUrstcn geschworen; darumben er, die sach zue delibeneren, 
zum obristen Rost naher Costanz, wie oben gemelt, wie hier- 
innen zue handeln, begeben, weilen die burger sich zue wehren, 
so aber den Bayerischen, die sie in der statt in der guarmson 
hatten, zue schwach und ihrer nit mayster waren, ilau sie den 
feind gleichsamb allberait in der statt und vor außen hatten, 
alß die Schwedische, anerbodten. Darumben dan gleich nach- 
volgenden tag von Costanz auß große luilf und succurs ban^^er 
thail, den bürgern sowohl alß bayerischen in der statt ligcndui 
guarnison geschickt und erthailt worden ist, ^ 

und umbsonst, da die guarnisoner nit streiten und die schlußel 

zuo den thoren, thüm und stucken hatten. 

Den ersten Aprilis vormüttag umb 9 uhren in fevoßer eyl 
‘‘hat man von Costanz auß uff dem waßer in 9 großen schliffen 
wohl uff 4 oder fünfthalbhundert wohlerfahrene, fraidige, lustige, 
und unverzagte [200] Soldaten naher Uberlingen, denselben zue 
succurrieren und die Schwedischen einzuelassen widerstand und 
den hurgern sowohl alß den guarnisonern 
un»ngc»ten groto gc-fahr 

narlich zuegesandt. Er, obristcr leutenambt Joaiin bahn, we 
I!en besagten Ursachen halber ist zue Costanz bey obristen 
Rost verbliben. Ist auch vom herren bischof selbstcn sein 
herr vicarius, die burger sowohl 

und cleresey zue animieren, trösten und vom kayßei iiit abzue 

fallen sonder stcuf zue wehren, anniahnen sollen, geschickt 

S,. B».gc- hct.c„ sie gern 

Soldaten danvidor gewest; haben aneh dev 

,„v der statt auBen u» dem see hinundev “ 

sie gehen, daB sie wohl mUesten abweichcn und «du Costa 

trraviihevfahven aber neben der Mainow naher Uberlingen 

tbwedWm in der insei Main.« ,nit ihren groBen 
^ ^1 nit uff sic inß waßer derfen wagen oder laßen und 

llcL sieh nnderstünden. dan sie dardnreh 
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die insei wurden entblölien, so seyen auch uff die 80 oder mehr 1647 
zue pferd, auGerleßne reuter, zue land fiir die Mainow hinauß, 
sich zue praesentieren und dieselben dahaimb zue bleiben gc- 
riUlten, alldort uff der höhe gehalten und gesehen, wie eß uff 
dem waßer und vor Uberlingen werde hergehen, also lang und 
biß gegen abend, daß sie und andere zue waßer gar spath, 
unverrichter sach, wider naher Costanz angelanget. Ist gleich- 
wohl wohl abgangen, daß kain einziges schliff oder mann ge- 
sebediget worden. Allda sowohl zue Costanz alß zue Uber- 
lingen und aller orten von gemainen sowohl alß hohen stands- 
personen, von gelehrten alß auch ungelehrten in gemain daß 
geschray, schänden und schmähen, fluochen und schweren über 
den chur- und Bayerfürsten , je länger je größer , und kombt 
erst jez an tag und ist die nuß ainmahl uffgebüßen und sihet 
man den kernen und erfahrt man, waß er iin schült füert und 
erst wahr, waß man vor 3 Jahren hero schon gesagt, seye guot 
französisch etc. Micr haben schon verhofft und vermaint, seyen 
der grösten gefahr und ulicl entrannen und seyen alle fort, 
Mainow , Langenargen und Newenburg außgenohmen ; seyen 
mänigklich die leut wider zuo hauß, sampt haußrath, hab, roß 
und vieh, widerumb anfangen zue haußeu, weil die zeit ver- 
banden, gezogen. So kombt unß erst diß elend und übel von 
newem wider über und uff den halß, gar luterisch oder cal- 
vinisch zue werden, ubergibt man unß denselben in ihr gewalt 
und händ, und waist niemand, wie lang daßselbc wird wehren ; 
kenden also kain hand voll [201] sommerigß in boden bringen, 
auch zue besorgen , von wohlangeblümbter Winterfrucht wenig 
mit freud einzuethuon noch zue genießen, neben Verwüstung 
und ödligung vil und mehrer thail der gepew und rebsteilen. 

0 wohl ain selzambß freßen oder weßen, auß catholischen reichß- 
stetten und orten von ainem so alten, christlichen, catholischen, 
euferigen churfürsten und herren, der gnuog wohl schon uff 
der gruob und dem grab zuegehet, ain solches rüdterlich werk 
sciUert zue begehen, catholische guarnisoner uß so uralten 
catholischen orten heraußzuenehmen. Schwedische, Lutherische 
und Calvinische, hineinzuefüeren ubergeben. .Vnjezo ist nebmi 
Lindow noch Costanz allainig noch übrig, aber alle zuefuolir 

17* 
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iM7uff dem waßer gespert und bcscldoßen. Die guarnison von 
Uberlingen auß ist uflf Rothweil gezogen, allda sie selbige statt 
noch frey, wie auch Villingen, vor Schwedischen halten. Hettenß 
Uberlingerische auch gethon! oft gesagt. Er, obristc leute- 
nambt Joannes Fabri, aber ist von Costanz auß naher Lindow 
und von dannen eintwederß dem kayßer oder Bayerfürsten zue, 
sich zue purgieren, verraist. Gott verleihe ihme glückliche 
wohlfart, dan er dem gozhauß Salem , nt supra satü dixi , all- 
zeit Wohlwollen und in seinem wegziehen gnuog wohl alle seine 
mobilia vermacht und eingehändigt, aber mehrerthails tisciert 
und unß der wenigste thail darvon verbliben oder worden. 

, 13 . Den 3. Aprilis. Neben dem, daß Uberlingen von Schwedi- 
schen allberait bezogen, besezt und eingenohmen , (doch nit müt 
bewehrter hand, sonder .mbdole et dolosc, gott gebe, daß ainem 
oder anderem auch wohlverdiente lohn darfür werde !) seyen utf ge- 
sagten dißen tag mehrerthail von Mörspurg wider gewichen und von 
der insei Mainow ettliche schüff, selbe ort auch ain wenig zue bc- 
sezen , herüber gefahren und sulmm gmirdkim darein geloget. 
Und seyen zue Uberlingen, nach auß- oder abzug bayerischen 
Völker, Schwedische uff 400 zue fuoß und 100 zue pferd ent- 
gegen und wohl so vil oder noch so vil troß und unnüzlich 
lumpengsindel hincingezogen, daß also anjezo jeder burger, (dan 
sie örger nichts, sonder wohlverdient, dan sic sich nit beßeren, 
sonder je länger je boßer und verruochter werden, sccundnm 
sjnrUmdem sententiam : peceidor cum in profundtim vencrit, cou- 
temnii) wa er zuevor ain Soldaten gehabt, jez 5, 6 oder 7 haben 
und verpflegen müeßen. So ziehen nun allberait die Schweizer, 
weilen eß ihnen schon zue lang gewehret und wehren woltc, 
vom Rhein und see auch widerumb haimb, daran wenig gelegen, 
weilen sie diße paß und ort liederlich verwahrt, weilen sie deß 
dingß ungewollt, welche an dem Rhein hinunder und den see 
hinauf anstatt der brustwehr oder schanzkärben wein- und 
waßerstäiidelin und züber, mit erden außgefült, gestelt, daß 
man ihrer inannhait und so künstlichen fürschläg und anscliläg 
mancher wohl genuog möchte lachen. Man sagt sonsten jezo 
für gewiß, daß sic sich jezo ainmahl rund erklärt, und sogar 
die Zürcher selbsten, daß sie Costanz nit wollen laßen in kainer 
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gefahr laßen stecken. Wan nur iniind und hei'z ziie.sanimen imt 
stünibten und auf sie zue pawen wäre ! 

[202.] Den 6. Aprilis seyen sie uft‘ Villingen zuekomcn .\i.r. «. 
und auch, gleich alß zue Uberlingen, den coniniißarius Forsten- 
heußler mit ihn gezogen ; ist ihnen aber versagt und abgeschla- 
gen worden ; deßgleichen auch zue liodtweil. 

Den 7. Ajirilis seyen schwedische obriste, alß auß der.cpr. 7 . 
Mainow, Langenargen , bey welchen sich coininendant von Ho- 
hentwiel mit 100 pferden befunden, zue Uberlingen zuesanimen- 
komen, wegen der contribuentcn und schanzer zue tractieren 
und vergleichen, würd gleichsamb den pawren und dorfleuten 
vil versprochen, sicher zue sein, zue pawen, handlcn und wand- 
len und haußen, zuegesagt, wie vor disem ; darumben dan mau 
uff Popiliß häntschen ‘ stark von aller orten wider wagt und 
haiinb ziiehet, gott gebe glück darzue und waß versprochen 
nun wurde gehalten. Zue Costanz, weil die statt mit ainer 
großen anzahl geworbner Soldaten wohl versehen, hat ain er- 
barer rath daselbsten 3 deß raths in unßcrn hof geschickt, 
unß und unßem hochwürdigen gnädigen herren nachparlich 
zue ersuchen, gleich alß andere alle, an wein und von dem 
fuodcr ain aiinber mitzuethailen zue undcrhaltung der Soldaten 
gcbctten worden; wie dan demselben 2 fuoder erthailt worden. 

Den 8. Aprilis ist Hohentwieler widerumb naher hauß ge-Api.s. 
zogen, der nun für unßern hof zue Uberlingen Soldaten einzue- 
legen, weilen solcher von weltlichen nnd gaystlichen wohl be- 
sezt, sein best wohl gethon und gebetten; seyen also uberhöbt 
und gefreyt verbliben. Jez ist obrister residenz zue Uberlingen 
ankomen, alle Örter, wahin jeder stand zue contribuieren für- 
derhin soll verbunden sein, außzuethailen, welches nun allberait 
beschehen und mier naher Uberlingen und sonsten nirgend hin 
200 fl. monatlichen zue geben ernambßet worden, auch uff' 
Hohentwiel fürterhin nichts mehr, welches mier, wanß nur dar- 
bey wurde verbleiben, wohl wercu zuefrttden. Belauft sich die 
lüferung den Schwedischen, so hcrwertß der Thonaw an biß 

' Eine mir unverständliche Anspielung, vielleicht auf den Popele von 
Ilohenkrähcn, eine Art Rübezahl der Rodenscegegend. Vgl. Schönhuth, die 
Burgen, Kirchen und Klöster Badens und der Pfalz 1,25 ff. 
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1617 naher Mäminingen, Allgew und Feldkürcli hinauf, aller ständen 
zue geben alle monat 9000 fl. Franzoßen aber haben ihr 
teiuiney (sic!) jenerseyts der Thonaw, und ist jezo ziminlicher 
maßen still allerseytz hieruiuber; wie lang eß würd weren, 
gübtß die zeit. 

■ “'■ Den 23. Aprilis , uff Georgii , müesten mier abermahlen, 
unangesehen unser sonst gering beysammen waren, und der 
maiste thail noch weit in frembden landen hin und her ver- 
schickt waren, ain verenderung anstellen und abermahlen uif 
1 1 oder 1 2 in frembde Örter und länder vei-schücken, und ver- 
bleibt in dem closter nit melier, neben ettlichen conversen, 
[alG] I’. Balthasar Hornstein, prior, P. Raimundus Buchcler, 
P. Ambrosius Humler et cyo. 

[203.] Jezo ist general Enkenfort auß Tyrol mit ettlichen 
hundert manu naher dem schloß Newenburg, so mit Schwedi- 
schen bcsczt, nit weit von Montfort, ankonien, selbe wider zue 
recuperieren ; darumben dan von Costanz auß auch 3 oder 4 
schürt’ voll Soldaten zue pferd und zue fuoß zum beysprung den 
sce hinauf in eyl geschickt worden. 
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Aldohrandin, Fürst 85. 

Allgäu 238 -240, 282. 

Allenspach (Alarspach) B..\. Con- 
stanz 191. 

Allmaiinsdorf, B.A. Constaiiz 145, 20fi. 
Altbeurcn (Altebeyren) ^ 117. 
Altheira (Alten) 5^ 8^ 1132. 
Altringcr 25, 35, 37. 

Altshauscn, O.A. Saiilgau ^ 182, 238. 
Andelshofen 79j 84, 

.\nguieu s. Eughien. 

-\nschering Obrist 228. 

.Arbon, Canton Thurgau 22. 

.Äscher, Obrist 210. 

Aufkirch, (Uffkürch) ^ 182, 

194, 206, 207. 

Augsburg 237. 

Bach, Mattheus (Debass, Deubass), 
llauptmanu, 70, 87, 99, 138, 169. 
Bächen 162. 



Baden, Markgrafschaft 2211 

Baitenhausen 136. 

Balingen in Wirtemberg 172. 

Bändell, Thomas, Hofmeistt'r zu 
Kirchberg 88. 

Bappeiiheim, s. Pappenheim. 

Banzenreuthe 126. 

Bebenhausen, O.A. Tübingen ^ 14.5. 

Bell, Obristwaebtraeister 82. 

Bcnfeld im Eisass 112. 

Benzenau, Obrist 137, 140. 

Berg, O.A. Tettnaiig 232. 

Bermatingen ^ 8, 1^ 20_, ^ 89, 
95, 120, 123, 124, 142, 162, 171, 
232. 

Bernhard , Herzog von Weimar ^ 
33, ^ ^ 11^ 125-127. 

Bernraiu, Canton Tliurgaii 82. 

Bettenbrunn, B..Ä. Pfullendorf 162. 

Beuren (Beyren) 37, 9^ ^ 122, 

Biber.ach in Wirtemberg ^ ^ 31, 
44, 46, 50, 54, 83, 159, 232. 

Bilcr, Obrist 32. 

Bille (Büllehe), Feldmarschalllieute- 
nant 85. 

Billafingen (Büloffingen) 12. 



Jone OrtstmiiioD, welche ohne nätioro Bezeichmmg goblioben sim), sind cutwoiU>r dk> 
Nuinen ganz bekannter Städte oder die betrefTcntlon Ortschaften liugoii ioi badischen Bezirks- 
nnito Ucberlingcn. B.A. bedeutet badtsclios Bezirksamt ; O.A. wirtembcrgischcs Oberunit. 
Von Personen wurden nur die Namen der liistorifch in Betracht kummeudon In das Vor- 
zeichniss anfgenommen. Der Ortsname Salem, der fast anf jeder Suite vorkommt , wurde 
dosshnlb im Register weggelassen. 
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Birnau (üüniau), auspogangener Ort 
bei Überlingen 4^ ^ ^ 49. 

103, 114, 116, 126, 182, 183, 192, 
200 . 

Bitzenhofen (Büzenhofen), O.A. Tett- 
nang 23,’). 

Boilnmn, B.A. Stockaeh 126, 167. 

Bodnian, .Johann von und zu 62, 

Bonudorf ^ 33j 129. 

Brandt, Rittmeister 172. 

Bregenz 75, 1^ ^ 2^ 244, 
24>i, 252, 2M. 

Breisach ^ 117, 11^ 12^ ^ ^ 
198, 209, ^ ^ ^ ^ 226, 
228—230. 

Breneysen, Xicolaus, Abt von Her- 
renalb 162. 

Brengel, Obristlicutenant fiü, 

Bruschhardt, Rittmeister 22, 45. 

Brüs.-iigall, Obrist 106. 

Buchhorn (jetzt Friedrichshafen) Uj 
^ 80, ^ 84, 86—88, 1^ 

191. 

Bullion, Obrist SG. 

Burgberg 46. 169, 162, 194, 201. 

Burgweiler, B.A. Pfulleiidorf 159. 

Bürster, Sebastian 159, 262. 

Buxheim bei Memmingen ^ 45. 

Canoffski (Canozgi) Fried. Ludw. v., 
GeneralfelJmarsehall 12.5. 227. 

Carl, Herzog von Lothringen 86, 178, 
174, ISL 

Caspar, Obrist 239, 240. 

Cerothin, Obrist Sfi. 

Claudia, Erzherzogin von Oester- 
reich 55. 

Clement, Obrist Sß. 

Colmar (Khalmar), Doctor 110, 144. 

Constanz 7, ^ ^ ^ 3^ 35, 
37-42, ^ ^ ^ ^ 6^ 

67, 73, 80-83, 87—89, 97, ^ 
1^ 109, 1^ ^ 138, 142-144, 
^47, 15^ 1^ 167—170, 175, 180, 



183, 185, 188—193, 1!^ 1^ ^ 
201, 203, 204. 207, 213, 220. 222, 
236,238-241, 244 -246, 248—250, 
253, 256-262. 

Corberg, Obrist 85. 

Danketsweiler (Dankenschweyl), O.A. 

Ravensburg 117, 133. 236. 
Degcnfeld 33, 

Deisendorf (Disseiidorf) 84. 
Denkingen (Dankingcn), B.A. Pfullcn- 
dorf 33. 

Deodathi, Gencralm;>jor 86. 

Dettnang (Dettlang), s. Tettuang. 
Deuringen, s. Theiiringen. 

Dillingen in Baiern 105. 

Dingelsdorf, B.A. Constanz ^ 145. 
Donauwörth ^ 105, 234, 236. 
Dubadell, s. Taubadell. 

Düffingen, s. Tüfingen. 

Durlach 174. 

Duttlingen, s. Tuttlingen. 

Dwicl, 8. Hohentwiel. 

Ebingcr von der Burg, Junker HO. 
Egcr (Oger) in Böhmen, 205. 

Egg (Ögg), B..4. Constanz 145. 
Ehingen in IVirtemberg ^ 46. 
Eiiisiedeln i. d. Schweiz ^ 47,48, 221. 
Elbeuf, Duc d’ 230. 

Embd, s. Ohmb. 

Emmishofen, Cant. Thurgau 198, 
Engen in Baden ^ ^ 113, 125. 
Enghien, Duc d’ 228, 229. 
Enkenfort, General 262. 

Enriquez, General 131. 

Erlach , Obrist ^ 209, ^ ^ 
218, 226, 245. 

Eyler, s. Hier. 

Fabri, Johann, Obristlieutenant 252, 
257,^ 260. 

Feldkirch (Veldkürch) in Vorarlberg 
^ 144, 243, 262. 
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Ferdinand II., deutscher Kaiser 5L 
Feria, Herzog v. 85, 31. 

Feringcn, s. Veringen. 

Forbass, General 112. 

Forstenhcysler , Commissarius 251, 
257, 2fiL 

Franenfcld, Cant. Thurgau 41. 
Froiburg im Breisgau 106, 227— 230. 
1‘reybcrg, Caspar v. 1 10. 

— Johann Sebastian v. 111. 
Frickingen (Frückingen) 30, 37, 56, 

84, 94, 102, 124, 132. 

Fridingen, O.A. Tuttlingen ^ 171. 
Fridingen, B.A. Constanz 112. 
Friedrich, Markgraf v. Anspach Sä. 
Fucks, ObristUcutenant 72. 

Fugger, Griif Franz, Obrister 194, 
195, 228, 222. 

Fulda, Fürstabt v. 12. 

Fürstenberg, Grafen ’L 

— Graf Egon ^ 3ä (s. auch 
Ilciligeuberg). 

Gaber, N., Obrist 182. 

Gallas, 106. 

Galgcnbühel bei Ueberlingen 194. 
Geislingen, O.A. Balingen 172. 
Geleen, Huyn v., Feldmarschall 122. 
Goldbach (Golppa, Golppach) 182,201. 
GoUinidsch, Eittmeister 3ä. 
Gottlieben, Cant. Thurgau ^ 32. 
Göz, General 113, 117. 

Grasbeuren 136, 188. 

Guebrian, Comte de 165, 166, 179. 
Güell, Rittmeister 22 
Gülde Haas, Obrist 137. 

Gündtfeldt, Rittmei.ster 29, 32, 32 
Güntersthaler Berg bei Freiburg 222 
Günzburg in Baiern 16, 31, 4ä. 
Gustavhorn, s. Buchhorn. 

Gutenzell, O.A. Biberach 239. 

Hagnau ^ 31, 171. 
llan, Doctor 72 



Handell, Kreiscommissär ^ 102, 
103, 107. 

Haus, der Scharfrichter von Ueber- 
lingen 170. 

Hardt (Haardt), Wald n. ö. von Salem 
^ 82, 1^ 16^ 232 
Harencourt, Graf 22 
Haslach, B.A. Pfullendorf 162. 
Hashing, Obrist 207, 214—216. 
Hazfeld, V., General 172 Mk 22L 
Iledtstein, Obrist 229. 

Heilbronn 234, 236, 231. 
Heiligenberg, B.A. Pfullendorf 7, 12, 
20. 23. 30, 31, 33, 34, 110, 113, 
117, 127, 132, 137, 162, 171, 172, 
176, 182. 190, 242 
Heiligenberg, Graf v. 42 
Herrenalb, O.A. Neuenbürg 1^ 145. 
Heudorf,Rathsherr in Ueberlingen 169 
Hödingen 182. 

Hofen (Hof), O.A. Tettnang 81. 
Hoffkürcher, Generallicutcnant 85. 
Hohenbodman 141. 

Hohenfels (.Althohenfcls) bei Ueber- 
lingen 182. 

Hohenlohe, Graf LudwigEberhard 22 
Hohenstoffeln bei Singen ^ 127. 
Hohentwiel 47, 8^ 89, ^ 98, 112 
bis 11^ 118, 125-129, 131—133, 
136—141, 14^ 14^ 147—150, Ifiö 
bis 1^ Ifö) 17^ 179, 1^ 183) 
184, 189, 192, 197, 198, 202, 208. 
215—217, 219, ^ 223—227, 230 
bis 237, 2;^ ^ ^ ^ ^ 
253, 256. 

Hohenzollern ^ 32 
Holz, Obrist 127. 

Horch (Ilorich), Wilhelm v. ^ 65, 62 
Horn, Gustav, Gcneralfeldmarschall 
^ ^ 37-39, 22—14, ^ ^ 
52 - 81, 82,85.86, 127,207,211,220. 
Hundbiss, J. W., Deutschordens-Com- 
menthur 249. 

Huball, s. Tauhadell. 
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Jäger, Joh. Friedr., Doctor 221. 
Iller (Eyler) 26, 

Immenstaad 31, 

Ingolstadt 232. 

Innsbruck m 2^ 213. 
Joachim Ernst, Markgraf von Bran- 
denburg 6 — 8. 

Johannes, Bischof v. Coustanz ^ 23. 
Johann Friedrich, Herzog von Wir- 
tcmbcrg 110, 173. 178, 180, IBL 
Isny (Eysne), O.A. Wangen 237, 
241 

Ittendorf (Yttendorf) 172. 

Kaltenbach, Ohrist 181. 

Keller, Ohrist 138, 144. 

Kempten ^ 2^ 54, ^ 237—239, 
211 . 

Kinzigthal 8. 

Kirchbach, O.A. Brackenheim 14,5. 
Kirchbcrg 8^ ^ 1^ HL 
Kluog, Ohrist 17.5. 

Kolb, Obrist 228. 

Kolhans (Koler), Obrist 1 75. 

König, Ohrist ^ 29. 

Königsbronn, O.A. Heidenheim ^ 
14.5. 

Köuigsegg, Graf v. 168, 19.3. 

Korbus, Obrist Sü. 

Kraz, General ^ Sfi, 

Kreuzungen, Cant. Thurgau 3^ 39, 
IL 

Kreyenberg bei Tüfingen 161. 

Laiz in Hohenzollern 173, 178. 
Landsberg in Baicrn 21. 

Landshut in Baiern 237. 

Laudvogtei in Schwaben 232, 233, 
235, 

Langenargen, O.A. Tetlnang 236, 243, 
254, 259, 2fiL 
Lauingen in Baiern 234. 

Leipzig HL 



Lengenfeld, B..\. Messkirch 3IL 

Leutkirch 19. 80, 142. 237, 238. 

Ijcustetten (Leestetten) 3^ ^ 124. 

Lichtensterii, O.A. Weinsberg 102, 
145. 

Limppach, Obrist S5± 

Lindau ^ ^ 62, 65, 74, 83, 84, 
87, 88, 10^ 103, 131, 137, 148, 
158, 168, 180, 205, 241-243, 248, 
251, 253, 232, 

Lippertsreuthe 182. 

Litzelstettcn (Lützelstetteu),B.A. Con- 
stanz ^ 213. 

I.öweuthal, O.A. Tcttnang 84. 

Lugen (Luogen) 12. 

Lützelburg, Anton v. 224. 

Luzern 252. 

Madant, Hauptmann 96, 22. 

Magdeburg ^ 222. 

Mahlspüren (Mahlspeyren) ^ 122. 

Mähringeu fMöringen), O..Y. Tübingen 
173, 174, 122. 

Mainau 19, 26. 29, 48. 65. 76, 143, 
1^ 1^ 18^ ^ 205, ^ 

243, 249, 252-266, 258-261. 

Mainz 231, 233. 

Mansfeld ^ 8, 12. 

Marimont, Obrist 228. 

Markdorf 31. 83. 84. 87. 88. 05, 113, 
124, 131, 140, 141, 102, 165, 171, 
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Maulbronn in Wirtemberg 145. 

Maurach 11, 25, 103, 167, 171, 183, 
200, 201. 205, 208, 222. 

Mayer, Johann, Commissarius 202. 

Meershurg (Mörspurg) 1^ 3L. 60, 
119, 124, 136, 158, 160, 168, 171, 
172, 182, 187, 188, 193. 211. 247, 
249, 260. 

Memmingen 25, 26, 30, 46, 54, 55, 
87. 257, 262. 

Mendlishausen (^Menzlishausen) 114. 

Mengen, O.A. Saulgau 42, 43, 46, 50. 



Digitized by Google 



267 



Merci, Cas))ar, v., Gcnenilwacht- 
meister 22*J. 

Merci (Merzi), Franz v., Generalfeld- 
marschall 4(^ ^ 83j 121, 128, 
129, KiO, 1G2, 165, 174, 192, 193, 
li^ 1^ ^ 208-211,214, 215, 
218, 227, 230. 

Messkirch (Mösskürch) in Baden 7, 
^ ^ 90j 1S2 1^ 173j 174j 

178, 247. 

Meyer (Mier), Obrist 228, 229. 
Miranicuhausen ^ ^ 83j 98, 99, 
102, 105, 117, 132, 133, 136, 139, 

142, 162, 163, I2L 
Mindelheim in Baiem 237. 
Mittclstenweiler 137. 

Modena, Fürst v. 102. 

Monorsi de, Obrist 175. 

Montfort bei Langenargen 254. 
Morbilier, Marquis de, Fcldmarschall- 

lieutenant 229. 

Mülilheim (Mühlenen), O.A. Tutt- 
lingen ^ 33, VJ^ YLL 
Mühlhofen (Meilhoffen) ^ 3(^ 111, 
200 . 

Müller, Doctor Sß. 

Münehen 3^ ^ ^ 232. 
Jlüuchhöf, B.A. Stockach 28. 
Münstcrlingeu, Cant. Thurgau ^ ^ 
167. 

Muttelsee, O.A. Tettnang 159. 

Niirdingen, s. Nendingen. 

Neidingen, B..\. Messkirch 182. 
Nellenburg, B.A. Stockach 126, 141, 

143, 182, laa. 

Nendingen, O.A. Tuttlingen 173. 
Neresheim in Wirtembcrg 81, 
Ncsselwangen ^ ^ 129. 

Ncuenburg bei Montfort (?) 254, 259. 
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Neuenburg a. Rhein, B.A. Müllheim, 
127. 

Neuffiach (Neufffa) 2, 3, 8. 10, 11, 



19-21, ^ ^ 83, 89, 95, 99, 
ÜL 

Neuhausen, O.A. Tuttlingen 25. 

Neumann, Capitän ^ öö. 

Neimeck, Obrist 140. 

Nördlingen 84-87. 

Nostain, Generalmajor 85, 

Nothaft, Obrist 175. 

Nüssbaum, Obrist 132, 169, 176, IIIL 

Nussdorf ^ 26, 46. 48. 102, 103, 
114, 115, 169-171, 182, 

Oberstenweiler 137. 

Oflenburg in Raden 229. 

Offenhausen, s. Uffhausen. 

Oger, s. Egcr. 

Ögg, s. Egg. 

Ohmb (Embd), Obrist 175. 

Öls, Graf V. 25. 

Opfingen, Freiherr v. 22. 

ürttingcn, ausgegangener Ort bei Sa- 
lem 32. 

Ossa, Wolf Rudolf v. ^ ^ ^ 88, 
107. 

Osterach, in Ilohenzolleru 31_, 134, 
135, 159, 

Ower, Jerg 88, 

Owingen 8, ^ 2^ 29, 30, ^ 3^ 
79, 89, 1^ 1^ 13^ 21Ü, 

Oxenstern 83. 

Oysunville d’ 47, ^ 148, 165, 166, 
209, 210, 217. 

Panigardi, Obrist 86. 

l’appenheim 2^ 125, 127. 

Paul, Uauptmann 9^ 95. 

Petershausen bei Constanz 142, 143, 
183, 200, 244. 

Pfäffers 1 58. 
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Pfullingen, O.A. Reutlingen 1 TiO. 

Pfuol, Obrist 85* 

Philijiiisburg in Baden 88, 233. 

Piccolomini 8iL 
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175, 181. 205, 242, 230. 
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103. 
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50, 83, 117. 119, 
140, 171, 213, 232, 236, 238, 239, 
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Savakli, Generalmajor 85. 

Savelli (Saifelli), Duca di 112, 

Schabbuch (Schappuoch) 256, 

SchäflFer, J.B., Generalcommissiir 224, 
226. 254. 

Schaffliausen 69. 129. 171, 178, 181, 
189, 192. 193, 122. 

Schafflitzki (Scavilizchi) 33, 4^ 81, 
82, 85. 

Scharffeuberg v., Obrist 53. 
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Schömberg, 0..4. Rottweil 166, 172. 

Schönbcck, General 175, 179. 

Schongau in Baiem 238. 
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Wolif, Johann, Obrist 174, 182, 191 
bis 196, ^ 22Ü. 

W'ollmatingen , B.A. Constanz 131. 

Worms 181. 

Wrangel, Carl Gustav, Fcldmarschall 
239, 240, 240, 250, 252, 2.53, 254, 
255. 

Wurmlingen, O.A. Tuttlingen 173, 
119. 

Wyl (Weil) Cant. St. Gallen 203, 
203, 244, 245 

Tttendorf, s. Ittendorf. 

Zell am Untersee, s. Radolfzell. 

Znssdorf, O.A. Ravensburg 117, 133, 
230. 

Zürich 202. 

Zwiefalten, O.A. Münsingen 21. 
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Berichtigungen. 



S. C, Amn. 4. Zu ^Yider, Jahrbücher ist hinzuzufügen: der Stadt Uelier- 
lingen, Mamiscript sec. 18., Xr. 484 der IlamlschriftensnmmUing des 
General-Landesarchivs. 

S. 37, Z. 9 V. u. 1. Leestetten, statt Jcestettcn. 

S. 1.79, Z. 12 u. 13 V. u. 1. P. Aiiselmus fziicj Muotelse oder Leuer- 
schweyler (?). 

S. 1G7, Z. 7 V. o. 1. zeutingeii, statt Zeuttingen. 
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